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Vorwort. 


In dem vorliegenden Buche ist der Lehrstoff in drei durch 
verschiedenen Druck bezeichnete Stufen getheilt. Es enthält bei 
weitem nicht alles, was in einer griechischen Grammatik vor- 
getragen werden kann oder vorgetragen zu werden pflegt, aber 
hoffentlich alles, was ein Schüler unserer Gymnasien bis zum 
Abgang auf die Universität von der Sprache der attischen Prosa 
lernen mufs, sei es zum Lesen oder Schreiben, in einer zweck- 
mäfsigen Reihenfolge. Dazu gehören alle diejenigen Dinge nicht, 
in denen Deutsch und Griechisch oder Latein und Griechisch 
überein stimmen. 

Die Methode dieses Buches ist in Betreff der Formenlehre 
nicht die von Curtius, sondern mit Aufnahme einiger wenigen 
auch für den Schüler fafslichen und nutzbaren Bemerkungen aus 
der Geschichte der Sprache, in den Grundzügen die sogenannte 
alte, nach welcher Gottfr. Hermann und Böckh Griechisch 
gelernt haben. Wo ich von dem herkömmlichen abgegangen, 
wird der kundige von selbst bemerken und eventuell den Führer 
erkennen, dem ich gefolgt bin. 

Ueber Methode des griechischen Unterrichts mich des wei- 
teren auszulassen, ist hier nicht der Ort. Ich bemerke nur noch, 
so oft dasselbe schon sonst gesagt ist, dafs ich das Erlernen 
der Coniugation auf u an einem Verbum purum für bedeutend 
leichter und also zweckmäfsiger halte als an rvmw. Drei Gründe 
sprechen gegen zvmu als Paradigma. Erstens sind die Endungen 
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Vorwort. 


für sich an demselben meist nicht erkennbar; zweitens läfst sich 
an einem einsilbigen Stamme die Accentregel gar nicht hin- 
reichend üben ; drittens erfährt der Schüler nachträglich, dafs er 
sein zvmo) gar nicht brauchen kann, sondern ein neues lernen 
mufs. Ebenso wenig kann ich aber Xva> für ein zweckmäfsiges 
Paradigma halten erstens wiederum wegen der Einsilbigkeit des 
Stammes und zweitens wegen der schwankenden Quantität des 
v. Nur Verba auf tvm sind als Paradigma zu gebrauchen, und 
unter diesen ist gegen rnudsvu nichts einzuwenden. Die ‘Un- 
deutlichkeit im Zusammenstofsen von ft', o*, »*, wie man wohl 
gesagt hat, ist in der That nicht grofs, sobald nämlich Lehrer 
und Schüler überhaupt deutlich zu sprechen pflegen. Gerade das 
Zusammenstofsen von tv und. oi im Optativ ist ein gutes mue- 
monisches Moment. 

Ein Nachtrag über Homer (und vielleicht auch Herodot) 
soll nächstens folgen. 

Besonderen Dank mufs ich noch meinem lieben Collegen 
Dr. Otto Müller für die zeitraubende Hülfe sagen, die er mir 
bei der Durchsicht der Druckrevisionen geleistet hat. 

Berlin im Mai 1868. 


Der Verfasser. 
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Erstes Capitel. 

Elemente der Sprache. Laute und Lautzeichen. Wörter und 
Silben. Lesezeichen. 


§ 1. Alphabet. 



Majuskel. 

Minuskel. 

N «me. 

Laut. 


A 

a 

aXtpa (Alpha) 

a 


B 

ß 

ßr/ra (Beta) 

b 


r 

Y 

- yä/Afia (Gamma) 

S 


j 

6 

diXra (Delta) 

d 

5 

E 

e 

1 xpiXov (Epsilon) 

e 


Z 

C 

£rjia (Zeta) 

ds 


H 

V 

. fj%a (Eta) 

e 


0 

& 

&tjta (Theta) 

th 


/ 

• 

lünct (Iota) 

i 

10 

K 

X 

xccTTna (Kappa) 

k 


A 

X 

Xäpßda (Lambda) 

1 


M 

P 

fxv (Mtl) 

m 


N 

r 

vv (Nil) 

n 


s 

S 

5t (Xi) 

X 

15 

0 

0 

o [iixqov (Omikron) 

ö 


n 

Ti 

nt (Pi) 

P 


p 

Q 

(Rho) 

r 


y 

<s s 

Giyfia (Sigma) 

8 


T 

T 

rav (Tau) 

t 

20 

Y 

V 

v ipiXov (Ypsilon) 

tt 


0 

9 

(pt (Phi) 

f 


X 

X 

. x* (Chi) 

ch (kh) 


0 

9 

xpt (Psi) 

ps 

24 

ä 

<0 

m fiiya (Omega) 

ö 


1 
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§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstaben. 


§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstaben. 

1. Mit grofsem Anfangsbuchstaben (Uncial-, Capital-, Maiuskel- 
Schrift im Gegensatz zur Cursiv- oder Minuskel -Schrift) werden 
von einzelnen Wörtern aufser den Eigennamen gewöhnlich nur die 
von Personennamen abgeleiteten Adiectiva geschrieben: also Mev£- 
Xaog MtveXuiog , Alyvraog alyvmiuxog , Mijdog fjtjdtxog. Doch 
schreiben einige, wie man früher allgemein that, jedes von einem 
Eigennameu abstammeude Adicctivum grofs. ln zusammenhängender 
Rede kann das erste Wort jedes vollständigen Satzes den grofsen 
Anfangsbuchstaben erhalten. 

2. Die Aussprache aller riuzeliien Buchstaben läfst sich nicht mehr unbestreit- 
bar fest sfcllen. Wir können in zweifelhaften Fällen nur nach Andeutungen von 
grammatischen Schriftstellern der Alten , nach der von den Römern befolgten 
Schreibweise aus dem Griechischen in das Lateinische aufgenommener Wörter, so 
wie nach der Schreibung lateinischer Wörter im Griechischen, und anderen Indi- 
rien der Wahrheit möglichst nahe zu kommen suchen. So ist oben gesagt, <f 
werde wie f ausgesprochen, damit aber nicht behauptet, dafs beide Burkslaben 
ganz denselben Laut bezeirhneten. Vielmehr da die Römer das Wort ifdoaoifia 
nicht wie die heutigen Italiener filoeofia, sondern philosophia schrieben, so müssen 
sie einen Unterschied zwischen y und ihrem f beobachtet haben, den wir weder 
ergründen noch nachahmcn können. 

3. Ebenso ist es mit & und /, welche zu z und x dasselbe Verhältnifs haben 
wie y> zu n. In der deutschen Orthographie bedeutet th nichts anderes als t. 
Dagegen war das 3- ein von i verschiedener Laut, über dessen Klang sich aber 
nichts bestimmtes sagen läTsl. y geben die Römer mit ch wieder; ob es aber mit 
demselben Unterschiede wie in lechzen und lachen oder stets wie bei uns nach 
a, o, u geklungen hat, können wir nicht genau wissen. 

4. Das nasale n (wie es in den deutschen Wörtern Angst, Enkel 
klingt) wird im Griechischen nicht als v geschrieben, sondern als y. 
Dies findet statt vor y x % § : also xXayytj O-Qiyxög BQtxyyog ßdXmy%. 

5. f ist nicht das scharfe deutsche «, sondern als weiches de zu 
sprechen. 

6. Das Wort iptkov in den Namen der beiden Buchstaben i und v 
bedeutet das nicht hauchende'. Die Buchstaben werden so genannt, weil 
sie dadurch unterschieden werden sollen von H, welches ursprünglich ein 
h bezeichnete uud als Zeichen für das lange e erst später eingeführt 
wurde, und der früheren Bedeutung des Y, welches ursprünglich eben- 
falls ein Hauchlaut ähnlich dem lateinischen v war. 

7. Die Beiwörter /uxqö v und piya in den Namen von o und o be- 
zeichnen die Quantität dieser Vocale, 'kurz' und lang’. 

8. Am Anfang eines Wortes bekommt P oder q ein Zeichen, 
welches man Spiritus asper nennt (s. § 3, 6): 'P 


Digitized by Google 



§ 3. Elnthcilung der Laute. Treonuogspunlcte and Spiritus. 


3 


Anm, Früher gab man bei pp dem zweiten p eben dieses Zeichen, dem ersten 
das entgegengesetzte, d. h. den Spiritus lenis, schrieb also p$. Der Spi- 
ritus asper ist das Zeichen des starken Hauches, welcher mit p vorVoealen 
verbunden ist; daher setzten die Römer in Wörtern, die sie aus dem Grie- 
chischen hatten, für p vor einem Vocale jedesmal rh\ 'Pt«Suuav&vs Rhada- 
mnnthys, Jlüppof Pyrrhus. 

9. Für tf wird am Ende der Wörter g gesetzt: &eog. 

Anm. Manche übertragen dies auf den Fall, dafs ein mit s srhlielsendes Wort 
ein vorangehendes Element eines Compositums bildet, z. B. 7ipof}'pf!r/a). 

10. Für aa haben die jüngeren attischen Schriftsteller in vielen Wör- 
tern it, für pu bisweilen pp: dakarta «ppijv. 

11. Statt eines doppelten & (p % wird geschrieben t&, mp, 
xx: Ihi&ivg Sampci Bäxxog. 


§ 3. Eintlieilung der Laute. Trennungspunkte und Spiritus. 


1. Die Laute zerfallen in Vocale und Consonanten. 

2. Die Vocale des griechischen Alphabetes sind 

a e tj t o v w. 

3. Hiervon sind 

s und o kurz, 
tj und a> lang, 

u i v kurz oder lang (ancipites). 

4. Durch Zusammensetzung von je zweien dieser einfachen Vo- 
cale entstehen die Diphthonge, deren Quantität wie im Lateinischen 
die Länge ist. 

5. Die Diphthonge sind aber von zweierlei Art. 

a) Erstens kann zu a tj oi ein i treten, ohne an dem Laut 
etwas zu ändern. In diesem Falle wird das i nur dann 
auf die Linie gesetzt, wenn der dazu gehörige Vocal 
Maiuskel ist; bei kleinem « i\ m wird es untergeschrieben 
(daher iota suhscriptum genannt): 

Ai {AI) tf spr. 5 
Hi (Hl) t} » e 
Sh (SH) « » ö. 

b) Zweitens kann i oder v mit einem einfachen Vocale so 
verbunden werden, dafs die beiden Vocale zusammen ge- 
sprochen einen dritten Laut geben. Dies sind die Di- 
phthonge im eigentlichen Sinne, deren es folgende acht gibt: 

1 * 


Einfache 

Vocale. 


Diphthonge. 
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§ 3. Elstheitung der Laute. Trennung* punkte und Spiritus, 


Spiritus. 


ai ai av au 

« ei ft> eu 

tjv eu 
oi oi ov u 

vi ili. 

Anw. 1. Die griechischen Grammatiker zählten tjv und vi zu den uneigent- 
lichen Diphthongen (xaTaxQqGnxws diy&oyyoi). 

Änm.2. Kommt eine dieser acht Vocalverbindungen vor, ohne Diphthong 
zu sein, d. h. so, dafs beide Vocale für sich aaszusprechen sind, so 
müssen bei fehlendem anderen Kennzeichen (Spiritus oder Accent 
auf dem ersten ) auf den zweiten derselben die Trennungspunkte 
(puncta diaereseos) gesetzt werden: nQo'iordyai, aber ’OiUv;. 

6. Ist der erste Buchstab eines Wortes ein Vocal, so wird er 
mit einem Lesezeichen versehen, welches man spiritus nennt. 
Dieser Spiritus ist von doppelter Art. Er bezeichnet nämlich, ob 
vor dem Vocale ein h zu sprechen ist oder nicht. Im ersteren Falle 
steht der spiritus asper («), im zweiten der lenis (ij). 

7. Wie diese Zeichen gesetzt werden, geht aus folgenden Bei- 
spielen hervor. 

a) A a spr. ha 

H tj »e 

b) Ai cc » ha ä 

Ai av » hai au 

c) Ai äi * ai. 

a) Bei einfachen Vocalen nämlich steht der Spiritus, wenn der 
Vocal Maiuskel ist, links oben; bei kleinem Buchstaben ge- 
rade darüber. 

b) Bei i subscr. hat nicht dieses, sondern der erste Vocal als 
der allein ausgesprochene das Lesezeichen; bei eigentlichen 
Diphthongen jedesmal der zweite. 

c) Fängt ein Wort mit zwei Vocalen an, welche zusammen einen 
Diphthong geben können, in diesem Falle aber nicht zusammen 
gehören, so wird durch den Spiritus auf dem ersten (ohne 
puncta diaereseos) die Trennung angezeigt. Nur wenn der 
zweite ein i ist, so mufs dasselbe bei grofsem A, H oder S2 
als Anfangsbuchstaben und dem Fehlen eines anderen Kenn- 
zeichens (Accent auf dem i) zur Vermeidung der Verwech- 
selung mit t subscr. die Trennungspunkte bekommen. 
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§ 8. Eintheilung der Laute. Trennungspunktc und Spiritus. ^ 

8. Consonantenzeichen hat die griechische Sprache siebzehn Con. 

(wovon aber y zwei Laute bezeichnet; § 2, 4): ,on “ t * n ' 

ßyd^d'xliiv^nQattpx'^J- 

9. Drei davon sind Doppelconsonanten: f £ xp. 

10. Die vierzehn einfachen Consonanten sind entweder für sich 
allein leicht hörbar oder bedürfen in gewissem Grade, um ausge- 
sprochen zu werden, der Verbindung mit einem anderen Laute. 

11. Von den ersteren nennt man sechs semivocales (erg. 
litterae), nämlich 

X t* v q a und das nasale y. 

Die ersten vier zusammen heifsen liquidae, weil sie sich am 
leichtesten mit anderen Consonanten verbinden. 

Anm. Genauer unterscheidet man <s von den Übrigen Halbvoealen durch die Be- 
nennung Spirant. Und zwar ist a der Zungenspirant, wie in anderen 
Sprachen v der Lippenspirant, j der Kehl- (oder Gaumen-) Spirant. Die 
letzteren beiden haben sich in der uns überlieferten Form des Attischen nicht 
erhalten. — Im weiteren Sinne rechnet man zu den liquidis auch das nasale y. 

12. Alle übrigen einfachen Consonanten heifsen rautae. Deren Eintheilung 
gibt es neun, welche auf zweierlei Art in drei Klassen getheilt werden d " mot * e ' 
und zwar so, dafs zu jeder dieser Klassen drei gehören. Nach der 
alphabetischen Ordnung sind es 

ßyd-9xnz<px. 

13. Zur Aussprache derselben werden drei verschiedene Or- a) nachdem 
gane des Mundes in verschiedener Weise gebraucht, nämlich ent- 0rg “ e ’ 
weder die Lippen, oder die Zunge (mit den Zähnen), oder die Kehle 

(der Gaumen). Mit den Lippen bringt man die P- Laute hervor 
(n (f ß), mit Zunge und Zähnen die T- Laute (t -9- d) f mit der 
Kehle die K- Laute (x % y). 

14. Dies ist die Eintheilung der Mutae nach dem Organ, wo- s) nach dem 
mit man sie spricht. Zweitens aber unterscheiden sich die drei in H>uch ' 
jeder dieser Klassen enthaltenen Laute durch die verschiedene Stel- 
lung und Anstrengung des Organes, womit sie gesprochen werden, 

oder (was dasselbe ist) durch die Verschiedenheit des Hauches, 
welchen man ihnen mitgibt. 

15. Sie haben nämlich entweder gar keinen Hauch, d. h. sie 
werden ohne Verbindung mit einem anderen Laute gar nicht hörbar 
(tenues), und dies sind die im Deutschen sogenannten harten 
Consonanten (n z x); oder sie haben einen starken Hauch (aspi- 
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§ 3. Einthcilung der Laute. Tminungspunkte und Spiritus. 


ratae) und geben gleich den Halbvocalen schon für sich einen 
deutlichen Laut ( (p & % ) ; oder sie haben einen mäfsigen Hauch 
(raediac) und sind für sich leise hörbar, die weichen Consonanten 

(ß t r)- 


Tabelle der Mutae. 


Organ. 

H a n c h. 

1. Tenues. 

2. Aspiratae. 

3. Slediae. 

1. Lippen- oder P-Laute. 

71 

9 

ß 

2. Zungen- (Zahn-) oder 
T-Lautc. 

X 

& 

d 

3. Kehl- (Gaumen-) oder 
K- Laute. 

X 

X 

Y 


16. Die Doppelconsonanten xfj 2f entstehen durch das Hinzu- 
treten eines tf zu einem P- oderK-Laute, f oft durch Verbindung 
eines T - Lautes mit einem j. 

Anm. xa wird nicht i geschrieben in Compositis mit der Praeposition 

Ix: Ixatvto. 

17. Auch die Ualbvocale lassen sich nach dem Organ eintheilen: fi gehört 
zu den Lippen-, 1 v p o zu den Zungen-, das nasale y zu den Kehl- Lauten. 
Unter den Halbvoealen gibt es dann wiederum drei, welche mit Hülfe der Nase 
gesprochen werden, und zwar fx v und das nasale y. So kann man mit Hinzu- 
nahnie der Ualbvocale und Doppelconsonanten obige Tabelle folgendermaßen ver- 
vollständigen. 


Organ. 

1. 

Teoues. 

2. 

Aspiratae. 

3. 

Mediae. 

4. 

Uquldae. 

5. 

Nasales. 

6. 

Spiranten, 

1 7. 

Zusammen- 
| gesellte. 

1. Lippen -Laute. 

2. Zungen- (Zahn-) 
Laute. 

3. Kehl- (Gaumen-) 
Laute. 

n 

X 

X 

9 

& 

X 

ß 

6 

r 

P 

X V Q 
y nas. 

V 

Y 

W 

<s 

(j) 

£ 

£ 
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§ 4. Quantität der Silben. 

1. Eine Silbe ist entweder lang oder kurz. 

2. Lang ist sie: 

o) wegen des Vocales (natura), z. B. ij w tv fl ngärno. 

Anm. Jeder aus der Vereinigung zweier Vocale entstandene Vocal ist 
lang, z. B. äxuiv (aus tiixiax), xä/uoi (aus xai ijxoi). 

b) wegen wenigstens zweier Consonauten (auch eines Doppcl- 
consonantcn) hinter einem kurzen Vocal ( pos itione), z. B. 
edg i$. 

3. Muta vor Liquida macht eine Silbe nolli wendig nur in folgenden Fällen 

lang: 

a) auf der Grenze zweier Wörter, z. B. ix koyov, 

b) auf der Grenze einer Zusammensetzung, z. B. txqoijüv, 

c) Media vor l /u v, i. B. ißluif/iv. 

4. Kurz ist also jede Silbe mit einem kurzen Vocal, auf welchen 
ein Vocal oder nur ein Consonant folgt, z. B. fiovog ittog. 

5. Diese Regeln betreffen die Quantität der Silben an sich. In Be- 
ziehung auf den Accent kommt nur der Vocal in Betracht, Positionslänge 
nur in einem Falle (§ 5, 9a Anm. 2). Gewisse an sich lange Silben gelten 
unter Umständen hier für kurz (§ 5, 9). 


§ 5. Accente. Krasis. Elision. 

1. Auf welcher Silbe ein Wort zu betonen ist, wird durch 
Zeichen angegeben, welche man Accente nennt. 

2. Accente gibt es zwei, deren einer jedoch eine doppelte 
Form hat (6 111 /). 

3. Die beiden Accente heifsen: N»meu <u-r 

. . . t \ Accente. 

a) der acutus (owj, 

b) der circuraflexus (ßw). 

4. Will man bestimmen, auf welcher Silbe der Accent steht, 
so zählt man die Silben vom Ende des Wortes an und sagt also: 

'auf der letzten, vorletzten’ u. s. w. 

5. Keiner von beiden Accenten kann auf einer andern Silbe Aiigounnc 
stehen, als auf der letzten (ultima), vorletzten (paenultima) „g™^" 
oder drittletzten (antepaenultima). 
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§ 5. Accente. Kr&gie. Eliaion. 


6. Folgendermafsen werden die Accenle auf die Wörter ge- 
setzt 

I. ßufiög 'EQfrijS 

IdQVßceft^jv ääfia 

ivijXazo 

a) Jeder Accent steht auf dem Vocal der betonten Silbe. 

b) Der Acut kann auf der letzten, vorletzten 
oder drittletzten Silbe, der Circumflex nur 
auf der letzten oder vorletzten stehen. Fal- 
scher Accent wäre also noiijaovffiy. 

c) Der Acut kann auf jedem Vocal, der Circum- 
flex nur auf langen Vocalen stehen. Falscher 
Accent wäre also nartQsg Xöyog. 

Anm. Ein ciroumfiectiertes a, t oder » ist folglich lang. 

II. ßo>[ioL % oTg ßaGtXevzJiv 

“Aidov ’jöiitfra* 

atfo/uu ehe 

fVQfTS 

d) Ist der betonte Vocal ein eigentlicher Diphthong, so steht 
der Acut gleich dem Spiritus auf dem zweiten Vocal 
desselben. Iota subscriptum bekommt dagegen weder Spi- 
ritus noch Accent. 

e) Kommt Spiritus und Accent auf einem Vocal zusammen, 
so steht der Acut rechts neben dem Spiritus (bei grofsem 
Anfangsbuchstaben gleich dem Spiritus vor dem Buch- 
staben), der Circumflex über demselben. 

GraTii. III. XOV ßtoflOV 

ov mnaldtvxa 

/) In der letzten Silbe eines Wortes wird der Acpt in den 
Gravis verwandelt, d. h. man schreibt xov für tdv, qv 
für 7}v, laytvqol für IffxvQot u. dgl., wenn auf das betref- 
fende Wort keine Interpunction folgt (Ausnahme §47,1. 
vgl. § 7, 3 «). Ist ein solches Wort einsilbig und fängt 
mit dem Vocale an, so steht der Gravis gleich dem Acut 
rechts neben dem Spiritus. 
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1111 . ngoidTTjfit nQavvov 

Iv Sai IvyQT) 

g) Stehen auf einem Vocal Accent und Trennungspunkte, so 
kommt der Acut und Gravis zwischen, der Circumflex 
über die letzteren. 

V. 7TQOVXM XWVOV 

A) Oft werden zwei Wörter, deren erstes mit einem Vocal 
schliefst, indem das zweite mit einem Vocal beginnt, zur 
Vermeidung des Hiatus in eins verschmolzen, wodurch an 
dem Vereinigungspunkte immer ein langer Vocal entsteht: 
z. B. xd igya in rctqya , fifj iym in fxtjycäj xai olvov 
in xmvov, oder Composita wie nqo- eyco in nQovyu). 
Diesen Vorgang nennt man Krasis, zu deren Bezeich- 
nung man ein dem spiritus lenis gleiches und gleich be- 
handeltes Häkchen (die Korönis) überden entstandenen 
Mischlaut setzt. — Ist das erste Wort ein einsilbiges und 
mit dem spiritus asper versehen, so verschwindet die 
Koronis in diesem: a av — <xv, t) igij = {jg, r\. 

Anm. 1. Ein anderes Mittel, den Hiatus zu vermeiden, ist die Elision, 
d. h. das Abwerfen eines kurzen Endvocals (nicht v). In diesem 
Falle setzt man an Stelle des abgeworfenen Vocals den auch im 
Deutschen gebräuchlichen Apostroph: gv$i' 'Aycrtots statt gv^ia 
’Ayawif. 

Anm. 2. Trifft die Elision einen mit dem Acut versehenen Vocal, so wird dieser 
Acut, ausgenommen bei Praepositionen und Coniunctionen, auf die zurück- 
bleibende paenullima gesetzt: detV lna9vv (für dttvü enafrov). 

t 

7. Nach jeder der fünf verschiedenen Accentuationen führen 
die Wörter eine verschiedene Benennung. 

a) Hat ein Wort den Acut (oder Gravis) auf der letzten Silbe, 
so ist es ein Oxytönon: ßadtXtvg , xov (oxytonon cum 
gravi) yoQOV. 

b) Acut auf der vorletzten — Paroxytonon: ßadiXia. 

c) Acut auf der drittletzten — Proparoxy tonon: naidsvogtv. 

d) Circumflex auf der letzten — Perispomenon: xm ßadthX. 

e) Circumflex auf der vorletzten — Pro perispomenon: i\dav. 

8. Aufserdem heifst jedes Wort, das seinen Accent auf der 
vorletzten oder drittletzten Silbe hat (also die Paroxytona, Pro- 
paroxytona, Properispomena), Barytonon. 


Koronis. 


Apostroph. 


Benennun- 
gen der 
Wörter nach 
den 

Accenten. 
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§ 5. Accente. Krasis. Elision. 


Besondere 

Accent- 

rcgelu. 


Anm. Diesen Namen führen solche Wörter, weil sie auf der letzten Silbe, nach 
deren Betonung oder Nicht- Betonung alle Wörter benannt werden, die 
ßttQfict Tccoif, d. h. den Gravis haben. Jede unbetonte Silbe nämlich, 
sagen die Alten, hat den Gravis, welcher in diesem Sinne nicht mit dem 
auf der letzten Silbe für den Acut stehenden (6 111 f) zu verwechseln 
ist. Der erste ist etwas ursprüngliches, der letztere eine Schwächung (xoi- 
uioi( ‘Einschläferung' bei den Alten). 

9. An die Quantität der letzten und vorletzten Silbe knüpfen 
sich noch zwei sehr wichtige Regeln fiir den Accent. 

Als Vorbemerkung zu denselben ist zu beachten , dafs die Di- 
phthonge ert und ot in der letzten Silbe, wenn in demselben Wort 
kein Buchstab mehr darauf folgt, in der üeclination und Coniugation 
in Beziehung auf den Accent für kurz gcreclmct werden: Xiytxai, 
'Aqyeioi. (Lang ist dagegen a» und oi in idxvQOxi^aiv, ay&QUi- 
non; u. dgl.) 

Anm. Für lang gilt «» und ot in der 3. Person Sing, des Optativs Activi 
(§60,3) und in einigen anderen Fällen, namentlich wenn es aus 
Contraction entstanden ist (§23,10.13.15 — 18). 

a) EinWort, dessen letzte Silbe einen langen Vocal 
enthält, darf nicht Proparoxy tonon oder Pro- 
perisporaenon sein. Falsch wäre also ilsyeit/v 
oder naidsvsiv. 

Anm. 1. Aus dem Accent von Inaltivaa oder ßuedtvai u. dgl. geht 
folglich hervor, dafs die ultima dieser Wörter kurz ist. 

Anm. 2. Auch wenn die letzte Silbe durch Position (§4, 2 4) lang ist, d. h. 
hier auf einen der Doppelconsonanten J und ifi ausgeht, darf der Acut nicht 
auf der drittletzten stehen. (Falsch — Dagegen kann die 

vorletzte in diesem Falle den Circumflrx bekommen, wenn ihr Vocal lang 
und der Vocal der letzten kurz ist: ccolccf, aber öoipeef. Wenn also 
(joii'i £ überliefert wird, so ist daraus zu srhrn, dafs v und » im Nomi- 
nativ dieser Wörter kurz (obwohl in den Casus lang) sind. 

Anm. 3. Die Regel a) hat denselben Grund wie die unter 6 I b Uber den 
Cireumflex gegebene. Als einfache Silbe gilt nämlich für den Accent nur 
ein kurzer Vocal, ein langer für zwei Silben (Ausnahmen in der attischen 
Dedination §24, 4 und im attischen Genetiv § 34); folglich würde {UyiTr/v 
genau genommen den Acut auf der viertletzten haben, was gegen 5. wäre. 
Dasselbe wäre von ntudtvoofiiv oder naidtvtu' zu sagen, da ein Circum- 
flex als aus Zusammenziehung eines Acut mit einem Gravis (ifdiS aus 
tf ilotfiiv aus if ü.ioftci') entstehend gedacht wird. Ein langer Vocal 
in der paenultima ist dagegen kein llindernifs für den Acut auf der ante- 
paenullima (i’fqßos), weil die Betonung dieser Silbe ihm naturgemäfs von 
seiner Dauer etwas abzieht, so dafs er füglich für eine Accentsilbe gelten 
kann. So klingt auch in GrA/scäter das a nicht so lang wie in Väier. 

b) Ein Wort, dessen ultima einen kurzen, dessen 
paenultima einen langen Vocal hat (trochaeischer 
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Schlufs — w), darf nicht Paroxytonon sein. Hat 
also die paenultima eines solchen Wortes den 
Ton, so mufs es Pr operispomenon sein. Falsch 
wäre sonach aywvsg, rcasdev&rfvat. 

Anm. 1. Hieraus ist zu erkennen, daft Wörter wie tuItiq, xqLvov u. ä. 
eine kurze paenultima, Xav^a, ‘EnuiAwavda u. ä. eine lange ultima 
haben. 

Anm. 2. Eine wirkliche Ausnahme hiervon bildet vnijfi ja, eine scheinbare mit 
Enclilieig zusammengesetzte Wörter, wie ovn, ein u. dgl. oder Wörter 
mit dem enklitischen Suffix dis (§ 7, 4. 5). 

( 

Anm. 3. Wird ein Trochacus, welcher Paroxytonon ist, durch Kraam 
mit einem vorhergehenden Worte vereinigt, so bleibt der Accent 
unverändert, wenn der Mischlaut an sich eine anceps ist, z. B. rä 
aJUa — TÜJUa. Ein an Bich langer Vocal bekommt dagegen den 
Circumflex, Z. B. tk onXa = 9cunXa‘ to inog — roimog. 

10. Nur wenige (einsilbige) Wörter erhalten kein Accentzeichen Atona. 
und heifsen deswegen Atona. Dies sind 

a) die Artikelformen o t) ol ctl (s. § 12, 4); 

b) folgende inflexible: 

ei wenn, ob (in einfacher Frage) 

eis oder ig (cum accus.) in, nach (zum Ausdruck der Be- 
wegung wohin) 

ix (cum gen.) aus, vor Vocalen 
iv (cum dat.) in (zum Ausdruck des Wo) 
oii nicht (in Behauptungs- und Fragesätzen), ovx vor einem 
spiritus lenis, oi^vor einem Vocal mit dem Spiritus asper 
i bg als Praeposition (cum accus.) zu (nur bei Personen), 
als Coniunction wie , damit. 

Anm. 1. Statt des Namens Atona ( unbetonte ) ist in neuerer Zeit auch 
der andere Procliticae ( sich vorwärts neigende, nämlich Xeietg, 
d. h. Wörter) eingeführt, weil sie ihrer Kürze und Bedeutung wegen 
mehr mit dem folgenden Worte zusammen gesprochen werden, als 
sie für sich selbst etwas sind. 

Anm. 2. Ea kann aber der Fall eintreten, dafs sie sich nicht an ein folgendes 
Wort anlehnen, und dann haben sie den Acut (nur tSg in einem Falle 
den Circumflex). Dies findet statt: a) wenn ein Atonon für sich als Wort 
mit dem Artikel genannt wird (z. B. to et); 6) wenn ob (ovx, ob/) am 
Ende steht (nöSf yag ob;) oder nein bedeutet; c) wenn ix (l() und da9 
vergleichende wg nach dem abhängigen Worte steht ((hüv (£, &tbr mg). 

Wenn wj so bedeutet (§ 48, 1 Anm.), schreibt man es tog. 
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§ 6 . Accent - Uebungcn. 


§ 6. Accent -Hebungen. 

1. Als Beispiele zur Einübung der Accent -Regeln folgen hier 
zunächst einige iambische Trimeter. Der Schüler mufs von jedem 
einzelnen Worte nachweisen, welche der überhaupt möglichen Ac- 
centuationen es nach seiner besonderen Beschaffenheit haben kann. Wo 
es nöthig war, ist (wie überhaupt in diesem Buche) die Länge der 
Vocale angegeben. Wo also kein Quantitätszeichen steht, ist der 
Vocal in zweifelhaften Fällen als kurz anzunehmen, a* und o* am 
Ende sind hier immer kurz anfser in dem Worte xat. 

ußovha ta noXXa ßlamovtai ßqoiot. 
ayti to d’Siov rovg xaxovg ngog trjv dixtjv. 
dvdgog tu ngoGmmovTU ytvvaioog (ftgttv. 
avS-goanov avm de» (fQOVtiv Tav&Qwmva. 

5 ßovlrjq yag ogfryg ovdtv aGifaXfGitgov . 
ytXoig äxatgog £v ßgoroig dtivov xuxov. 
ykwGGji fiaTcaq gijfiiä ngoerrgißtrat. 
yvto[itj ysgoVTiov dßipaltGrtga vtoov. 
de* rovg yilowTug mctnVj ov Xoyovg lyttv. 

10 dixaiov tv TtQUTTOVTa (iffiVT]Gd-ai 9tov. 
dovlog ntcpvxwg evvoei tm dtffnovij. 
fj&og novtjgov cptvys xai xtgdog xuxov. 
d-vijwg ne<pvxu>g fit; ytXä Tt&vrjxora. 
fity' ian xsßöog , i/v diöaßxtrs&ai fiu&tig. 

15 vixu XoyiGfuo t tjv nagovtfav GV(i<fogäv. 

6 avxo(favTt]g eor* nig mXag Xvxog. 

7toXXot Tgant&jg, ovx äXtj&ttüg yiXoi. 
faefov nugati'Hv tj na&ovta xctgitgtiv. 

GvfißovXog icsd-Xog, [tjj xaxog yiyvov (fiXotg. 

20 n/itofitvoi yag navrtg rjdovtai, ßgoroi. 
tovt lau to gr/v, firj fftavrm gqv (wvm. 
rgonog dixaioq xi^fia ii;uo)iutov. 
tfiXovg fywv vo[u& {hjdavgovg lytiv. 

%agiv laß wv tvxaigov tv xatgoi dtdo v. 

25 ipvytjv i&igt ngog Ta ygtjGTa ngay[uxia. 
ayti de ngog <fi og tijv aXyd-fiav ygovog. 
alßXQOV dt frtjdtv ngämt fir t dt fiuvilavt. 
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ävt^exaGzov fUj xoXafe /ujjdfva. 
avdqumog <av atuyrjGo xtjg xotvtjg xi<xtjg. 

30 ß qadvg nqog oqyijv iyxqaxtjg (ftqttv yevov. 
ytyvmaxs aavrov vov&exuv bnov tqtyttg. 
yXcoGGtjg fxaXtGxa navtayrj tzhou> xqaxetv. 
yvvtj yuQ olxia 7trj(ux xai Goaxijqtä. 
dtxaiu dqaGäg GVfjfxaxovg £2;etg -9-eovg. 

35 dtnXovv OQu>Gtv ol fiaß-oyzeg ygafifiara. 

iy yrj mveG&at xgetzrov r\ nXovzovvxa nXetv. 

■&eov TtQOTtfui, devtsQov xovg Govg yovtig. 

Xvnai yaq uyd-qtünoiGt nxtovGtv voGov. 
ft rycriQ anayiMV ycuu xai xoivr\ xqotpog. 

40 6 yqa/ifiazcoy anetqog ov ßXemt ßXernvy. 
ov XQV iptQfiv xa nqooSev iv xaxa. 

noXXovg xuxcog nqu^ayxag wq&utGtv tv%q. 

Gavrov tfvXarze xoig xqonotg iXev&eqov. 
rifirj 7 utf vxe na Gi natötiä ßqozoig. 

45 to noXXa nqazxetv xtoöwäg noXXäg eyti. 
rqiGaO-Xiog yvvaixt matevtoy avrjq. 
tfevy ’ rjdovijv tfeqovGav vGxeqov ßXaßqy. 
tpiXaiy inaivov (läXXov rj Gavxov X eye. 

XQtjGrog novriqoig ov xtxqtüGxtxai Xoyoig. 

50 ug ovdev ij iiad-ijGig, ijy fit] yovg naQji. 

2. In den folgenden Beispielen ist die Silbe, welche den Ton 
wirklich hat, durch den Druck hervorgehoben. 

a) d-ytjrog. äX a&yeiag. av d-qu>nog. {jfjieig. xetj/xa. xad-aq- 

[iov. 2toxqaxeg. tpsvye. tovzov. yvvaixtav. XXeov. tpiXetv. 
fei lyirai. Xaßov. ayatfiaXog. q z\ Gig. ri/j a y. ImGtaG&ai. 
2t [itavtdov. aGntg. äXtf&tj. ’AXxtßiad t]g. tfoßeiG&ai. 

tftXaqyvqot. ly&vg. NztXog. tpoßtqog. KXvzaifivijGrqä. 
Qqqxtav. *A ya[it[ivoy . na idevaig. Gatfeg. St oqa. &a- 
Xavtug. 'Hqax Xtjg. Orjquji e yovg. tftaqtav. [imqoi. aXGiv. 
XXev fXeqoi. 2naqxiaxai. f tjfiiovy . yvtvqigexai. IXijtfdyg. 
iX&e. ’Oq e Gza. ßovXevGoy. xifi tj g. detyov. XvTxat. 

b) aXrj&eg. iGxvqoiaxov. fitfixjd-ijvat. XXfqanev&eyxa. ßa- 
GtXev. ix&Qcc. äqxxotpvXa f. *A rxoXXov. yqavg. Gcoxeq. 
IJaqvG axidog. dvyaxog. 2vßaqixat. oGxa. ix&Q a $- natg. 
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§ 7. Enfcliüa. 


nolefiov. tu via. -9-sQctnov. deivcc. <Se<Ssi<S&ai. iXag. 
cs (aifQovu. 'Aqnoxqa tu. dtiX e. Qijßut. vßqicsxu. ßa- 
diXsiav. bdoiv. 'Icp ixgareg. nsnsfimai. Xa&ov. ev& v vcu. 
Tqmoiv. noXmxcov. ytiQwg. xaXag. vijcfoi. sinket g. 
aneiXccvsv. xqaxijQag. vioig. äneXaaai. xqirjqwy. nuiq t. 
■d-vyatqucsiv. JqfMfttQ. nXaxovg. xqizai. sxnoXioqx rj dai. 

t 

§7. Enklisls. 

1. Wie die Atona (oder Procliticae) sich vorwärts neigen, so 
lehnen sich gewöhnlich einige (ein - und zweisilbige) Wörter, welche 
gleichfalls für sich keinen vollen Ton haben, ihrer Bedeutung und 
Stellung wegen an das vorhergehende Wort und verlieren unter ge- 
wissen Voraussetzungen ihren eigenen Accent. Diese heifsen F.n- 
cliticae, die Sache selbst ist die Enklisis (lateinisch inclinatio). 

2. Während aber die Atona keine Spur ihres Accentes zurück- 
lassen, werfen die Encliticae ihren Accent (wenn sic ihn nicht aus 
bestimmten Gründen fest halten ) nach gewissen Regeln sichtbar auf 
das vorhergehende Wort, in dessen Accent er nur in einem ein- 
zigen Falle spurlos aufgeht (nämlich wenn das vorhergehende Wort 
ein Perisporaenon ist). 

3. Die Art und Weise, in welcher der Ton zurück zu werfen 
ist, wird durch den Accent des vorhergehenden Wortes bestimmt; 
ob der Accent überhaupt zurück zu werfen ist, auch durch die 
Silbenzahl der Enclitica. Die Regeln darüber sind folgende. 

a) Nach einem Oxytonon und Perisporaenon verliert jede Encli- 
tica ihren Accent gänzlich; der Acutus des Oxytonon wird 
hierbei nicht in den Gravis verwandelt: avi[q zig, nvqce ziva, 
uiv rig, coy weg. 

Anna. Ein Atonon vor einer Enclitica gilt als Oxytonon: il no v wenn 
irgendwo. 

b) Proparoxytona und Properispomena nehmen den Accent jeder 
Enclitica als Acutus auf ihre ultima ; ixv&qumog ng, dvO-qümoi 
ztvsg, 6 olxög fiov, olxoi iiveg. 

c) Nach eiuem Paroxytonon verliert eine einsilbige Enclitica ihren 
Accent wie bei a), eine zweisilbige behält ihn in diesem 
Falle: —u)xQuzt)g xs, SwxqaxTjg icsiiv. 
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d) Von zwei und mehr Encliticis hinter einander wirft jede spä- 
tere ihren Accent als Acut auf die ultima der vorhergehen- 
den: « ri$ (f t/ai noTf. Doch setzt man nicht gern über drei 
Encliticae hinter einander. 

4. Durch die Inclination erscheinen, wenn der Accent der Enclitica 
mit dem des vorhergehenden Wortes zusammenfällt, zwei Wörter als ein 
einziges. Deshalb werden viele solche Verbindungen auch als ein Wort 
geschrieben (bisweilen scheinbare Ausnahme der Accentregel §5,9*), 
z.B. obre .. ovrt weder .. noch, ovnw noch nicht, ovtioti niemals, ovrot 
wahrlich nicht, ein sei es daf's, uiart so daß. Wenn nun auf ein solches 
Compositum eine Enclitica folgt, so wird die Enclitica in dem Compo- 
situm nicht mehr als solche behandelt: oiie nori weder jemals, nicht 
obre non. 

Anm. Ein Atonou und zwei Encliticae enthält obnänort noch nie. In 
oioan im Stande, fähig (mit folgendem Infinitiv) wird wie bei dem 
localen Je (5 Anin. 1) der Accent des ersten Bestandteils beibc- 
haltcn. 

5. Encliticae sind folgende Wörter : 

а ) Das Pronomen indefinitum (Substantiv und Adiectiv) rij n irgend 
ein in allen Fällen (auch roD und r« ); s. §46. 

б) Von den persönlichen Fürwörtern (s. § 44) 

die Formen uov [toi fei 

aov aoi oi 

ov ol t oifiotr. 

c) Von den beiden Verbis tl/ai (§ 100) und qtjpi (§ 97) der ganze Indi- 
cativ Praesentis atifser der zweiten Person Singularis. 

d) Die infiexibeln Wörter yi (s. Lexikon), vbv nun, nig (s. Lexikon), 
nj) irgendwie , no&ir irgendwoher, noi irgendwohin, nori irgend 
einmal, nov irgendwo, noi noch bei Negationen (ovdtTUo auch noch 
nicht, obdemonon auch noch nie), noi? irgendwie, re sowohl (nach- 
folgendes xui als auch), toi (s. Lexikon). 

Anm. 1. Enklitisch behandelt wird auch das Suffixum dt, welches an 
den Accusativ von Ortsbczcichnungen gehängt die Richtung wohin 
ausdrückt: JUiyctgäde nach Megara, Sahifiirädt nach Salamis (oixade 
nach Hause ; IlvüiUdt nach Vglho). In andern Fällen wird ff an 
den Stamm gehängt: ‘.49qva$t nach Athen, ’OXufcniaCt nach Olympia. 

Anm. 2. Ebenso hat die Silbe de die Kraft einer Enclitica in den No- 
minativen und Accusativen der aus o, rtjlixos, roioc , toaos gebil- 
deten Wörter öde, Tt/Uxoadt, toiöath, roooade (nicht in Irttade von 
ty&a hier ) § 12,11. 49,4. 

6. Nicht incliniert, also mit ihrem eigenen Accent versehen (ortho- 
toniert) werden die Encliticae, wenn sie vermöge ihrer Bedeutung oder 


Ortho- 

toneais. 
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§ 8. Silben- Abtbeilung. 


Stellung keine Encliticae mehr sind. Denn 1. ein für sich allein oder im 
Gegensatz za einem andern nachdrücklich betontes Wort kann sich nicht 
an ein anderes anlehnen; und 2. damit eine Enclitica sich anlehnen könne, 
mufs das unmittelbar vorhergehende Wort nach Form, Bedeutung und 
Zusammenhang im Stande sein, den Accent derselben auf sich zu nehmen. 

7. So hindert die Bedeutung die Indination abgesehen von dem 
Fall, in welchem auch die Atona den Acut bekommen, wenn nämlich 
eine Enclitica als Substantivum mit dem bestimmten Artikel genannt wird 
(z. B. t6 n, tä ft ; | 5, 10 Anm. 2), 

a) bei den Pronominibus: ei bgw aber dich sehe ich\ 

b) bei den Formen von fl /ui, falls sic nicht Copula, sondern Praedicat 
sind ; oder wenn sie zwar Copula sind, aber zu einer andern Copula 
einen Gegensatz bilden: ctvdgomoi tleiv es gibt Menschen ; ob yitg 
fl ui aotfbt, «iUt« yiyvto&ctf ßovXoftat denn ich bin nicht weise, aber 
ich will es werden. 

Anm. Wenn auf larri ein solcher Nachdruck liegt, so wird es tan be- 
tont Den Nachdruck hat cs z. B. auch am Anfang des Satzes und 
gewöhnlich nach den Wörtern äXXä (ölF) tl xai fiiv /ui/ on ovx not 
tovto (roSr 1 ) t « vt « (rnEi’) tüf. 

8. Was die Stellung betrifft, so kann die Indination natürlich nicht 
stattfinden, wenn die Enclitica das erste Wort eines Satzes ist (wie umge- 
kehrt ob den Acut bekommt, falls es am Ende steht), oder unmittelbar 
nach einer Intcrpunction. Aufserdem unterbleibt sie nach einem Apo- 
stroph: nolXoi <!' tleiv es sind aber viele ; uud 

c) bei den Pronominibus hinter nachdrucklosen Praepositionen: nicht 
bno fxov, sondern tm’ ifxov, vnb eoi u. s. w. Gegentheilig findet sich 
nur ngöf fit häufiger. 


§ 8. Silben- Abtliciluug. 

1. Wenn zwischen zwei Vocalen, seien es einfache oder Diphthonge, 
kein Consonant steht, so beginnt mit dem zweiten eine neue Silbe: 
it-t-To c, ä-v-Xoc, av-ai-vio. 

2. Ein Consonant zwischen zwei Vocalen in nicht zusammengesetzten 
Wörtern gehört zu der zweiten von den beiden Silben: tl-vat, Xo-yoi. 

3. Folgen zwei Consonanten auf einander, so kommt es darauf an, 
ob mit diesen zwei Consonanten ein Wort beginnen kann oder nicht. Im 
ersten Fall gehören beide, im zweiten nur der zweite der nachfolgenden 
Silbe an. 

«) Da mit zwei gleichen Consonanten kein Wort anfangen kann, so 
mufs man Wörter wie iiXXos, xdiiv/u«, ßXiftfta u. dgl. so abtheilen: 
aX-Xos, xdr-Tvfitt, ßXifi-fia, auch ßnx-ytvta, xin-go;. 
b ) Verbindungen zweier Consonanten, mit denen Wörter beginnen, sind: 
ß <f ßX ßg, yd yX yv yg, dfi <fv dg, &X 9v 9g, xX Xfi xv xg xi, fxv. 
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nl nv hq nr, aß oft ax afi an ar a<p ay, rl tu rp, rj& ifX ryq , y& 
yX yv yq. Also ßbi-yqos, <iyo-oro(, i-ayiy-ia, Tty-yv), ay-xtoy, ly - 
yos, Iv-Tos n. s. w. Doch sind als mögliche Silbenanfange noch 
zu ertragen y/x tfye ay tv <jv y/a. 

4. Folgen drei Consonanten auf einander, so gehören alle drei zur 
nachfolgenden Silbe, wenn sie am Anfang eines Wortes möglich sind: 
l-axkijxit, ü-anXcty-yvof, n - atXiy - yi - ffrof, 1 - orqa - rrrn», l-ayqa-yi-o/jivo;. 
Ebenso wenn es die ersten beiden und die letzten beiden sind; hierher 
gehören xrp nrq a9X o9/x axq an p ayv ay p yf>q. Sonst kommt die vorige 
Kegel zur Anwendung; also äp-d^dj, xt - xd/u - q $ca u. s. w. 

6. Composita werden nach den Bestandthcilen getrennt: ix-nivm 
(aber l-xwva von xtiiva), xa&- ev&u>. 

Anm. Von den mit du«-, tif, ix Ui), nqo( zusammengesetzten Wörtern 
wird der Unterschied überliefert, dafs ein Gonsonant am Anfang 
des nachfolgenden Compositions- Elementes eine neue Silbe be- 
ginnt, ein Vocal zu dem Endconsonanten des vorangehenden Theiles 
gehört; z. B. dia- ftoq<f>oy ttv-adqtaro;, fla-ipiquy il-aijX&ty, ix-Xußtiv 
i-iclyto, nqoa-tfttxov nqo-aiXthiy. Dieser Unterschied wird bisweilen 
auf andere Composita übertragen , so dafs man z. B. auch 
Aamijf (Statt yqv-ttloinrit), Kvyo-aaqyis (statt Kvvis-aqya) schreibt 


§ 9. interpunctlon. 

1. Punkt und Komma unterscheiden sich nicht von den bei 
uns üblichen Zeichen. 

2. Ein Punkt am oberen Rande der kleinen Buchstaben (Kolon) 
bedeutet unser Semikolon und Kolon: ov rwc* 

3. Als Fragezeichen dient die Verbindung des Kolon und Komma: 
zlva; toen? 


§ 10. Redetheile. 

1. Die Wörter gehören ihrer Bedeutung nach verschiedenen Wort- 
klassen an, welche man Redetheile nennt. 

2. Einige dieser Wortklassen besitzen die Fähigkeit, zum Ausdruck 
gewisser Verhältnisse, unter denen das durch die Wörter bezeichnet« ge- 
dacht werden soll, abgewandelt zu werden. 

3. Dies ist die Flexion der Wörter, und der Sprachschatz zerfällt 
hiernach in flexible und inflexible Wörter, wovon die letzteren auch 
Partikeln heifsen. 

2 
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§ 1 0. Redelheile. 


4. Unter den flexibeln ist die älteste Wortklasse das Verbum, welches 
dasjenige anssagt, was der Mensch wahrgenommen hat. 

5. Das wahrgenommene ist das Thun der Dinge, welches als dauernd 
aufgefalst zum Merkmal der Dinge wird; solche Merkmale drückt das 
Adiectivum aus, von welchem durch Flexion auch Adverbia gebildet 
werden. 

6. Alle Merkmale eines Dinges werden zusammongefafst in der Be- 
nennung des Dinges oder dem Substantivum, welches in dem Falle, 
dafs das Ding zum Unterschiede von andern gleichartigen Dingen ( Ap- 
pellativs) als einzelnes benannt werden soll, Nomen proprium wird. 

7. Das Verhältnifs anzugeben, in welchem eine Mehrheit von Dingen 
zur Einheit steht, dienen Zahlwörter, dem gröfsten Theile nach eben- 
falls Nomina. 

8. Nomen proprium, Appellativum , Adiectivum, in weiterem Sinne 
auch Zahlwörter, heifsen zusammen das Nomen. 

9. Stellvertretend für das Nomen wird das Pronomen gebraucht, 
wenn ein Ding nicht an sich, sondern nur andeutungsweise als etwas 
schon bekanntes genannt werden soll. 

10. Die inflexibeln Wörter sind a) die nicht von Adiectiven herstam- 
menden Adverbia, zu denen auch die Praepositionen gehören, 6)Con- 
iunctionen, c) Interiectionen. 

11. Für das Lernen der Grammatik ist es zweckmäfsig, die flexibeln 
Redetheile im allgemeinen in folgender Reihe zu besprechen: 

I. Nomen. 

1. Substantivum. 

2. Adiectivum. 

3. Zahlwörter. 

II. Pronomen. 

III. Verbum. 
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Zweites Capitel. 

Flexionslehre. 


§ 11. Vorbemerkungen. 

1. Die Flexion ist theils eine Entwickelung des Wortstammes 
aus sich selbst (Reduplication), theils die Vereinigung eines bedeut- 
samen Praefixum (Augment) oder SufBxum (Endungen) mit dem 
Wortstamm zu einem untrennbaren Ganzen, wodurch bisweilen mit 
dem Stamme selbst Veränderungen vorgehen. 

2. Der Stamm eines Wortes ist also die flexionslose Form 
desselben, z. B. q^toq von QijnoQ, Qijxoq-og; dafiaqz von dcifiaq, 
dctfiaQT-og ; vöaz von vSooq, vdaz-og; odovx von odovg, böovi-og; 
Iöqv von Iöqv-cü; xqvnz von xqv7tz~cü. 

3. Man nennt den letzten Buchstaben eines Wortstammes den 
Charakter desselben. So ist q der Charakter von qrjzoq-og, z 
von dd(AaQZ-og } v von ldqv-a>. Aber Stämme auf xz vd vz ßß 
(zz) haben nicht z oder d oder ß, sondern xz vd- vz ßß (tt) zum 
Charakter: ydXa ydXaxz-og, Iswv Xiovz-og, xvnx-ca, (fvXdßß-u 
( «pvXdxx-oo ). 

4. Die Unterschiede in der Flexion hängen zum Theil davon 
ab, ob ein Stamm auf einen Vocal oder auf einen Consonanten 
endigt. Wörter, deren Stamm auf einen Vocal ausgeht, heifsen 
Pura, die andern Im pur a. 

5. Alle Nomina (mit wenigen Ausnahmen) werden decli- 
niert; die Adiectiva erleiden aufserdem meisten theils noch die Mo- 
tion (Bildung der Geschlechter) und Comparation. Die Verba 
werden coniugiert. 

6. Die griechische Declination hat einen Casus weniger als die 
lateinische, nämlich den Ablativ. 

2* 
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§ IS. Der Artikel. 


7. Numeri dagegen gibt es in der Declination und Coniugation 
drei, und zwar aufser dem Singularis und Pluralis noch den Dualis 
zum Ausdruck der Zweiheit, welcher aber in der Declination nur 
zwei Formen hat, eine fiir den Nominativ, Accusativ und Vocativ, 
die andere für den Genetiv und Dativ. In der Coniugation fehlt 
den Temporibus mit activer Form die erste Person Dualis. 

8. Ebenso besitzt die griechische Sprache ein Genus verbi, ein 
Tempus, einen Modus mehr als die lateinische, und zwar das Me- 
dium, den Aorist, den Optativ, worüber das nähere bei der 
Coniugation zu lehren ist. 


Mo m e n. 

§ 12. Der Artikel. 

Vorbemerkung. Der Artikel ist eigentlich kein Nomen, sondern 
ein Pronomen, mufs aber schon hier abgehandelt werden wegen der Ver- 
bindung, in welcher er mit Nominibus erscheint 

1. Wie im Deutschen gibt cs im Griechischen einen bestimmten 
Artikel mit drei Geschlechtern, der aber sehr oft auch bei Eigen- 
namen steht. 6 vtaviag, tj Nioßq, 1 6 nediov. 

2. Stehen die Substantiva ohne den Artikel, so sind sie bei 
der Uebersetzung ins Deutsche, falls sie nicht Stoffnamen sind 
( Wasser , Gold, Wolle u. s. w.), im Singular mit dem unbestimmten 
Artikel ein zu verbinden, ij x® Q a das Land, x<aQ<x ein Land, 
X<nQai Länder. 

3. Man unterscheidet im Griechischen gewöhnlich drei Declinationen , welche 
in folgenden Dingen Ubereinstimmen. 

o) Die Neutra haben in jedem Numerus den Nominativ, Accusativ, Vocativ 
gleich. 

b) Die Neutra endigen im Nom. PI. auf u. 

e) Jeder Dat. Sing, endigt auf i, welches in der ersten und zweiten Declination 
subscriptum ist; 

d) jeder Gen. Plur. auf a>v, 

e) jeder Acc. Plur. (mit Ausnahme der Neutra) auf ; , 

f) jeder Gen. und Dat. Du. auf iv. 
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4. Der Artikel geht im Masculinum und Neutrum nach der 
zweiten, im Femininum nach der ersten Deciination. Die Flexion 
desselben ist folgende. 



Singular is. 

Pluralis. 

Masc. 

Fern. • | Neutr. 

Masc. 

| Fern. 

j Neutr. 

Nom. 

c 

0 

< ! 
n ™ 

ot 

ai 

TCC 

Gen. 

tov 

TTjg TOV 

1&V 

xwv 

TCOV 

Dat. 

TO) 

$ 

Z V 

xotg 

xal g 

xotg 

Acc. 

ZW 

T1JV TO 

xovg 

xag 

Ta 


Dualis. 

Masc. | Fern. I Neutr. 


Nom. Acc. 

TCO 

zu, meist xto 

TO) 

Gen. Dat. 

TOlV 

xalv, aueh ioXv 

TOXv 


5. Es fängt also aufser o ij ol cu jede Form mit x an (vgl. 
§ 45, 2). 

6. Die Endungen «e im Acc. Plur. Fern, und a im Nom. und 
Acc. Du. Fern, sind lang. m 

7. Das Geschlecht des Dualis wird im Nominativ und Accu- 
sativ nur selten, im Genetiv und Dativ nicht immer unterschieden. 

8. Dem Accente nach sind die Artikelformen abgesehen von 
6 q ol al in allen Genetiven und Dativen Perispomena, in den No- 
minativen und Accusativen Oxytona. 

Amn. Derselben Regel folgen in der ganzen ersten und 
zweiten Deelinätion nicht nur die einsilbigen, son- 
dern überhaupt alle Oxytona. 

9. Ohne Substantiv oder Eigennamen wird der Artikel in Verbindung 
mit den Coniunctiooen fiiv zwar und <fi aber im Sinne des lateinischen 
alte i — alter (im Plur. aueh alii — alii ) gebraucht, bisweilen auch nur 
mit dt im Verhältnis des Gegensatzes. 

10. In diesem Falle sind auch die Nominative Sing, und Plur. Masc. 
und Fern, nicht Atona, sondern Oxytona: 8 fiiv der eine, S <5i der andere. 

Anm. Der Artikel wird hierdurch wieder zu dem, was er ursprünglich war, 
nämlich zu einem Pronomen demonstrativuni, und bezieht sich auf vorher 
genannte oder vorausgesetzte Gegenstände oder Personen. 
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§18. Paradigmata zur ersten Declination. 


11. Durch Anhängung der Silbe de entsteht (§ 7, 5 Anm. 2. 
§ 45, 2) aus dem Artikel ein Pronomen demonstrativum 

öde tjde rode dieser. 

12. Declination und Accent dieses Wortes ist genau so wie bei 
dem Artikel, nur dafs die Nominative öde rjde olde aide den Acutus 
haben, und zwar die drei letzteren, wie auch rijvde rovade rdade 
rüde rüde gegen die allgemeine Accentregcl über Wörter mit tro- 
chacischcm Ausgang (§ 5, 96). 

13. Wird dieses Pronomen mit einem Hauptwort oder Eigen- 
namen verbunden, so steht in der Regel zwischen dem Pronomen 
und dem dazu gehörigen Hauptwort oder Eigennamen der Artikel: 
i\de q ndXsg diese Stadt, (vgl. § 22, 2 Anm.) 


§ 13. Paradigmata zur ersten Declination. 

Singular! s. 


Nom. Gen." 

Dat. 

Acc. 

Voc. 

fj vexfiXri veqlX-ijg 

die Wolke 

veyeX-ji 

veqiX- i)V > 

w veqeX-tj 

ij xqijvij XQqv-rjg 

die Quelle 

XQyv-rj 

• 

XQ1JV-1JV 

XQljv - tj 

Jj <fXTjVti GXtjV-tjg 

das Zelt 

ßXtjV-fl 

GXTJV-1JV 

Gxtiv-rj 

rj ßaqlXeia ßaGtXei-äg 
die Königin 

ßuGiXei-a 

ßaGiXes-av 

ßaoiXes-ct 

ij Adxaiva Aaxcdv - t]g 
die Lakonierin 

Aaxcdv -rj 

Adxasv-av 

Aaxaiv-a 

f). GqaJqa Gifaiq-äg 

die Kugel 

GifaiQ-a 

GqaXq-av 

GtfalQ-a 

6 ragiäg ragi-ov 

der Verwalter 

ragt-q 

ragi-äv 

ragi-ä 

6 vavrrig vavr-ov 

der Schiffer 

vavr-tj 

vavr-tjv 

vairt-a 

b xQirrjg xQir-ov 

der Richter 

xQsr-ij 

xQtr-rjV 

xQn- d 

b’AXxtßtddijg’AXxtßidd-ov 

Alkibiädes 

’AXxsßsdd-tj 

'AXxißsad - fjv 

'AXxißtdd - y 
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D n a 1 1 si 



Nom. Aco. Voc. 

Gen. Dat. 



Vf <fiX-ä 

vecpiX-atv 



xqtjv - a 

xqrjv -aiv 



Gxrjv-a 

oxijv-atv 



ßctOtXcc-cc 

ßadiXti-aiv 



Aaxaiv -a 

Aaxaiv -aiv 



ticpalq-a 

ffepaiq-aiv 



TCtfll - ä 

xctfil - atv 



vavv-a 

vatk-aiv 



XqiT-d 

xqn- atv 



Plur 

a 1 i s. 


Nom. Voc. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

vscpiX - at 

vscpsX- mv 

vecptX - eug 

vecpiX-äg 

xqrjv - cu 

XqtyV - (Sv 

xqijv-aig 

xqtjv-ag 

dxrjv - cd 

(fXJJV - eöv 

ßxr/v-atg 

ffxtjv-ag 

ßadlXei-ai 

ßatitXtt - mv 

ßadtXcl-aig 

ßadiXti-ag 

Aäxaiv - ca 

Aaxaiv -mv 

Aaxaiv- atg 

Aaxaiv -ag 

ctcfaiQ-ai 

CfCf CUQ - £ÜV 

(icfcdq - aig 

depaiq - ag 

Taut - at 

Tttfll - MV 

xufi i - aig 

xapd - äg 

vavt-ai 

vavi-mv 

vatk- aig 

vavr-ag 

XQtT-al 

xqn- mv 

xqn -atg 

xqn-txg 


§ 14. Erste Declination. 

Vorbemerkung. In der ersten und zweiten Declination ist die 
Grenze zwischen Stamm und Endung jetzt nicht mehr überall zu erken- 
nen. Wir nennen hier Endung den veränderlichen Theil des Wortes. 

1. Die Wörter der ersten Declination sind entweder Masculina 
oder Feminina. Die ersteren bezeichnen abgesehen von örtlichen 
Eigennamen nur Männer. 

2. Nominativ- Ansgänge gibt es in dieser Declination vier: 

äg tjg für das Masculinum, 

« fj » » Femininum. 

Masculina und Feminina haben nicht ganz dieselbe Flexion. 
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§14. Erste Declination. 


Acccnt. 


3. Die Endungen der Feminina stimmen im Plural und Dual, 
wo alle Wörter gleich gehen, durchweg mit dem Artikel überein, 
im Singular nur bei den Wörtern auf tj. 

4. Allgemeine Regeln. 

I. Der Acc. Sing, hat immer denselben Endungsvocal und Ac- 
ccnt wie der Nominativ: Aucxaiva — Auxtwav , zafiiäg — 
Tttfiläv, xqizijg — xQnijy. 

II. Der Vocativ ist immer dem Nominativ gleich aufser im Sin- 
gularis der Masculina. — Diesem Casus wird gewöhnlich die 
Intcriection w vorgesetzt. 

III. Von den Endungen der Casus aufser dem Acc. Sing, sind 
(soweit es nicht schon am Vocal ersichtlich ist) läng: 

a) jedes a g. 

b) das a des Nom. Acc. Voc. Du. 

c) das a des Voc. Sing, der Wörter auf ag. 

IUI. Jeder Genetiv Pluralis ist Perispomenon (vgl. § 23, 3). 

Anm. Nur wfv<i Sardelle, o» h tjaittt die Passatwind«, XQrjtmif Wucherer 
(und nach der LVherlieferung xhoinft, dichterisches Beiwort des Ebers) 
sind in diesem Casus Paroxytona: arfbaiv fnjaiwr (dagegen ittfviSr 

von iiyvi( nach der drillen Declination, xQtjmiSy von ypijoro?). 

V. Alle Genetive und Dative der Oxytona (§ 12, 8 Anm.) sind 
Perispomena. 

VI. Uebrigens behält jedes Wort so lange den Accent seines Nom. 
Sing., als die letzte Silbe sich nicht so ändert, dafs sie auf 
den Accent einen Einflufs übt (§ 5, 9), d. h. 

a) die Proparoxytona und Properispomena wer- . 
den Paroxytona, wenn die ultima lang ist: 
ßudlkeia — ßadi).siäg,Adxuivu — Aaxalvijg , 
(ScpatQa — dtpaiqu. 

b) die Paroxytona mit langem Vocal in der pae- 
nultima werden Perispomena, wenn die ul- 
tima kurz ist: xqijvt } — xQr/vas (§5,9)., vav- 
ttjg — vctvxa. 

5. Besondere Regeln. 

I. Die Wörter auf ä haben im Gen. und Dat. Sing, entweder 
äg und q, oder ijg und y. 

Welcher von beiden Vocaieu ein tritt, richtet sich nach dem 
Buchstaben, der im Nominativ unmittelbar vor a steht. 
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Man nennt in diesem Falle ein u, das auf einen Vocal oder 
q folgt, u purum; ein a, das auf einen Consonanten aufser 
q folgt, a impurum. 

Daher die Regel: 

a purum bildet äg und q, 
a impurum » tjg » rj. 

Amn. Einige Wörter kommen auch im attischen Dialekt mit langem 
a impurum vor, welches dem dorischen Dialekt eigentümlich ist. 

Es sind aufser äXaXd Kriegsgeschrei Eigennamen wie Urifgofiida 
Jtori/xa •PtXofsrjktt Aijda. Diese behalten im Genetiv und Dativ 
äs und p. 

II. Der Voc. Sing, der Wörter auf ctg hat als Endung ä , 
derer auf ijg entweder « oder t\. Auf t] lautet der Vocativ 
nämlich bei allen Eigennamen einzelner Personen und bei Pa- 
tronymicis: to 'Alxtßuxdrj , w üsKSKlxqaxidTi (co IUqdij 
o Perses). Nur die Personennamen auf tyg haben wieder a: 

(o 'Oqidxa, Oeqcffxa. 

Anm. Jicnonis Herr bildet mit zurückgezogenem Accente «5 

dionoxa. 

6. Im dorischen Dialekt, welcher für die Masculina nur äs als Nominativ- Dorischer 
Endung kennt, geht der Gen. Sing, der Masculina auf ä aus. Diesen Genetiv haben Genetiv, 
im Attischen firjXQaXoias Muttermörder, nargaXoias Vatermörder, Sqvi&o&qQas 
Vogelsteller, so wie dorische und barbarische (darunter auch römische) Personen- 
namen, z. B. "y Xas Xxonas XiiXXas 'Avvißas- 

7. An manchen Masculinis der ersten (wie auch der dritten) Decli- AdicctWa 
nation zeigt sich noch die ursprünglich adiectivische Natur der Substan- m “ c ' 
tiva, indem sie ganz die Bedeutung von Adiectivis haben, z. B. nXcovixxtis 
habsüchtig, vßgitmjs übermüthig. Andere, welche gewöhnlich als Substan- 

tiva übersetzt werden, können auch adiectivisch stehen, z. B. xXmxtis Dieb 
— xXinxtjs «v> 7 (J ein betrügerischer Mann , axganoixtis Soldat — riviyp axga- 
TuoTris Kriegsmann. (Daher die Anrede u> avdges orgcciuSxai Soldaten! ä 
ävtfges dtxttoxai ihr Richter!) 

Anm. Beiderlei Wörter bleiben aber natürlich immer Masculina, nnd man kann 
nicht sagen ißgiarlis itionowa oder dergleichen. Von manchen gibt es Fe- 
minina auf is nach der dritten Declination: Ixin/s schutzflehend — Ixius, 
axganaixits — OxqatuSxxf (§ 37, Gm Anm.). 
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§15. Wörtervereeichnifs *ur ersten Deelinntion. 


§ 15. Worlenerzeiehfilfs zur ersten Decllnatlon. 


ayytXict Botschaft 
ayoqä Markt 
ddsXtfij Schwester 
adtxVx Ungerechtigkeit 
Alveiag Aeneas 
dxqoartjg Zuhörer 
axTtj Küste 
aXifchux Wahrheit 
Wagen 
ctpsXXa Kampf 
avdyxrj Nothwendigkeit 
aydqeia Tapferkeit 
äv&oapiag nach Blumen duftend 
amuxlä Colonie 
aqsrrj Tugend 
aqovqa Erde 
ccQX*j ■Anfang, Herschaft 
äaeßeux Gottlosigkeit 
^AzQfidtjg Atride 
ärvxiä Unglück 
ßamXticc König sher Schaft 
ßlä Gewalt 
ß/.dßtj Schade 
ßofj Geschrei 
ßog&fia Hülfe 
ßqovitj Donner 
yaXtjyij Meeresstille 
ysvsd Geschlecht, Abkunft 
yetpvQa Brücke 
ytwpizQtig Feldmesser 
yXäffda (n) Zunge, Sprache 
yvwpij Meinung 
dleSnoivu Herrin 
dtaßoXtj Verleumdung 
diana Lebensweise 


diurota Verstand, Plan 
dixatoo 'vv*i Gerechtigkeit 
Sixtj Recht, Procefs 
diipa Durst 
doga Meinung, Ru/tm 
dovXeia Knechtschaft 
dvvaGtrjg Herrscher 
l&eXovTfig freiwillig 
slqrivij Friede 
ixxXrjalä Volksversammlung 
iXsvd-sgiä Freiheit 
ividqä Hinterhalt 
soqTTj Fest 
Xnan’ltrjg Lobredner 
'Enaptsveiväag Epaminondas 
im&vpiä Begierde 
ImGtrjpij Verständnifs , Wissen- 
schaft 

iantqä Abend 

svdcupovtä Glückseligkeit 

tvsqylTTjg Wohlthäter (wohlthätig) 

tvvoia Wohlwollen 

tvnarqid/ig von vornehmer Geburt 

füTiXoia gute Schifffahrt 

fioeßfia Gottesfurcht 

svt t'xlä Glück 

sX'Xqä Feindschaft 

£caij Leben 

£covi] Gürtel 

Tjdoif Lust, Vergnügen 

Tjglqä 'Tag 

rjaaa (rr) Niederlage 

&dXaß(f<x (rr) Meer 

9*ä Göttin 

9iä Anblick 
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xhtaxijg Zuschauer 

bnXivng schwerbewaffnet 

Jeqccniuva Dienerin 

oqyij Zorn 

■Jijqa Jagd 

Ttcuösiä Erziehung, Unterricht 

d-rjQeviTjq Jäger 

rravXa Ruhe 

1 9-vqä Thür 

mTQa Versuch 

Jvcriä Opfer 

JleXonlSag Pelopidas 

Idtcoxyg Privatmann 

JlsQCTjg Perser 

ixijg dreist 

nixqd Fels 

xaxiä Schlechtigkeit 

mjyij Quelle 

xeqaXij Kopf 

TiXevqä Seite 

xtivTj Bett, Lager 

jiXrjyij Schlag 

xofirj Haar 

noitjzfjg Dichter 

xoqjj Mädchen 

noXivng Bürger 

xvßfQVTjtrig Steuermann 

nqodöztjg Verrälher 

xwprj Dorf 

nqoGxarqg Vorsteher 

XMpqtTjg Dorfbewohner 

nvXri Thor 

xeömj Ruder 

Wurzel 

Xlaivct Löwin 

§(öprj Stärke 

kji<tiijg Räuber 

<StXrp>i\ Mond 

höyxv Lanze 
Xvxaiva Wölfin 

I Schweigen 

<fK07Ttj) 

Xvnrj Trauer 

<fxid Schatten 

pa&tjrrig Schüler 

Zxv&rjg Skglhe 

pavxtia Seherkunst 

Goiflä Weisheit 

pdyaiqa Messer 

Znaqndxnjg Sparliat 

pd%H Schlacht 

axdytj Dach 

(ilXi<f<fa (tt) Biene 

aryXy Säule 

pjQtpva Sorge 

dxoä Halle 

, 1 Gedächtnifs 

pvfjpoowrj 1 " 

CtoXii Kleidung 
Gxqateia Feldzug 

potqa Antheil, Schicksal 

Gxqaxtd Heer 

poQtpiy Gestalt 

Gvyy&veux Verwandtschaft 

powsa Muse 

Gvpgoqd Unglilcksfall 

veavlag Jüngling 

cnpsvdovi] Schleuder 

vlxtj Sieg 

Ggxvdovrjxrjg Schleuder er 

vopoJltrjg Gesetzgeber 

GyoXri Mufse 

olxixijg Diener 

Gwxtiqa Retterin 

olxiä Haus 

Gwxijqiä Rettung 
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§ 16. Paradigmata sur «weiten Deklination. 


(Suxf Qoavvri Besonnenheit 
xtXemrj Ende 
Kunst 

TeyryiTijs Künstler 
u(mi Ehre, Preis 
t öXfxa Mulh 

Bogenschütze 
t <>dm£a Tisch 
xglawa Dreizack 
xQocpij Nahrung 
%v%r\ Zufall, Geschick 
vk jy Wald, Stoff 


vnoxQixqs Schauspieler 
(ftklü Freundschaft 
(f ßovßd Wache 
(pvyij Flucht 
< fiavri Stimme 
Xctga Freude 
ylficußct Ziege 
ykutva Oberkleid 
ipsvaxiis Lügner 
tpv%ri Seele 
wga Jahreszeit 
lomkij Wunde 


§ 16. Paradigmata zur zweiten Declination. 


Singular! s. 


Nom. Gen. 

6 %lvo<; der Fremdling %iv-ov 
6 largo? der Arzt laig-ov 

o nkovrog der Reicht hum nkovi-ov 
rj apmkoq der Weinstock äpnlk-ov 
T0 nkoXov das Fahrzeug nkol - ov 


Dat, Ace. Voc. 

£ lv-y> %6y-ov %dv-e 

larg-M laxQ-ov laxg-6 
nkovx-m nkovx-ov nkovt-e 
ugntk-M dpmk-ov apntk-s 
nkol-rn nkot-ov nkoX-ov 


Dualis. 



Nom. Aoc. Voo. 

Gen. Dat. 



£lv-u> 

%iy-oty 



latQ-ei 

larg - olv 



■rikovx- ö) 

nkovx-oiy 


• 

apnlk-m 

apnlk-oiy 



nkot-w 

nkol - oiv 



Plural! s. 


Nom. Voc. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

%tv-oi 

%lv-a>v 

gly -oi? 

%lv-ovg 

iaxQ-oi 

IccxQ - äv 

laxg-oXg 

latQ-OVQ 

nkovx-ox 

nkovx-av 

nkovx-oig 

nkoth-ovg 

apmk-ot. 

äp nik-oav 

äpnlk - oi? 

apnfk-ovg 

nkoX-a 

nkol - wy 

nkol-otg 

nkoX-a 
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§ 17. Zweite Declination. 

1. Die zweite Declination hat im Nom. Sing, die Endungen 
og und ov. 

2. Die Wörter auf og sind Masculina oder Feminina, die auf 
ov sind Neutra. 

3. Masculina und Feminina werden völlig gleich decliniert. Die 
Neutra unterscheiden sich von denselben aufser der Singular-Endung 
ov des Nom. und Voc. nur durch das a des Pluralis (§ 12, 36). 

4. 9(6$ Gott hat im Voc. Sing. cJ 9(6$, aber nicht in Composilis (Mr>i- 
ai9((). Auch von fiko$ Freund findet sich neben dem regetmäfsigen Voeativ der 
mit dem Nominativ übereinstimmende tu <fiio$. 

5. Der Accent wird nach den allgemeinen Regeln I. V. VI. 
für die erste Declination gesetzt (§ 14, 4). 

Anm. ä<fd<fi$ Bruder zieht im Voc. Sing, den Accent zurück: c3 

ailktfl. 


§ 1$. Wßrterverzeiclinifs zur zweiten Declination. 

Wörter auf o$, die ohne Artikel angeführt werden, 


Vorbemerkung, 
sind Masculina. 

ayytlov Ge/ä/s 
ayysXog Bote 
ctstög Adler 
axovTtov Wurfspiefs 
ä&Xov Kampfpreis 
avdqcinodov Sklave 
avd-Quntog Mensch 
avvQov Höhle 
anoyovoi Nachkommen 

[Silber 
aQyVQog > 

ccQt&pog Zahl 

ßargayog Frosch 

ßtßXlov Buch 

ßiog Leben , Lebensbeschreibung 
ßoopög Altar 


äetnvov Mahlzeit 
drjpog Volk, Gemeinde 
jj dictpezQog Durchmesser 
rj dtäXsxrog Mundart 
didätixaXog Lehrer 
dovXog Sklave 
dwQOv Geschenk 
eldaXov Bild 
ij eXaqog Hirsch 
sXsog Mitleid 
iviavmg Jahr 
inaivog Lob 
sqyov Thal, Arbeit 
exalqog Gefährte 
tvQog Ostwind 
£ icpvqog Westwind 
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§18. Wörterverzeiehnifs zur zweiten DeclinAtion. 


£ijXog Eifer 

otvog Wein 

t,MOV Thier 

olyoyöog Weinschenk 

tjlioq Sonne 

öXe&qog Verderben 

tj ijmtqog Festland 

ovog Esel 

■Jayccrog Tod 

önXa Waffen 

■Jöqvßog Lärm 

oqxog Eid 

&vpög Gemüth 

obqavöq Himmel 

Uqttov Opferthier 

bifr&akpög Auge 

Isqöv Heiligthum 

ncudiov Kind 

Ipctnov Gewand 

ij n aq&ivog Jungfrau 

iov Veilchen 

nsdiov Ebene 

log Pfeil, Gift 

noXipiog Feind 

Ijmog Pferd 

nöktpog Krieg 

laiiov Segel 

növog Arbeit 

mxtcqos Eber 

notapög Flufs 

xaqnög Frucht 

noröv Trank 

xivdvvog Gefahr 

nqöyovot Vorfahren 

xößpog Ordnung, Schmuck, Welt 

nqößwnov Gesicht 

sU&o£6og Steinhauer 

msQÖv Flügel 

UJog (auch i j) Stein 

qodoy Rose 

jLöyog Gedanke, Rede 

arjpttoy Zeichen 

Xvxog Wolf 

aidfjqog Eisen 

ftuvitlov Orakel 

Onlov Speise 

paqivqiov Zeugnifs 

f anodög Asche 

plrqov Mafs 

tnltfayog Kranz 

prjlov Apfel 

ßtoXog Heereszug 

pv&og Erzählung 

OTqarijyog Feldherr 

vevqov Sehne 

Ctqatömdov Kriegslager 

vemqiov Schiffswerft 

Grqaiog Heer 

rj vtjßoq Insel 

avxov Feige 

vöpog Gesetz 

ßv/. ipayog Bundesgenosse 

f röffog Krankheit 

ravqog Stier 

vötog Südwind 

zetepog Grab 

vwtov Rücken 

tj tdffqoc Graben 

%vXov Holz 

Tsxptjqiov Beweis 

tj odög Weg (ffvvodog Zusammen- 

T 0 %oy Bogen 

kunft) 

TÖTTog Ort 

olxog Haus 

xqöitog Art und Weise 
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tv qavvog Tyrann 
vpvog Gesang 
vnvog Schlaf 
ydqpaxov Arznei 
(fößog Furcht 
rj (pijyog Buche 
(fOQTiov Last 
%aXx6g Erz, Kupfer 


XQÖvog Zeit 

»"'“i Gold 
XQvaog ) 

XmqIov Ortschaft 
XMQog Platz, Raum 
r\ ipriyog Steinchen 
tapog Schulter 
Mov Ei 


§ 19. Adicctiva auf og nnd deren Adverbia. 

1 . Adiectiva gibt es im Griechischen dreier, zweier Endungen, 
und einer Endung (§ 14, 7. 37,6). 

Bei den Adiectivis zweier Endungen dient die erste für das 
Mascnlinum und Femininum, die andere für das Neutrum. 

2. Bei weitem die meisten Adicctiva endigen sich im Nom. 

Sing, auf og und gehen mit dieser Endung nach der zweiten De- 
clination. 

3. Die Adicctiva auf og sind entweder zweier oder dreier En- 
dungen. Die Endung des Neutrums ist bei ihnen immer ov und 
geht ebenfalls nach der zweiten Dcclination. 

Anm. Zweier Endungen sind vorzugsweise die zusammengesetzten und 
von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleiteten Adiectiva dieser 
Art, von denen der Regel nach nur die auf xo j (isc/i) und Verbal- 
Adiectiva (§67) auf to; (vgl. § 77, 5) und rios besondere Feminina 
bilden. 

4. Die besondere Endung, welche das Femininum bei den Ad- E»- 

duogen. 

iectiven dreier Endungen bekommt, geht nach der ersten Declination 
und lautet bei denen auf og entweder « oder i\. 

5. Ob die Feminin-Endung ä oder t] lautet, richtet sich nach 
dem, was vor der Endung og des Masculinum steht (vgl. § 14, 5 I). 

6. Steht vor der Endung og ein e, i (auch als 
subscriptum) oder o , so geht das Femininum auf ä, in 
allen andern Fällen auf rj aus. 

viog, via, viov jung, neu 
dc£tdg, dt£td, degtdv rechts, geschickt 
hxpnqog , Xagnqd, Xafinqov glänzend 
alhjvaTog, dlhjvata, ädyvatov athenisch 
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§19. Adiectlva auf Off and deren Adrerbia. 


Accent. 


Adverbia. 


n ctTQcöos, naiQMCCj naiQwov väterlich 
avog, avtj , avov trocken 
xhegpog j dtQptjj S-eQfjtöv warm. 

Anm. 1. Daher hat die Ordinalzahl (§ 42, 11) öyJoof der achte hn Fern, 
öydöi 7 ; aber «Spotir ganz 6a, weil vor dem o der paenultima 
ein q steht. 

Anm. 2. Die Form dieser Adiectiva haben auch einige Participia, z. B. 

ncutStvoftivoi, Oftivt], optvov (§ 66, 4). 

7. Für den Accent gelten alle Regeln der ersten und zweiten De- 
clination. Doch ist für das Adieclivuin dreierlei besonders zu merken. 

I. Das a des Femininums ist lang. Daher müssen 
die Proparoxytona und Properispomena bei die- 
ser Endung (wie bei der Endung n) im Femininum 
Paroxytona werden: 

dixaioqj dixala, dixaiov gerecht. 

II. Der Pluralis des Femininums richtet sich ira Ac- 
cente nicht nach seinem Singularis, sondern nach 
dem Masculinum: 

Sing, ßißatog , ßeßctictj ßtßaiov fest 
1 oQatog j (oQata, tigaXov reif 
Plur. ßißaioij ßißuiui, ßißaux 
WQaioSj lagaTuij w nala. 

Daher ist der Gen. Plur. des Femininums nur bei 
den Oxytonis Properispomcnon (§ 14, 4 IIII. 23, 3). 
Von alria Ursache lautet er aitt&v, von dem 
Fern, alxia des Adiectivs ainog schuldig dagegen 
alriwp (Nom. airtai). 

Anm. Es findet also im Gen. Plur. kein Unterschied der Geschlechter 
statt. Auch im Dualis lautet das Feminintim oft dem Masculinum 
und Neutrum gleich ( § 12, 4. 7 ). 

III. Das Neutrum hat immer denselben Accent mit 
dem Masculinum. 

8 . Die zu Adiectiven gehörigen Adverbia endigen in der 
Regel auf tag, und zwar werden sie von jedem Adiectiv durch 
Verwandlung des v am Ende des Gen. Plur. in 5 gebildet. 

vöfugog (2) gesetzlich, vopipwv — vopifuo 5 
avÖQtXog tapfer, avdgtiwv — dvdQfiwg 
aoif og weise, cotf ütv — aoifüg. 

Anm. Oft vertritt der Accus, des Neutr. Sing, oder Plur. die Stelle des Adver- 
biums, bei manchen Wörtern auch der Dat. oder Aec. Sing, des Femininums. 
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§20. Beispiele von Adiectivis auf 0 g. 


§ 20. Beispiele von Adiectivis auf og. 
a) dreier Endungen. 


aygiog wild 

a&Xiog unglücklich 

aiQttog annehmlich 

äxQog spitz 

avuyxaioq nothwendig 

av&Quimvog menschlich 

agiog würdig (c. gen.) 

aQusxtQog links 

ccQxa'ixog altertümlich 

ägyixog zum Herschen gehörig 

ayaixog achaeisch 

ßaäiXtxog königlich 

ßlcnoq gewaltthätig 

yswQyixög zum Landbau gehörig 

yvrjßiog echt 

YQcuptxog malerisch 

yvpvög nackt 

dsiXog feig 

de wog furchtbar 

drjXog offenbar 

dijpoäiog öffentlich 

doXiog listig 

dvvaxög möglich 

ixaßxog jeder 

iXaxpqog leichtfüfsig 

iXevHsqog frei 

ivavzlog entgegengesetzt. 

iqvHqog rolh 

Sxoipog bereit 

fwo's lebendig 

HaqOaXlog (gg) muthig 

Havpätiiog wunderbar 

Hstog göttlich 

Hvqzog sterblich 


Hoog schnell 
’idtoq eigen 
Isqög heilig 

Ixavög taxiglich, hinreichend 

layvQÖg stark 

xaHuqoq rein 

xsvög leer 

xsqdaXiog listig 

xoiXog hohl 

xoivog gemeinsam 

xovgog leicht 

Xslog glatt 

Xsnxög dünn 

Xevxog weifs 

XiHivog steinern (auch 2) 

Xomög übrig 

paxccqiog glückselig 

paXaxog weich 

pdxaiog eitel, nichtig 

paxtfiog streitbar (auch 2) 

psarog voll 

fiövog allein 

tvh vog hölzern 

olxstog eigen 

oXog ganz 

öfxoiog ähnlich 

oqHög gerade, richtig 

rnHavög überzeugend 

TUXQog bitter 

m<fiog treu, zuverlässig 

nXovtiwg reich 

notxlXog bunt 

novijQog schlecht 

nvqqog roth 


3 
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§ 20. Beispiele von Adiectivis auf of. 


act&QÖg morsch 
depvog ehrwürdig 
GxXijQÖg hart, rauh 
Gnävioq selten 
anovdaZoq tüchtig, ernst 
dtsvog eng 
Ovxvog zahlreich 
dgoÖQog heftig 
tamivog niedrig 
rlXsog vollständig 
TSQTTvög ergötzlich 
x vtf Xog blind 
v yqog nafs 

b) zweier 

adrjlog undeutlich 
adixog ungerecht 
a&uvawg unsterblich 
ctXoyog unvernünftig 
agayog unbekämpfbar 
aptjxavog ratUos, schwierig 
dvopotog unähnlich (auch 3) 
avonXog od. aonXog unbewaffnet 
änsiQog unerfahren 
ixnotxoq fremd 
aQyog unthätig 
artxvog kinderlos 
urtpog ehrlos 
agiovog stumm 
ct/QtTog | un f )rauc j l i )ar 
axQtjdwg ) 

ß ctQßctQog nicht griechisch 
önxgoQog verschieden 
dvaßaroq unwegsam 
ävaßovXog übel berathen 
evdo^og ruhmvoll 
svlhsog von Gott begeistert 
i^aiqezog auserlesen 


viptjXog hoch 

cpavsQog offenbar 

ipavXog schlecht, leicht zu thun 

giXtog befreundet 

(foßeqog furchtbar 

yaXenög schwierig, scldimm 

XQtjdtfiog nützlich (auch 2) 

XM<s v6g gut 

XtoXog lahm 

wgog roh, grausam 

wyioq käuflich 

wglXtgog nützlich (auch 2). 

Endungen. 

Imrijdttog geschickt, gelegen 
svdoxtgog ruhmvoll 
sv&vpog wohlgemuth 
tvxcuqog passend, gelegen 
ev^evog gastlich 
tinsxvog gute Kinder habend 
svzovoq wohl gespannt, kräftig 
sixftovog wohlklingend 
tyXözvnog eifersüchtig 
ypeQog zahm 
xuxovqyog boshaft 
xaQTiogÖQog fruchtbar 
xißötjXog trügerisch 
X oidoqog lästernd 
povtgoq dauerhaft 
navovqyog listig, boshaft 
naQccdo'ßog wunderlich 
nQo&vpoq bereitwillig 
Gvvzopog abgekürzt 
uHuaög zahm 

vnrjxooq unterworfen, gehorsam 
giXozexvog seine Kinder liebend. 
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i 

§ 21. Stellung des Adiectivums bei einem Substantivnm. 

< 

» 

. ■ l 

1. Hat ein Substantivurn mit dem bestimmten Artikel ein Ad- 
iectivum bei sich, so ist die Stellung der drei Wörter entweder wie 
im Deutschen: 

der tapfere Soldat 
6 ävÖQttog GTQanwiijg, 

oder man wiederholt hinter dem Substantivurn den Artikel: * 

ö (SiQcenüyrijq o avdqttoq. 

Anm. Dagegen wäre in 6 aiQ<attot>j; ävdqeios oder «vdqiios 5 (rrqanoinig 
das Wort Aydqüog Praedicat. 

2. Dieselbe Stellung erhalten auch Adverbia, die für Adiectiva 
stehen, z. B. oi naXai MiXrfiioi die ehemaligen Milesier, so wie 
überhaupt jede zu einem Substantivurn mit dem Artikel als Attribut 
hinzu tretende Bestimmung, sei es ein Genetiv oder ein von einer 
Praeposition abhängender Casus. 

die Kinder der Niobe 
id rgg Ntoßtjg itxvct oder 
tu zexvu zu tgg Niößrjg. 
die Beute von den Lakedaemoniern 
r\ ix tü>v Aaxtdcupovitnv Xeia oder 
ij Xeia i) ex tü>v Aaxedaipovieov. 

V 

Anm. Nur von den nachdrucklosen Possessivgenotiven der persönlichen 
Pronomina (§ 44, 10) und von dem Gen. partitivus gilt diese Regel 
nicht: b nurrjq avrov sein Vater, oi t Ko twv dixaazüir die zwei von , 

den Richtern. 


§ 22. Einige Pronomina auf og. 

1. Ein Adicctivum auf os rj ov ist schon der Artikel mit der 
Abweichung, dafs das Masc. des Artikels im Nominativ Sing, kein 
g , das Neutrum kein v hat. 

2. Der Artikel ist eigentlich ein Pronomen. Gleich ihm gehen 
noch andere Pronomina dreier Endungen im Masc. und Neutr. nach 
der zweiten, im Fern, nach der ersten Dcclination, von welchen 
folgende fünf im Neutrum ebenfalls kein v annehmen: 

3 * 
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Allgemeines 

Über 

Contraction. 


aXXng, ctXXr\, äXXo ein anderer 
ccvtoSj ctvrijj avto selbst 
ixtXvog, ixtivij, ixtlvo jener 
hg, ij, 5 welcher (Relat.) 
ovzog , avtij, tovzo dieser. 

3. * ExsTvog und ovzog werden mit Substantivis ebenso wie ode 
verbanden (§ 12, 13) und stehen vor einem Attribut: IxsTvog 6 
(fo<p6g öiddaxaXog jener weise Lehrer , können aber dem dazu ge- 
hörigen Wort aueh nachgesetzt werden: z. B. ovzog 6 fia-d-tjz^g 
dieser Schiller oder 6 fza&qziig ovzog. 

Anm. Alles übrige von diesen Pronoininibus, so wie die andern Pro- 
nomina auf os s. § 43 ff. 

§ 23. Contraction in der ersten nnd zweiten Declination. 

1. Unter Contraction versteht man die Vereinigung zweier 
an einander stofsenden Vocale innerhalb desselben Wortes zu einem 
langen Vocale, indem entweder der eine von beiden in dem andern 
einfach verschwindet (wodurch der letztere gedehnt wird, falls er 
nicht schon lang ist) oder ein neuer Laut entstellt. Die nicht con- 
trahierte Form nennt man die offene Form. 

cmXooi — djrXot , tifxas — zijxcc 
dinXoov — dmXovv. 

2. Die Accentregel für contrahicrte Formen ist: 

a ) Hat keine von den zu contrahiercnden Silben den Accent, 
so bekommt ihn auch nicht die contrahierte: swoog — 
evvovg. 

b) Hat eine der zu contrahiercnden Silben den Accent, so 
bekommt ihn die contrahierte. Und zwar bekommt sie 
den Circuraflex, wenn die erste von jenen die betonte 
war; den Acut, wenn es die zweite war. 

XQVffia — XQvarjj nq^oiv — ngoiv. 

3. Eine Contraction findet in der ersten Declination bei jedem 
Substantivum im Gen. Plur. statt, wo der Circumflex der Endung 
cöv aus der Vereinigung von aav oder itav herrührt. 

4. Es gibt aber Wörter der ersten und zweiten Declination, 
welche schon im Nominativ und daher in allen Casus eine Con- 
traction erleiden, und zwar sowohl Substantivs wie Adiectiva. 
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L Substantiva. 

5. Es sind in der ersten Declination Wörter auf « tj ag 

a) einige Eigennamen : 

jifrpm 'AmXX^g 'Eq^g OaXyg. Erite Decl> 

b) Appellativa : 

ßoqodg Nordwind, yrj Erde, yaXrj Wiesel, fivä Mine. , 

6. Die Flexions- Endungen sind hier denen der nicht contra- 
hierenden Wörter stets gleich: Gen. 'Eqpov, Voc. Boqqd 'Eqgri. 

7. 'Axhjvü und (iva müssen wegen der Entstehung des « aus 
da im Gen. und Dat. ihr « behalten, obwohl es scheinbar irapurum 
ist, also lA&ijväg pvcc. 

8. Boqqäg, wofür auch ßoqiag gesagt wurde, hat immer den 
dorischen Genetiv ßoqqce. 

9. hat den sogenannten ionischen Genetiv GciXtio (wobei über den 
Accent zu vcrgl. § 24, 4. 34, 1). 

10. Der Accent dieser Wörter ist der Contraction wegen überall 
der Circumflex auf der ultima, auch im Nora. Plur. (‘EqpaZ Hermen, 
yaXal pvaT), wo der contrahierte Diphthong nicht mehr für kurz 
gelten kann (§ 5, 9). 

11. In der zweiten Declination sind es Wörter auf oog und Zweite Ded. 
eov. Die Contraction von eo und oo lautet immer ov. 

a) d-qöog Geräusch — dqovg, ebenso vovg Verstand, nXovg 
Schiffahrt, nvovg das Wehen, §ovg Strömung. 

b) batiov Knochen — ortrovv, mit unregelraäfsigein Accent 
xdvsov Korb — xavovv. 

c ) Eigennamen auf &oog, wie Ildvthovg Jlstqi&ovg. 

12. Die Flexion ist auch hier keine andere als bei der ge- 
wöhnlichen Declination. — Ein Vocativ ist von den Contractis 
sämtlich nicht nachweisbar. Nur von den Eigennamen auf &ovg 
läfst er sich annchmen, da bei den Lateinern Vocative wie Panthu 
Vorkommen. 

13. Der Accent ist stets derselbe wie im Nom. Sing, (auch 
nXoT u. s. w.), nur der Nom. und Acc. Du. der Perispomena ist 
Oxytonon : nXoo oöuo. Diese Regel gilt auch von dem Masc. und 
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§ 23. Conkr&ction in der ersten und zweiten Declination. 


Neutr. der unten folgenden Adicctiva mit dem Circumflex auf der 
ultima. 

14. Die Composita von nXovg ziehen aber den Accent zurück 
und behalten den zurückgezogenen Accent in allen Casibus: 

aTronXoog Abfahrt — unoniMvg 
unonXoov — anonXov. 

Anm. Andere Composita sind ixnXovs (ninXovs xau'inXov; moinXov;. 

II. Adiectiva. 

15. Diese endigen 

o) auf eog, F. da, N. tov. 

Die hierher gehörigen kommen meistens von Stoffnamen her und 
sind offen Proparoxy tona , contrahiert aber Perisporaena gegen die 
Regel 2 a. 

Xqvdög, XQi'deog golden — xQ vß °i’$- 

Anm. Einzeln steht die Bildung von xtQa/ufovi thönern (xiqapos Thon), 

XVTQfot's irden {/vTQti oder itqos TopJ). 

IG. Das Femininum dieser Wörter contrahiert im Nom. Sing. 
da in ij; steht aber ein s oder q vor dem e, so ist der Mischlaut ä. 
) raXxovg ehern, x^Xxda — 
agyVQovg silbern, ctqyvqiu — uqyvqä. 

So auch dqsovg wollen, Xivovg linnen, noqgvqovg purpurn, didij- 
qovg eisern. 

17. Im übrigen stimmen die Endungen wieder mit der gewöhn- 
lichen Declination. lieber den Accent s. oben 13. 

18. Mit diesen Wörtern stimmen in der Form überein: 1. die Ver- 
wandtschafts-Nomina auf ov s Fern. 5, contrahiert aus e'oj ia, wie ädiXifb- 
dovf (tj) Urudersohn und Drudertochter , doycaoidovt (?) Enkel von der 
Tochter; 2. viele Substantive auf ij nach der ersten Declination, und 
zwar Namen von Bäumen, Thierfellcn und aus den letzteren verfertigten 
Gegenständen, auf Adiectiva zurück zu führen, wie avxij Feiyen-, afivyJaXJj 
Mandelbaum , xvrrj Hundsfell (Hundsfellkappe), Xtovttj Löwen-, üXajmxtj 
Fuchsfell. 

19. b) auf nXoog, F. orj — rj, N, oov, 

Zahladiectiva, den lateinischen auf plex entsprechend: änXovg ein- 
fach (Adverb. anXwg), dinXovg doppelt, rqmXovg u. s. w. Ueber 
den Accent des Dualis s. oben 13. 

Anm. 1. Aehnliche Bedeutung mit dinX ovs hat dixqoo; (oder dixqoot) ori oov, 

welches auch bisweilen contrahiert. 
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Anm. 2. Gleichfalls ähnliche Bedeutung mit dinXov; t gmXovs u. s. w. haben 
dieAdiectiva dinkaatof oder dinXaaiu >v (iov Gen. iovog) zweimal so grofs, 
r£i7tJ.n<7tof ilxoaanXaaio;, IxmovTcmXaaien', ytXtoTtXdaws , allgemein nol- 
XanXdatog u. dgl. 

20. c) auf -9-qoog voog nXoog rtvoog qoog x°°S &og, 
lauter abgeleitete und zusammengesetzte Adiectiva zweier Endungen 
von den unter 11a genannten Substantivis und den Vcrbis yß<a ich 
giefse, gloo ich glätte. 

21. Darunter lassen die von vovg herstaramenden den Nom. 
und Acc. Plur. Neutr. stets uncontrahiert: uvoa. 

22. Den Accent haben alle diese Wörter, contrahicrt siimmtlich 
Paroxytona, stets so, als wenn gar keine Contraction stattgefunden 
hätte und als wenn die Nominativ -Endung nur og oder ov lautete, 
gegen die Regel 26: 

svvovg wohlwollend, Gen. evvov (statt evvov aus evvoov ), 
Plur. svvoi (obwohl das aus ooi entstehende o» sonst für 
den Accent lang ist). 

Andere Beispiele: 

äd-QOvg geräuschlos svvovg wohlgeglättet 

aXX69qovg eine andere Sprache evnvovg günstig wehend 
redend evqovg schön ßie/send 

avovg unsinnig xuxoD-qovg übellönend 

anXovg nicht schißbar xaxdvovg übelgesinnt. 

Anm. Zu Substantivis sind geworden 6 xhu«qqovs Waldstrom, f) nqo- 
%ovg Giefskanne, tö ininXovv Schiffsgeräth. Das letztere würde im 
Plur. IninX« haben müssen, hat aber tmnXa, wie von dem gleich- 
falls überlieferten inmXov. 

23. d) auf aog aov, contr. a>e <oy, 

aufser Adiectiven von tö yrjqcis (§ 35, 6 a), wie äyijqtos, eityfocog, ßaS-vyriQtog 
in der Prosa nur noch 

awg (Masc. u. Fern.) o/ör keil, 

zu unterscheiden von dem gleichbedeutenden cißog (§ 19, 6). 

24. Diese stimmen in der Flexion mit der sogenannten attischen De- 
clination (§ 24) überein, und einige auf yijgiog finden sich auch nach Ana- 
logie der letzteren accentuiert, wie vniQyigtioe, m/uytiQiog. 

Anm. Die Composita von xiqag (§ 35, 6 a), wie axegoig, dixtQoig, lixtgeig, 
XQvaixiQiag haben Nebenformen nach der dritten Declination (§ 37, 5i 
Anm.). 

25. Von cws gibt es aufser dieser Form (die auch Acc. PI. ist) und 
eü>v (auch Acc. Sing. Masc. u. Fern.) noch das Neutr. PI. <r« (welches letz- 
tere wiederum auch als Fern. Sing, vorkommt). 
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§ 84. Attische Declination. 


§ 24. Attische Declination. 


1. Einige Wörter, die man wegen des charakteristischen Flexions- 
Lautes 0 und wegen der Endungen einiger Casus obliqui zur zweiten 
Declination rechnet, endigen sich im Nom. Sing, auf mg, Neutr. mv. 
Ihre Flexion nennt man die attische Declination, weil der at- 
tische Dialekt bei solchen Wörtern, die eine Form auf og und eine 
auf mg hatten, die letztere vorwalten liefs. 

2. Es sind Substantiva (Masculina und Feminina) und Ad- 
iectiva überwiegend zweier Endungen. 

3. Paradigmata. 

Slngularis. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

o vs mg der Tempel ve-m vs-m vs-mv 

llsmg gnädig, Neutr. lls-mv lle-m lls-m lls-mv 

Dualis. 

Nom. Aco. Voc. Gen. Dat 
vs-m vs-mv 

lle-m lle-cpv 


Plural! s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

vs-m vs-mv vs - mg vs - mg 

lle-m Neutr. lls-a lls-mv Ile -mg Ile -mg. 


Andere Beispiele: 

Ismg Volk 

BQHXQemg 

' HyrjOilsmg 

Msvllsmg 

TvvdaQsmg 

ayrjqmg nicht alternd 

axeQmg ungehömt 

a^ioxQsmg genügend, bedetUend 


evysmg mit gutem Boden 
svxeqmg schön gehörnt 
lemoyemg mit dünner Erde 
TCSQivemg Schiffspassagier 
imiqyqsmg verschuldet 
XqvGoxsqmg goldgehömt 
{j xoqmvtmg 
ij (f tßalsmg 


Feigenarten 


Anm. tä aväryt tov der Saal ist Neutrum des Adi. ävtuyms über der 
Järde (?-;) und hat im Plur. äviaytai. 
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4. Die meisten der hierher gehörigen Wörter sind Proparoxy- 
tona, was gegen die Regel verstöfst, dafs hei langer ultima der 
Acut nicht auf der antepaenultima stehen darf (§ 5, da). 

Anm. 1. Erklärt wird diese Abweichung daraus, dafs bei diesen Wörtern immer 
unmittelbar vor dem <o ein f steht, so dafs wegen der Kürze des Vocals 
in der parnultima die beiden letzten Silben leicht als eine einzige erscheinen 
konnten. 

Anm. 2. Dieses fco ist Umbildung einer älteren Form «o: Xüog Xeoig, MeriXüog 
MtriXeug, räog reuig, fiUiof l'tfoif. 

5. Das w der letzten Silbe bleibt in allen Casus stehen; und 
wo die gewöhnliche Declination ein oi in der Endung enthält, be- 
kommt dies tu ein i subscr. 

6. Doch haben die Adiectiva simplicia im Nom. Acc. Voc. Plur. 
« statt m. 

7. Der Vocativ lautet immer gleich dem Nominativ. 

8. rj Im? Morgenröthe hat im Accusativ Sing, immer Iw, an- 
dere Wörter wie Xaywg Hase, *A$wg, g Kiwg, rj Kwg (Gen. Kw), 
ij Tewg, einen Acc. auf m neben dem auf wv. 

9. Einige Wörter haben Nebenformen nach der dritten Declination: 
ij üXutg Tenne (auch dXwog, «Io»), 6 xuXuig Tau (auch xdXtotg und xdXod), 
Tauig Pfau (auch raiorog), Miriug (auch Mivtaog). Im Plural nur nach der 
dritten geben ndrQuig Vaterbruder , /utjrQuig Mutterbruder, royale Wirbel- 
wind ( ndrgioeg , /ur/TQuieg, rwfwreg). 

10. Von den Adiectiven ist nur ntewg, nlfa, nliwv voll 
dreier Endungen , dessen Composita meist wieder zweier Endungen. 

Anm. Formen wie e/xnXtoe Trigen von einer Nebenform f/rnXiog. 

11. Der Accent bleibt immer derselbe wie im Nominativ; von 
Oxytonis wird der Genetiv Sing, nicht Perispomenon, wohl aber die 
übrigen Genetive und die Dative (§ 12, 8 Anm.). 

§ 25. Comparalion der Adiectiva nach der zweiten nnd 
attischen Declination. 

Vorhem. Die Coniunction als nach einem Comparativ heifst \ 
(auch oder, rj ... rj entweder oder). Doch kann für 'ij mit dem Nomi- 
nativ (oder Accusativ des Subiects) auch der blofse Genetiv stehen. 

1. Die gewöhnlichste Form der Comparative und Superlative 
ist die eines Adiectivums auf og, und zwar auch von Positiven 
zweier Endungen mit besonderem Femininum. 


i 

1 

I 
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2. Die Endungen dieses Comparatives lauten 
xtgog xiga xsgov, 

die des Superlativs 

Tcerog xäxrj xaxov. 

0 f. 3. Diese Endungen werden bei einem Adiectivuro auf og an 

den Stamm gehängt, d. h. an Stelle des g gesetzt: 
novTjqö-g novi}g6- xtgog novrjgo-xaxog 
Slxato-g dtxaio- xtgog thxatd-xaxog. 

4. Ist aber der Vocal der paenultima im Positiv kurz, ohne 
dafs auf denselben Vocal ein Doppelconsonant oder zwei Conso- 
nanten folgen, so raufs das o vor der Endung in w gedehnt werden: 
<S(fodqo-g otfodgo- xtgog, 

dagegen 

tvxovo-g tviovcd- xtgog 

d-aggaXio-g d-aggaXttd - xtgog. 

Von einem doppelzeitigen Vocale in der paenultima mufs man 
also, wenn nicht ein Doppelconsonant oder zwei Consonauten auf 
ihn folgen, zur Bildung der Gradus erst die Quantität wissen. 
xa&agog xa&agm - xfQog 
Iffyvgog layvgd- xtgog. 

att. Deei. 5. Aus diesem Grunde haben die nach der attischen Decli- 
nation gehenden (§24) immer cöxtqog, denn sie haben nie eine von 
Natur oder durch Position lange paenultima: 

a^tdygtm - g a%toxqt(6 - xtgog. 

Contract». 6. Die Contracta (§23, 15 ff.) gehen dabei auf die offene 
Form zurück. 

anXovg anXoo - g anXotit - xtgog 
timvovg tvnvoo-g tlmoti- xtgog 
ad-govg a&qoo-g a&gocö- xtgog. 

Die auf tog contrahiercn dann wieder tco in co. 

nogcfvgovg noqcpvqto-g nogtfvgtü-xtgog 
nogifvgcö -xtgog. 

Anm. Abweichend sind die auf nXoti und die von vovs abgeleiteten 
(§ 26,1c). 

Adverb. 7. Das Adverbium lautet im Coroparativ gewöhnlich gleich 
dem Acc. Sing. Neutr., im Superlativ gleich dem Pluraüs davon. 
dtxaiwg dt xatoxtgov ötxaidxaxu. 
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§ 26. Abweichungen von diesen Hegeln. 

1. Von dieser regelmäfsigen Form gibt es zunächst vier Abweichungen. 
Einige Wörter nämlich, welche vor og einen Vocal haben, stofsen das o 
vor ( aus, andere setzen an die Stelle desselben nt, ea oder t<r. 

a) Mit Ausstoßung des o bildet 

yegmo-g bejahrt yegui - regog. 

Anm. miXaiog ehemalig und ayoi Iniof langsam haben neben dem regelmäfsigen 
oregog auch naXanegog und ayoXairegog. 

b ) Mit Verwandlung des o in «t 

Xao-g gleich ioai -regog, 

ebenso evifiog heiter (vom Himmel), /xiaot in der Mitte, öipiog spät, 
SgtXgiog in der Frühe. 

Anm. 1. Das Adverbium nquii früh am Tage (Adi. ngoitog) bildet ngiaudregov 
ngioictimnt neben ngiotugor, TtXrjaiov nahe auch das Adiect. tiXgaiairegog, 
daher mcgankijcnos ähnlich (Fein. naganX^aiä) TUtganXijaiairegog. 

Anm. 2. feiaog hat auch fieaaro g, wie viarog der letzte von yeo s (vgl. § 27). 

Anm. 3. Neben dem regelmäfsigen oiregog hat yjavyog (2) ruhig auch qav- 
Xairegeg. 

Anm. 4. giXog lieb hat selten geXiäregog und geXairegog, häufig <j iXrarog. 

Anm. 5. Von dem adiectivisch gebrauchten ngovgyov förderlich wird ngobg- 
yeairegog -raiog gebildet. 

c ) Mit Verwandlung des o in ea 

äxgaro-g lauter äxgaria-rego g, 

ebenso Iggco/uevog stark, Ininedog flach , und von den Contractis die 
Zahladiectiva auf nXovg und die von vovi abgeleiteten (§ 23, 19. 20). 
(unXov f) inXao-i ttnXoea - regog , contr. 

änXovcregog 

( evvovg ) evvoo-g ebvoia-regog, contr. 

evvovaregog. 

Anm. Zwischen <o und t<r schwankt agbovog reichlich, zwischen m cu und 
eg äa/ueyog freudig. 

d ) Mit Verwandlung des o in tu 

XaXo-g geschwätzig XaXUs-iegog, 
ebenso hxßoyäyog Feinschmecker, ntui/og bettelhaft. 

2. Einige adiectivische Wörter auf 17 c nach der ersten Declination 
haben einen Coraparativ und Superlativ auf io regog iararog, welche En- 
dungen an die Stelle des >;? treten. 

xXenrrjg — xXemioregog 
■nXeovixxrig — nXeovexriararog. 

Anm. vßgiarxjg bildet aber (wie auf og) vßgearoregog. 
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§ 27. Comparation von Adverbien. 

1. Einige Orts-Adverbia (zu denen auch Pracpositionen gehören) bilden 
adiectivischo und adverbialische Comparativ- und Superlativ -Formen. 

ix aus — saynmc der äufserste (vgl. § 26, 1 b Aura. 2). 

:to n vor — nportpof früher 
vniq über — vnaio; der höchste. 

Anm. 1. Hierher gehört auch iiarsgos später, vamroi am spätesten. 

Anm. 2. Die Ordinalzahlen (§42, 11) Sind eigentlich Superlative (ttsvrsQoi 
Comparativ); npeurof der erste aus nqoatoc von nqo. 

Anm. 3. Ebenso kommt (tt/upto beide) äjxifOTSQoe jeder von beiden von ä/uefi 
zu beiden Seiten. 

2. Von andern Adverbien finden sich Gradus meist nur wieder als 
Adverbia, besonders von einigen auf co. 

«wo oberhalb — dvioriqio avtordm 
slaio hinein — iaioriqoi 
f{tu aufserhalb — iSiorsgio 

xd tu) unterhalb — xariorigio xarwidno (auch XKTtuzcro»') 
nqooui und zzöpptu vorwärts — jipotnurfptu u. nopptunptu. 

So auch von iyyvc nahe iyyvTsqto oder iyyinsQov, sedov innerhalb iydo- 
rigio, von niqa darüber hinaus ntQasriqa. 


§ 2$. Schwache Declination. 

1. Der dorische Genetiv der ersten (§ 14, 6) und die sogenannte attische De- 
clination (§ 24) sind verwandt mit einer Declinationsweise von Wörtern (die übri- 
gens nur im Singular Vorkommen) auf «r (6 cinayS c Rebhuhn, Mgi'äi = Mg- 
»'ddtupof) cf (Agybi.it;) v; (ifiorvc Weichling) und von barbarischen Namen auf 
ijf (’ Iioogs ) i'f \Asvtf) ovs (/gooii f) töf (Ta/xws). 

2. Diese Declination besteht im Accusativ in Verwandlung des End-f in v, 
in allen andern Casibus in Abwertung des s, daneben im Dativ (wenn möglich) 
in Subscribierung eines ». 


Nom. 

MgTQ«s 

MlOVOgi 

Asel; 

’/gaove 

*IvaQü>g 

Gen. 

Mgrgä 

Miovag 

Asel 

’lgaov 

'lV(CQU) 

Dat. 

Mgrqg 

Miovag 

Äset 

’lgaov 

’lyctQto 

Acc. 

MgTQav 

Mtovoge 

Atuiv 

’lgaovv 

’JyccQüjy 

Voe. 

tu MgTqii 

io Miovag 

tu Äset 

tu ’lgaov 

(O ’ll'CCQü J 
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§ 29. Dritte Deciination. 


Endungen und Accente. 


1. Wie ira Lateinischen unterscheidet sich die dritte von den 
übrigen Declinationen zunächst dadurch, dafs in derselben die Form 
des Nominativs viel mannigfaltiger ist und man von jedem nach 
der dritten Deciination gehenden Worte erst den Genetiv wissen 
roufs, ehe man es declinieren kann. 

2. Das Geschlecht der Substantiva nach der dritten Deciination 
ist entweder das Masculinum, oder das Femininum oder das Neutrum. 


3. Die 

Grundform der Endungen in 

der dritten Deciination 

ist folgende. 

Singularls. 

P 1 u r a 1 i s. 

Nom. 


tg Neutr. a 

Gen. 

o S 

cov 

Dat. 

$ 

Gi(v) 

Acc. 

a Neutr. gleich dem Nom. 

ag Neutr. a 

Voc. 

Dualis. 

eg Neutr. a 


Nom. Acc. Voc. * 



Gen. Dat. otv 


4. Diese Endungen werden an den Stamm des Wortes gehängt. 
Der Stamm ist aber nur selten dem Nominativ gleich. Man erhält 
ihn aus jedem Casus (mit Ausnahme des Voc. Sing., so wie in ge- 
wissen Fällen des Acc. Sing, und Dat. Plur.) durch Streichen der 
Endung. 

5. Ueber den Vocativ Sing, folgen die Regeln später (§ 33). 

6. Der Dativ Plur. endigt auf Gtv vor Vocalen und am Ende 
eines Satzes, auf tf» vor Consonanten im Zusammenhang der Rede. 

Anm. Man nennt das in dieser Endung bald erscheinende, bald ver- 
schwindende v das icf thcvauxov, d. h. anziehbare. Aufser diesem 
Falle und aufser gewissen Verbalformen (§ 54, 5 Anm. 1) kommt es 
in Prosa noch bei der Local -Endung at vor, z. B. ‘Aihjt’tiat in Athen, 
’olvftniaat in Olympia u. dgl., und bei den einzelnen Wörtern tfxot» 
(§ 42, 11) ntQvat voriges Jahr, navianaci gänzlich. 


> 


< 

i 


i 


\ 


i 
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§89. Dritte Declination. Kndungen and Accente. 


7. Uebereinstimmung des Nominativs mit dem Stamme findet statt 
bei Wörtern auf: 

v 

äv ijv vv tov 

I ° 

C(Q HQ 1JO 0 p (Up 

und bei dem einzelnen to n5p das Feuer, so wie bei den Neutris einiger 
Adiectiva (av tv ov). 

Anm. 1. Von Wörtern auf is , J vos lautete in der späteren Zeit der No- 
minativ auch auf iv (düyis und dtlijiiv). 

Anm. 2. Mit den oben genannten Nominativ -Ausgängen gibt es aber 
auch Wörter auf 

v Gen. ut- us und i-os 

äv „ avT-o; nrp Gen. «pr-os und «r-os 

* l v n fy -°i VQ n ( p-°f 

, vv „ vvt-os tag „ op -os und «r-oj. 

wv n (OVZ-OS, ovi-os 

und ov-os 

8. Ohne Kenntnifs anderer Regeln lassen sich nach dem Ge- 
netiv nur solche Stämme declinieren, deren Nominativ sich auf den 
Charakter r endigt, oder deren Charakter (§11, 3) entweder ein 
oo oder q (wenn nicht der Vocativ eine eigene Form bildet) oder 
Z ist. Der letztere kommt aber nur in einem einzigen Worte vor: 
o äZg das Salz (meist im Plural gebräuchlich), und auf t' Gen. vog 
gibt es nur das dichterische to duxßv die Thräne, wofür man in 
Prosa däxQVOv sagt. 

9. Paradigmata. 

Singular! s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Ade. 

6 qßoog der Held, Halbgott jjßa>-og tjßco-t ijßco-ct 

6 tcoattjo der Gürtel ^ooaitjß-og £(oaiijß-cc 

ö Käß der Karier • Kaß-ög Kuq - i Käß - a 

Dualis. 

Nom, Acc. Voc. Gen. Dat. 

yßca-e ijßoS-oiv 

£u<frijQ-8 £ loffmjß-otv • 

Käß - s Kaß-oXv 

’ > P 1 n r a 1 i s. 

Nom. Voc. Geh. Dat. Acc. 

• ijß eo-eg ijpce-wv riß<a-<Si(v) Z]ß(o-ag 

^coaifjß - sg £a)ff[tjß - (ov Ewfftijß - (Ti(v) £(i)örij ß-ctg 
Käß - eg ' Kaq-üv Kaß - Gi(v) Käß - ag 
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§ 30 . Dativ Pluralis. 47 

10. Der Accent bleibt wie in der ersten und zweiten Deel, 
möglichst auf der Silbe, wo ihn der Nominativ hat. 

Anm. Eine Ausnahme machen hiervon die synkopierten Wörter (§ 32), 

so wie das Pronomen indefinitum ris n (§ 46, 1). 

11. Die einsilbigen Wörter haben jn allen Gene- 
tiven und Dativen den Accent auf der Endung, als 
Circumflex im Gen. Plur. und Gen. Dat. Du. (vgl. § 12, 8 
Anm.) 

12. Von dieser Regel gelten folgende Ausnahmen. 

a) Alle einsilbigen Participia haben stets den Accent auf der 
Stammsilbe: &v ovz og, &elg dHvzog. 

b) Das Adiectivum näg näda nccv ganz, jeder (§ 37, 3 d) 
hat im Masc. und Neutr. des Gen. und Dat. Plur. navztav 
nädiv. 

c ) Paroxytona sind die Genetive Du. und Plur. von: 

jy Säg, Sog die Fackel — SciSoiv SäScov 
6 Sfibig, wog der Sklave — Sgtdoiv Sgtämv 
o &üg, wog der Schakal — O-woiv -D-cdoov 
zo ovg, (ozog das Ohr — unoiv wmv 
b r\ naXg, Sog das Kind — nalSotv ncäStav 
o Tqwg, utog der Troer — Tqcooip Tqwcop 
ij (folg, Sog der Brandfleck — cpüSoiv goiSwp 
zb (füg, zog das Licht — güzoiv (füzwp. 

Anm. Zu 6 ar/f, ros' die Motte gibt es den Gen. Plur. ctiov, 

d) Das Fragepronomen zig zl (§47, 1). 

e ) Wird ein Stamm erst durch Contraction einsilbig, so geht der 

. Accent nicht auf die Endung. 

„ tä tag der Frühling Gen. (Fag-of) ?goj. 

Anm. Hiervon ist wieder ausgenommen 6 tj oh (aus o»j), oiöc (§30, 3a. 

31, 2. 35, 10). Auch von rö '{Qtag der Brunnen wurde grp^röf, von 

To orictQ das Fett odjtos statt des gewöhnlichen ifQtaro: und tniaro; 

gebraucht. 


\ 


i 

i 

\ 


I 


« 

i 
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§ 30. Dativ Pluralis. 

1. Die Endung des Dativ Pluralis vereinigt sich ohne alle 
Schwierigkeit nur mit solchen Stämmen, deren Charakter ein un- 
wandelbarer Vocal oder eine der Liquidae X q ist. 
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§ 30. Dativ Pluralis. 


Nom. b 1%6-v g xlg yq<c$ <foäq älg (§ 29, 8) 

Stamm fy&V xi rjqoi <pu>q dl 

Dat. Plur. Ix&v-Giv xt-aiv ^qcs - Giv <pcoQ-oh> dl-oiv. 

Anm. Von den Stämmen auf q Btöfat o /xdqTvg der Zeuge ftaqTvq-oe 
das q im Dat. Plur. aus: ^itqn-atv (vgl. § 31, 3 Anm. 1). 

2. Ein unwandelbarer Vocal am Ende des Stammes entsteht 
aber auch bei andern Wörtern durch eine Veränderung, welche der 
Stamm in der Declination erfährt. Dies sind 

a) Wörter auf tg und vg, deren Stamm auf * und v diese Vo- 
calc im Genetiv in s verwandelt. 

Nom. ij vcobg ijdvg, Neutr. fjdv (Adi.) 

Stamm nofo ijdv 

Gen. nölt- f]di- 

Dat. Plur. nöle-Giv ijdi-Giv. 

b) Wörter auf ag og (beides sämtlich Neutra, nie auf der ul- 
tima betont) und ijg, deren Stämme eigentlich auf G ausgehen, 
dies aber abgeworfen haben, so dafs sie jetzt als Pura er- 
scheinen. 

Nom. to reT%og ulrjd-rjg, Neutr. uhj&sg to yeqctg 
Stamm r«^e(<y) dltj^t(o) ytqa(a) 

Dat. Plur. tsixe-Giv altj&i-Giy yiqa-Gtv. 

c) Wörter auf ag (nur Neutra) mit dem Charakter t, welchen 
sie aber abwerfen können. 

Nom. to xdqag 

Stamm xeqa( r) 

Dat. Plur. xiqa-Gtv. 

3. Für die übrigen Fälle ist folgendes zu beachten. 

a) Die Wörter auf «ti? (sämtlich Masculina), welche im Ge*- 
netiv statt des Charakters sv den Vocal s vor der Endung 
haben, hängen Gtv an den Diphthongen des Nominativs. 

Nom. o inntvg 

Gen. Irmd- 

Dat. Plur. Inntv-Giv. 

Ebenso bilden 

ay yqavg die Alte, o ij ßovg das Rind, 
yqav -alv ßov - Giv 

o xovg congius u. agger, o ij otg das Schaf (§ 29, 12 e Anm.) 
xov-aiv ol-aiv. 
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§ 30. D«tiv Pluralis. § 31. Aocusativ Singularis. ^0 

b) Von den Impuris, welche aufser Z oder q nur entweder 
(§3, 17) 

einen der Zungenlaute x & 6 v (verstärkt vt v&) 
oder einen der Lippen laute n (p ß 
oder einen der Kehllaute x (verstärkt xx) % y 
zum Charakter haben können, bilden alle zu einer dieser drei 
Klassen gehörenden den Dativ Plur. auf dieselbe Weise, nämlich: 
x d- 6 v vx vd- fallen vor fftv aus, vx und v& aber nur 
mit Dehnung des vorhergehenden Vocals, so dafs e zu «, 
o zu oVj a i v zu « * v werden; 


n (f ß ) 

verschmelzen mit (Siv zu 

l 'fl 1 *' 


X xx x y) 



( jf»\ 


Beispiele. 





Nom. 

to ovofia 

fj xoqvg 

fj ZZnig 

o f]yf(uöv 

Stamm 

ovofiat 

xoqv& 

Um 6 

{jysfiov 

Dat. Plur. 

ovona - < nv 

xöqv - ffiv 

eZni-öiv 

fjyeixo-div 


Nom. Zv&elg 6 yiqwv 6 Ifiag 

Stamm Zvd-evx yeqovx l/xav x 

Dat. Plur. Zv&tt-Otv yiqov-atv Ifiä-ctiv 


Nom. 6 xZmtp 6 "Aqaip 
Stamm xZüdjx *Aqaß 
Dat. Plur. xXoiiplv Aqaiptv 

Nom. 6 xöZctg fj vv% b bvv% fj (fctZayl; 

Stamm xoZax vvxx bv vy tpaZayy 

Dat. Plur. xoZagiv vv^lv ovv&v (pdXayfyv. 

Anm. Ohne Dehnung verschwindet vx bei den' Adiectivis auf stg 
s<fOa tv (§ 37, 36), Gen. svxog: vlijtig, etwa, tjtVj Dat. Plur. 
vZys-aiv. 


i 

i 


/ 


4 

/ 


§ 31. Accusativ Singularis. 

1. Gewisse Wörter auf g bilden den Acc. Sing, statt auf a 
auf v , welches an Stelle des g im Nominativ tritt. 

2. Es sind lauter Wörter auf tg vg avg ovg. So von Puris 
yqav-g yqav- v, ßov-g ßov-v, yov-g yov-v (§ 30, 3a), aufser- 
dem alle auf ig (wozu auch oi-g, contr. ol-g ol-v gehört) und vg. 

4 
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§ 32. Synkope in der dritten Deelination. 


3. Von Impuris haben die auf der letzten Silbe betonten 
stets a (daher die einsilbigen, z. B. o novg nod-og nöd-cc, naXg 
ncud-6g naXö-a), die Barytona dagegen v (also auch die Compo- 
sita von novg, wozu Oldinovg gehört). 

Anm. 1. Doch findet sich « auch bei Barytonis. h Xkqh, tos hat nur 
k; ebenso o rginovs der Dreifuß ; /uagrvs (§ 30, 1 Anm.) häufiger 

fJltQTVQU alS [iUQTvr. 

Anm. 2. Zu den Impuris auf i 's gehört auch $ xUis der Schlüssel, dessen 
Accusativ xXtiv lautet, während xltidVc eine jüngere Form ist. 


§ 32. Synkope in der dritten Deelination. 

Vorbemerkung. Unter Synkope versteht man das Ausstofsen 
eines kurzen Vocals zwischen zwei Consonanten. So entsteht TTrqvog 
geflügelt durch Synkope aus mitjvog. 

1. Die Wörter auf gg haben im Genetiv entweder tjgog oder 
egog. Die ersteren sind sämtlich Oxytona (aufser mxv&tjq). 

2. Diejenigen auf vqq, welche das tj bei der Deelination in 
s verkürzen, setzen dabei den Accent auf das c, auch wenn sie 
nicht Oxytona sind. i\ gijt ijg, Acc. (Wjt&Q-a. 

3. Die Stämme auf reg (aufser d arsirjg der Stern) erleiden 
im Genetiv und Dativ Sing. Synkope des s. 

4. Dabei kommt der Accent in diesen Casus wie von einsil- 
bigen Wörtern auf die Endung. 


Nom. 

n M Tt lQ 

die Mutter 

ij fh'ydtijq 
die Tochter 

ij yaoxijq 
der Bauch 

6 nccxijq 
der Vater 

Stamm 

grjrtg 

D-vyaxtg 

yadTtq 

Trat eg 

Gen. 

f iijig-og 

d-vyaxg-og 

yactrq - 6g 

mxiq - og 

Dat. 

Wxg-i 

■9-vyaxg - i 

yaßrg - i 

natg-i. 


5. synkopiert auch im Accusativ und ist in jedem 
Casus (aufser dem Nom.) Proparoxytonon. 

6. Durch alle Casus synkopiert auch o äpqq der Mann, Stamm 
apeg. Zwischen v und g aber fand sich ein d ein (ebenso natürlich 
wie ß in geOtjg -ß- gia Mittag): ävöq - 6g statt arg - dg. Dieses 
Wort hat ganz den Accent der einsilbigen, also auch ävdgoXv ardgütv 
(aber ixvdga uvögt ctvögeg ärdqag). 


Digitized by Google 



§ 33. Vocativ Singularis. 
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7. Synkope eines f erleidet auch das im Nominativ ungebräuchliche t’tQtjy 
(durch üfivös Lamm ersetzt), und zwar in derselben Weise wie drijQ. Also üqvos 
ixQvi igvolv aqvöiv, aber ctgyte u. s. w. 

8. Im Dativ Plur. verwandeln die synkopierenden Wörter auf 
tjq und aßxijg die Buchstaben ig in gd. 

xoZg avdgdßtv, doigdßiv, naxgdßtv 
xaZg yaßigdßiv, 9-vymqdßiv, [tyxgdßiv. 

Anm. Zu «gvof heilst der Dal. Plur. «gvdoty. 


§ 33. Vocativ Slngnlaris. 


1. Der Vocativ Du. und Plur. lautet immer gleich dem Nomi- 
nativ. Im Singular stimmt der Vocativ meist mit dem Stamme 
überein. Diese Uebereinstimmung erstreckt sich bisweilen auch auf 
den Nominativ (§ 29, 7). Aber viel häufiger ist der Fall, dafs nur 
der Vocativ dem Stamme gleich ist, wobei nur zu bemerken ist, 
dafs jeder T-Laut am Ende abgeworfen werden mufs, weil kein 
griechisches Wort (aufscr ix und ovx, ovy) auf einen andern Con- 
sonanlen endigen kann, als auf v g g (mit J und xfj). So z. B. tj 
dctfuxQ ddpagx-og, Voc. w dd/tag. 

2. Folgendes sind nun die Fälle, wo der Vocativ sich zwar 
vom Nominativ, aber (mit der angegebenen Beschränkung) nicht 
vom Stamme unterscheidet. 

a) Bei gleicher Quantität der letzten Silbe des Stammes und 
der letzten Silbe des Nominativs. 

I. Die Wörter auf svg und das einzelne ygavg 
(§ 30, 3a) nebst den mehrsilbigen auf ig und 
vg (Puris und Irapuris § 30, 2a. 36) werfen g 
ab, wobei die Wörter auf svg Perispomena 
werden. 


(fpstig — legsv 
ygavg — ygav 
'Avdyagßig — Avdyagat 
Innvg — "lirnv 
ijdvg — fjöv 

ij naxgig naxgid — naxgl 
ij xogvg xogv& — xogv. 

Anm. Zu den mehrsilbigen auf ig gehört auch (rxdig, contr.) notig, 
naid Voc. to nal (§ 29, 12 c). 
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§ 33. Vocativ SinguUris. 


b ) Bei verschiedener Quantität der letzten Silbe des Stammes 
und der letzten Silbe des Nominativs, indem Kürze der Stamm- 
silbe im Nominativ verlängert erscheint. 

II. Die mehrsilbigen Wörter auf äg (avog und 
avxog), et? (evxog), wg (oqog) lassen vom 
Genetiv og und xog weg. 
xctXäg xcthxv-oq xäXav 
A'ictq Aiavx-oq Alav 
'Ahttddpäq ' Ahudctpavx-oq 'Ahudductv 
Xaglftg (§ 30, 3 b Anm.) %aqitVT-oq x a Q^ fv 
’Avxijvaiq ’Avrijvoq-og ^Avirjvog. 

Anm. 1. Die (sämtlich männlichen) Eigennamen auf äg ctvTo; bilden den Vo- 
cativ bisweilen durch Abwerfung des s und Beibehaltung des langen «: 
'A/.xid<tuu. 

Anm. 2. Ebenso wirft bisweilen auch Oltfinwg (§ 31, 3) sein c ab. 

III. Die Wörter auf qg (eqog) ijq (sffog § 30, 2b) 
und die Barytona auf uv ( ovog und ovxog) 
lassen vom Genetiv og und rog weg und zie- 
hen den Accent so weit als möglich zurück. 
ctvijQ (§ 32 , 6) — avtg 
däijg — däeg 
%h tyargg — ^hvyaieg 
^oixgärrjg — Zuixga reg 
'Ayanifivcov ^Ayafii^vov- og — 'Aycifxefivov 
&eqccnwv iteganovv-og — &iqunov. 

Die Accent -Zurückziehung unterbleibt jedoch bei den 
Endungen yq, tjgrjg , rjg mit w in der paenultima, (pgoav 
und bei nicht zusammengesetzten Wörtern auf u>v mit 
langem Vocal in der paenultima. Also 
afo/dyg — dXrjd'ig 
■frv/iijqrjg — xh’/iijqtg 
Atbogijg — Aiöügtg 
■9-t]qi(ödijg — &t]qtü)dfq 
^(6Xrjg — £%coÄf c 
xaxoif ootv — xcixoifgov 
"iddoöv — ’/affov 
'Aqexamv — \igtiüov 
Max<ion> — Maydov 
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§ 84. Der attische Genetiv. 
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IlaXatfjtoiv — IlaXal/xov 
Aaxfdaifiw — Aaxeöat/xov. 

Anm. 1. Auch die Namen auf itov müssen hiernach Properispomena sein: ’A(nov 
'I&ov ’SIqIov ; aber 'Apf itav gilt als Compositum* (’A/jff tov). 

Anm. 2. Ein langer Stammvocal wird verkürzt in 
"AnoXXwv "AnoXXmv-og — "’AnoXXov 
Jloaeidäv Hooeidöjy-oc — • II öasidov 
OooTijQ Retter (fcorijQ - og — Giäkq. 

3. Die Feminina auf <6 und oig verwandeln diese Endungen in ot. 

2an<pit> — 2an<po1 
'Hoog — "Hot. 

4. ln allen hier nicht aufgezählten Fällen lautet der Vocativ 
gleich dem Nominativ, also z. B. bei Wörtern auf tiv 6vog (wie 
ijyeiimVj aXafciöv). 

Anm. 1. ‘Aval Hericher avaxr-os hat, wenn ein Gott der angerufene ist, bis- 
weilen (5 aya. 

Anm. 2. Auch von Wörtern, die einen eigenen Vocativ haben, wird die Form 
des Nominativs hier und da als Vocativ gebraucht. 

§ 34. Der attische Genetiv. 

1. Einige Wörter der dritten Declination haben im Genetiv 
Sing, die Endung ecog , welche für den Accent bei Barjtonis als 
einsilbig betrachtet wird, so dafs dieselben in diesem Casus Pro- 
paroxytona sind. 

2. Dieselbe Messung hat bei diesen Wörtern auch der Genetiv 
Pluralis. Man nennt diese Form des Gen. Sing, und Plur. atti- 
schen Genetiv (vgi. die attische Declination § 24, 4 Anm. 1). 

3. Diesen Genetiv haben: 

o) alle Wörter auf evg (sämtlich Masculina; vgl. § 30, 3a. 
33, 21), wobei der Accent nichts unregelmäfsiges hat; 
iTurevg — tnneusg. 

b) Wörter auf ig und vg, deren Stämme eigentlich auf t 
und v ausgehen, dafür aber im Gen. und Dat. Sing., so 
wie im ganzen Du. und Plur. ein e annehmen (§ 30, 2 a); 
z • B- 6 bcpig b(fe-(iog o<fe-<ov 

fj nofojGtg notfoe-cog. 
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§ 35. Coutraction in der dritten Declination. 


Auf vg sind es nur: 

6 nlXsxvg das Beil, nslfxs-cog nsXsxs-oov 
6 ntjxv? der EUenboge, nijxs - tag nfas-uv 
oi TTQiffßtig die Gesandten, nqiaße - on> 

(6) q syxflvg der Aal, iyxeXv-uiv und lyxtte-<ov. 

Anm. 1. Der Singular ö ngiaßvi ist ungewöhnlich und wird durch 
nqfaßevTfji (1. Deel.) ersetzt. Im Comparativ und Superlativ nQießv- 
rtQoi nQiaßvTttToi hat das Wort die Bedeutung alt, ehrwürdig. Der 
Alte Ijeifst aber auch nicht -nqiaßui, sondern ngeaßvTtn (l. Deel.). 

Anm. 2. lyytXvi hat im Gen. Sing, nur iyyüvoi. 

Anm. 3. Von ro xoufu das Gummi findet man den Genetiv xofi/itait, von 
to 7i in f qi der Pfeffer desgleichen nintQicoi neben nintQioi und runiQios. 

Anm. 4. rö äarv die Stadl (vorzugsweise Athen) hat und (Hanoi. 

§ 35. Contraction in der dritten Declination. 

1. Contraction kann in der dritten Declination in denjenigen 
Casus statt finden, deren Endungen mit einem Vocal beginnen oder 
in einem Yocal bestehen, wenn der Stamm des Wortes entweder 
auf einen Vocal ausgeht oder einen Consonanten abwirft, vor welchem 
ein Vocal steht. 

2. Das erstere ist der Fall aufser den einzelnen yqavg und 
ßovg (§ 30, 3 a. 31, 2. 33, 2 I) bei den Nominativ-Ausgängen 

tg vg tvg i ui und aig, 
das letztere bei Wörtern auf 

ag ijg og a>v. 

3. Contraction findet entweder überall statt, d. h. in allen Ca- 
sibus, wo sie möglich ist, oder nur im Dativ Sing, und im Nom. 
Acc. Voc. Plur. 


4. Die Contractionen geschehen in folgender Weise: 
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§ 35. Contraction in der dritten Declination. 

5. Jeder contrahierte Acc. Plur. lautet gleich dem 
contrahierten Nom. Plur. 

Anm. Eine Ausnahme s. 8 o. 

6. Ueberall contrahieren Wörter auf 

a g ij g og io und cäg. 

a) Die hierher gehörigen auf ag sind die Neutra (§ 30, 2 b,c. 
23, 23. 24). Von denen, welche x zum Charakter haben, 
contrahiert xiqag bisweilen im Plural, nigag niemals; 
xigag (§ 23, 24 Anm.) hat neben der vollständigen Flexion 
mit x die contrahierten Formen: xigutg xioa. Du. u. Plur. 
x6gä xsqüv xtQtäv. 

b) Die contrahicrendcn auf ijg (nicht contrahierbar ist ßijg\ 
§ 29, 12 c Anm.) sind nur Eigennamen und Adiectiva. 
Von den letzteren sind die Composita (also nicht nXtiqrjg) 
mit dem Acut auf der paenultima auch im Gen. Plur., 
daher auch im Adverb (§ 19, 8) Paroxytona: evrjdyg 
tvtjd-wv evrj&wg. Hierzu gehört auch XQttjQtjg {dreifach), 
als Substantiv j) tq. (vavg) der Dreiruderer (mvxijQijg), 
Gen. Plur. xgirjQwv (auch Du. xQifgoiv). Die übrigen auf 
TiQijg sind Perispomena (d-v\ urjQyg — &vjiTjoü>v -SvnijQwg; 
§ 33, 2 III), bisweilen auch die auf mdijg. 

Anm. 'Agrjg contrahiert den Genetiv nicht, bildet aber statt "Aqso g 

auch "Agecog . 

e) Von den Ncutris auf o; (§ 30, 2 b) bleibt der Gen. Plur. nicht selten 
uncontrahiert, z. B. av&iwv ogitov. 

d) Von den Feraininis auf ti und dg (§ 33, 3) findet man 
den Dual gar nicht, den Plural nur nach der zweiten 
Declination: rpffä «fool. — Im Acc. Sing, accentuieren die 
auf <6 gegen die Regel (§ 23, 2 b) oo statt w (aus 6a). 

. Anm. Nach Analogie dieser Wörter finden sich von 
tj die Nachtigall ) 

jj tixviv das Bild > Gen. ovo; 

ij /thdiov die Schwalbe ) 

die Nebenformen ätjdovs ilxov; , Acc. elxui, Voc. aqtfoi Acc. 

PL tlxovs. 

7. Nur im Dativ Sing, und im Nom. Acc. Voc. PI. (vgl. 5) 
contrahieren : 

a) alle Wörter mit dem attischen Genetiv (§34), 
von denen jedoch die auf etif im Nom. u. Voc. 
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§ 35. Contraction in der dritten Declination. 


Plural, statt stg zur älteren Zeit in r\g contra- 
hierten, im Accusativ aber gewöhnlich offen 
bleiben. - a ist im Acc. Sing, und Flur, derer 
auf svg lang; 

b) die Adiectiva auf vg eta v (§ 37, 3a), aber nicht 
im Neutrum Plur. 

Anm. Die Adiectiva composita zweier Endungen (§ 37 , 5 0 von ny/vt (§ 34, 3 h), 
finden sich auch im Neutr. PI. contrahiert, z. B. (fintixvt zteeieUig — dtnijxv- 


8. Wenn in Wörtern auf svg r\g og vor diesen Endungen noch 
ein Vocal steht, so erfolgt die Contraction zum Theil in abweichen- 
der Weise. 

a) Die Wörter auf «ig können in diesem Falle überall con- 
trahieren {IleiQaisvg contrahiert fast immer), wobei dann 
der contrahierte Acc. Plur. gegen die Regel (5) dem Nomi- 
nativ nicht gleich lautet, sondern in äg ausgeht. Von %oe vg 
congius (vgl. § 30, 3a) ziehen die Accusative Sing, und 
Plur. den Accent zurück: %oa %6ag. Ein Dualis von 
solchen Wörtern findet sich nicht. 

b) Adiectiva auf sijg haben im Acc. Sing., sowie im Neutr. 
Plur. ä statt y, während vynjg gesund, und die von 
i fvsiv erzeugen abgeleiteten auf (fvijg schwanken. (Da- 
gegen avrodaijg — ainodciij.) 

Eigennamen auf xkitjg contrahieren schon im Nomi- 
nativ zu xltjg, im Vocativ zu xXsig (Paroxyt. § 33, 2b III), 
im Genetiv und Accusativ einmal, im Dativ zweimal. 

c) Von iog heifst der Plural 4a. 

9. Eine noch beschränktere Contraction (als unter 7 ange- 
geben) erleiden die Wörter auf vg, vog. Sie contrahieren nämlich 
regelmäfsig nur im Acc. Plur. vag in vg. — Deswegen ist bei den 
Wörtern dgvg gvg avg der Acc. Plur. gleichlaufend mit dem Nom. Sing. 

Anm. Die mehrsilbigen aut vs können auch den Nom. Plur. contrahieren: 
o lySvt 

tyihss — fy&vf. 


10. Hiermit ist zu vergleichen die ionische Contraction von Wörtern 
auf *c io f, von der aber auch im Attischen Spuren Vorkommen: 

fj TlÖltf 


Dat. nolu — noii 
Nom. Plur. noint ) 

Acc. Plur. noXmt j 


Tl0i.1t. 
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Auf dieselbe Art contrahiert big, attisch olg (§ 30, 3 a. 31, 2), 
Nom. Plur. ohg , den Acc. Plur. immer in olg. Somit lautet auch von 
diesem Worte der Acc. Plur. gleich dem Nom. Singularis. Dasselbe 
findet statt bei ßovg und ygavg (§ 30, 3 a. 31,2. 33, 2 I), deren Acc. 
Plur. lovg rag ßovg, rag ygavg heifst. 

11. Neben diesen fest stehenden Contractionen finden sich zu- 


lässige mit den Vocalen tu und o. 

a) Wie die Feminina auf m und mg (6 d) im Acc. Sing, oa 
in m und m contrahieren , so können die mehrsilbigen 
Masculina auf mg mog im Acc. Sing, ma in m, im Acc. 
Plur. mag in mg zusararaenziehen. 

6 Tjgmg 

Acc. Sing. tjQaia und rjqm 
Acc. Plur. fjQmag » tjQmg. 

b ) Einige Wörter auf mv vog stofsen bisweilen ihr v aus 
und contrahieren dann. Dies sind aufser (vgl. 6 d Anm.). 

'AnoKkmv Acc. 'AnoXXmva und ^AnolXm 
Tlootiömv » IloOeidmva » IJocffidw 
die Comparative auf mv ovog {§ 41), welche im Acc. 
Sing., sowie im Neutr. Plur. ova in m verwandeln können, 
ferner ovsg und ova g in ovg (nach 5). 


§ 36. Paradigmata der Contracta nach der dritten Deelination. 

a) überall contrahiert. 


Singnlaris. 


Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Voc. 

to yioag 

(yiqa-o;) 

(yiqa-i) 

yiQag m 

yigag 

die Ehrengabe ylgmg 

yigef 



tvrvytjg 

(tVTVyi-0() 

(dxvyi-i) 

(tlruye-d) 

evrvxig 

Neutr. evtvx^g 

evrvyovg 

svrvxet 

tVTVjri 


glücklich 



N. ev rv%ig 


2mxgav>ig 

(SoixQctri-o;) 

(ScOXQUTl - *) 

(SioxQc'm-d) 

SmxQartg 


Imxqdrovg 

2mxgdrti 

2mxQarrj od. 





2mxqav^v 


nXfaijg 

(nXigi-os) 

(nXijQt-i) 

(nlr/Qi - re) 

nlrjQtg 

Neutr. nXrjQeg 

nhjQOvg 

nXijgei 

nXijQij 


voll 



N. nXriQeg 


to 2jf <fog 

(ljiyi-o;) 

(Siyt-i) 

&(fog 

&(fog 

das Schwert 

tyyovg 

&<ffi 



rj aldmg 

(«Wo -Of) 

(aftfo - *) 

(«Wo - «) 

aldoT 

die Scheu 

aldovg 

aldoX 

aidm 


2ampm 

(Sanyo - Of) 

(Sanyo -i) 

(Sanyo - «) 

2art(foi 


2ampovg 

2amfOt 

Sanxfm 
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Paradigmata der Contracta nach der dritten Dccliuation. 


Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 


(; ytQU-t ) yiga 
(ivrv/i-t) tvivyri 
(niifpf-») nfajQti 

({•?«-<) ttyii 


(y(Qii-on’) yegdiV 
(du'xi-ou-) tvrVXOTv 
(nXtjgi-otv) nXfJQOXv 
(Zitfi-Oiy) ‘^iifoTv 


Plnralis. 

Nom. Voc. Gon. Dat. Acc. 

(yi Qtt-tt) ylgü (y/gä-toy) ytgüv ylga-Oe(v) (yfQa-a) ylgä 

(eiiv/i-ec) evipyetg (fvTvyf-on') tvn>x<Sv svrt >xi-(ft(y) (tviuxf-af) evn'XfXg 

N. (tvTvyi-x) ti'TVXfl N. (tvrv/e-a) eVTVXV 

(nlijpt-ff) nXljqetq (nbjqe-wy) nXrjgwy nXljqe - ßl(v) (nXijge-ac) TlXrjqeig 

N. (TiAijpf-«) nXriQti N. (nX^Qt-a) nXygtj 

((Uft-a) 2 - Icpq ({«ijrf'-on') %l(fu>V %t<fi-at(v) ((i<fi-n) %Ufrj 


Nom. 
o iegevg 
der Priester 


die Handlung 
b nlXexvg 
das Beil 
aoxvg, N. uxv 
schnell 


r im Dat. Sing., Nom. Acc. Voc. Plur. 
Singular! s. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Voc. 

legi - (og 

(kp«-i) leget 

lege - d w 

legev 

regelte -nag 

(rrgd(e-t) ng<X%ee 

ngä^e-v 

ngä£e 

neXlxe -cog 

(neüxe-e) mXlxee 

nlXexv-v 

nltexv 

ujxt - og 

(eixi-i) wxeX 

mxvv, N. (bxv 

> t 

COXV 


Dualis. 


Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 
legl-e legl-oiv 

TCQcitf-e nq<x%l-oiv 
neXlxe - e mXtxi-oev 
mxi-e wxl-oiv 


Nom. Voc. 

( Ugi -ec) ugtXg od. legijg 
(n gd(e-ec) TTQCt^ttg 
(neltxe-ec) mXix-eiq 
( tixi-ec ) (oxeTCj N. wxl-a 


Fluralls. 

Gen. Dat. 

legl-cou leqev-Gi(v) 
ngce^e-uv ngct^e-Ge(r) 
mXJxe-cov neX4xe-Oe(v) 
u>xl -a>v wxi -ffi(y) 


Acc. 

legl-ä g (bisw. iegels) 
(ngd(e-ac) jigd^eeg 
( ntXixe-ac ) neXtxtig 
( tixi-ac ) coxetg jN. utxlu 


Digitized by Google 


§ 36# Paradigmata der Contracta nach der dritten Declination. 


59 


c ) Wörter auf evg rjg og mit vorhergehendem Vocai. 



Singular! s. 


Nom. 

Gen. Dat. 

Acc. 

Voc. 

6 Ihiqauvg 

(Ilttqcui-aif) (IlfiQttii - .) 

( IIciQcui-ä ) 

cd Ihiqunv 


UttQcttwg TJttqaieX 

TJttqcuä 


ivöerjg, 

(Ivdii - Of) (ivdii -t) 

(ivdii - «) 

ivdtig 

N. Ivdstg 

ivdeovg ivdetX 

ivdeä 


bedürftig 


N. ivdeig 


C HQttxiitft) 

('HQCtxii f-Of )• CHQftxi.it - 1 ) 

CHQaxi.it - «) 

(‘Hqiixitt-s ) 

< Uq<xxXi}g 

' HqaxXeovg ‘ HqaxXtX 

'HqaxXeä 

'HqaxXfig 

ro XQt°$ " 

( xQit-of ) (/e«-») 

XQ^og 

Xqdog 

die Schuld 

Xqlovg XQ* £l 




Dualis. 

« 



Nom. Acc. Voc. 

Gen. Dat. 



(fvifet-«) ivösTj (Ivdii-otv) IvdfoXv 


Flnralis. 

Nom. Voc. Gen. • Dat, Acc. 

CEqitqi[-h) ^EqerquXg ^Eqtiqtl-mv od. y Eqsrquv-Ot(v) ’Eqerqii-äg oder 
od .'Eqsrqtqg Eretrier ’Eqstqhöv ^Eqtrqtäg 

(ivdii-tf) ivdsstg, (Ivdii-wv) ivdtäv ivdei- <Jt(v) (trdti-as) evdstXg, 
N. (Ivdii- a) ivdeä 

(*('«-«) XQtä (xQti-tov) XQSt ÖV XQt£-<n{v) 


V ' 

N. (fvdtf-tt) evdeä 

( voce - otl tötet 


d) Wörter auf vg, vog (tg, tog). 
Singular! s. 

Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

o ßorqvg die Traube ßorqv -og ßorqv -i ßorqv -v w ßorqv 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

ßorqv -s ßorqv -otv 

P 1 u r a 1 i s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

ßorqv- eg ßorqv -wv ßorqv -ai(v) (ßoiQv-ai) ßorqvg 


\ 


/• 


Digitized by Google 


60 


§37. Adiectira nach der dritten Declination. 


e ) Nicht nothwendige Contractionen von Masculinis 
auf wg und uv, nebst den Comparativen auf <av. 


Nom. Sing. 

fcoos 

'AnoXXav 

Jloffetdäv 


Acc. Sing. Ace. Plar. 

Tjqw-a oder t/Qw tiQcü-ag oder tjgoag 

^AnoXXoiv - a oi.'AnoXXo) 

Iloffstdäv - a » Hofft t A m Nom.Acc,Voc.Pl. 

oder 


M. F. xaximv schlechter M. F. xaxiov-a od. xaxico xaxiov-eg j 

. xaxiov-ag\xaxiovg 
N. xaxiov-a oA.xaxlta. 


§ 37. Adiectiva nach der dritten Declination. 

1. Die Adiectiva der dritten Declination sind dreier, zweier 
Endungen oder einer Endung. 

„ . 2. Das Femininum der Adiectiva dreier Endungen 

Dreier b 

Endungen, schliefst immer auf a und geht nach der ersten Decli- 
nation, daher es im Genetiv Plur. Perispomenon ist 
(§ 14, 4 IUI). 

3. Die Nominativ- Ausgänge dreier Endungen sind folgende: 

a) vg eta v Gen. log (§ 30, 2a. 31, 2. 33, 2 I. 35, Tb), 
Adv. lag. 

Aura. Barytona mit diesen Endungen sind nur yfitavs halb ( ’^uicua ) 
und 9- rjkvt weiblich OijilK«), letzteres auch zweier Endungen. — In 
Compositis (dreier oder zweier Endungen) wird der Accent zurück 
gezogen (öjvf, xüto(vc). 

b) ctg e<J<Sa ev Gen. Ivtog (§ 30, 34 Anm. 33, 26 U), Adv. 
Ivtmg. 

Anm. 1. Das Neulrum von anmuthig zieht als Adverb den Accent 

zurück: X“Q ,ty - 

Anm. 2. Mit o vor e*f lassen diese eine Contraction zu: 

«UXaXoitc — oüf ovaaa ovv, Gen. oüvrof, 
woraus Städtenamen wie 'Onove ITeaaivovt SiXirove TQanttovs ‘T dqovs 
ü'Xiov; zu erklären. Ebenso entstehen Substantivs, z B. nXaxovf . — Sel- 
tener erscheint ij; ijcea ijv (statt ijerf). 

c) äg aiva uv, Gen. avog (§ 33, 2 II). Nur filXag schwarz 
und TaXctg unglücklich. 
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d ) Einzeln 

exaiv ovda ov, ovtoq freiwillig (Adv. exovri) 

(dtxwv, contr.) äxtov, ovda , dxov unfreiwillig (Adv. 
axovnog) 

(ldxaq aiqa (auch ag) uq glückselig 
rlqijv etvu ev, Gen. evog zart 

näg_ näda nav, Gen. navzog, Adv. navizag (§ 29, 126). 

Anm. Die Länge des Neutr. nur isl unregelmäfsig; die abgeleiteten umtg 7ipo7i«f 
av/xnag kommen auch mit kurzem « im Neutrum vor. 


4. Dreier Endungen 

sind auch Participia auf 

(OV 

ovaa 

ov 

Gen. ovrog 


«<r« 

(KV 

n “>' T °e 

(6g 

via 

og 

n orog 

s - 

(OGCt 


n <*>log 

eig 

flau 

iv 

n ime 

ovg 

ovaa 

ov 

n 6viog 

h 

vaa 

vv 

n vvfog. 


5. Von den Adiectiven zweier Endungen zieht das Neutrum Zweier 
nicht selten den Accent zurück. 

e) tjg eg, Gen. ovg (§ 33, 2 111. § 35, 66. 86), Adv. cog. 
Hiervon sind die Paroxytona im Neutrum Proparoxytona, 
ausgenommen die auf ijqrig und die mit w in der pae- 
nultiraa. 

Anm. Das Neutrum von «i-ith'ig wahr lieifst in der Bedeutung wirklich * 
meinst duf akqlhs. 

f) (ov op, Gen. ovog, Adv. ovmg. 

Diese sind alle Paroxytona und ziehen im Neutrum den 
Accent zurück aufser denen auf (fgoov (§ 33, 2 Ul). 

g) tg i, Gen. tog. 

Von Simplicibus nur Ydqig kundig- 
Ji) Einzeln > 

aqdijp (uqqijp) ev, Gen. evog männlich. 

i) Viele Adiectiva zweier Endungen entstehen dadurch, dafs vor 
ein Substantivum irgend ein Zusainmensctzungs- Element tritt,- 
tbeiis mit theils ohne Veränderung des Substantivums. Das 
Neutrum davon wird nach Analogie der übrigen gebildet. (So 
schon in der zweiten Declination: ev-vocs, ovv — § 23, 20 — 
u. a.) Solche Wörter haben gewöhnlich die Declination der 
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§ 37. Adiectiva nach der dritten Deelination. 


Einer 

Endung. 


ihnen zum Grunde liegenden Substantive, aber nie den atti- 
schen Genetiv; z. B. 


ad ctxgvg, v 
ctno't tif, > 

«/«?*«, ‘ 
dinr/yvg, V 
dinovg, ovv 
tvdni/uior, oy 
tieXmg, * 

Ol»' 


Gen. oo? 

» **f 
» *»f 

n *«f (§ 34, 34) 

n odb? 

» orog (bf) 

n »*f ' 

n «jTOf. 


Anm. Die von o f pto? und o ytjUo? (Gen. turo;) herkommenden haben eigentlich 
nur eine Endung, sind aber unregelmäßig wie Wörter der attischen De- 
dination (§24,4) Proparoxytona und dcclinieren auch zum Thril nach 
jener Deelination (dvetQOtg, qtXoyiX log); so auch die von xigag (vif/ixtgwg), 
welche nach der dritten Deelination nur Nebenformen auf itros haben. Die 
von xgiag (rjdvxgtojg) gehrn nur nach der attischen. 


6. k) Auf dieselbe Weise entstehen Adiectiva einqr Endung, für 
welche ein Neutrum die Sprache nicht gebildet hat; z. B. 
unaig, dog fxtXdyygwg, rog 

dnaTiog, ogog /uoövu£, yog 

fixrr/iug, dog iißftvyqv, trog 

timmyioy, rog qiXo finnig, ogog 

tvgtg, rog yctXxoyiiior, rog. 

Xivxnamg, dog 

l) Doch braucht der Hauptbestandteil nicht Substantivum zu 
sein, kann vielmehr einem Verbalstamm entnommen werden; 


z. B. 

dyraig (innig yfußpwg, wTog 
f'cxurg tjfu&yqg, ijrng 

InqXvg avyxXvg, dog 
(famjr, ijrog 
üxd/xcig, rtog 
naganXyt, yog 
o IxoTgixp, ßog. 

Anm. Etwa vorkommende Neutra Plur, solcher Adiectiva sind von Nebenformen 
auf o? abzuleiten. 


m) Simplicia einer Endung, z. B. 

äXa£wv ovog xog 

äqna'Z, yog iXwip, nog 

ßXa'Sj äxög nXdvqg, rog. 

Anm. Die Endung dg, ddog bezeichnet, wie meislentheils auch ig, idog ('EXXqrig) 
bei Substantivis nur das weibliche, bei Adirctiris das männliche und weib- 
liche Geschlecht. 
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§ 38. Comparation der Adiectiva nach der dritten Declination. 

(vgl. § 25 und 37). 


1. Im Comparativ haben die Adiectiva dreier und zweier En- 
dungen nach der dritten Declination statt: 

vg tTa v — t hsQog 

TQax vg — TQaxvTSQog 
«5 erröte ev 


vs 


xifujeig 


— iöxfQog 


rifiijidKQog 
Oacftjg — GatpitJxiQog 
ctg ciiva uv — ■ txvxtQog 

fiiXug — jxtXdviEQog 
cov ov — ovtGifQog 

aiöijfioov — uldrjfioviaieqog. 

Auiserdem hat 

f idxccQ — fxaxaqxsQog. 

Anm. 1. Bei ns tcact cv tritt also a an Stelle des Charakters vt. 

Anm. 2. (nixttQts, * anmuthig (Gen. imyaquos) bildet imxaQitiaTtQos. 


2. Die Adiectiva einer Endung, wenn sie corapariert werden, 
hängen meist ItfxcQog an den Stamm. 

aXagwv uXufcovog — uXu^oviCxsqog 
ctQ7ta% dqnayog — äqnayltsxuxog. 

Anm. niyijs arm (Gen. neVijrof) hat nach Analogie derer auf ijf mit 
zwei Endungen ntviongo;. 
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§ 39. Verzeiclinlfs von regelniÄfsIgen Snbstantivis und Adieetivls 
nach der dritten Declination. 

Vorbera. Wo höchstens vier gleichartige Wörter angeführt 
sind, sind überhaupt nur die angeführten von der betreffenden Art 
üblich. Die Stämme werden in der Form genannt, in welcher sie 
uns jetzt im Genetiv erscheinen. 

1 Para. 


a) Stämme auf « (Neutra). 

ylqag Ehrengabe 
yr/gag Greisenalter 
xqiag Fleisch 

Aufserdem fj ygavg , yqäög 
(§ 30, 3. 31, 2. 33, 2 a 1. 
35, 10). 

b) Stämme auf ». 
Adiectiva auf i\g oder ijg. 
äi]9-»is ungewohnt 
äxXsijg unberühmt 
axQanjg (ttvog) einer Sache nicht 
mächtig, zügellos 
axQißtjg genau 
ayxQwdtjg höhlenartig 
ädeßijg gottlos 
äo&evijg schwach, krank 
aGyxxXijg sicher, untrüglich 
av&ctdrjg stolz, übermüthig, frech 
avzctQxrig hinreichend 
ayavqg unsichtbar, unbekannt 
acpvfjg ungeslalt, ungeschickt 
daxpiXqg freigebig, verschwende- 
risch 

dtxafTTjq oder dsxhijg zehnjährig 
dvapspijq feindselig 


«ft nscadrjg übelriechend 
lyxQacijg ( nvog) einer Sache 
mächtig, enthaltsam 
imeixijg geziemend, bedeutend 
inupavrig hervorleuchtend 
evyevtjg von - edler Abstammung 
einjdyg gutmiithig, einfältig 
ev^gtjg wohlgefügt, passend 
evxXfijg ruhmvoll 
elfisrijg wohlwollend 
timQtnrjq wohlanständig 
einsXtjg wohlfeil 
eixpvijg Wohlgestalt 
tvwörjg wohlriechend 
xhijQKodtig thierisch 
9-VjxrjQTjg herzerfreuend 
xaxotjd^tjg boshaft 
xaictvvrjg abschüssig 
voäüidfjg krankhaft 
nodriQtig auf die Füfse herab- 
reichend 

nodoöxrjg schnellfilfsig 
noXvreXijg kostbar 
nqavtjg abschüssig 
Gatf ijg deutlich 
CvyytVTjg verwandt 
Gvprjd-yc gewöhnlich, vertraut 
vdaqtjg wässerig 
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§ 89. Vcrzeiclinilö von regelmtUiigen Subst. u. Adicct. mwh der dritten Deelin. Qjj 


vTCsqptytlhjg ilbergrofs 

ßtXog Geschofs 

(fiXaXij&ijg wahrheitsliebend 

yivog Geschlecht 

xpevdrß täuschend, unzuverlässig dlog Furcht 

Eigennamen auf r t g (xXijg). 

e&vog Volk 
e&og Gewohnheit 

y Aya&oxXrj( 

tldog Gestalt 

^Avuylvtjg 

sxo g Jahr 

^Avxufdvi\g 

tvqog Breite 

'AqhjioxXijs 

tj&og Gemiith 

’Aqißcoxqdztig 

lldqaog Muth 

^Aqiaxogevrjg 

O-vog Räucherwerk 

! AqiazoxeXqg 

Xyvog Spur 

Aqiaioifdvijg 

xiqdog Gewinn 

'AQynÜTjg 

xXlog Ruhm 

AijpoalMvijg 

xqdxog Gewalt 

Aioyivtjg 

plysd-og Gröfse 

AioptjSijg 

plqog Theil 

AiwQrjg 

prjxog Länge 

'Eqgoxqaxijg 

ovsidog Schimpf 

EvxXtjg 

oqog Berg 

OfgißToxXrig 

i ’xpsXog Nutzen 

Gsoyivtjg 

ndd-og Leiden, Leidenschaft 

Oijqaph’tig 

neXayog Meer 

'iTxnoxqdxrig 

nXrjllog Menge 

AvaixXr/g 

axlXog Schenkel 

Msvsxqaxrjg 

ßxevog Geräth 

Ssvoxqaxrjg 

xtiypg Mauer 

IJarxaxXgg 

xiXog Ende, Zweck 

lltqixX^g 

vipog Höhe 

UoXvveixgg 

ytlXog Lippe 

2o(f.oxXrjg 

ipeväog Lüge 

Tiaßcctpdqvijg 

ipvyog Kälte 

Neutra auf og. 

Masculina auf svg. 

uXßog Hain 

aXttvg Fischer 

avlXog Blume 

ßccäiXsvg König 

ßd-9-og Tiefe 

yoveXg Eltern 

ßaqog Schwere 

yqaiftvg Schreiber 


5 
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SQprjvevg Dolmetscher 
\mcevg Reiter, Ritter 
xsgapsvg Töpfer 
vopevg Hirt 
(fovsvg Mörder 
XaXxsvg Schmied 

und viele Völker- und Eigen 
namen, z. B. 

’Agsvg 
y A<fagsvg 
*A%äXevg 
Awqisvg Dorier 
Evßosvg Euböer 

Et'QVC&evg 

. 

Avyxsvg 

Meyagsvg Megarer 

Ddvddtvg 

JlsQdevg 

Eivtonevg Sinoper 

m 

Feminina auf ig (§ 34, 3 b). 

ald&rjdig Empfindung 
ävaßccdig Hinaufmarsch 
dica^ig Verfolgung 
dvvapig Macht 
i^iradig Prüfung 
ini-9-sd ig Angriff 
xokatSig Bestrafung 
xovtg Staub 
xgädig Mischung 
xgidig Urlheilsspruch, Entschei- 
dung 

OQxyag Tanz 
biptg Anblick 
TtctvtjyvQig Versammlung 
Tiidng Treue, Glaube 
noiydig Dichtkunst 
nöhg Stadt 


dxgonoXtg Oberstadt, Burg 
ngotfadig Vorwand 
andvig Mangel 
dTccdig Aufruhr 
dvvsdig Verstand, Sinn 
ta%ig Ordnung, Reihe 
vß gig Uebermuth 
g vdtg Natur 
Masc. jit uvng Seher 
bytg Schlange 
Jigvxavtg 

Adiectiva auf vg , st a, v. 
ßa&vg tief 
ßagvg schwer 
ßgadvg langsam 
ßgayvg kurz 
yXvxvg siifs 
dadvg rauh 
svgvg breit 
■d-gudvg muthig 
o£vg scharf, spitz 
na^vg dick 
nXazvg breit, flach 
tQax'k rauh 

Aufserdcm s. § 34, 3 ft. 

c) Stämme auf i. 

6 xtg Komwurm, Holzwurm 
Xdgig 

Eigennamen, z. B. 

6 r Iyig 

Aufserdem o ij big — olg, oiog 
— olog (§ 30, 3 u. 31, 2. 
35, 10). 

d) Stämme auf o. 
Feminina auf ca und cag. 

ahfüög 

rgff) Widerhall 
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§ 89. Verzeichnifa von regelm&fsigen Subst. u. Adiect. nach der dritten Deelin, 67 


ijiög (’Hcog) Morgenrüthe ( 

§ 24, 8) 

TCti&w Ueberredung 
tf udbi Schonung 

und Eigennamen, wie 
'Aqy<ö 
Togyiä 
Aijtio 
Mvgztd 
Tvgoo 

Aufserdem ßovg,ßoog und^oüj, 
Xoog (30, 3 a, 31, 2. 35,10). 

e) Stämme auf v. 
tj yivvg Kinnlade 
ij dgvg Eiche (Gen. v) 
sgivvg (vog) Furie 
7] loyvg (t!oc) Stärke 
6 Ix&vg (vog) Fisch 
6 gvg Maus (Gen. ü) 

6 vixvg Leiche 


'gl. tj oätf vg (t'oj) Hüfte 

i\ otfQvg (i!oc) Augenbraue 
r\ nlivg Fichte , 

6 aidyvg Aehre 
6 (ij) avg od. vg Schwein (Gen. v) 
Adi. adaxgvg, v thränenlos 

f) Stämme auf w (Masculina). 

dgwg (§ 29, 12 c) 

Tjqwg 
dvig 

Tgcög Troer 

Zwischen dieser und der atti- 
schen Declination sind ge- 
thcilt (s. § 24, 9): 
ij aXtog 
6 xdXocg 

6 gijcQwg 1 . 

, , (Flur, nur eg) 

o nargeog ) 

Mivuig. 


II Impura. 


a) Stämme auf I und q. 

dXg (§ 29, 8. 30, 1) 

6 Käg 

6 xpdg Staar 
TO sag (§ 29, 1 2 e) 
gdxag (§37,4 d) 

%6 vlxrag 
6 ■9-rjg Thier 
tj xr/g Todesgöttin 
6 xXivryg Lehnstuhl 
6 xgarijg Mischgefäfs 
o ndv&Tjg 
6 amv&ijg Funke 
6 dtavqg eine Münze (Thaler) 


6 drjg, Igog Luft 
o al&rjg Aether 
<5äijg Schwager 
Aufserdem s. § 32. 

Masculina auf tag. 

o (f olg Dieb 
aXlxrcog, ogog Hahn 
avTOxgdrwg Selbsther scher 
ngondroog Vorfahr 
Qtjiwg Redner 
Adi. dnuTiag vaterlos 
ävvldiwg milwissend 
(f iXogyiiag seine Mutter liebend 
(fiXondturg seinen Vater liebend 


§ 59. Veraeicbnifa ron regelmSIVigen Subst. u. Adieet. nach der dritten Dcclia. 


b) Stämme auf einen Zungen- 
laut (darunter die Liquida v). 

Neutra auf pa, paxog. 
aipa Blut 
cuviypa Räthsel 
ccqpa Wagen 
ßypa Schritt 
yqäppa Buchstab 
diqpa Haut 

\Hapa Anblick , Schauspiel 
xxijpa Besitz 
xv pa Woge 
ovopa Name 
noirjpa Gedicht 
nqäypa Thal, Sache 
ßxopa Mund, Oeffnung, Mün- 
dung 

Gxqdtevpa Heer 
GXW a Gestalt 
ßd>pa Leib 
xqavpce Wunde 
XQrjpcc Sache 
XQcöfia Farbe 

Andere Neutra. 
diXtaq, ax os Lockspeise 
rptuq Leber 
ovfhccq Euter 

Außerdem s. § 29, 12 e Amn. 
axcÖQj oxccrog Schmutz 
vdcoQj datog IFcwser 
yövv, vatog Knie 
öoqVj qatog Speer 
plXi, trog Honig 
ovg, toxog (§ 29, 12 c) 
xlqag, ecxog Horn (§ 35, 6 a) 
nlqag Ende, Ziel 
•tiqag Wunder 


Feminina auf ijg. 

io&ijg, rjiog Kleid 
yXvxvirjg Silfsigkeit 
öt^totjjg Geschicklichkeit 
laöxtjg Gleichheit 
xaxoxtjg Schlechtigkeit 
Xapnqovrig Glanz 
pixqorqg Kleinheit 
vyQÖtrig Feuchtigkeit 
Masc. yotjg Gaukler, Zauberer 
ihrig 

xuTiTjg Teppich 
Adi. dxpr t g unermüdlich 

yvpvijg leichtbewaffnet 
ijpi&vrjg halbtodt 
pccyvtjg magnesisch 
nlvrjg (§ 38, 2 Anm.) 
nXccvrjg umher irrend 

i / 

Andere Feminina. 

öuig, anog Gaslmahl 
ydqig j trog Anmuth, Dank 
( Xdqtg § 31, 3 Anm. 1) 
detpaq, aozog Galt\n 

Adi. axuqig, * 

Masculina auf cog, utrog. 

yijUog Gelächter 
elXcog Helot 
eqtng Liebe ( "Eqeog ) 

Idqoig Schweifs 
Xqwg Haut 

Adi. ayviäg unbekannt 

arnttig nicht fallend, un- 
trüglich 

ijpißqoig halb verzehrt 
psXceyxqtog mit schwarzer Haut 
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Partie. nencudsvxwg 
iffraig 

Einzeln rd (flog (§ 29, 12 c) 

Stammcharakter 9-. 

7j dyXlg Knoblauchkem 
i\ xÖQtig Helm 
tj xaijrvg Büschel 
tj pÖQpTg Faden, Schnur 
6 Tldgvyg Gebirge in Attika 

Feminina auf dg, ddog. 

dexdg Zehnzahl 
doQxdg Gazelle 
'EXXdg Griechenland 
’ldg lonierin 
Xctgndg Fackel 
fjicuvdg Bacchantin 
gvQtdg Zehntausend 
oXxag Lastschiff 
Gußccg Streu 



Xoyag auserlesen 
vopdg mit Heerden herum- 
ziehend 

GnoQceg zerstreut 
(fvydg flüchtig, verbannt 

Feminina auf lg, Idog oder tdog. 

acSnig Schild 

ßaXßig Schranke 

dag (aus datg, s. § 29, 12 c) 

'EXXtjvlg Griechin 

IXnlg Hoffnung 

xrjX'ig Fleck 

xvtjgig Beinschiene 

xQtjmg Grundlage, Fu/sgestell 

Traiglg Vaterland 


nvQaglg Pyramide 
G<fQuyig Siegel 
TVQavvtg 

(fUQyaxig Zauberin 
(f qovilg Sorge 

(folg (aus (pcolg, s. § 29, 12 c) 
Einzeln egi.g Streit 

naZg (aus ndtg) 
rlyQig Tiger (auch Masc.) 

6 Tavotlg, atdog, männl. 
Eigennamen wie "Ayig 
Auf der pacnultima sind die 
von paroxytonen Masculinis 
auf yg nach der ersten Deel, 
betont, z. B. 

Ixirtg 

noXiug Bürgerin (§ 14, 7 Anm.) 
Adi. änaig 

anoXig, i heimathlos 
eveXmg, t 
evxvijfiig 

Xe vxaßmg mit ivei/semSch ilde 
Einzeln 6 novg, nodös Fu/s 
Comp. Oldlnovg 

fiovönovg, ovv einfilfsig 
dlnovg u. s. w. 
ij yXupvg, i tdog Mantel 
Adi. emjXvg, dog eingewandert 
GvyxXvg zusammengespült 

Masculina auf cov (wv), <avog 
(mvog). 
aycöv Kampf 
aloiv Zeitalter 
"Innwv 
Kövoov 
KqItoov 

Adxwv Lakonier 
Xeigwv Wiese 
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70 § 39. Vcr zciclmifs von regelmäßigen Subst. lt. Adiect. nach der dritten Dcclin. 


Magad-uip 
llXdxbop 
rrwycov Bart 

EoXo)P 

yetgaip Wmter, Sturm 
yncdp Unterkleid 
Fcniin. z. B. pqxcoy Mohn, und 
einige Ortsnam., wie KoXogidp 
Adi. timmymv 

XaXxoyLiup mit ehernem Kleide 

Masculina auf wv (a>y), ovog 
(oyog). 

axpav Ambos 
dXfxxgi'aip Hahn 
a§c op Achse 
ßgaylmp Arm 

ytixcop Nachbar (tj Nachbarin ) 
dcdpwp Gott (rj Göttin) 
Evxxijpmp 

rjyepmp Führer, Feldherr (ij 
Führerin) 
xavuip Richtschnur 
xtjdffimr Vormund 
xicap Säule (auch ij) 
npevpoi v Lunge 
ngioop Säge 
xlxxeap Zimmermann 
Fern, ßxayibp Tropfen 
%9-(6v Erde 
yioiv Schnee 
Kagxijdwv Karthago 
XaXxijdmv 

Adi, zweier Endungen 
aldrjgmv schamhaft 
angdcypwp unthätig 
OKfQuiv unverständig 
dftßidai/imp abergläubisch 
IXetjpwv mitleidig 


svdaig ojp glücklich 
imßxypojp kundig 
EvxhkpQiov 

xaxoöcdpwp unglücklich 
gtyaXog Qun> grofsherzig 
pptjpwp eingedenk 
naqdgqwp wahnsinnig 
ttIjtuw reif 

noXvngctyptov geschäftig 
ßvyypcipoop verzeihend 
ßoiggwp tugendhaft 
(f iXötf Qwv freundlich 
Adi. einer Endung 
äXa^dy muthivillig, frevelhaft, 
prahlerisch 

Stämme auf äv, tp , tjy, ip, vv. 

6 'Axagpüv Akamanier 
Tcaiav Lobgesang auf Apollon, 
Siegeslied 
lJdv 
Ttxav 
Adi. i nlXag 
xccXag 

6 xielg, xitvog Kamm 
elg, N. Iv einer (ovdeig, pijöitg 
keiner; § 42, 5. 7 Anm. 2) 
o avyrjp Nacken 
6 XtprjP Hafen 
b noipijp Hirt 
ij (f Qtjp Zwerchfell, Sinn 
Adi. umrjP noch nicht flügge 

CtQQIjP 

XtQtjP 

vxpctxsyxiP mit hohem Nacken 
o "EXXtjP, rjpog Grieche 
o prjv Monat 
b nvQtjp Kern 


Digitized by Google 


i 


§ 39. Verzeicbnils tob regelmflfnigen ßob«t. n. Adiect. nach der dritten Dcclin. 
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ij Zsißijv Sirene 

'Avxnpäv, ävxog 

6 yfljv Gans 

Sevoepäv 

i\ äxxlg, Tvos Strahl 

XaiQ£(fäv 

6 deXglg Delphin 

Adi. al3aXotig russig 

rj Xg Sehne, Muskel 

alfiaxöstg blutig 

ij qig Nase 

äpneXöeig weinreich 

rj ’EXsvalg 

peXixofig honigreich 

ij ZaXaplg 

Tcxsgöetg geflügelt 

n Tqaxig 

Oxiösig schattig 

Adi. e vQig 

xifiijsig kostbar 

6 fioavv hölzerner Thurm 

vXrjeig waldreich 

ij rÖQTW 

(f cavtjetg tönend 

6 Oöqxvg Partie, nutdev&stg 

Masculina auf vx. 

Feminina auf v3. 

äXXccg, ävxog Wurst 

IXgivg Wurm 

dvögiäg, ävxog Bildsäule 

neiqtvg Wagenkorb 

ylyäg Riese 

Tlqvvg 

iXsffäg Elephant, Elfenbein 
ipäg, ävxog Riemen 

c ) Stämme auf einen 

Adi. uddjiäg unüberwindlich, als 

(Gaumen-) laut. 

Subst. Eisen, StaM 

rj äXtoTcrfc, txog Fuchs 

äxdpäg unermüdlich 

ij avXa£, axog Furche 

nag und Comp. 

ij yXavg Eule 

Partie, natöevoäg 

ö Oqq r£ Thraker 

odovg, ovxog Zahn 

6 3äßcd; Panzer 

nXaxovg, ovvxog Kuchen 

o xtjQv); Herold 

Adi. xaßxagodovg, ovv mit schar- 

ij xXTp Leiter 

fem Zahn 

6 xoXa £ Schmeichler 

Partie, deixvvg 

6 xoßa § Rabe 

dovg 

i ) xvXi% Becher 

yiqwv, ovxog Greis 

ij Xäqva £ Kasten 

dßäxcov Drache, Schlange 

ö Xvy%, yxog Luchs 

{XtQdnotv Diener 

b pvßfiij^ Ameise 

XJcav Löwe 

6 vdQ&fj% Rohr 

xivoov Sehne 

o jxiva 5 Brei, Gemälde 

Adi. et twvj äxoav 

ij ädofl Fleisch 

Partie, naidevtov 

o o<prj% Wespe 


Digitized by Google 


72 


§ 40. Unregclm&ftigc Nomina. 


b tyaiäi; Phaeake 
o <PotV«$ Phoenikier 
o (f oTt'i^ Palme 
b <pvXa% Wächter 
Adi. ßXd% (dxoc) träge, dumm 
yXi% gleichaltrig 
Comp. bpäjXtg 
o ava£j xrog Ilerscher 
tö ydXa, axiog Milch 
ij vv£, xrog Nacht 
V ß*i$> X 0 '? Husten 
ij diwqv% Graben, Kanal 
o ov i>2- Nagel, Klaue 
q m r? Falte 
Adi. pwvv% einhufig 
ij aT£, yög Ziege 
o xöxxvg Kuckuck 
o Xdqvy% Kehle 
ij yd<Jrt% GeiJ'sel 
o oqtv% Wachtel 
ij 7 tz£QV% Flügel 
ij ßdXmy% Trompete 
ij 2rv£ 
fj 2<f ly% 
o tlzn% Grille 


ij (f dXuyt Schlachtreihe 
ij (fkö'i Flamme 
b Oqv% Phrygier 
Adi. (XQna^ räuberisch 

naqanXy^ wahnsinnig 

d) Stämme auf einen Lippen- 
laut. 

o yvip, yvnog Geier 
b enoip Wiedehopf 
o xXcöip (amog) Dieb 
ij XatXalp Sturmwind 
o pvwifj ((onoc) Stachel 
b axöXoip Pfahl 

Adi. ttoiip ( WTTÖg ) schmeichlerisch 
xvxXonp rundäugig 
ij xaiTjXiip, (f og Oberstock 
o Klvvviß 

o '’dqaip, ßog Araber 
ij tfXtip Ader 
b xdXvip Stahl 
ij ytQVHp Waschwasser 
Adi. oixorqiip im Hause aufge- 
wachsener Sklave. 


§ 40. l'nregeltnäfsige Nomina. 


1. Unregelmäfsigkeit des Nomen besteht entweder in Iletero- 
klisie oder Metaplasmos. 

2. Heteroklita heifscn die Nomina, wenn sie gewisse Casus 
in anderer Weise flectieren, als wonach der Genetiv gebildet ist, 
aber passend zu der Endung des Nominativs, sei es allein gültig 
oder neben der regelmäfsigen Form. So hat z. B. b ij oqvi g im 
Gen. zwar opj^oc, im Plur. aber auch oqvsig (Acc. auch oqvlg), 
Gen. bqvfwv, als hiefse der Gen. Sing, oqvting ( oqviog ). Ein anderes 
Beispiel geben die Eigennamen auf ijg Gen. ovg (§ 35, 6 b), welche im 
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§ 40. Unregelm&fsigc Nomina. 73 

Accusativ nach der ersten Declination ijv haben können (ScoxQctz^ 
und SwxQccTfiv) und demgeraäfs einen Acc. Plur. auf ä? bilden, 
z. B. tovg JScaxqatag Männer wie Sokrates. 

Anm. Vielfach findet Heteroklisie bei Wörtern auf mg statt, wo sie in 
Mischung der attischen und dritten Declination besteht (§24,9. 
23, 23. 37,5» Anm.); z. B. Tauig, mmrig. 

3. Mctaplasmos ist die Bildung einer Form, welche zu dem 
vorhandenen Nominativ des Wortes nicht pafst und einen andern 
nicht existierenden Nominativ voraussetzt. Von divdqov Baum gibt 
es z. B. den Dat. Plur. devöqtoiv (wie von to öivSqog), von 
fstjniQ (§ 32, 5) den Accusativ /fy/iqtQav (wie von JrjgrjtQa), von 
6 oveiqog oder to ovbiqov Traum die Flexion ovtiqatog , Plur. 
oveiqaia u. s. w. 

4. Die anomalen Nomina sind Substantivs und Adiectiva. (In 
dem folgenden Verzeichnis stehen alle diejenigen, welche nach den 
gegebenen Regeln nicht vollständig ilectiert werden können, mit 
Uebergehung der Defectiva und Indeclinabilia.) 

a) Substantiva. 

yvvij Weib — bildet seine Casus von dem Stamme ywaix und 
hat dabei den Accent der einsilbigen Wörter (§ 29, 11): yv- 
vaixog, Acc. yvvaXxa, yvvaixwv u. s. w., Voc. Sing, w yvvcti. 
Zeig — /Uog, /Ui, Jia, u> Zev. 

■3-qi^ (fj) Haar — r qiyog u. s. w., Dat. Plur. &qi^iv. 
xveov (6 g) Hund — xvvog u. s. w., Voc. Sing, w xvov. 
vavg (%) Schiff — vecig, vtji , vavv, Gen. Dat. Du. veoXv, PI. vrjeg, 
vtü>v, vavaiv , vavg (vgl. § 30, 3 a. 31, 2. 35, 10). 
nvv§ (tj) — Tivxvog, nvxvi, nvxva. 

nvq (to) Feuer — nvqog u. s. w., Plur. nach der zweiten Decli- 
nation nvQtXj Dat. nvqoXg. 

GXrog (ö) Getreide — Plur. tä (fXta. 
ata&jiog (ö) Wage — Plur. tä ßta&gd. 

vlög Sohn — gemischt aus regelmäfsigen Casus nach der zweiten 
Declination und Formen nach dem Stamme vle: vUog, vleX 
(seltener viw ), vlöv, vle , Du. vlee, vleoiv, Plur. vleXg, vliwv, 
vloXg und vliotv, vleXg. 

Xelq (rj) Hand — yftqoc u. s. w., Gen. Dat. Du. xeqoXv, Dat. Plur. 
%fQ(jiv. 
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§41. Zweite Comp&rationsform. 


b) Adiectiva. 

f idycei g fieyccXt) giya gro/s — bildet alle Casus aufser dem Acc. 
Sing. M. giyav von dem nicht gebrauchten Nominativ geydXag, 
wovon schon das Femininum geydXij kommt. Adverb. geydXmg. 
noXvg noXXrj noXv viel — Acc. Sing. M. noXvv, alles übrige von 
dem nicht gebräuchlichen noXXog (wovon n oXXtj). 

nqaos ngntln nggov tanft — bildet von dem ungebräucblichen ngavs 
(wovon riQtiüa ) den Gen. Plur. nguhnr und das Neutr. PI. n gaia. 
Aufeerdem hat es im Nom. und Dat. Plur. die Nebenformen ngaits 
und ngaitstv. Adverb, ngntof. 


§ 41. Zweite Comparaliousforni. 

1. Neben der Comparationsform - tsqog , -rarog gibt es eine 
seltenere auf 

-iu w, -Kirog, 

wovon der Comparativ ein Adicctivum zweier Endungen nach der 
dritten Declination (u>v ov, Gen. ovog), der Superlativ gleich dem 
auf xatog dreier Endungen ist. 

2. Das Neutrum des Comparativs auf ov zieht wie der Vo- 
cativ des Masc. u. Fern, den Accent zurück: ijdUov — jjdwv, Ueber 
die sonstige Declination des Comparativs s. 35, lli. 

3. Diese Art der Steigerung kommt nur bei Adiectiven auf og 
und vg vor. 

4. Die Endungen Imv Kirog werden an den vor o oder v stehen- 
den Buchstaben gehängt: xax-og xux-icov xdx-Ktrog. 

5. Allein diese Form und ohne alle Veränderung hat nur 

tjövg ijdttcc {|dti süfs. 

Comp, ijd'twv tjdioy 

Sup. tjätarog ijöianj Zjdtcnov. 

6. Bei den übrigen hierher gehörigen Wörtern finden sich theils 
Nebenformen theils Veränderungen des Stammes sowohl wie der 
Endungen. Dies sind folgende: 
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aycc&og gut 

— dpsivo )v 

ßsXxieav 

xqeiddbiv 

Xootay 

( 

aqideog 

ßlXndxog 

xqduoxog 

Xmdxog 

aicSXQog häßlich 

— aidytiny 

ceXdX‘dtog 

uXytxvog schmerzlich 

— dXysiyöxtqog 
aXytcov 

aXytivbxaxog 

äXyidxog 

i/d-Qog feindselig 

— ix&lwv sx&ufmg 

(später auch ix&qoxeqog) 

xaxög schlecht 

— xaxioov 
yetquiy 
rjddwv 

xuxtdxog 

XeiQtdrog 

xaXog schön 

— xaXXitov 

xuXXidiog 

giyag groß 

— 

ptyidtog 

[uxQÖg klein 

— ptxqönqog 
psioov 
iXaodcoy 

gtxodraxog 

XXaxsdxog 

oXiyog wenig 

pt'uoy 
iXciaaooy 
rjddiioy Adv. 

oXiytdxog 

iXccxtdxog 

ijxtdxa 

noXvg viel 

— nXticoy {nlieiy) 
Neutr. tcXIov 

nXstdxog 

$ädtog facilis 

$(f(OV 

qctdtog 

xayvg schnell 

— &ädduv 

xceyidtog. 


Anm. 1. Das q in alaygog und tyäQog gehört dem Stamme nicht ursprünglich, 
fallt daher in den Gradus wieder fort. 

Anm. 2. aa in den Comparativen (läaaioy ija aioy daoamy ist aus > mit vorher- 
gehendem Gaumenlaut entstanden, wie am Positiv rayv g, an den Super- 
lativen (Itixiatog und ij x tatet zu sehen ist. Mit diesem aa ist Verlänge- 
rung des vorstehenden kurzen Vocals verbunden (vgl. Anm. 5). 

Anm. 3. Unter den verschiedenen zu äyct9og und xttxog gerechneten Formen 
bedeutet xpsiaaoiy Superior, d. h. stärker, überlegen, wozu das Gegenlbeil 
Sjaatoy inferior ist. Das letztere gehört aufserdem zu oliyog, besonders 
im Adverb, yaeov minus, Superl. rjxtara minime (oiiy ijxtant haud mi- 
nime, d. h. gar sehr), während oliytarog nur Adiectiv und von der Zahl 
zu verstehen ist. 

Anm. 4. Für nliov heifst es in Verbindung mit Zahlen auch nlsiy, z. B. nriUiv 
(?) Ixaroy. 

Anm. 5. Za der Comparativbildung auf iu>v urrog gehört anch das Ad- 
verbium 

palet sehr, pSIXov mngis, poltern maxime, 

Gegensatz gaaov ijxtara. 

Anm. 6. Das Adverbium gut, wohl heilst tv. 
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§ 48. Zahlwörter. 


§ 42. Zahlwörter. 

1. Die Zahlwörter sind theils Nomina theils Adverbia. 

2. Die Nomina unter den Zahlwörtern geben entweder an, 
wie viele Dinge einer Art gedacht werden sollen (das quantitative 
VerhSltnifs einer Mehrheit zur Einheit; vgl. § 10, 7), oder den wie- 
vielten Platz etwas in einer Reihe ihm gleichartiger Dinge ein- 
niramt (das räumliche Verhältnifs zur Einheit). 

3. Die auf die Frage wie viel antwortenden sind die Cardinal-, 
das andere die Ordinal-Zahlcn. 

4. Von den Cardinal -Zahlen sind declinierbar aufser den 
vier ersten die Mehrfachen der Hunderte, sodann Tausend und die 
Mehrfachen davon. 

5. Die Zahlen von Eins bis Vier werden folgendermafsen de- 
cliniert. 



Masc. 

Fern. 

Neutr. 


Nom. 

slg 

fiia 

Iv 

dt/o 

Gen. 

evog 

/utas 

t / 

evog 

6voX v (auch dvstv) 

Dat. 

svi 

[Xi ä 

svi 

dvoXv 

Acc. 

Sva 

[ ilav 

tv 

dt >o 


Masc. Fern. 

Neutr. 

Masc. Fern. 

Neutr. 

TQStg 


rgia 

riaaagsg 

tiacaga 


TQLCOV 


tsOCagmv 



TQt<fi(v) 


T£<r<SagGi(v) 


rgstg 


rgia 

xitSeSagag 

xidOag«. 


6. Es ist also ilg ein Adiectivum dreier Endungen, dvo einer 
Endung (beide mit theilweise unregclmäfsigem Accent), rgttg und 
itadageg zweier Endungen. Die auf Zweihundert folgenden sind 
regelmäfsige Adiectiva dreier Endungen auf ot ui a. 

7. Den Accent haben alle Cardinal-Zahlcn soweit als möglich 
zurück mit Ausnahme des Gen. und Dat. von fiia, ddo und rgia nebst 
den Oxytonis 

imee 1, oxToi 8, exettov 100 und dem Paroxytonon ivvia 9. 

Anm. 1. J vo wird auch indeclinabel für alle Casus gebraucht. 

Anm. 2. O’vtfi eis und eis auch nicht einer, d. h. keiner werden 
(jedoch nicht untrennbar) zusammen geschrieben in ovifeis und 
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Htjitdi. Abgesehen vom Nom. Sing. Masc. haben diese Wörter genau 
denselben Accent (auch im Femininum) wie tit. Gebraucht werden 
sie mit demselben Unterschiede (vgl. ovn s und pyni § 49, 1 Anm.) 
wie ob und und alle mit diesen Negationen zusammengesetzten 
Wörter, d. h. oixftis in Bcbauptungs- und Frage-, /Julius in For- 
derungs- und Bedingungs- Sätzen. 

8. Alle Ordinal -Zahlen sind Adiectiva dreier Endungen auf 
xog (mit dem bestimmten Artikel wie im Deutschen : 6 nqünog der 
erste), und zwar mit soweit als möglich zurück stehendem Accente 
bis dixaxog (10), Oxytona von slxoGxog (20) an. Nur ösvxtqog (2), 
ißöopog (7), oydoog (8) haben kein x vor og (vgl. § 27, 1 Anm. 2). 

9. Die Ordnungszahlen von 20 an lauten auf oGiog (vgl. 
noctog quotus, noXXofftög von vielen einer, bXiyoGiog ein geringer 
Theil) und entstehen aus den Grundzahlen auf xovxa ( 30 — 90) 
durch Verwandlung von via in Giog, bei denen auf toi (200 — 10000) 
durch Verwandlung von oi in oGiog. 

10. Als Zahlzeichen sowohl für die Cardinalia als auch für die Ordinalia 
bedient man sich der Burhslaben des Alphabets, so dafs « — » die Einer, > — n 
die Zehner, p — oi die Hunderte bezeichnen. Da dies aber nur 24 Zeichen, alle 
Einer, Zehner und Hunderte dagegen 27 Zahlen sind, so mufsten noch drei Zeichen 
hinzugefügt werden; diese sind 

C (als Lautzeichen eriyfju = oi , als Zahlzeichen ßuZ) für 6, (xonnn ) 
für 90, < Tf^ ( attfiiti ) für 900. 

Zeichen für Einer, Zehner, Hunderte erhallen rechts oben einen Strich wie einen 
Acutus: y' — 3, *' = 20, <r'=200. Die Tausende werden mit denselben Zeichen, 
aber mit einem Strich links unten ausgedrückl: ,v = 50000. In mehrziffrigen 
Zahlen ist die Ordnung dieselbe wie bei uns; der Strich oben oder unten wird bei 
zwei oder drei zusammen gehörigen Ziffern nur der letzten gegeben: 

<fx,9ifiS' = 528,347. 

11. Verzeichnis dcrCardiual- und Ordinal -Zahlen von 1 — 10, 
20, 30 u. s. w. —1000 und 10000. 

Cardinalia. Ordinalia. 

1 a' eig pia Uv nqwxog 

2 ß' dvo dtvteqog 

3 y' xqstg xqia tqitog 

4 d' xiaoaqsg xtGGaqu xtiuqiog 

5 e' nlvxs nepnxog 

6 c' ixxog 

7 £' enxci ißöopog 

8 ij' bxxw oydoog (og) 

9 & ' ivvia evaxog (auch vv) 
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Cardinalia. 

Ordinalia. 

10 

/ 

t 

dixa 

dixarog 

20 

t 

X 

etxoßi(v) 

sixoffrog 

30 

l' 

tQidxovra 

TQiäxoffwg 

40 

t 

p 

wc roccgaxovTcc 

TtoaaQcexoGTOg 

50 

0 

V 

mvzijxovru 

TUVTijxofStög 

* 60 

r 

i^ijxot>ta 

e^tjxoGTÖg 

70 

* 

0 

eßdo/Mtjxovza 

fßdo/xrjxoßzdg 

80 

0 

n 

oydoTjxovTa 

oydorjxodiog 

90 

V 

tvcvrjXOVTa 

ivevrjxoßtög 

100 

0 

Q 

ixavdv 

exazoßzög 

200 

ff' 

diäxoGiotj ai, a 

diäxoßioßzog 

300 

% 

ZQlÜXOGlOl 

iQiäxoßiodTog 

400 

v' 

ZSZQCtXOGlOl 

TSTQcexoßtoamg 

500 

9 

nevxaxoaiot 

ntvzaxoßioßzdg 

600 

X 

Qaxoßioi 

e%axoGtoßzog 

700 

V' 

snraxoßioi 

inzaxoßioßzog 

800 

CO ' 

oxiaxoGioi 

bxzccxooioazög 

900 

TV 

ivaxößioi (auch vv) 

Ivaxoßioßrog 

1000 


■ßhoi 

XiXioßzog 

10000 

/* 

flVQlOl 

(iVQioßzög. 


Anm. 1. Ueber itxoav s. § 29, 6 Anm. 

Aum. 2. fxvQio i hfifst unzählige (auch im Singular gebräuchlich: /xvfuos un- 
endlich groß). 

12. Die Zahlen zwischen 10 und 20 (aufser 11 und 12) werden 
so gebildet, dafs man die kleinere Zahl voran und zwischen die 
kleinere und gröfserc die Coniunction xal und setzt. Die Grund- 
zahlen 15 — 19 werden dabei als ein Wort geschrieben, während 
13 und 14 wegen der Declination von rgetg und zißßaqeg getrennt 
bleiben und nur selten in die unveränderlichen formen zgiaxaldexa, 
xtaßagaxaldexa (später zeGGageaxatdexa) verschmelzen. Bei IG geht 
£ vor x in * über. Die Ordnungszahlen 13 — 19 werden von den 
zusammen geschriebenen Grundzahlen wie dtxazog von ötxa gebildet. 


11 

ia 

tvdexa 

hdixuzog 

12 


doidexa 

deodexazog 

13 


ZQtXg (zgla) xal dexa 

zQKSxaidixazog 



zgiaxaldexa 

(auch ZQltog xal dixarog u. s. w.) 
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14 

ld' 

xetfoaQeg (ziödaQa) xal dexa 
xe<S<faqaxaidexa 

xeGöaquxaidixa rog 

15 

Iß' 

nevrexatdexa 

nepxexcudixaxog 

16 

t 

ixxaidexa 

ixxaidexaxog 

17 


smaxaidexa 

emaxatSixatog 

18 


bxuaxaidexa 

bxttoxaidexarog 

19 


ippeaxaidexa 

ippeaxatdixaxoc. 


13. Die höheren Zwischenzahien werden entweder auf dieselbe 
Weise ausgedrückt ,4pber nicht mehr in einem Worte geschrieben 
(z. B. elg eüxoßip , Tttvie xal xqidxopxa xal xexqaxoaioi, ££ 
xai Tuviipcovia xal diaxodia xal ylh,a ) , oder in umgekehrter 
Ordnung (z. B. rqiäxopta xal emä , exarop xal daidexa, xk-tai 
xal ipaxofftai xal ißdofiijxopxa xal oxzxö). 

14. In dem letzteren Falle, d. h. also wenn mit der gröfsten 
Zahl angefangen, mit der kleinsten aufgehört wird, kann die Con- 
iunction xai auch fehlen (z. B. oydorptopra eppea), und so sagt 
man auch dexa XQeXg } ztffGaQeg u. s. w. 

15. Hiernach heifsen die Ordnungszahlen von 13 — 19 auch 
dixaxog Tqiiog, dixaxog xhaqxog u. s. w. Die höheren Ordnungs- 
zahlen bildet man auf dieselben verschiedenen Arten wie die Grund- 
zahlen, aber mit der Freiheit, dafs für die kleineren in der Zu- 
sammensetzung auch die Grundzahlen stehen können (z. ß. e lg xal 
exaxocSiog , nipie xal TQictxopia xal egaxofftoffiog). 

16. Geht die kleinere Zahl voran, so steht für xai bisweilen die Praepo- 
silion liti oder rcpo? (ad) mit dem Dativ, und zwar bei Ordnungszahlen mit dem 
Dativ von Cardinalien oder Ordinalien. (z. B. niyre ini txaroy, auch ini roi; 
Ixatoi', tyaig ini TtoottQctxoyTa oder ajj TfaaaQaxoarrj u. dgl.) 

17. Die mit 8 und 9 zusammengesetzten Zehner lassen sich auch durch 
Snbtraction (wie undeviginti, duodetriginta) mit Hülfe des Pluralis von dem Par- 
ticipium ditov, diovtra, diov careru mit dem Genetiv von dvn und elf ausdriieken 
(z. B. diovaai fuas lyiygxovra , c Uovn; dudiy ixaroy), hei Ordnungszahlen mit 
dem Singularis (iyi( dioy rtaaaQaxoaioy). 

18. Auf die Frage wie oft antworten die Zahl-Ad verbia. 


1 mal 

ccna% 

Imal 

ft« 

1. 

X 

2 . 

dis 

8 » 

oxxäxig 

3 » 

xqig 

9 . 

ipäxig (ippctxig) 

4 » 

xerqaxig 

10 . 

dexcixig u. s. w. 

5 » 

nepxäxig 

20 » 

eixoadxig 

6 » 

e%axig 

30 .» 

xqi axopiaxig u. s. w. 
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lOOrnaf examvxäxig 2QQmal dtaxodtaxtg u. s. w. 

25 » mvTtxctKixoadxiq. 

Anna. 1. Mit der Endung dxis werden auch von Adiectiven Adverbia 
zu allgemeinerer Bezeichnung des quotiens gebildet, z. B. zroiU«xtf 
vielmal, oft. nltovdxit öfter, nXtiaidxis sehr oft, öXiydxts selten, 
Tocdxts so oft, noadxi; wie oft ? U. s. w. (§ 49, 3. 4). 

Anm. 2. Andere Zahl - Adverbia antworten auf die Fragen: auf wie viel Arten 
und an uie viel Orten. Die ersleren lauten fioraxjj oder /uoi'uyüif, (fiya 
oder ifi/p oder dtydif, u. >. w., die letzteren itoi'ciyov t hyou rqiyou 

u. s. w., allgemein nolXayfj nolXa/üe noXXayov u. a. 

»■v 

19. Die Zahladverb» werden zur Bildung der Vielfachen von 

Tausend und Zehntausend gebraucht, indem man sie vor und 

[ii'Qios setzt. 2000 dttiyiXtos, 6000 i^axiaylhot, 30000 iQirsfiv- 
Qtot, der bOOOOste ntrmxta/iVQioGTog. Doch nimmt man zum 
Ausdruck der Vielfachen von Zehntausend bei den Grundzahlen 
lieber das Substantivum q /ivQicig ( ctdog ), so dafs di’o ftvpiddeg 
z. B. 20000 bedeutet. 

20. Wie von fiiqioi das Wort fivqidf, so gibt es von anderen Zahlen Sub- 
stantivs dieser Art, z. B. lvd{ oder /uordg (Einheit), <?va{, TQidi u. s. w. bis 
yi Xtd( (dttfos). 

21. Die Distributiv-Zahlen drückt tnan durch die Cardinalirn aus, ab- 
hängig von der Prarposition dvd oder xaid im Accusativ ( z. 15. x<tü’ tva, avd 
n irrt) oder durch Zusammensetzung mit avr, wie ovrdvo, avrTqi i(. 


Mt. Pronomen. 

§ 43. Einteilung der Pronomina. 


1. Das Pronomen vertritt die Stelle eines Nomen (§ 10, 9) und zwar ent- 
weder desjenigen, welches die Dinge, oder desjenigen, welches ein Merkmal 
der Dinge bezeichnet. Im ersten Falle ist es ein Substantivum, im zweiten ein 
Adiectivum (§ 10, 6. 5). 

2. Der Zweck des Pronomens ist das Hinweisen -auf etwas, es ist also 
zuerst ein Demonstrativu m. Das Hinweisen findet aber statt entweder auf 
eine Person, die weder die redende noch die angcredele ist (dritte Person), oder auf 
einen Angeredelen (zweite), oder auf den Redenden (erste), d. h. das Demonstra- 
tivum gliedert sich zu den persönlichen Fürwörtern, aus welchen sich das 
Possessivum entwickelt. Das Drmonstrativum wird aber zum Indefinitum, 
wenn es seiner Bestimmtheit entkleidet, d. h. wenn das, worauf es hinweist, nicht 
als einzelnes von anderem unterschiedenes, sondern nur als ein beliebiges von vielem 
gleichartigen gedacht wird. Daraus eotsleht das Interrogativuni, wenn nach 
der Bestimmtheit gefragt wird. Aus dem Dcmonstrativum entsteht ferner das 
Reiativum, welches sich an ein Nomen oder Pronomen wiederholend anschliefst. 


Digitized by Google 


§44. a) Persönliche Pronomina. 


81 


I. Pronomina zur Bezeichnung der Dinge. 

§ 44. &) Persönliche Pronomina. 

Erste Person. Zweite Person. 


Sing. N. 

iyut ich 

ttv du 

G. 

igoi) 

00V 

D. 

igol 

Got 

A. 

igi 

<s£ 

V.gv 

Du.N. A. 

VW 

Gtpw 

G.D. 

vwv 

G(fWV 

Plur. N. 

rigtlg 

vgtTg 

G. 

ijgwv 

vgwv 

D. 

ygtv 

vgXv 

A. 

tigäg 

vgäg 
V. vgsTg. 


2. Die Casus obliqui im Singularis dieser beiden Pronomina 
sind enklitisch (§ 7, 5 b), wenn sie in dem gewöhnlichen Sinne ohne 
Nachdruck, d. h. nicht in dem Verhältnifs des Gegensatzes zu einem 
andern stehen; z. B. er hat mich gesehen, nicht er hat mich 
gesehen. In diesem Falle wird aber auch das Pronomen der ersten 
Person einsilbig, die enklitischen Casus desselben heifsen nämlich 
nicht igov igot igi, sondern: gov goi g£. 

Anm. An fyoj und t/xoi kann zur Hervorhebung die paragogische Silbe yt 
treten, welche den Accent so weit als möglich zurück drängt : fymyt und 
tgotyi. Dies ist zu unterscheiden von dem Fall, dafs die Enclilira yi 
(tj 7, 6 d) sich an das Pronomen anschliefst. Diese wird gleichfalls mit 
dem Pronomen bisweilen zusammen geschrieben (auch auye u. s. w.), doch 
beifst dann der Dativ Igoiyi. Von iyuiye wird kein Genetiv und kein 
Aecusativ gebildet. 

3. Das unbetonte Pronomen der dritten Person ist nur in den 
Casibus obliquis vorhanden und heilst mit Unterscheidung der Ge- 
schlechter (§ 22, 2): 

Sing. G. avrov seiner avrijg ihrer avrov seiner 

D. avrüt ihm amt) ihr ahnt ihm 

A. avrov ihn aimjv sie avro es 

6 
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§44. a) Persönliche Pronomina. 


Du. G. D. avroXv 

A l * 

. avuo 
Plur. G. 

D. airoXg 
A. aviovg 


(avvaXv) 
(avzot) 
avrwv 
avraXg 
avr ctg 


avtoXy ihrer u. ihnen beiden 
al’TU) sie beide 
ihrer 

avroXg ihnen 
avrcc sie. 


Anm. 1. Die Aocusative hiervon stehen ebenso wie die lateinischen 
tum tarn u. s. w. auch als Subiect im Accus, cum Infinitivo, wenn 
das Subiect desselben nicht auch Subiect des regierenden Verbums 
ist; Z. B. Ikfitv avto'u; vixy&ijvat er sagte , sie seien besiegt. 

Anm. 2. Statt des Infinitivs tritt nach den Verbis des Sehens. Erkennern, 
Zeige ns, Wissens aber ein Partieipium ein: oW« abriv aofiv övra 
ich weift, dafs er weise ist (vgl. 8 Anm. 3). — ’Alxißidit^: leiga 
■njv noi.iv läufig tvvovv ovoav xai orgarijyiv abriv gQtjfiivovs. 

Anm. 3. Vom Dualis kann auch der Nominativ durch das Wort äftqto beide 
ausgedrückt werden, welches sowohl Nominativ als auch Accusativ ist und 
im Gen. Dat. äugoiv hat. Davon abgeleitet ist nfiipiriQOS jeder von beiden, 
äfitfionQor beide, (vgl. 47, 2 Anm.) Diese Wörter können aber auch reflexiv 
stehen (7). 

4. Eben dieses Wort ist aber in allen Casus, und zwar auch 
im Nominativ, welcher 

avtog uvxr\ avro 

lautet, das Identitäts-Pronomen, d. h. es drückt die Ueberein- 
stimroung des gedachten Subiects oder Obiects mit dem in Wirk- 
lichkeit erscheinenden Subiect oder Obiect aus und hebt dasselbe 
mit besonderem Nachdruck gegen alles davon verschiedene hervor. 
Im Deutschen heifst dieses Wort 


selbst. 

Ob es als erste, zweite oder dritte Person zu denken ist, braucht 
im Nominativ nicht besonders ausgedrückt zu werden, da die En- 
dung des Verbums schon angibt, in welcher von diesen Personen 
das Subiect steht; d. h. es bedeutet 

amog avvr\ avro ich, du, er (sie, es) ) 

ahoi aviai avr« wir, ihr, sie ) selbst, 

abzci (avia) wir beide, ihr beide, sie beide ■ 

Ebenso drücken die blofsen Casus obliqui von avtog schon die 
Casus obliqui von er (sie, es) selbst aus, so dafs avtw oder avty 
sowohl ei als auch ipsi, aviovg sowohl eos als auch ipsos bedeuten 
kann. Sind aber die Casus obliqui von ich selbst oder du selbst 
gemeint, so mufs zu den Formen von amög noch die entsprechende 
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von iyctl oder <fv hinzu treten. Dabei stehen die nicht enklitischen 
Formen gewöhnlich voran: ipi ccvtov oder avroy fie mich selbst, 

Hol av uü oder aiirco aoi dir selbst, avraTg tjfjsXy euch selbst u. dgl. 

Anm. Auch in der dritten Person kann jedoch zu einem Casus obl. von cördf 
ein Nomen oder Pronomen hinzu treten, so wie auch die Nominative eine 
nähere Bezeichnung der Person annehmen können (z. B. i/ftilg aüioi). 

5. Avtö( mit dem Artikel, also 

ö avtof, ij avTij , to avrö 

heifst eben derselbe (auch mit Substantiven zu verbinden), wodurch 
ausgedrückt wird, dafs ein Subiect oder Obiect, von welchem schon 
die Hede war, noch einmal in irgend einem Satzverhältnifs gedacht 
werden soll. 

Anm. Diejenigen Casus dieses Wortes, in welchen der Artikel auf einen 
Vooal ausgeht, können durch Krasis zu einem Worte verschmelzen 
(§ 5, 6 V A), wobei der Vocal des Artikels verschwindet. Das Neu- 
trum Sing, heilst dann auch xavtbv neben xabio. 

6. Zu diesem Identitäts - Pronomen gehört als Gegensatz das 
unterscheidende Pronomen 

aXXog aXbj aXXo ein anderer, 

welches sich ebenfalls mit dem Artikel und mit Substantivis ver- 
binden läfst. Dafür wird aber Stsgog iiiqa tieqov gesagt (§ 46, 2), 
wenn der andere nur ein bestimmter sein kann, d. h. wenn nur von 
zweien die Rede ist (latein. alter); h sqoi, wenn zwei Thcile ge- 
dacht werden, deren jeder eine Mehrheit in sich begreift. 

7. Die Casus obliqui von avro; werden in dem Sinne der lateini- Reflexiv», 
sehen Pronomina eius, ei, eum u. s. w. gebraucht, d. h. wenn die zu bezeich- 
nende Person Singularis, Dualis oder Pluralis nicht das Subiect des Satzes 

ist. So stehen auch die Casus von iyal und ab nur in Sätzen, deren Sub- 
iect nicht mit der durch diese Pronomina bezeichneten Person überein- 
stimmt, d. h. Ifioii u. s. w. nur wenn das Praedicat nicht in der ersten 
Person Sing, steht, v/xiSv nur wenn das Praedicat nicht in der zweiten 
Person Plur. steht u. s. w. Ein Pronomen irgend einer Person , das sich 
auf das Subiect bezifeht, kann nicht auf dieselbe Weise ausgedrückt werden. 

Im Deutschen hat man für diesen Fall in der dritten Person den Dativ 
und Accusativ sich, im Lateinischen sui sibi se für den Genetiv, Dativ 
und Accusativ, und beide Sprachen brauchen diese Formen als Singularis 
und Pluralis. Im Griechischen hat das reflexive Verhältnifs in allen drei 
Personen seinen besonderen Ausdruck, und zwar mit theilweiser Unter- 
scheidung des Geschlechtes, wie folgt 

6* 
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Erste Person. 

Zweite Person. 

Sing. G. 
D. 
A. 

(Subiect ich) 

Ifjiaviov IpavTtjs meiner 
ifiavTüi ifjccvrrj mir 
1/uavTov t/uavTyr mich U.8.W. 

(Subiect du) 
atnvrov atavifjg deiner 
atavr $ ataujtj dir 
otavroy efavnjy dich U. B. W. 

D. G. D. 
A. 

(Subiect wir beide) 
yqjy rtvroiy (avrctiv) 
vu) ccvno (eevT(c) 

(Subiect ihr beide) 

Ctyfjiy avTciiy ( ctbraiv ) 
ayw avrto (ccvra) 

PI. Gen. 
D. 
A. 

(Subiect wir) 
tj/uuiy avTuiy 

ijulv (tvrolg *jjuiy avralg 
ijuug aurovg ttirrcts 

(Subiect ihr) 

vfjuiUy avTujy 

VfÄiy aviois vfuv avraig 

v/ucig avTobs vfxag avrctg 


Dritte Person. 

(Subiect er, sie, es) 

Sing. G. invTov iitvxtji seiner, ihrer 
D. IttvriS iavTtj ) ^ 

A. invroy irtvnje iaviöi 

(Subiect sie beide) 

Du. G- D. in vi an' (ifcvrah') ihrer beiden und sich 
A. IttvTü) (tuviu) sich 

(Subiect sie) 

PI. G. /nvTiSe ihrer 
D. iavroic iavruic 
A. lavrovf lavtas lavnt 

Antn. Für osavtov oeavriji u. s. w., favrov lavrtjc U. 8. w. heilst es auch 
aatrrov aavrijs u. 8. w., nvrov (liitji U. 8. w. 


, i sich. 

’a . 


8. Das Pronomen fnvrov u. s. w. dient zur Bezeichnung derjenigen 
dritten Person, welche innerhalb desselben Satzes Subiect ist; z. B. I<p6- 
vtvatv iavxiv er tödtete sich, lUyov airdi sie nannten sich. Wenn da- 
gegen in einem abhängigen Satze ein Pronomen dritter Person vor- 
kommt, das sich auf das Subiect des regierenden Satzes bezieht (wie 
Sokrates sagte, dafs die Freunde ihm, nämlich dem Sokrates, vertrauten), 
so kann dieses im Griechischen (aufser durch den nöthigen Casus von 
JavTDv [airoDJ oder avrov) durch ein besonderes Wort ausgedrückt werden, 
das man zum Unterschied von iavrov (dem direct reflexiven) das indirect 
reflexive nennt. Dasselbe kann auch im Nominativ Vorkommen, der jedoch 
im Singular veraltet ist, und lautet folgendermafsen. 


Sing. N. 

G. ol 
D. ol 
A. t 


Plur. N. agtii 
G. OtfÜV 
D. arfiat(v) 
A. Gtf äs. 
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Anm. 1. Dieses Pronomen war ursprünglich das nicht reflexive er sie es 
(wovon man das reflexive noch nicht unterschied), und wurde in dieser 
Bedeutung erst später durch civtov u. s. w. verdrängt. Der Nom. Sing, 
lautete i. (Knklisis § 7, 54.) 

Anm. 2. Mit Anwendung dieses Pronomens wird für iavnSy Iuvto *j u. s. w. 
auch aifiü v ubzäiv, Ofiatv abroif oder abralf, atfiic abtovf oder abnlf 
gesagt. 

Anm. 3. Steht ein abhängiger Satz im Infinitiv oder Parlicipium, und das Sub- 
iect desselben stimmt überein mit dem des regierenden (vgl. 3 Anm. 1), 
wobei im Lateinischen das Subiect des Infinitivs se heilst, so wird das 
Subiect des abhängigen Satzes gar nicht ausgedrtickt, darauf bezügliche 
Nomina aber und Pronomina, daher auch das für den Infinitiv stehende Partici- 
pium (3 Anm. 2), kommen in den Nominativ. Man nennt diese Construction 
deshalb auch Nominativus cum infinitivn oder participio; z. B. 

Xeyu> xararfQoreiy aov ich sage, daß ich dich verachte \ vopiße IXtv- 
9fgo( elvai er glaubt frei zu sein, olda roüro nenoitjxcos ich weiß, daß ich 
dieses gethan habe. — 4>a(>vdßutfls idejfh; tov Kvoov ägiiyae rovf ngiaßtec, 

(fcccrx u)v öfiüi/uozivcu änaßiv Ini 9-dXarrrty. — Zur besonderen Hervor- 
hebung des Subiectes bei dem Infinitiv oder Partiripium dienen hier für 
alle Personen die Nominative von avTot fz. B. Xiyu abrrj nenoigxevcte ich 
sage, dafs ich es gethan habe ; Xiyovatv avroi livae sie sagen, sie 
wollen gehen). Kbgoc rov re mcreQu Xijg ravra (ntmaXxevat xai abtbs 
obx aXX‘ lyvtoxivut, f/we de ijxety tdXavia ntrraxboeu. 

Anm. 4. Der Unterschied von Acc. und Nom. cum inf. ist auch bei txqIv und 
wäre zu machen, welche neben dem Indicativ den Infinitiv regieren künnen. 

Anm. 5. Indirect reflexive Pronomina der ersten und zweiten Person in obliqueK 
Casus werden durch die nicht reflexiven Ipov oder pov aov u. s. w. aus- 
gedrückt. 

9. Die Reflexiv • Pronomina beziehen sich auf das Subiect des Satzes Reciproenm. 
in absoluter Uebereinstimmung, d.h. so, dafs man unter dem Casus obli- 
quus sich genau dasselbe zu denken hat wie unter dem Subiect. Ist dieses 
ein Pluralis oder Dualis, so ist in dem Casus obliquus jede der in der 
Mehrheit zusammen gefaßten Einheiten in demselben Verhaltnifs zu sich 
selbst zu denken (wie z. B. inpvtaay (avrovs bedeutet, sie lobten sich, 
d.h . jeder sich selbst; nyzeXeyoy invzoi( sie widersprachen sich, d.h. alle 
als Ganzes, jeder eich selbst). Eine andere Beziehung eines Pronomens 
auf das Subiect ist es, wenn nicht jede Einheit zu sich selbst in dem 
angegebenen Verhaltnifs steht, sondern zu einer andern der in dem Sub- 
iect zusammengefafsten Einheiten oder zu allen diesen mit Ausschluß der 
betreffenden einzelnen Einheit, wo wir im Deutschen das Wort einander 
gebrauchen. Diese Beziehung nennt man Reciprocität, zu deren Aus- 
druck im Griechischen ebenfalls ein besonderes Wort angewendet wird. 

Es ist ein (von äXXoc abgeleiteter) Dualis und Pluralis und lautet mit 
theilweiser Unterscheidung der Geschlechter: 

Du. A. äXXqXu) («AAijA«) ctXXijXw 
G. D. aXXyXoey (äXXijXaiv) liXXrjXoiv 
PI. G. dXXijXojy 

D. äXXgXxnc üXXijXatc äXXtjXoes 
A. «Ai i/Xovf äXXijXac äXXijXa. 
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Possessivs. 10. Der Genetiv drückt das Verhältnis der Zugehörigkeit eines 
Dinges zu einem anderen in diesem Casus stehenden Dinge aus, wie 
in rd zr/g rlxtjg giys&og die Größe des Sieges der Genetiv zyg 
vixijg bedeutet, dafs die Gröfse in dem Verhältnifs der Zugehörig- 
keit zu dem Siege gedacht werden soll. In einem solchen Genetivus 
possessivus, welcher anzeigt, dafs etwas in irgend welchem Casus 
stehendes dem durch den Genetiv bezeichneten zugehört, können 
natürlich auch die Pronomina auftreten, aber nur, wenn kein Nach- 
druck darauf liegt. Unter den persönlichen Fürwörtern dienen daher 
von denjenigen, welche enklitische und nicht enklitische Formen 
haben, die enklitischen dazu; z. B. 

. 6 nazriQ gov mein Vater 

zqg fttjZQÖg ffov deiner Mutier 
zw ädiXtfo) ttvzov seinem Bruder 
&vyaz(qa avzijg eine Tochter von ihr 
.. zu onXa ijg&v unsere Waffen 

zolg vftüv mit euren Schwertern 

nqoyovoi avzwv Vorfahren von ihnen. 

9 

11. Diese Genetive in der hier angegebenen Stellung hinter dem 
andern Worte werden gebraucht, wenn der Besitzer nicht das Subiect 
des Satzes ist; wenn dagegen der Besitzer das Subiect des Satzes ist, 
so stehen dafür die Reflexivs gewöhnlich in dor Stellung eines Attributes 
(vgl. §21,2): 

tov IfxctvTov nariQa oder z'ov nartqa xbv Ifiaviov 
T?t otavTtji fjijTQii; „ lijs juiTQoi zijg GfavTtjs 

n> ictvTov «cfilyw „ Tp üdO.'fp Tip tavrov 

rovs iavzöSv ngoyovovs „ ro v( nqoyovove rovg iavriSv. 

12. Aus den Genetiven i/iov aov igiäv vgwv haben sich aber 
auch adiectivische Possessiv -Pronomina entwickelt, und zwar 

igög ifß ifiov mein 
(Sog aii °’ö*’ dein 

rgiizeqog igieziqa rgjdztQOV unser 
vgizsQOg vfieziqa vgiisqov euer. 

13. Diese dienen zunächst zum hervorgehobenen Ausdruck jener • 
nicht reflexiven Genetive der ersten und zweiten Person Singularis. Für 
die reflexive Zugehörigkeit dient im Singularis hauptsächlich l/uavtoi und 
oiniinv, im Pluralis meist yfiiziQos avzwv und vfiinqof avzwv, z. B. 

zbv rjfitTiQov avzwv adthfo v nufovivxautv 
wir haben unsern (eignen) Bruder gelödtet. 
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§ 44. n) Persönliche Pronomina. § 4$. b) Demonstrativ». gy 

Für die dritte Person Pluralis (vgl. §45,2 Anm.4) im reflexiven Sinne, 
und zwar sowohl direct als indirect, gibt es endlich statt laviüy noch 

aghiQot acftnQct cf ntoov, 

das durch den Zusatz airräv verstärkt werden kann. 

14. Sowohl die durch Genetive als auch die adiectivisch aus- 
gedrückten Possessiv -Pronomina haben abweichend vom Deutschen 
den bestimmten Artikel bei sich, wenn durch das damit verbundene 
als Subiect oder in einem Casus obliquus stehende Substantivum 
entweder etwas als bekannt vorausgesetztes oder etwas ganz be- 
stimmtes einzelnes, von gleichartigem unterschiedenes bezeichnet ist: 
o udtXffbg avxov sein Bruder ( d. h. sein einziger oder der, 
von dem schon die Rede war) 
adeX<fbg avxov ein Bruder von ihm 
ev tu) euM otxco in meinem Hause 
bfieiEQav yvwpnv eine Meinung von euch. 

Anra. Praedicats- Nomina und nicht unterscheidende Appositionen 
haben im allgemeinen nicht den Artikel. 

ijv cStdceffxaXog ifiog er war mein Lehrer; 
nhixatv, tf iXog igog Platon, einer meiner Freunde. 


§ 45. b) Demonstrativ«. 


1. Die persönlichen Fürwörter sind, wie oben bemerkt (§43,2), Demon- 
strativs mit Sonderung der Personen. Solche Trennung ist dem Demonstrativum 
aber nicht anfänglich eigen, vielmehr kann das Demonstrativum an sich unter- 
schiedslos auf alle Personen angewendet werden. Die älteste Form dieses per- 
soneulosen Demonstrativums ist mit dieser Bedeutung im Griechischen nicht mehr 
vorhanden; doch läfst sich diese Eigenschaft an den Wörtern, welche in der Gram- 
matik Demonstrativs heifsen, noch erkennen. 

2. Demonstrati va zur Bezeichnung der Dinge (§43,1) 

nennt man die drei Wörter (§ 12, 11. 22, 2) 

böe »de rode ) 
y tt w ( d%€S€T 

ovrog avrij wvxoi 
txtTvog ixtivij ixetvo jener. 

Was die Declination dieser Wörter betrifft, so ist über ovxog hier 
noch zu bemerken 

1. dafs seine Formen gleich denen des Artikels nur ira Nom. 
Sing, und Plur. Masc. und Fern, mit einem Vocal, sonst überall 
mit einem x anfangen; 
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§ 45« 6) Demonstrativ». § 46. c) Indefinita. 


2. dafs es im ganzen Femininum (ausgenommen den Gen. Plur. 
und die Nebenformen des Dualis) und im Nom. Acc. Plur. 
des Neutrums in der paenultima av statt ov hat. 



Singularis. 

Plural! s. 


Masc. 

Fern. 

Neutr. 

Masc. 

Fern. 

Neutr. 

Nom. 

ovzog 

avzij 

TOVTO 

ovzoi 

ameu 

zavza 

Gen. 

zovzov 

zavtrig 

TOVTOV 

ZOVXOOV 

TOVTCOV 

zoirzcov 

Dat. 

zovzio 

ravzrj 

TOVTO) 

zovzoig 

TCtVTCUQ 

zovzoig 

Acc. 

zovzov 

zavzrjv 

TOVTO 

zovzovg 

tavtccq 

zavza 

Voc. 

ovzog 

avzrj 


OVTOt 

avTou 



D n a 1 i s. 

Masc. Fern. Neutr. 

N. A. V. zovzco zavza, gewöhnlich zovzoa zovxw 

G. D. tovtoiv zavxaiv oder zovzoiv zovzoiv. 

Anm. 1. Der Nominativ dieses Wortes wird im Masc. und Fern, vorzugsweise 
irn Singularis auch als Voeativ gebraucht mit der Bedeutung du da! 

Anm. 2. Zu ods und ovzog gehören die Adverbia coöe (auch 
hierher) und otw; (vor Consonanten otneo) so mit dem 
Unterschied, dafs wde sich auf das folgende bezieht (also 
folgendermafsen). 

Anm. 3. Schon der Artikel war ursprünglich Demonstrativnm (§ 12, 9. 10 Anm.). 

Anm. 4. Statt des nicht reflexiven Personal- Pronomens dritter Person ($44,3) 
werden oft auch diese Demonstrativs gebraucht, wenn ein Nachdruck auf 
dem Pronomen liegt, namentlich für die possessiven Genetive aviov u. s.w. 
(§ 44, 10). Sie können dann auch die nachdrücklichen Nominative er, sie 
ausdrucken, i. B. ovx Ixiivos, ctU." Pyai nicht er, sondern ich. 


§ 46. c) Indefinita. 

1. Sowohl für sich allein, wie auch in Verbindung mit einem 
Substantivum wird das durchgängig enklitische und auf der ultima 
betonte 

M. F. zig Neutr. zi Jemand, etwas oder irgend ein (z.B. avtjq zig) 
gebraucht, dessen Declination folgende ist. 
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Singular! s. Pluralls. 



Mase. Fern. Neutr. 

Masc. Fern. Neutr. 

Nom. 

zig 

zi 

ztvdg ztva oder «na 

Gen. 

xtvog 

(M. u. N. auch zov) 

ztväv 

Dat. 

zivi 

(M. u.N. auch zw) 

ztai(v) 

Acc. 

zivä 

zi 

ztvdg ztva oder äna 


Dualis. 

N A. ztvi 
G. D. nvotv. 

Anm. 1. Nicht enklitisch ist äna. 

Anm. 2. Das Neutr. Sing, ri und arra können sich an Adverbia anschliefsen, 
ohne an deren Bedeutung etwas zu ändern; z. B. a%tdöv n ungefähr, 
nctvv ti ganz und gar, ntji'ix' äna; wann etwat 

2. Ein zweites Indefinitum zur Bezeichnung eines Dinges ist 

HeQog tiiga iztgov einer von beiden 
(auch TtozeQog und onozeqog). 

Anm. Für o hegoi findet sieh bisweilen nngof, Plur. ccugot, Neutr. dängov 
9-änga, entstanden aus Krasis des Artikels mit dem dorischen «rjpof. 

3. Unfähig der Verbindung mit einem Substantivum ist o y xb dtlva 
der und der, ein gewisser, entweder indeclinabel oder so zu declinieren : 


Sing. N. i % 

iö cfflva 

Plur. oi al dlivig 

0 . 

dtivog 

dtivtov 

D. 

diin 


A. 

diiva 

dtivag. 


§ 47. d) lnterrogativa. 

1. Das allgemeine Frage -Pronomen ist das in den einsilbigen 
Formen nie mit dem Gravis statt des Acut, in den zweisilbigen 
immer mit dem Acut auf der paenultima betonte 

M. F. zig N. zi; 

lateinisch sowohl quis quid f als auch qui quae quod? (z. B. zig 
avqQ;) Abgesehen von jenem Accent -Unterschiede (und der hier 
fortfallenden Form arra) ist die Deelination dieselbe mit der des 
enklitischen zig ( § 46, 1 ). 
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§ 47. d) Interrogativ». § 48. e ) Relativ». 


Singular! s. Plural! 8. 

Maso. Fern. Neutr. Masc.Fem. Neutr. 


Nom. 

■dg 

d 

ilveg 

dva 

Gen. 

dvog 

(M. u. N. auch rov) 

dvmv 


Dat. 

dvs 

(M. u. N. auch rtfj 

t lot(v) 


Acc. 

dva 

d 

zlvag 

dva 


Dualis. . 

N. A. rlve 
G. D. xivotv. 

2. Bestimmter ist 

nötfQog noiiqa ndifQov welcher (wer) von beiden 1 

Anm. Hierauf kann die Antwort lauten txaTiQo; jeder von beiden (fxatms 
jeder überhaupt, wie n«f) auch oder äfxrförtQOs oder ä/ugingot 

beide (§ 44, 3 Anm. 3), auch ovdingos oder uqd'irfpos keiner von beiden 
(vgl. § 42, 7 Anm. 2). 


§ 48. c) Relative. 

1. Relativ -Pronomina zur Bezeichnung der Dinge gibt es drei. 
Das erste ist 

bg rj b welcher (wer) 
zu dem das Adverbium wg wie ist. 

Anm. Auch dieses Wort ist wie der Artikel anfänglich demonstrativ, wovon 
im Allisrhen noch eine Spur geblieben ist in dem Ausdruck ij tf” oj- oder 
xai iif hft] und der sagte (§ 97 grjui). Von dem demonstrativen os ist 
das Adverbium tue so (welches in xai de auch so, oixf“ dis oder ftijd“ i3f 
auch so nicht, uis ovv so nun vorkommt). 

2. Aus of und dem Indefinitum dg wird das zweite Relati- 
vuin zusammengesetzt: 

bang ring vit welcher (wer). 

Die Declination dieses Wortes besteht in der Declination beider Ele- 
mente, so dafs jede Form von bg wegen der Inclination von tig 
ihren Accent behält. Eigene Nebenformen sind otov bim äna. 
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Singular! s. 


Plural! g. 



Maas. 

Fern. 

Neutr. 

Uasc. 

Fern. 

Neutr. 

N. 

offnq 

fynq 

OT4 

oluveq 

aluveq 

auva od. 

G. 

ovuvoq 
od. biov 

rjtmvoq 

ovnvog 

od.orot; 

tovrtvcov (selten otwv) 

ana 

D. 

wnvt 

od.ÖTW 

1 

ij tun 

O) TM 

od. on» 

oldnai(v) 

tthn<ts(v) 

oftfntft(v) 

A. 

ovnva 

fynva 

on 

owtnvaq 

ctOnvaq 

anvaoA. 




Dualis. 


uxx a 




Masc. 

Fern. 

Neutr. 




N. A. 

&TIVS 

(ctnvs) 

«mve 



G. D. otvnvoiv (alvnvotv) ofvxwow. 

Anm. N. u. A. S. N. schreibt man auch mit der Diastäle a,n zum Unterschiede 
von der Coniunction on da/a oder weil. 

3. Das dritte Relativum ( vgl. § 46, 2. 47, 2 ) ist 

onorsQog onoilqa onoreqov welcher (wer) von beiden. 

Anm. 1. Wenn ein abhängiger Accusativ eines Relativpronomens sich auf einen 
Genetiv oder Dativ bezieht, so kann man das Relativum in drn Casus 
setzen, in welchem dasjenige Wort steht, auf welches es sieh bezieht. Man 
nennt diesen Gebrauch die Attraction oder Assimilation des Rela- 
tivums. 

Anm. 2. Ist das Wort, worauf sich das Relativum bezieht, in diesem Falle ein 
Demonstrativpronomen, so kann es ausgelassen werden, so dafs dann das 
Relativum allein den Casus desselben anzeigt. 

Beispiele zur Attraction: 

äv n xaxov änoßaiyji ä<p' <Lv o drjuog IßovXivatv, ainutat o d^uoj 
oif oXiyo t äv&gio not airw dyrtngdtToyns <J» itf&ttQay. 
mv ly’yyvmaxt rovs Ininxtaratovs 'Bgftoxgartis twy rgiijgtigytor xal xv- 
ßegyijTtSy avyaXi&y ävtlvvovro Sr* lfj.tli.iv ij Xi ynv rj ngamty. 
äftoatv ’Mxtptädtis ly XgvaonoXet als •Pagyaßafy s Intfjipe Mngoßant 
xal 'Agrann. 


n. Pronomina zur Bezeichnung der Merkmale an 
den Dingen. 

§ 49. f) Correlativa. 

1. Alle Pronomina sind entweder Demonstrativa oder Indefinita oder Inter- 
rogativs oder Relativa. Diese Unterschiede zeigten sich schon bei den bisher auf- 
gezählten Pronominibus: 

Dem. Indef. Intrrr. Relat. 

oirof ris, T*vof ris, tivos Sf 

6 dtiya 

i'ttgos Kongos oningo s. 
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§ 49. f) Correlativa. 


Anm. Als fünfte Art läfst sich hierbei noch die Aufhebung des Indefinitums, 
ein Negativum anfübren: oürif oder ft^ns keiner (gewöhnlich obdfis oder 
fjtliftif), ovdfTtQo; oder fitTjdhtQos keiner von beiden (Gegenlbeil Ixureqos 
und ttuqbnQos jeder von beiden, äftipoTtgot und a/xgut beide). 

2. Diejenigen Pronomina, welche nicht für die Namen der Dinge, sondern 
für die Namen der Werkmale oder Beschaffenheiten derselben stehen, werden nun 
nach diesen Unterschieden geordnet unter der Bezeichnung Correlatira zu- 
sammengefafst. 

3. Die griechische Sprache hat dreierlei demonstrative Pronominal- 
Adiectiva zum Ausdruck der Beschaffenheiten gebildet, deren jedes sein 
besonderes Indefinitum, Interrogativum, Relativum hat. Diese drei heiJsen: 

Tolof Toia roloy so beschaffen 
t ooof roerj sooov so grofs, so viel 
iijilxos rtjUxij j tjUxov so alt, so grofs , 
und werden auf dieselbe Weise, wie odt und olro s aus o entsteht, ohne 
Aenderung der Bedeutung weiter entwickelt zu 
joioadt toiäde roiords und 

T0I0V70S TOKCVTrj 7010V 10 oder T OtOVTOV, 

mooads Toarjdt Toaoydt und 

Toaovrog ToaavTtj tooovto oder tocovtov, 

Tijkixoodt njktxijde Trjitxordf und 

TtjktXOVTOS tqliX« VT1J TljklXOVTO oder TtjltXOVTOy. 

Anm. Der Accent von lowads u. s. w. ist ganz wie bei ode (§ 12, 11. 12), 
die Flexion von rotovro ; u. s. w. ganz wie bei ovto; (§45,2), nur 
dafs das Neutr. Sing, statt auf o auch auf ov ausgehen kann (vgl. 
t niioy § 44, 5 Anm.). 

4. Das charakteristische Kennzeichen des Demonstrativums ist der 
Anlaut r. Statt dessen haben die Indefinita und Interrogativs ein n (die 
ersteren zum Theil einen andern Accent), die Belativa (deren es zweierlei 
gibt) einen aspirierten Vocal. 


Demonstr. 

Solos, Tosoadt, toiovjo; 
riaos, roooode, zoaovzo; 


T>ilixos, Jr/kixoadf, Tqktxovros 


Indef. 

notos irgend- 
wie beschaffen 
noaos irgend- 
wie grofs oder 
viel 

nrjuxos irgend- 
wie alt oder 
grofs 


Interrog. 
noios uie be- 
schaffen ? 
noaos wie 
grofs oder 
vielt 

nrjlixo s wie 
alt od. grofs ? 


Relat. 

olos, önolos wie 
beschaffen 
ooos, bnöaos 
wie grofs oder 
viel 

yjktxos, ontjUxos 
Wie alt oder 
grofs. 


Anm. 1. Dem rolof steht aufserdem das Uebereinstimmunga-Wort ouoios 
ebenso und das unterscheidende äkXoios oder treqo los anders beschaffen, 
nayrolos allerlei gegenüber. 

Anm. 2. Zu vergleichen ist das Interrogativum nodanos cuiae, aus welchem 
Lande * (Relat onodanos.) Ein Demonstrativum hierzu aus diesem Lande 
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(oder ein Indefinitum) ist nicht vorhanden, dagegen y/xtdanos noslras, 
ifxtdanbg vestras , äXXodanog aus der Fremde, njXtdanbg aus fernem 
Lande, navrodmibi von überall her. 


6. Hierzu läfst sich eine ähnliche Reihe von Adverbien aufstellen. 


Demonstr. 

Indefin. 

Iolerr. 

Relat. 

(javxjt, zjjdi, Ixtlvp) 


*5 

y, onp wie, wo, wohin, 

Ixeldev, Ivrtv&tv) 

no9iv 

no$ev 

auf welchem Wege 
o&iv, onoO-tv woher 

(iy&aäe, aide, teilet) 

noi 

noi 

ol , ono» wohin 

(te$a, teil, hnctu&a) 

nov 

nov 

ov , onov wo 

(ovrwg, iSdf) 

ntbg 


(hg, onu>g wie 

T OTS ) , . 

nori irgend 

non ) a 

ore, onoTt ) 

, ( damals 

Trjvixct) 

einmal 

\ wann ? 
nrjvixa) 

« , c i wann . 

tjyixct, onrjvixa) 


Anm, 1. Die fehlenden Demonstrativs werden durch andere ersetzt. 


Anm. 2. Die Indefinita dieser Adverbien sind enklitisch (§7,5 d). — Zu Tore, 
merke man iori /xiv — rori di (oder zweimal non oder ori mit fxiv 
und di) bald — bald. 

Anm. 3. Durch Verbindung der Indefinita mit ov oder fxrj entstehen die Nega- 
tiva (1 Anm.), von denen aber in Prosa nur eins in Gebrauch ist, nämlich 
obnore oder jxi\Tiort (ovdtnon fxgdinon ) niemals in Beziehung auf die 
Zukunft (ovnamore /xtidtmbnon von der Vergangenheit). Die übrigen werden 
mit dem an sich ungebräuchlichen ovda/uos (von ovdi und äftög) — o ’-dtig 
gebildet, und zwar (immer auch mit /uij ) ovda/ujj avda/x69tv ovda/uov 
ovda/xwg. Zu noi gibt es kein entsprechendes Demonstrativum und Nega- 
tivum, sondern hier tritt das Suffixum dt oder ae an die Stelle: (y&adt 
hierher, ixeiat dorthin, obdafiiat nirgend wohin. 


Anm. 4. Zu diesen Adverbien gehören ferner auch Uebereinstimmungs -, Unler- 
sebeidungs- und Verallgemeinerungs-Wörter: 

javrjj äXX g, äXXaxg 

avi o9ev, ö/xo9fv äXXo9ev, <tXXaxo9ty, higia9tv 

avrbet, 6/xoat äXXoat, dXXajfoat, hfQuxst 

avnv, 6/uov dXXo9t, üXXet/ov, irigiath 

ibaavTiüf aXXuig, IriQtos 


ndriy, navra/g, fxaaraxp 
n«vro9tv, navra/blhy , ixacrra/o9-ev 
navroat, navtaxoat, Ixaataxbot 
narrolh, navraxov, ixaataxov 
navtiag, navTax<üi. 


Anm. 5. Durch Anwendung des Quanlitäts- Begriffes auf dieselben Adverbia 
entstehen endlich Wörter wie Tooavrax<üg , n oaaxp noaaxov noaaxwg, 
boaxjj oaaxov oonywf onoaaxü , noXXaxg noXXaxo9iv noXXavoat noX- 
Xaxov noXXax<üf, nXtovaxjj nXtovaxb9tv nXtovaxüig, nXturtaxo9tv nXtt* 
araxüis, fiVQictxbUfy /xvQtaxol, cc/xiforiQia9tv äfxgonQO)9t ä/xrfOTiQtag, 
txajiqu>9iv, obdutQui; , tviaxov IvutXü tvion. 
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§ 50. Anhang. § 51. Vorbemerkungen. 


§ 50. Anhang. 

1. An Demonstrativ» (sowohl Pronomina in jeder beliebigen Form als Ad- 
verbial wird häufig zur Hinweisung auf etwas körperlich oder geistig unmittelbar 
gegenwärtiges rin . angehängt. Dirsea * ist lang und hat immer den Aerent, und 
zwar werden die Wörter dadurch jedesmal Oxytona : ovroai ovroiei txuvoU. 

Anm. Ein kurzer Voeal am Ende wird von diesem » verdrängt: <5cTe wdi, 
Tccvrtt tavr i. 

2. Von den Relativis (Pronominibus und Adverbien) können die abgeleiteten 
(also So tk OTicuf u. s. w.) auch als indirecte Fragewörter gebraucht werden. 

3. An Relativa schliefst sich häufig die Enclilira niq, z, B. SaovniQ äaniQ 
u. s. w. So auch iz, in Prosa aber nur in aloori. ( § 7, 4 Anm.) Bei zwei an- 
deren Zusammensetzungen geht der Arcent des Rrlalivums verloren. Dies ist der 
Fall a) bei dij (dqnon): oaovdli, bartad^non u. s. w. b) bei olv, welrhes mit 
den durch niq verstärkten und den abgeleiteten Relativis zur Verallgemeinerung 
des Sinnes, z. B. teer aucA immer, quicumtpie (jedoch nicht untrennbar) zu einem 
Worte verbunden wird: bntvcmvv oder bvnvovv, bnotovovv bamqovv. 


€. Verbum. 

§ 51. Vorbemerkungen. 

1. Das Verbum hat im Griechischen ein Genus, ein Tempus, 
einen Modus, einen Numerus mehr als im Lateinischen. 

2. Dagegen hat es ein Futurum exactum nur im Passivum, ferner 
auch kein flectierbares Gerundium und Supinum. 

Anm. Dem flrclierbarcn Gerundium ähnlich ist im Griechischen der Gebrauch 
drr Infinitive als indeclinabler Substantivs; z. B. rd tlvut, rav tlvca, zfi 
eirat. 

3. In jedem Futurum fehlt der Coniunctiv und Imperativ; das 
Iniperfectuin und Plusquamperfectum haben nur den Indicativ. 

4. Im übrigen hat jedes Tempus einen Imperativ, einen Infi- 
nitiv und ein Participiura. 

5. Das dritte Genus Verbi ist das Medium, welches aber 
nur zwei Tempora eigentümlich (das Futurum und den Aorist), 
alle andern mit dem Passivum gemein hat. Die Bedeutung desselben 
ist die des Activuras, aber mit einer Beziehung auf das Subiect 
meist in dem Verhältnis des Dativus commodi, so dafs also in jeder 
Medialform zu der activen Form desselben Tempus ein nachdruck- 
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loser Dativ des Reflexiv -Pronomens (§ 44,7) i/uxv r<3 (Seavxm eavxm 
u. s. w. hinzu zu denken ist; z. B. Act. vn&dijtiev e/iol tu ntdika 
er band mir die Sohlen an, Med. vmdijdaxo tu nsdtka er band sich 
die Sohlen oder seine Sohlen an. Doch bezeichnet das Medium 
bisweilen auch, dafs das Subiect als näheres Obiect zu der Hand- 
lung zu denken ist; z. B. Act. ko von ich wasche, Med. kovopat ich 
wasche mich. 

6. Das erzählende Tempus (im Deutschen das Imperfectum, 
im Anfang der Erzählung mit dem Adverb einmal verbunden, la- 
teinisch Perfectum oder Praesens historicum), welches in fortschrei- 
tender Darstellung auch die iu Vergleich mit anderen später einge- 
tretenen Thatsachen ausdrückt, ist im Griechischen der Aoristus. 

Anin. 1. Nur der Indicativ Aoristi hat ausschliefslich die erzählende Be- 
deutung, die andern Modi nebst Infinitiv und Participium sind oft 
gleichbedeutend mit den Praesens -Formen. In Nebensätzen drückt 
der Aoristus das deutsche Plusquamperfectum aus, wenn die 
Handlung des Hauptsatzes in der Vergangenheit Bteht. 

Anm. 2. Erfahrung! -Sätze, die etwas oft beobachtetes ausdrücken, können als 
Erzählung autgefafst und in den Aorist gestellt werden. 

7. Der dem Griechischen eigenthümliche Modus ist der Opta- 
tivus. Diesen Namen fuhrt er, weil er für sich allein einen Wunsch 
ausdrückt. Er findet aber noch sonst mannigfaltige Anwendung 
(§ 61). 

8. Der dritte Numerus ist wie bei der Declination der Dualis 
zur Bezeichnung zweier Personen als Subiect desselben Praedicates. 
Doch fehlt demselben im ganzen Activum und in dem activisch 
flectierten Aorist Passivi die erste Person. 

Anm. Statt des Dualis steht nicht selten auch der Pluralis. 

9. Manche Verba, die keinen Accusativ regieren, können dennoch ein per- 
sönliches Passivum bilden. 

10. Eine Anzahl activer Verba hat für das Futurum Activi das Fu- 
turum Medii (s. §84). Von anderen kommt das Futurum Medii gleich- 
bedeutend mit dem Futurum Passivi vor. 

11. Deponentia (s. § 85) gibt es im Griechischen zweierlei. 
Der Unterschied besteht in der Bildung des Aorists, welcher ent- 
weder die Form des Mediums oder die des Passivums hat. Die- 
jenigen Deponentia, welche den Aoristus Medii haben, heifsen De- 
ponentia media; diejenigen, welche den Aoristus Passivi haben, 
passiva. Das Futurum bilden die meisten in der Form des Me- 
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§ 51. Vorbemerknngen. § 52. Einteilung der Verb». 


diums; von denjenigen, welche das Futurum Passivi haben (diese 
haben immer auch den Aoristus Passivi), mufs dies also besonders 
gemerkt werden. 

Anm. 1. Von einigen Deponentibus sind beide Futura öder beide Aoriste mit 
activer Bedeutung in Gebrauch. 

Anm. 2. Deponentia media können Futurum und Aorist Passivi 
mit passiver Bedeutung bilden, so wie im Perfectum und Plus- 
quamperfectum (selten im Praesens und Imperfectum) auch 
passive Bedeutung haben. 

Anm. 3. Einige Wörter sind allein oder vorzugsweise im Passivum mit pas- 
siver Bedeutung im Gebrauch. Dies sind keine eigentlichen Deponentia, z. B. 
Sevooftat werde gastlich aufgenommen, lebe in der Fremde. 

12. Die Verwandlung eines Satzes aus dem Activura in das 
Passivum geschieht wie im Lateinischen durch Verwandlung des 
Obiccts- Accusativs in den Nominativ und dem entsprechende Aen- 
derung des Verbums. Für den lateinischen Ablativ, in welchen das 
Subiect des activen Satzes kommt, steht im Griechischen der Dativ 
(welcher wie der lateinische Ablativ das Werkzeug ausdrückt); 
für den Ablativ mit a oder ab der Genetiv abhängig von der Prae- 
position vnö. Sowohl für den Dativ als für vnö mit dem Genetiv 
kann aber hier auch 6id (durch) mit dem Genetiv stehen. 
x 6 vöooq xoilalvu xrjv niiqav. 

nixqcc xoiXaivtxat tm vdaxi oder ötd xov vdeexog. 
oi '’EXXrjves vevixTjxatii xov$ Iliqaag. 
ot IHqtiae vfvixyvxai vnö (6ta) tmv 'EXXyVMV. 

§ 52. ElntheiiuDg der Verba. 

1. Die Verbal- Stämme endigen entweder aufVocale oder auf 
Consonanten, z. B- Xov axa xoqs [uy. Die aus den ersteren entstehen- 
den Verba heifsen pura, die andern impura (§ 11,4). 

2. Von beiderlei Stämmen gibt es Verba nach zweierlei Con- 
iugationsweisen, welche man zunächst nach der Endung der ersten 
Person Sing. Praes. Indicativi Act. unterscheidet. Die eine hat näm- 
lich hier hinter dem (bisweilen veränderten) Stamme die Endung 
oo, die andere die Endung fu f und hiernach nennt man sie die 
Coniugation auf « und die Coniugation auf fu; z. B. xeXev-co 
xi9xi~ni. 


Digitized by Google 


§ 52. Eintheilung der Verba. 


97 


3. Die beiden Coniugationen sind aber hauptsächlich nur im 
Praesens und Imperfectum , und in einem Aorist Activi und Medii 
von einander verschieden, während jeder Aorist Passivi nach der 
Coniugation auf fu geht. 

4. Bei weitem die meisten Zeitwörter folgen der Coniugation 
auf u>, welche übrigens die jüngere ist und in der ersten Person 
Sing. Optativi aller Tempora des Activuras die alte Endung fu fest- 
gehalten hat. 

Anra. Auch die Endung der 3. Pers. Plur. Opt. Act. gehört der 
alten Coniugation an. 

5. Wir beginnen mit den Verbis auf co, und zwar mit den i. Pura auf 
puris. Von diesen führen die auf 

ä oo i<o 6(0 

einen besonderen Namen. Sie heifsen nämlich Verba contracta, 
weil sie im Praesens und Imperfectum eine Contraction des Charakter- 
Vocals (§ 11, 3) oder Stamm -Vocals mit dem an der Spitze der 
Endung stehenden Vocal erleiden. 

6. Die Impura auf co haben entweder nur einen Stamm oder 2 . impura. 
eine Mehrheit von Stämmen (gewöhnlich zwei), von welchen jeder 

nur zur Bildung gewisser Tempora dient. 

7. Die Impura mit einfachem Stamme haben im Praesens vor A. mit eiu- 

(o eine der neun Mutae (§ 3, 12) und sind also stamme. 

o) Verba auf einen Lippen- 'j n cp ß 

b) • » » Zungen-? Laut r & 6 * 

c) » » » Kehl- ' x % ¥• 

8. Die Verba mit mehr als einem Stamme haben meist nur B. mitmehr, 
zwei Stämme. Einer dieser Stämme ist der ursprüngliche, aus stamme, 
welchem der zweite erst entstanden ist. Und zwar entsteht der 
jüngere, von welchem immer das Praesens und Imperfectum gebildet 

wird (Praesens-Stainm), aus dem älteren (reinen) Stamm, der 
nie im Praesens oder Imperfectum erscheint, entweder durch Deh- 
nung des in diesem Stamme immer kurzen Vocals der Stammsilbe 
oder durch Veränderung des Charakters. 

7 
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6 52. Eintheilung der Verba. 


]. nickt auf 
eine Liquida. 


II. auf eine 
Liquida. 


a) Bei der Dehnung des Vocales wird 

aus a — tj oder a» 

» e — ft 
» t — I oder « 

• v — v oder ev. 

b) Bei der Veränderung des Charakters wird 

aus X — XX 

» 71 (f ß 71 1 

» x & 3 — £ 

» * % y — tftf (neu - attisch n). 

9. Die Impura mit mehrfachem Stamme werden am zweck- 
mäfsigslen nach dem Charakter eingetheilt. Hiernach zerfallen sie 
in zwei Klassen, je nachdem ihr Charakter entweder eine Liquida 
oder nicht eine Liquida ist. Die letztere mufs zuerst gelernt wer- 
den. Jede von beiden ist wiederum von doppelter Art. 

10. I. Verba, deren Charakter nicht eine Liquida ist: 

a) mit einfacher .Muta und Vocalverschiedenheit in den 
Stämmen, 

b) mit einer der Endungen 

7TTIO £tö fftfeo ( Tt). 

11. Die erste dieser beiden Arten bildet von dem reinen 
Stamme nur die sogenannten zweiten Tempora (§ 86) und geht im 
übrigen wie die Verba mit einfachem Stamme. 

12. Die zweite bildet vom Praesens- (oder verstärkten) 
Stamme nur noch das Iraperfectum und hat im ersten Falle einen 
der Lippenlaute n cp ß, im zweiten einen der Zungenlaute x & 3, 
im dritten einen der Kehllaute * % y zura Charakter des reinen 
Stammes oder (wie man auch sagt) zum reinen Charakter, wird 
also genau so wie die Verba mit einfachen Stämmen flectiert. 

13. Dagegen ist die Flexion eine andere, wenn der Praesens- 
Stamm 

II. auf eine der Liquidae X fi v q 

ausgeht. In diesem Falle liegt der Unterschied der beiden Stämme 
ebenfalls entweder 

a) im Vocal der letzten Silbe des Stammes, 
oder b) im Charakter. 

Jedes Verbum auf eine Liquida bildet vom Praesens -Stamme nur 
noch das Imperfectum. 


Digitized by Google 


i 53. Indicativ von nauftvb) ich erziehe. 


99 


S. 1. 
2 . 
3. 
D. 1. 

2. j 

3. i 

P. 1. 

2 . 

3. 


S. 1. 
2 . 
3. 
D. 1. 
2 . 
3. 
P. 1. 
2 . 
3. 


S.l. 
2 . 
3. 
D. 1. 


2 . 

3. 


I 


P. 1. 


2 . 


3. 


§ 53. Indicativ von naidtvia ich erziehe. 
Actlvnm. Medium. Passiva m. 


Praesens. 


naidtv -co 

naidtv- o-fiai 

naidtv - tig 

naidtv -fi (oder ti) 

naidtv -et 

naidtv -t -rat 

— 

naidtv -o- fit&op 

naidtv- t-zop 

naidtv- t-od-ov 

naidtv- o -fiep 

naidtv -6- fit 3a 

naidtv -t-ts 

naidtv- t-ad-e 

naidtv - ovgi(v) 

naidtv -o-vrai 


Imperfectum. 

2-naldtv-o-v 

2-naidtv-6-/jpi]p 

2- naidtv- t-g 

2-naidtv-ov 

i- naidtv -t(v) 

2-naidtv-t-zo 

— 

2-naidtv-6-(itd-ov 

2 - naidtv - s - top 

2-naidtv-t-Gd-ov 

i - naidtv -2- ztjp 

2-naidtv-2-a3tjP 

2 -naidtv- o-fitp 

2-natdtv-d-fjit3a 

2-naidtv-e-zt 

2-naidtv-t-od-t 

2-naldtv-o-v 

2-naidtv-o-vto 


Futurum. 

naidev-G-u naidtv-G-o-fiat naidtv-d-ij-G-o-iiai 
naidtv-G- tig naidtv-G-fj (od. ti) naidtv-3tj-0-i] (od.et) 

naidtv - <S- et naidtv-a-t-zai naidtv-3-ij-<J-£-rai 

— naidtv-G-d-fitO'OP naidtv-&ti-o-6-fie&ov 

naidtv-G-t-top naidtv-G-t-a&op naidtv-&tj-a-t-G3-ov 

naidtv -<S-o- fit p naidsv-G-d-fit&a ncudfV-fhj-G-o-iM&a 
matdtv-cf-t-rt naidtv-G-to&t naidtv-3j-a-t-(f3t 
naidtv - ff - ovai(v) n aidtv-G-o-vrai naidtv-frq-G-o-VTat 

7 * 
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I 53. Indicitiv tod Traufe »cd ich erziehe. 


iotlTim. 


S.l. i-naidev-G-a 

2. i-naldsv-G-a-g 

3. £-naidsv-a-f(v) 
D.l. — 

2. i-rraedev-a-a-rov 

3. i-naiätv-a-ct-iijv 
P.l. i-ncudev-ß-ex-tisv 

2. i-naidsv-G-a-rs 

3. i-naldsv-a-a-v 


Medium. Passim m. 


Aoristus. 

i-natdt v-a-tx-fujv 

i-naidtv-G-ca 

i-mxidsv-G-a-xo 

i-natdev-G-a-fss&ov 

i-ncndsv-G-a-aSov 

i-Ttaidsv-G-a-ad-tiv 

i-7Xcudsv-G-ce-[is3tt 

i-naedev-G-a-G&e 

i-ncudsv-ß-a-vxo 


l-nmdt v-fr-y-v 
i-7taedtv-&-ii-i 
£-7taedtv~&~tj 

i-naidivS-Tj-xov 

£-7lCuÖ£V-&-Tj-Tt}V 

i-naedsv-d’-xj-fis v 

i-naidtv-d--rj-is 

l-naedtv-d--ti-Gav 


Perfectum. 


S.l. 

ns-naldsv-x-a 

m-naldev-fuxs 

2. 

m-7xaldsv-x-a-s 

ne-naidsv-Gat 

3. 

ns-natdev-x-s( v) 

m-naidsv-xat 

D.l. 

— 

m-natdsv-fis&ov 

I:i 

ns-naidt v-x-a-xov 

TU-ncddev-G&ov 

p.i. 

m-mxidsv-x-a-fjtsv 

nt-7Ttxidtv~fis&a 

2. 

ns-noudtv-x-a-xs 

m-naldev-ad* 

3. 

ns-natdsv-x-ä-ßt(v) 

ns-natdsv-vxat 


Futurum exactum oder 1U. 

S. 1. m-naedsv-G-o-ftMi 

2. ns-7xaidev-ß-t] (od. st) 

3. ns-7iatdsv-a-s-xcu 

D. 1. ns-7Xatdsv-a-6-/Jts&ov 

g | m-natdsv-G-s-G&ov 

P. 1. ns-7taedsv-a-6-fied‘a 

2. ns-Jxatdsv-G-s-Gd-e 

3. ns-naidsv-G-o-vxai 
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A o 1 1 t n m. Medium. Passivum. 


Plusquamperfectum. 


S. 1. i-m-ncadtv-x-i] (später xhv) 

2. i-m-natdev-x-ij-g ( • x«*r) 

3. i-m-nadev-x- «M 

D.l. — 

2. i-ns-natdev-x-th-Tov 

3. i-m-naidsv-x-il-TTjv 
P. 1. i-m-naidtv-x-ei-fhtp 

2. i-Tu-ncthdsv-x-d-TS 

3. i-m-naidev-x-at-dav 

(gew. e-Occp) 


i-nt-rtatdev-fiijp 

i-ns-nalösv-ao 

i-m-naiöev-To 

i-7ie-mxidsv-(xs&ov 

l-na-ncädev-a&op 

s-jw-naidev-O&fiv 

i-ns-natdtv- fxi&a 

i-m-naldtv-O&e 

l-m-ncädiv-vio. 


§ 54. fndicativ Praesentis und Imperfeciura. 

1. Der Unterschied der beiden Coniugationen auf ca und ; u 
besteht nur zu einem kleinen Theil in Verschiedenheit der Endungen. 
Wo die Endungen in der überlieferten Form verschieden sind, sind 
sie es fast alle erst geworden. Die ursprüngliche Uebereinstimmung 
zeigt sich noch in folgendem. 

Indicativ Praesentis. 

Activum. Medium und Passivum. 



Sing. 

Du. 

Plur. 

Sing. 

Du. 

Plur. 

1. Pers. 


— 

1 IKP 

f. bai 

[ K&OP 

[K&a 

2. » 
3. » 

i 

TOV 

re 

% cu | 

a&op 

a&e 

PTC" 




Imp 

erfectum. 





Activum. 


Medium und Passivum. 


Sing. 

Du. 

Plur. 

Sing. 

Du. 

Plur. 

1. Pers. 

y 

— 

[KP 

[MJP 

1 IK&OP 

[tt-fra 

2. » 

$ 

TOP 

TS 


ffd-OP 

a&s 

3. » 


TT(P 


TO 

aSrjp 

pro. 
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fi 54. tadicatir Praesentis and Imperfectam. 


2. Der Unterschied besteht vielmehr darin, dafs in der älteren 
Coniugation diese und die anderen Endungen unmittelbar an den 
dadurch bisweilen veränderten Stamm treten, die jüngere auf o> 
dagegen zwischen Stamm und Personal -Endung Vocale setzt. 

3. Diese Vocale heifsen Bindevocale und lauten im Indi- 
cativ Praesentis und im Imperfectum 

o vor ft, und v 
e » er » %, so wie 

in der 3. Pers. Sing. Imp. Act., welcher letzteren Form die Endung 
hinter dem Bindevocale fehlt. 

4. Hiernach gestalten sich die obigen Endungen in der Con- 
iugation auf &> folgendermafsen. 

Indicativ Praesentis. 

Actlvum. Medium und Passivum. 



Sing. Du. 

Plur. 

Sing. 

Du. 

Plur. 

1. Pers. 

— 

Ofiev 

OflCtl 

ope&ov 

öfre&a 

2. » 
3. » 

| er ov 

ere 

€TCU | 

eo&ov 

eff&e 

ovrar 



Imp 

erfectura. 




Actirum 

• 

Medium und Passivum. 


Sing. Du. 

Plur. 

Sing. 

Du. 

Plur. 

1. Pers. 

ov — 

Ofi>€V 

oftifv 

Oflt&OV 

dfie&a 

2. » 

eg etov 

€T€ 


ead'ov 

eo&e 

3. » 

e(v) irr t v 


ero 

iad-ifv 

ovro. 


5. In den Formen, in welchen die beiden Coniugationen von 
einander abweichen, hat meist der Bindevocal die Aenderung be- 
wirkt. Es wird nämlich in der 

1. Pers. Sing. Praes. Act. aus o-fu = w 

2. » » » » » s-<fi = tig 

3. » » » » » e-rt = et 

3. » Plur. » » » o-vn = ovcfi(v) 

2. » Sing. » Pass. » e-otxt = oder e» 

2. » » Imp. » » e-<so = ov. 

Nur in der 3. Person Plur. Imp. Act. liegt eine durch den 
Bindevocal nicht herbeigeführte Verschiedenheit vor; denn hier heifst 
die Endung in der älteren Coniugation oav, in der jüngeren 
ov (worin o Bindevocal ist). 
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Anm. 1. Die 3. Pers. Plur. Praes. Act. auf ovai nimmt unter den § 29, 6 
angegebenen Bedingungen ein >> an. Dasselbe thut überhaupt jede 
Verbalforra auf <rt und jede 3. Pers. Sing, auf e (also auch die 
3. Pers. Sing. Plusquamperf. Aet. — s. § 55, 7). 

Anm. 2. Die Endung der 3. Pers. PI. Imperf. Act. lautet eigentlich oyr, wovon 
das t abgeworfen wird. 

6. Am einfachsten zu erklären ist die durch den Bindevocal 
herbeigeführte Veränderung in der 2. Pers. Sing. Praes. und Imp. 
Pass., wo das anlautendc <f der Endung zwischen den beiden Vo- 
calen ausfällt und dann eine Contraction erfolgt 

von tcu in tj oder e», 

» fO » ov. 

Anm. Von den Deponentibus ßovXofxca ich will, oio/xea ich meine, und 
dem Futurum Sißo/jct, ich werde sehen bildeten die Attiker die 
zweite Person nicht auf p, sondern sie sagten hier nur ßovXu 
oiu iipti. 

7. Das i, welches das Imperfectum in allen Personen vor dem 
Stamme hat, nennt man Augment (vgl. § 55, 9). 

8. Als Accentregel für das ganze Verbum ist zu merken, dafs der 
Accent immer so weit als möglich vom Ende entfernt steht. 

Anm. Die Ausnahmen s. § 68. 

§ 55. Eintheilung und Ableitung der Tempora. 

1. Mit einigen Modificationen wiederholen sich die Endungen 
des Praesens im Futurum und Perfectum, die des Imper- 
fectum im Aorist und Plusquamperfectum. 

2. Man nennt die drei ersteren die Haupt-Tempora, die drei 
letzteren Neben -Tempora oder Tempora der Vergangenheit. 

3. Im Praesens und Imperfectum folgt auf den Stamm ein 
Vocal, in allen andern Temporibus ein Consonant. 

4. Dieser Consonant ist im Perfectum und Plusquamperfectum 
Passivi nicht derselbe in allen Personen, da diese beiden Tempora 
nur die unveränderten Endungen des Praesens und Imperfectum an 
den Stamm hängen. Die in diesen Temporibus am Anfang der En- 
dung stehenden Consonanten und Consonantenverbindungen 

(t, <s r ad- vt 

nennen wir die Endungs - Charaktere der einzelnen Personen. 
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§ 55. Eintheilung und Ableitung der Tempora. 


Augmente. 


5. Die übrigen Tempora haben dagegen in allen Personen 
einen und denselben Consonanten hinter dem Stamme; und der 
Consonant, mit welchem alle Endungen eines Tempus beginnen, 
heilst der Tempus -Charakter. So ist 

tf Tempus-Charakter des Fut. Act. Med., Aor. Act. Med., Fut. 3. 

x » des Perf. Plusquamperf. Act. 

& » des Aor. Fut. Pass. 

6. An diese Tempus -Charaktere schliefst sich ein Bindevocal, 
und zwar in den Fut. Act. Med., Fut. 3 derselbe wie im Praesens, 
im Aor. Act. Med. und im Perf. Act. a (in der 3. Pers. Sing. e). 

7. Im Plusquamperf. Act. entstehen die Singular -Endungen xtj 
xijS xn(y) durch Contraction aus xta xeaj xff(r). Die übrigen Per- 
sonen aufser der 3. Pers. PI. haben « zwischen Stamm und Endung. 

Anm. Der Aor. Pass, geht nach der Coniugation auf fu, das 
Fut. Pass, wird von ihm abgeleitet. 

8. Auf den Bindevocal folgen die Endungen, welche nach- 
stehende Modificationen erfahren haben: 

a ) im Perf., Plusquamperf. und Aor. Act. ist die Endung in der 
1 . und 3. Pers. Sing, (wie in der 3. Sing. Iraperf.) ganz fort- 
gefallen, in der 2. Pers. Sing, nur ? stehen geblieben; 

b ) im Plusquamperf. Act. hat die 3. Pers. PI. die Endung Oav 
der Coniugation auf fxi. 

9. Ein Augment (§ 54, 7) nehmen aufser dem Impcrfcetum 
folgende Tempora an: 

Aoristus (nur im Indicativ) 

Perfectura 
Plusquamperfectum 
Futurum exacturo Passivi 
(auch Futurum 3 genannt). 

10. Dasselbe ist aber von dreierlei Art. o) Ein blofses i, wie 
im Imperfecturo, ist es noch in den Aoristen, b ) Die Perfecta da- 
gegen und das Futurum 3 haben statt dessen eine Reduplica- 
tion, welche aus dem ersten Consonanten des Stammes und dem 
Vocal s gebildet wird, c) Die Plusquamperfecta haben dieselbe Re- 
duplication, vor derselben aber noch das erste Augment. 

Anm. Das erste Augment steht nur im Indicativ, die Redupli- 
cation in allen Formen des Tempus. 
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11. Das Futurum Activi unterscheidet sich vom Praesens 
Activi nur durch den Tempus -Charakter tf, welcher zwischen 
Stamm und Endung tritt. Aus dem Futurum Activi entsteht 

a ) das Futurum Medii durch Umwandlung der Endungen w 
sig u. s. w. in o/iat u. s. w. 

b ) das Futurum 3. durch Vorsetzung der Reduplication vor das 
Futurum Medii. 


12. Aus dem Aorist Activi entsteht 

der Aorist Medii durch Anhängung der Medial -Endungen 
[ njv (So u. s. w. an die erste Person Sing. 

Anm. Die Endung der zweiten Pcrs. Sing, des Aor. Med., 
eigentlich <sa -oo, erleidet nach Ausstofsung des tf zwi- 
schen a und o (vgl. § 54, 6) die Contraction in cto. 


13. Aus dem Perfectum Activi entsteht 


o) 

b) 

c) 


das Plusquamperfectum Activi, 


das Perfectum 

das Plusquamperfectum 


Passivi (4). 


14. Der Aorist Passivi hat zum Tempus -Charakter Er 
wird gebildet durch Anfügung der Silbe zwischen dem Stamm 
und der Endung v, welche letztere jedoch, wie es bei der Coniu- 
gation auf /u (freilich meist nur im Singular) der Fall ist, die Deh- 
nung des t in ti bewirkt. Aus ihm entsteht 

das Futurum Passivi durch Anhängung der Endungen des Fu- 
turum Medii an das auf den Tempus -Charakter folgende tj. 


15. Das regelraäfsige Verbum purum wird also vollständig ent- 
wickelt aus dem 

Praesens 
Futurum 
Aorist 
Perfectum 
Aorist Passivi. 


Activi 


Weil indessen bei dem Perfectum Passivi bisweilen etwas be- 
sonderes zu merken ist, so nimmt man es zu dem griechischen 
a verbo noch hinzu und schaltet es zwischen Perf. Act. und Aor. 
Pass, ein, so dafs also das a verbo aus sechs Temporibus besteht, 
in deren sämtlichen Formen es angegeben werden kann, z. B. 
naidevsTS naidewstxe InatdsvcSurs 
mnaiötvxuxe ntnaidtvod-e inaidev&Tiie. 
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§ 56. Paradigma des Coniunctivs. 


§ 56. Paradigma des Coniunctivs. 



Aetlnn. 

Medium. 

Pansivum. 



Praesens. 


S. 1. 

ncudev -ca 

ncudev -ca 

-fhCU 

2. 

ncudev-ijs 

ncudev -q 


3. 

ncudev -i\ 

ncudev -i}- 

-icu 

D.l. 

— 

ncudev -ca 

-[isSov 

2. 

3. 

| ncudev -Tj-Tov 

naidev-i]- 

-G&OV 

P.l. 

ncudev -ct)-fj,ev 

naidev-ot 

-fieO-a 

2. 

ncudev -ij-te 

ncudev- ij- 

-<sd-s 

3. 

ncudev - m - at(v) 

ncudev-ia 

-vtcu 



Aoristus. 


S.l. 

ncudev -a-o> 

ncudev-G-w-pcu 

ncudev-&-cä 

2. 

ncudev -O-qs 

ncudev-G-fi 

ncudcv-&-fi$ 

3. 

ncudev -a-tj 

naidtv-G-ij-Teu 

ncudev~9--'fi 

D.l. 

— 

ncudev-G-ob-fisd'OV 

— 

2. 

3. 

| naide v- ff- 1 ) - zov 

ncudev-G-q-Gd-ov 

naidev-&-ri-TOV 

P.l. 

ncudev -ff-«- (itv 

naidev-G-m-[t,ed-a 

naidsv-&-ca-(iev 

2. 

ncudev- G-r)-ts 

neudev-G-ij-G&e 

natdev-d--ij-rs 

3. 

ncudev- rf-w-ffi(y) 

ncudev-a-w-vtai 

ncudev-&-&-<Si(v) 



Perfectura. 


S.l. 

ne-nai-dev-x-oa 


(« 

2. 

ne-nou-dev~x-i\<; 

m-ncufcv-fAsvog (ij } ov) \ ijg 

3. 

ne-ncu-dsv-x-ji 



D. 2. 

Q 

l ne-nat-dev-x-v-rov 

ne-ncudev-ui vco 

MOV 

o. 

) 

(Fein, bis w. ä) 

p.l. 

ne-nae-dev-x-co-fiev 


! wfjtev 

2. 

TTe-nca-dsv-x-ij-Te 

ns-naidsv-ixivov (ca, a) | i]T€ 

3. 

ne-ncu-dev-x-oa-üiM 

( coat(y) 




(Neutr. jJ). 
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§ 57. Confuuctiv. 

1. Der Coniunctiv hat in allen Temporibus die Endungen des 
Praesens mit langen Binde vocalen, so dafs s in o in w ge- 
dehnt wird. So entsteht in der 

1. Pers. Sing. Act. aus co-fu = « 

2 . » » » » tj-dt, — fjg 

3 . » » » » tj-zi— n 

3. » Plur. » » co-vr» = « <Si(v) 

2. » Sing. Pass. » = 

2. In denjenigen Temporibus, welche einen Tempus- Charakter 
haben, schliefsen sich die Endungen an diesen Tempus -Charakter. 
So wird 

i-naidsv-U-a zu TTcudtv-ff-co 

ns-naidtv-x-a » ns-naiSsv-x-ca 

i - natöiv - cf- a - (jn/v » natdev-C-M-fiai. 

3. Im Aorist Passivi wird das tj vor der Endung wieder in 
e verkürzt, so dafs die ganze Endung des Coniunctivs eigentlich 

■d-i-CO 

lautet. Dies wird nebst allen folgenden Personen contrahiert, und 
daher sind hier alle Endungen mit dem Circumllex zu versehen, die 
zweisilbigen natürlich auf der paenultima. 

4. Da das Perfectum Passivi keine Bindevocale hat, so kann 
es keinen- Coniunctiv bilden. Es wird also der Coniunctiv dieses 
Tempus wie im Lateinischen aus dem Participium und dem Con- 
iunctiv des Verbum tifii ich bin (§100) zusammen gesetzt. 

Anm. Hierbei ist zu beachten, dafs im Griechischen ein Neutrum Plu- 
rale als Subiect im Satze das Verbum nicht im Plural, sondern im Sin- 
gular bei sich hat; daher nmaniiv^iva ij (nicht cuctv). 
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§ 58. Gebrauch des Coniunctivs. 

Der Coniunctiv wird angewendet 

1. unabhängig a) in der 1. Per«. Plur. als Aufforderung: naidibuiutv 
educemus, laßt uns erziehen ! u y unit'wutüa laßt uns nickt rasend 
sein! b) in zweifelnden Fragen: etmo ; soll ick reden? ri <ßS; was 
soll ich sagen ? nV« naidtvmfuv; wen sollen wir erziehen? 

2. abhängig«) von den Final -Coniunctionen i V« Smo; (auch mc), ver- 
neint r>'« ur/ , omu{ [xrj, auch häufig ftp allein. 

Beisp. «fiol ÜQyvQiov kttftßävnv o drjfto;, tva avro; TI 1%$ xai ol 
nkovotoi nsviangot yiyvmvmi. 

Amn. 1. Drr von /uij abhängige Coniunctiv findet Anwendung auch bei 
einem verneinten Imperativ, welcher ausgedrückt werden kaDn durch 
fttj mit dem Coniunctiv Aoristi. ( z. B. ftp naidivcpif erziehet 
nicht!) Die Ausdrücke timendi haben im Griechischen nach 
sich, wenn im Lateinischen ne steht; ftp ob, wenn im Lateinischen 
ut oder ne non steht, (den Infinitiv, wenn das Fürchten nicht Be- 
sorgnis, sondern Bedenken tragen ist. ) 

(füßovua* uij nntikä; iivrij 5 itkiaotot Stoi. 
didoixa ftp ob yivpiat. 

Anm. 2. to;, o7i tue und /uij können statt des Coniunctivs auch den 
lndicativ Futuri bei sich haben. 

6) von den relativischen Pronominibus und Coniunctionen mit der 
Coniunction äv, z. B. offne äv wer auch immer, wer gesetzten Falls, 
bnu>< äv wie , wenn im Hauptsatz ein Praesens oder Futurum steht. 
Solche Coniunctionen sind auch die verbunden geschriebenen luv 
(= t\ uv) oder uv, orav (= ots äv), bnirav (= onon äv), Inuv (= Iml 
äv), bissdav (= Inttdp äv). 

Beispiele: 

HttQttJlkelv tfsOTSV 0 710V äv ftpdfl; p TloklftlO; p 0710V uv ökiyoi, 
läv dl ngoaitoctv, ävußävtu änonktiv. 

rb v nkiovra, ol ftiv uv g xgtimov, (Sianv änoßqvai raiirp; rijc 
yp; , äkka nagankivoat, fu)( äv tnl tjikiav ywQav iujixpTat fj 
Ini pnov; aerob. 

alt’ uv 6 dg/t os avv&rjTtu, l$tanv avrtß Ivi ävau&ivn rpv altiav 
Tifi ktyovn «(.irfi a!hu toi; äkkoi; Sn ob nuQpv obdl ägiaxit ol ys 
tu avyxtifttva. 

'Akxtßtädp; imxpgvifv, S; äv äkiax prat tl; to Tiigav dtankitov, 
9dvavov rpv $tjfiiuv. 

oi rcur Svguxoaitov arQanyyol Ikiafrai Ixiktvov ÜQyovra;, ft i y Q t 
äv ätjixtovrat ol nQpftlvot äv t’ Ixtiviov. 

slviu dl xai in; ovv&gxa; ovno; iyovca;, TQidxovru ftvä; ixuarp 
vgl Tov ftgvo; didovai, oniau; äv ßovktovrat rgitfitv Aaxt- 
dai/tovtot. 

c) in indirccten zweifelnden Fragen nach einem Haupt- Tempus im 
regierenden Satz, # 
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§ 59. Paradigma des Optativs. 



A o 1 1 r u m. 

Medium. 

Passiva m. 



Praesens. 


S.l. 

naidtv-oi-pi 

ncudtv-oi-ittjv 

2. 

nutdev-Oi-g 

Ticudsv-oi-o 

3. 

muöev-oi 

naidtv-oi-zo 

D.l. 

— 

ncudtv-oi-pe&ov 

2. 

ncudtv-oi-zov 

ncudtv-oi-aS-ov 

3. 

nrndev-ol-Tijv 

naidfv-oi-Gd-rjv 

P.l. 

ncudev-ot-fifv 

naidev-ol-ite&a 

2. 

naidei)-ot-xe 

nctidev-oi-a&e 

3. 

naidev-oi-ev 

naidsv-oi-vzo 



Futurum. 

‘ 

8.1. 

Tcaidev-a-oi-fu 

naidsv-G-oi~nijv 

nccidev-ih]-G-ol-iifi v 

2. 

mudev-o-oi-g 

naidtv-G-Oi-o 

naidev-d-rj-G-oi-o 

3. 

ncudsv-G-ot 

nctidsv-a-oi-zo 

ncttdsv-frij-a-ot-zo 

D.l. 

— 

n<xidtv-a-oi-fii&ov 

ncud£v-d-T}-G-oi~iis&ov 

2. 

Ttoudsv—G—oi—zov 

nariev-O-ot-ad-ov 

naidev-d-y-o-oi-a&op 

3. 

nrndsv-G-ol-zt/v 

juudtv-O-ol-GthjV 

nceidev~thj-G-ol-a9-7]i> 

P.l. 

mttdsv-(S-oi-(iev 

ncudev-G-oi-fie&a 

mud£V-d-r]-G-oi-(ie\>a 

2. 

mxtdiv-a-ot-ze 

nctidev-G-oi-a&e 

naidev-d-ij-a-oi-o&e 

3. 

ncudtv-G-oi-ev 

naidsv-a-oi-vto 

narfsv-xhj-G-oir-vzo 



Aoristus. 


naidev-G-ai-fit 

nttidev-G-ai-jxrjv 

mtdsv-^-elti-v 

naidsv-G-at-g oder Gtiag 

nutdev-G-ai-o 

ncttdfv-3tfo]-g 

naufev-G-ai oder <feu(p) ncudsv-G-ai-ro 

ncudev-&eiti 


— 

ncudev-G-cd-fit&ov 

— 

ncudsv-tf-atr-xov 

naidtv-G-cu-cd-ov 

ncctdev-\hlf]-Top od. d-eXzov 

Ttaidtv-G-aX-ztjv 

natdev-G-ai-G-thjv 

ncudev-d-eiij-zijv • &e(zip> 

ncctdtv-G-cci-fit v 

mzidsv-G-al~[ie&cc 

nadtv~d-eli]-psv * foX/uv 

naidsv-G-at-zs 

naidsv-G-cu-G&s 

naidev-d-eiij-TS » 9tXts 

naidev-G-at-sv od. Gsiav 

mudev-G~at-vzo 

naidev-^elrj-Gav » SiXev 
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§ 59. Paradigma de» Optativs. 


A c t i v ii in. 


Medium. Passim m. 


Perfectum. 


S. 1. 7T6-7TCtl6ev-)C-(H-llK>A. xoltjv 

2. ne-naidev-x-ot-q » xoitjg 

3. 7u-ncu6ev-x-<H * xoi t] 

D. 1. — 

2. ne-ncudev-x-tH-xov 

3. ne-naidev-x-oi-xi]V 
P. 1 . ne-7xtxt6ev-x-oi-(xev 

2. ne-ncxtSev-x-ot-xs 

3. m-natdev-x-ot-ev 


m-natdev-fjJvog 
( V '» ov ) 


eitjy 

eitjg 

eit] 


m-7tatdev-fiivu> \ eltjrov od. ehov 
(Fem.bisw. ä)’ eitjrtjv » elvtjv 
eitjfiev od. effiev 
eit]xe • ehe 
eitfffav » elev 
(Neutr. eit]). 


ne-naidev- pivot 
(at, a) 


Futurum exactum oder III. 


S. 1. 7xe-natdev-tf-oi-(it]v 

2 . ne-naidev-d-ot-o 

3. ne-ncudev-o-oi-xo 

D. 1 . ne-natdev-G-ot-fie&ov 

2. ns-mudev-tS-oi-tiSov 

3. m-naidev-o-oi-ts&tjv 
P. 1. ne natdev-0-ol-fisd-ce 

2 . ne-ncadev-o-ot-o&e 

3 . ne-ncudev-ti-oi-VTO. 


§ 60. Optativ. 

1. Der Optativ hat in allen Temporibus mit einigen Modifi- 
cationen die Endungen des Imperfectums. Diese Modificationen be- 
steben in folgendem. 

a) Die 1. Pers. Sing. Act. hat die Endung fu 

b) » 3. » Plur. » » » » ev 

c) » 2. » Sing. Pass. » » » o. 

2. Vor den Endungen steht im Optativ der ßindevocal *, 
welcher in den Haupt -Temporibus mit o in ot, im Aorist Activi 
und Medii mit a in tu verschmilzt. 
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3. Für den Accent des Optativs ist zu bemerken, dafs ki und 
oi in den dritten Personen Sing. Act. nicht als kurz gilt. 

4. Der Opt. Aor. Act. hat für aig, cu , cnev die häufigeren 
Nebenformen etag, tn{v), stav. 

5. Im Aorist Passivi verschmilzt das i mit der an den Stamm 
gefügten Silbe i>e zu woran das dem Optativ der Coniugation 
auf fu eigenthümliche rj mit dem v der Endung tritt. So entsteht 

d-eltjv. 

6. In der 3. Pers. Plur. kann hier für die Endung aav auch 
v eintreten. Dann wird ?; in t verkürzt, der Accent aber bleibt 
auf Sei stehen, so dafs die Form Properispomenon ist {naidevStXev). 

Anm. Diese Endung *►> der 3. Pers. Plur. hat der Optativ in allen acti- 
viscben Temporibos, wo Bie ein Ueberrest ist einer Nebenform auf 
otijr, Aor. nitjv — 3. Pers. Plur. oitjaav, Aor. alrjaav. Zu beachten 
ist dabei besonders, dafs diese activischen Formen auf oav und 
auv den Accent in der Verkürzung zurück ziehen: naitftvouv ncu- 
dtuoauv. 

7. In der 2. und 3. Pers. Du., sowie in der 1. und 2. Pers. 
Plur. kann der Optativ Aor. Pass, das r\ vor der Endung in den 
Diphthongen ei aufnehmen, wobei die Formen auf Seirov Setfiep 
Setre den Circumflex erhalten müssen. 

Anm. Die vorhin erwähnte Nebenform auf oujv hat der Optativ im 
Singularis des Perfectums. Fast allein gebräuchlich ist sie im Prae- 
sens der Verba auf dui ito ou> (§ 72, 5). 

8. Der Optativ Pcrfccti Passivi besteht wiederum (vgl. § 57, 4) 
aus dem Participiura Perf. Pass, nebst dem Optativ von elfii (3. Pers. 
Plur. Neutr. mnaidevfih’a etrf). 

Anm. 1. Von einigen Verbis puris findet sieh jedoch ein nicht umschreibender 
aus dem Stamme gebildeter Coniunctiv und Optativ Prrfecti Passivi. Dies 
sind Verba, deren Perf. Pass, auf tj/iai ausgeht, und zwar sind hier vor- 
zugsweise zu nennen: 

fiifivtj/uu ich erinnere mich, bin eingedenk 
xixrrj/jai ich besitze 

von den Stämmen fiva xra (§ 73, 2 Anm. 1). Die bezeichneten Coniunctive 
lauten 

fttfivuifiat fit/ivg fit/tvrjnn u. s. w., 
die Optative 

fjtfivrg/irjv fjf/uyüo /it/jvmTO u. s. w. , daneben auch fitfxvjf/irjv, xt- 
xrjj/jrjv. (So auch von xctXt — xixi.rjfj.ai ich heifse — xixi.fi/jrjy, 
ß cd — ßfßlrjuar ich bin getroffen — ßißljjfjrjy). 

Anm. 2. Auch im Activum kann der Coni. und Opt. Perf. durch das Parli- 
cipium mit < 5 und tlrjv umschrieben werden. 
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§ 61. Gebrauch des Optativs. 

Der Optativ steht: 

1. unabhängig 

<?) zum Ansdruck eines Wunsches, n'n tovto {hoc rtUotuv. 

6) mit der Ooniunctron &v im Sinne des lateinischen Potenti&lis. tlnot 
av rif dixerit aliquis , es möchte wohl einer sogen. — ’Athjyaiuiy 
obdtic tjj tiSv nlvMigiuiy bfiiga ovdtybc anovdaiov igyov roimjo«. «r 
ätpaoöai. 

Dieser Optativ kann auch als Frage erscheinen. mSc av «c fixtos 
ofo.rti u( av rovf nokiovs qrifiüiolhu ’Afhjv qoiv, onov b drj/ubc lanv o 
ügxoiv ras ; 

2. abhängig 

a) im hypothetischen Nebensatz gleich dem lateinischen Coniunctiv 
Praesentis oder Perfecti in hypothetischen Sätzen. (Anhang II 
§119, 3c). 

b) zum Ausdruck wiederholter Handlungen aus der Vergangenheit in 
relativischen und von Zeit-Coniunctionen abhängigen Nebensätzen. 

ÖKfuva nctQ-nyytlUv b Stvoqüiv vnofiivtiv, bis oi noii/uioi layvgüic 
Inixioivio. 

fl fiiv Iniotfv oi 'Aöqycäoi, imtjftogoov oi Svgaxbnoi ' tl d‘ ccva- 
j[a>goitv, Inixtivro. 

c) in indirecten Nebensätzen, die von üoninnctionen, Interrogativ- oder 
Relativ -Pronominibus abhängen, nach einem Tempus der Vergangen- 
heit im regierenden Satz statt eines directen Indicativs oder Con- 
iunctivs, welcher jedoch auch in indirecter Bede stehen bleiben 
kann (Anhang III § 120, lo). 

Mivdagog xaötkxvoac ra( lavrov Tgiqgfif (tnini.fi, bnoi c ävakaßoi 
ras fxtTtt Juigdio;. 

’AXxißiadiic nvöbfjfyof , ori ai riSv IlelonovvriOiwv vijfc t( ’Aßvdov 
ivqyfiivaf tltv llc Kvfrxov, nf£jj qlihy tl( Stjarov. 

ra nXoict navra xai r« juixgit Gvvqögoujt nag’ lavrov, ontos {*” 1 - 
df'tC (tttyyiilui rolf nolfjuiot; tb tuiy vtwv nlijJfof. 

‘ Pagydßaiof ntgiifJivev ly KaXyijdavi, /uiyg t U9oi 'Akxtßiddq; Ix 
tov Bu£avriov. 

Anm. Der Optativ in indirecler Rede ist also bisweilen gleich dem lateinischen 
Coniunctiv Imperf. oder Plusquamperf. in Nebensätzen. 
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§ 62. Paradigma des Imperativs. 


• 

Activnm. 

Medium. 

Passiva m. 



Praesens. 


S. 2. 

naiäev-e 

naidev-ov 


3. 

naidsv-i-ru) 

naidtv-d-Gd-oi 

D.2. 

naidev-e-TW 

naidtv-s-G&ov 

3. 

naidev-d-rcov 

naidsv-d-G&tov 

P. 2. 

naaftv-e-re 

naidsv-s-Gd-e 

3. 

natdev-d-rcoGav 

naidtv-d-G&uaav 


oder o-vrmv 

oder Gd-tav 


• 

Aoristus. 


S. 2. 

naldtv-G-ov 

mxldev-ß-cu 

nuidevS--rj-xi 

3. 

ncudev-G-ä-Tdo 

naiöe v-G-d - G&ta 

naidev-fr-y-Toa 

D.2. 

naidev-G-a-tov 

TCCudfV-Ga-GSoV 

naids V-9--1J-TOV 

3. 

Ttaidtv-G-d-tmv 

na tds v-G-a- a3a> v 

naidtv-Sh-Tj-Kav 

P. 2. 

naidev-G-a-ie 

mxidtv- G- a-G&s 

naidev-d--t]-Te 

3. 

nanStv-a-d-tooGav 

naidfv-G-d-a&waav 

naidev-^-rj-TUiGav 


oder vtoov 

oder g&i ov 

oder i-vztov 


Perfectura. 


S.2. 

ns-naldtv-x-e 

nt-naidtv-Go 

3. 

nt - natdsv-x-d-zta 

nt-naidev-G&w 

D.2. 

m-natdtv-x-t-tov 

ns-naldev-G&ov 

3. 

m-naidtv-x i-rwv 

m-naidt v-g&oüv 

P 2. 

m-naidsv-x-s-xt 

m-naidev-G&e 

3. 

nt-naiStv-x-d-rtüGav 
oder 6-viu>v 

ne-naidev-G&coGav 
oder G&tov. 


8 
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§ 63. Imperativ. 

1. Die Endungen des Imperativs lauten ursprünglich: 



Activum. 

Medium und Passirum. 

S. 2. 


GO 

3. 

T(t) 

G&oo 

D. 2. 

rov 

a&ov 

3. 

TWV 

G&tHV 

P. 2. 

%€ 

dd-e 

3. 

i oadav oder 

G&wGav oder 


VTOOV 

a&oov. 


2. Bei der Coniugation auf a > treten vor diese Endungen im 
Praesens und Perf. Act., Praes. Pass, die Bindevocale übereinstim- 
mend mit dem Indicativ Praesentis, so dafs o vor vrcov, sonst 
immer e steht (§ 54, 3). 

3. Die Endung fh fällt aber im Activum fort, und im Passi- 
vum geht sao wie in der 2. Pers. Sing. Imperf. (§ 64, 6) in ov über. 

4. Im Aorist Activi tritt v in die Stelle von und der Aorist- 
Vocal a (§ 55, 6) wird in o verwandelt, tritt aber in allen fol- 
genden Personen wieder hervor. 

5. Im Aorist Medii tritt » an die Stelle von Co und verschmilzt 
mit dem Aorist -Vocal, welcher in allen folgenden Personen unver- 
ändert bleibt, zu ai. 

6. Da der Aorist Passivi activische Flexion hat, so nimmt er 
im Imperativ die Endungen d-t u. s. w. an , und zwar hinter dem 
wie im Indicativ aus &s durch Dehnung entstandenen dy (§ 55, 14). 
Weil aber schon diese Silbe mit der Aspirata # beginnt, so wird 
das d- der ultima in % verwandelt. Die kürzere Form der 3. Pers. 
Plur. hat für fj wieder s. 

7. Im Perf. Pass, treten die Endungen unverändert ohne Binde- 
vocal an den Stamm {§ 55, 4). 

Anm. Gin verneinter Imperativ wird nicht mit ov, sondern mit ^ 
verbanden. Statt deB Imp. Aoristi wird aber hierbei in der 2. Pers. 
der Coniunctiv gesetzt, so dafs also erziehe nicht entweder ph 
naidtvt oder ftr] naidtvajii heifst (§ 58, 2 Anm. 1), PI. /xr/ nanftven 
oder naidtvatjTt. ln der 3. Pers. findet sich auch der Imperativ. 
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§ 64. Paradigma der Verba partlcipialia. 

1. Verba participialia nennen wir diejenigen Verbal- 
formen, welche sowohl am Verbum als auch an dem Nomen Theil 
haben und kcins von beiden ausschliefslich sind. Dies sind 

a) die Infinitive 

b ) die Participia 

mit den Verbal- Adiectiven. 

2. Sowohl Infinitive als Participia werden von jedem Tempus 
aufser Imperfectum und Plusquamperfectum gebildet. Die ersteren 
stehen in der Mitte zwischen Verbum und Substantivura, die letz- 
teren zwischen Verbum und Adiectivum. 


A c t i v n m. 

Inf. naidev-Biv 
Part, naidev-iov, evovaa, 
bvov Gen. oviog 


Medium. Passim m. 

Praesens. 

nmdev-e-a&cu 
naidev-ö-pBvos, y, ov 


Inf. ncudtv-a-eiv 
Part. naiÖEv-a-mv , svüovßa, 
bvgov Gen. ovtog 


Futurum. 
natSev-ß-s-ßd-at 
mxiäev-a-6-fievoSj y, 
ov 


jiatdsv-&y-<t-t-ß&ai 

mudev-&ij-o~6-iMVOs, 

y, ov 


Inf. naidev-ß-at 
Part. naidtv-ß-ctQ, svßaßa, 
einfav Gen. avtog 


Aoristus. 
ncudsv-ß- a- ß&ai 
naidsv-ß-d-uBvos, y, 
ov 


m udtv~d--ij-vai 
ncudsv-tb-tlq, elßa, b> 
Gen. ivtof 


Perfectum. 

Inf. 7t6-7iau5sv-x-ivcu m-naifev-ß&ai 

Part. TU-TXDudBV-x-diq, via, m-naiÖBt-^vos, y, 

ös GeD. örog ov 

Futurum cxactum oder III. 

Inf. ns-naiÖBV-ß-B-ß^M 
Part. Jie-jKuäsv-0-ö-[isvoG, 
y, ov 

Adiectiva verbalia. 


I. natÖBV-tos, y, öv 

II. natdBV-xios, a, ov. 

8 * 
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$ 65. Infinitiv. § 66. Pnrtieipiuin. 


§ 63. Infinitiv. 

1. Die ursprünglichen Infinitiv -Endungen lauten (/ ue)vai und 
( r&at mit dem Bindevocal e. Beides ist noch zu erkennen im 

Perf. Act. ns-naidsv-x-i-vai 
Praes. Pass. mxidev-e-a&M 
Fut. Med. ncadev-G-t-G&at 
» Pass. naidev-frri~G-s-<&ai 
» 3 m-naidsv-a-i-tfd-cu 

Perf. » TK-naidev-öd-ai, 

während im Aor. Pass, wieder wie im Indicativ und Imperativ die 
Silbe vor die Endung tritt: jrarfev-&ij-vcu. 

2. Im Praesens Activi ist dagegen bei der Coniugation auf co 
die Endung zu eiv (aus e-sv) geworden : natdev-fiy, Fut. mudev-a-stv. 

3. Im Aor. Med. wird die Endung an den Aorist-Vocal a 
gehängt: narfev-(f-a 0 &at, während im Activum an dieses a nur 
ein * tritt: naidei 

4. Vier Infinitive haben einen unregelmäfsigen Accent, nämlich 

Aor. Act. nctidewou 
Perf. » nemxtdevxlvat 
» Pass, ntnaidtvo^ai 
Aor. » naidfvd-qvat. 

5. Bin Infinitiv als Substantivum wird nicht mit ob, sondern mit fttj negiert. 

§ 66. Partieiplum. 

1. Die Participia (nebst den Verbal- Adiectiven) sind der Form 
nach Adiectiva dreier Endungen, wovon das Masculinum und Neu- 
trum bei den adieclivisch flectierten Temporibus nach der dritten, 
bei den passivisch flectierten nach der zweiten Declination geht. 

2. Die älteste Endung der activen Participia ist g mit vor- 
hergehendem laugen Vocal (Neutr. v .mit kurzem Vocal, Stamm- 
Charakter vt), die der passiven (uvog. Beides zeigt sich im: 

Aor. Act. muöfv-o-ag ( evoäacc , tvaay Gen. avrog) 

• Pass, ncudev-fr-elg (spfa, iv Gen. ivrog) 

Perf. » Jienaidev-fiivog (tjj ov). 
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3. Im Praes. Fut. Act. ist die Endung 

u>v, ov(Sa, ov Gen. ovtog (o Bindevocai); 

im Perf. Act. , , , 

tog, via, og Gen. oxog. 

4. Im Praes. Fut. Med., Fut. Pass., Fut. 3 tritt vor [. isrog der 
Bindevocai o, welcher den Ton erhält: 

naiöev-6-fxevog 
naidev-0-ö-ixsvog 
natfev-xhj-d-ö-fisvog 
nsnatdev-a-6-nfvog 

5. Im Aor. Med. tritt wieder der Aorist -Vocal a vor die 

Endung: , 

natotv a-a-fMVog {tj, ov). 

6. Das Neutrum hat den Accent immer auf derselben Silbe 
wie das Masculinum ( z. B. naidevov nuidevaov naidevcav ) ; das 
Femininum, so lange es die Quantität der ultima zuläfst. Aber schon 
im Masculinum haben drei Participia einen unregelmäfsigen Accent, 
nämlich 

Perf. Act. nenaiosvxwg 
» Pass, nenaidevßvog 
Aor. » naidev&tig. 

Anm. Das a verbo (§ 55, 15) läfst sich nicht nur in allen Per- 
sonen des Indicativs, sondern auch in anderen Modis, in den 
Infinitiven und in jedem Casus der Participia angeben, z. B. 
naiöevovai naidevaovfft Ttaiöevcsadi nenaidevxöoi mnaidtv- 
fievoig naidevd-eTGiv. 

7. Ein Parlieipium , welches statt eines Bedingungssatzes steht, wird nicht 
mit oti, sondern mit uij negiert, weil Bedingungssätze gleich den Absichtssätzen 
diese Negation erfordern. 

8. Die Stelle des lateinischen Abi. absolutus vertritt im Griechischen 
der Genetivus absolutus. 

§ 67. Adiectivnm verbale. 

1. Zwei Adiectiva verbalia werden gebildet durch Anfügung 
von xog und xiog (mit unregelraäfsigem Accent) an den Stamm: 
naidev-xög (rj, ov) erziehbar 

nuidtv-zeog (a, ov) einer der erzogen werden ma/s. 

Anm. Das erste derselben hat in Zusammensetzungen (bei Simplicibus nur 
selten) oft die Bedeutung des Partie. Perf. Pass. (§ 77, 5). 
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2. Das zweite dieser Adiectiva ist in Bedeutung und Gebrauch 
ähnlich dem lateinischen Partie. Fut. Pass. Es läfst sich davon mit 
Hülfe des Zeitworts eifil (vgl. § 57, 4) eine eben solche periphra- 
stische Coniugation für die Nothwendigkeit bilden, wie von jenem 
Participium im Lateinischen: 

nctKismioi slfii educandus svm 

und 

naidsvrioq itftiy ifiol mihi educandus est u. s. w. 

3. Das Neutrum davon mit Formen von tlvcu ist aber auch 
gleich dem lateinischen Gerundium mit esse: 

mxidsvtiov iffriv man tnu/s erziehen 

aol nmdsvvioy iaxiv du mufst erziehen 
(Acc. cum inf. nccidtmiov av rü> tlvai er müsse erziehen). Statt 
natSevrtov kann dabei der Pluralis gesetzt werden: naidtmea £<Sily 
educandum est. 


§ 68. Ausnahmen von der Accentregel. 

Alle Ausnahmen von der oben gegebenen Accentregel für das 
Verbum (§ 54, 8) sind zusammengefafst in folgender Reihe von 
Formen: 

nuidev&ü (5Js u. s. w.) 
n aiösv&sXrov ( elfjtev u, s. w.) 

TtaidtvGai mncudevxivai ntncudtva&ui ncuöev&rjvai 
Tuncudivxäq nenai6sv[i4yog natdsvd-eiq 
(] midsvov naidsvtfov natdevdav) 
naidfVTog naidsvzioq. 

Man achte auf den Unterschied von 

naiötvcsai ncadtvßca ncudevacu, 
sowie von ncddevaov und noudeixfov. 

§ 69, Andere Verba pura. 

1. Alle Verba pura, welche nicht wie ncudevco einen Di- 
phthongen oder einen langen Vocal zum Charakter haben, verlängern 
den Charakter vor allen Consonant- Endungen (§ 55, 3), d. h. in 
allen Formen aufser Praesens und Imperfectum; z. B. (njvlut — Inf. 
Aor. Act. [iijvtGai, xcsXvti) — Inf. Perf, Pass. xsxooXv cs9w. 
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2. Hierbei geht 

« in fl, < , ' 

o*to, 
a * 1} 

über. 

Anm. k kommt als Charakter nicht vor aufscr in den unregelmäfsigen xdto 
xkdut (§ 70, 15). 

3. Also z. B. von noitu) , drj).6to , pixaco , ßodia (Fut. Med.) 
heifsen die hierher gehörigen Zeiten des a verbo in der 3. Pers. 
Sing. Ind. 

noirjtUe inotyds TTfnoirjxs ntnoirjicu irconj&tj 
dyXoitrei idtjXüxrs dtdqloixt dtörjlozrai idij&ca&i] 
ptxijoet evlxtjOe ptplxr/xe pspixrjTcn spixtj&tj 
ßoijffeTa) ißöijße ßsßötjxs ßtßoijTcu ißotjih]. 

4. Nur Verba auf 

sdeo tut» qü oo (oder Ofiui) 
nebst äxQoccoi ««» (D. M.) ich höre 
haben statt tj vor den Consonant-Kndungen ein langes a (vgl. 
§ 14, 5 I. 19, 6. 23, 16), z. B. 

■frtjQixa) — d-fj^äd-ijOoiiui 
[istdidw — ifisidiäOtt 
■9-tdofiae — xheceffofiai 
axQodoficu — dxQoäccu. 

Anm. Unregelmäfsig bat auch ndo/xtt « ich erwerbe im Perf. ninäfxat, beeitze. 


§ 70. Abweichende Verba pnra. 

1. Bei manchen Verbis unterbleibt die Verlängerung des Charakter- 
Vocals vor Consonant- Endungen, und zwar bei einigen stets, bei andern 
nur zum Theil. 

2. Wenn vor dem Tempus -Charakter 9- und vor den Endungs- 
Charakteren fj. und t nicht verlängert wird, so wird in der Regel hier 
nach dem Charakter- Vocal ein e eingeschoben; z. B. 

rtlito — Perf. Pass. rexiki -opai 

3. Pers. nxike-axa* 

Aor. Pass. Ixtki- a&tjv 
Adi. verb. xtke-arof. 
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§ 70. Abweichende Verb» pura. 


8. Die Verlängerung unterlassen und a nehmen an: 
yfjlß(uy(Fut. Med.) lache 

Igdoj liebe (c. gen.) — Fut. Igctefrijao/uat werde lieben , Aor. kqä- 
ofhji’ gewann lieb (passiv nur fgi3fi<u) 
xXäio zerbreche (transitiv) 

GTtcm ziehe (transitiv) 

/«lim lasse nach ( trans. und intrans.) 

tiltfXojuui D. P. scheue mich, D. M. begnadige 

dxiofias D. M. heile (trans.) 

itXia (att. Red. § 75) mahle, zermalme 

uqxiui genüge , helfe (Pass, begnüge mich c. dat.) 

(im koche (intr.) 

Stoi glätte 

TiXitn vollende 

tqhü zittere, /liehe (c. acc.) 

iXx wo ziehe (trans., Augm. n § 74, 2 Anm.2) 

mim speie , verabscheue. 

4. Ohne Verlängerung schwankt in Beziehung auf a 

i/uiut (att. Red. § 75) speie. 

5. Die Verlängerung unterläßt, ohne a anzunchmen, 

(tqoin (att. Red. § 75) pflüge. 

6. Schwankend in Beziehung auf den Vocal ohne Annahme von 
o sind: 

alvito , hauptsächlich in Compositis gebräuchlich ( Inasvios lobe, 
Fut. gew. inuiytoopm ; ■naqnn’im nvi rathe, rede zu) verlängert 
nur im Perf. Pass, (nicht im Adi. verb.) 
dito binde verl. nicht im Perf. Act. Pass, und Aor. Pass, didixa* 
didfpas idifr^e. Adi. verb. ittrif, aber ävtmidqioe (von imo- 
diu>) unbeschuht 

»uw opfere , Xiei löse (welche beide schon im Praesens ein 
schwankendes v haben) verlängern in denselben Formen 
nicht, wie diu. Bei »im wird im Aor. Fut. Pass, wegen des 
Tempus - Charakters fr der Anlaut fr in die Tenuis verwan- 
delt: infrijr tvfrijaouta. 

7. Schwankend in Beziehung auf den Vocal und auf <r ist 

nofriw verlange sehnsüchtig — nofriaoutn oder nofr^ato, Inofrtou 
oder Inofrqau, ntnofripuiu Inofriofrtjy nofrijröf. 

8. Mit Verlängerung nimmt a an 

Xoto häufe , dämme — xe/wauca ix<öofr^y. 

9. Mit Verlängerung nehmen im Adi. verb. a an : 

finir.o thue — dqaariov 
xvttto kratze — xytj<rro; 
xfn'ao wische, schabe — i/-i jarog. 
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10. Bei langem Vocal im Praeaons nehmen e an: 

naiw schlafe 

naXaioi ringe, bezwingt 

TiTuth) begehe Fehler, strauchle 

tpuvui berühre (c. gen.) 

ofiw erschüttere 

xtfoixu befehle 

Uim steinige 

axovu) (Fnt. Med.) höre (vgl. §75) 

nqita säge 

ßvio stopfe 

{vat glätte 

«Sa» beregne. 

11. Im Aor. Pass., aber nicht immer im Perf. Pass., nehmen bei langem 
Praesens -Vocal a an: 

Sgavui zerbreche 
xXtiui schliefst 
Xgiui bestreiche, salbe 
. xqovuj schlage, stofse. 

Nur im Adi. verb. 

vfiio (Fut. Med.) winke 
yfvo/u«t (Dep. Med.) koste (c. gen.) 

Tutim mache auf hören, lasse ausruhen (nva nyoc), höre auf 
D. M. (c. gen. oder particip.), Aor. Pass, später InnvaStjv. 

12. Mit unregelmäßiger Verlängerung nimmt o im Aor. Pass, und 
Adi. verb. 

/(tdofxfti gebrauche (c. dat.) — /gtjaofias tyQ^ca/utiy xi/aquai IxQ’l' 
aSyv xQ1<reoc, 

im Perf. und Aor. Pass. 

XQato weissage, gebe Orakel — XQ’i aoi n - *• xixQ^afxai IxQ^cSt/y. 

13. Unregel mäfsige Verlängerung mit Annahme von a haben auch: 

9tw laufe ' 

rfto schwimme 

nXia schiffe, befahre mit einem Schiffe 
nviu blase, wehe , 

nämlich : 

9ho — fhuoopat oder Sivaovpai (dorisches Fut. § 80) 

yiut — vsiiao/uat oder vtvaov/xat, ivevoa vivivxa vtvariov 
nXiu) — nXtvaoftat oder nXtveovpcu, InXevact ninXtvxit ninXevaeca 
htXivaSrj 

nvita — nvtvaoutu oder nvtvaovfxai, inytvc« ninvfvxtt ninvivarui 
invi vaS>j. 

14. Die Stämme dieser Wörter lauten eigentlich Sv w nXv nv v, worin 
das v zu tu gedehnt, dann das v wieder ausgefallen ist. Derselbe Vor- 
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gang hat bei den Stammen und /v statt gefunden, woraus die Prae- 
sentia 

u fließe /int gieße 

entstanden sind. Das a verbo hiervon heilst aber 
. (:hj> — oi >:c,ou ttt iggittje (Aor. II, selten Qev ao/uut igQtuou) (QQvrjxa 

Xtui — /tio lx ta xixvxu xixvfxat txiifyi'. 

15. Aehnliehe Veränderung wie 9i<o via u. e. w. erleiden (§ 69, 2 
Anm.) xdto brenne (trans.) und xXdm weine (unattisohe Praesensformen 
xctiai xlaioiy §72,2 Anm. 3): 

xdto — xetvoto U. s. w. xaviif oder xatnrros 

xlaui — xXavaoftat (einzeln xXavaovftat, später xXaijato oder xXattjaoi) 
fxXavaa xixXuuuat (später xixXavefitte), xlavroi oder xXavcro;. 

16. Die zu dem Stamme de gehörigen Verba die und deo/xae (§ 72, 3 
Anm. 2) bildep ihre Tempora wie von die: 

dei — deiflte u. s. w. (bXiyov dito nottie thue beinahe) 

dio/jtn — derjaofeat ithrjitr)y dtdirjutu. 

17. Was hier nur von der Coniagation gesagt ist, gilt aueh für die Ablei- 
tung neuer Wörter aus dem Verbalstamm. Vor allen Ableitungs-Silben, die mit 
Consonanten (p a t) beginnen, wird der Charakter-Vocal der Verba pura (nebst 
Einsrhiebung von a ) auf gleiche Weise wie bei der Coniugation behandelt. Die 
Stämme der Impura unterliegen ebenfalls (wenn auch nicht ausnahmslos) vor diesen 
Endungen denselben Regeln wie vor den mit gleichem Consonanten beginnenden 
Coniugations- Endungen. Z. B. 

üdto — aafitt 
üxQoaofutk — äxQottrr'gwy 

dito — deofeoi (vor pos wird bei Puris immer a eingeschoben) 

xeXevu) — xeXtvtrnjf 

Xccfxnto — XctfxnTtjg 

olxitt) — oixi/rtitQ 

noiita — 7t oiqfia noirjaes nonjnjf 

noXiftiu) — noXe/xijaeko. 


§ 71. Paradigmata der Verba contracta. 

vexaco ich besiege, xoffgica ich schmücke. dovXou ich unterjoche. 
Praesens Activi. 


S. 1. Ind. 
Coni. 

J vixa-a) 

y VIXÜ 

XO<f[MÜ 

dovXä 

Opt. 

ytxü-0 ifii (gew. oirjv) VIXtöfU 

XOO[iOT(H dovAoTfit 



gew. vtxmtjv 

xoßfioirju dovXoitjv 

2. Ind. 
Coni. 

VlXCC-Hf 

wxä-pc 


xoGgeTg 

xoagys 

) dovXots 

Opt. 

vtxa-otg 

(gew. oßs) vtttm; 

xodfiolg 

) 



gew. vixuhjg 

xocruoi'jys dovXoirjg 

Irap. 

rixa-f 

vixa 

xÖG/iei 

doidov 
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3. 

Ind. yixd-ti ) 

vixqt 

XOGfltX 

tdovXoX 


Coni. ViXa-rl ) 

xodfifj 


Opt. Vixd-ai (gew. oirf) vxxm 

XOGflOX 




gew. yixqirj 

xodfiolij 

öovXotri 


Imp. vtxa-iuo 

vixdiü) 

xoautiTüo 

dovXovixo 

D.2. 

Ind. yixa-itoy ) 

yixäroy 

xoGfxsXxov 

dovXovzov 


Coni. ytxa-yroy ) 

xodfiriTov 

dovXmzov 


Opt. vixa-oi rov (otijrov) vixoiTOV 

XOGfiOXlOV 

dovXoXzov 


Imp. ) . ) 

, ; J vxxa-imv / 
Ind. ) > 

oder vixqirjiov 

xodiiolrjrov 

doi ’Xofyzov 

3. 

j 

~ 1 

vtxoctov 

| xoajxtXxov 

dovXovzov 


Coni. vixd- iroy ) 


XOGfltflOV 

dovXcozov 


Opt. VUUt-oiTtjV {oirjTtjy) VXXWTXjV 

xoGfiohrjV 

dovXohyv 



oder vxxmijirjv 

xoG[iOix}xriv 

dovXoi^TTjV 


Imp. vixa-STtoy 

vtxdztäv 

xoGfitfoaiv 

dovXovzoov 

P. 1. 

Ind. yutd-ofify 1 


xoGfiovfiev 

dovXovfiev 


Coni. vixd-iofttv ' 

Vtxüin? r 

xoG/iiofxey 

dovXiÖfxev 


Opt. vixd-oi/Atv (oiqfity) yixtÖ/xtV 

XOGfJOZfltV 

dovXoXfitv 



oder vtxwfipsv 

xoGfjLolrjfjttv 

dovXoiijfay 

2. 

Ind. vixa-ire 1 


xoGfitXze 

dovXovzs 


Coni. yixd-ijve ) 

vxxars 

xoGfirjxs 

dovXxäze 


Opt. i'ixct-otn (oirjrf) nxwre 

xoGfioXis 

dovXoXzs 


- 

oder vixortjTt 

xoGjJolrjif 

dovXolrjts 


Imp. vtxa-tn 

vixärt 

xoGfiflie 

dovXovzs 

3. 

Ind. yixd-ouai(y) 

| vixcödx(v) 

XOGflOVGx(v) dovXovGt( v) 


Coni. ytxd-<om(y) 

xoGfxu)Gt(y) 

dovXcoGx(v) 


Opt. vaa-ouv (oiqeav) VtXWSV 

xoGfiolev 

dovXoXsv 



(selten vixoiijdccv 

xoG[ioh]Gav 

dovXolijGav) 


Imp. yixn-iruiaay 

vtxdttüGav xoGfxehotßay dovXoviwGav 


oder oyltav 

yixcoyicoy 

XOGflO vvrmv 

dovXovvzxav 


Imperfectum Activi. 



Sing. 


Dual. 


1. 2. 

3 . 

2. 

3. 

Ivixa-ov (vixtt-K 

ivixa-t 

Ivixd-kiov 

iytxa-iTtjy 

ivtxwv ivixccc 

ivixu 

ivixä xov 

ivxxdzijv 

sxoGfiovv ixoGfifig 

ixoGjxet 

ixoGjxtXiov 

ixoGftelztjv 

idovXovv idovXovg 

idovXov 

idovXovzov 

idovXovxov 
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§ 71. ParadigmAta der Verba 

contrActa. 



Plur. 



1. 

2. 

3. 


ivtxa-o/uv 

Ivixd-tTt 

(vlxa-ov 


tVIXLÜU tV 

Ivtxäre 

ivixiav 


sxodfxotifitv 

ixoapeZxs 

ixödfiovy 


idovXovpev 

idovXovrt 

iöovlovv. 




Iraperfectu 

m Med. und Pass. 


' 

Sing. 


Daal. 


1. 

2. 

3. 

1. 2. 

3. 

h'lXCi-Olit}! 1 

Ivixn-ov 

Ivixä-fto 

lvixa-6/xt^ov Ivixa-irthiv 

li'ixtt-ie&rn' 

ivtxwfi rjv 

h'ixö i 

iyixäro 

ivtxwfis&ov ivixäad-ov 

IvixäcS&TjV 


ixofffxovjj ijv ixoCfxov ixofffittro ixodfiovfie-d-ov ixodfiela&oy ixodfieicld-i)v 
IdovXovptjv idovXov sdovXovio idovXovfa&ov Idoi'lova-D-ov idovXovG&ijv 



Plur. 


1 . 

2. 

3.. 

ivixa-öftdht 

Ivtxa-ea&t 

IvtXU-OVTO 

ivixcifisd-a 

ivixäa&e 

IviXÜVTO 

ixoGjxovfis&a 

ixodfilXG&t 

ixOGfJkOWTO 

idovXovfisd-a 

idovXova&e 

idovXovvto. 


Praesens Med. und Pass. 


S. 1. 

Ind. 

rixd-oucu i 


xoGfiovficu 

dovXovuai 


Coni. 

Vixd-U)[A<U ’ 

VlXWflCU 

xodfiüfiai 

dovZcäfiai 


Opt. 

i'ixet-oifAtjv 

VlXCpltfjV 

xodfioifniv 

dovlolfjyijv 

2. 

Ind. 

vixd-ji (fi) \ 

vixqt 

xodfirj (er) 

dovXot 


tom. 

vixa-fi 5 

XOGfljl 

) 


Opt. 

rixu-oio 

VIXÜO 

xoüjxoTo 

doi'Äofo 


Imp. 

VIXCC-OV 

VIX 0) 

XOGflOV 

dovXov 

3. 

Ind. 

Coni. 

yixd-trai 

vixd-tjtai 

| VlXOtTCU 

xoG/iiticu 

xoffiiijTai 

dovXovTM 

dovZätcu 


Opt. 

vtxd-ouo 

vixuno 

xodfioXro 

öovXoTto 


Imp. 

vixa-tc&a) 

nxda&co 

xoO[j,tfa&co 

dovXova&o) 
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D. 1. 

Ind. vtxa-o/utfhov 

| VtXoipS&OV 

xodfiovfifd-ov 

dovXovfied-ov 


Coni. vtxa-tüfxt&ov 

XOGflWfied-OV 

dovXutfis&ov 


Opt. VHa-oi/xl&ov 

Vixuifie-d-ov 

XOGfiOlfifd-OV 

dovXolfitd-ov 

2. 

Ind. vixa-eo&ev 

| VIXÜG&OV 

XOGfXtTOxXoV 

dovXovo&ov 


Coni. vtxd-rjo&ov 

xoapija&ov 

dovXäo&ov 


Opt. vpxd-oiofhov 

vtxmdd-ov 

XOGfJiOtGxXoV 

dovXoXo&ov 

3. 

Imp. vixd-io9 ov 
Ind. vtxd-ic&ov 

i vixäa&ov 

| xoo[ieT<fd-ov 

dovXovG&ov 


Coni. vtxa-tjo9ov 

) 

XOGflTjG&OV 

dovXüo&ov 


Opt. Vixa-oia&riv 

VlXU)G&1jV 

xoGfioia^tjv 

dovXolG&tjv 


Imp. vuta-io9o>v 

vtxdad-utv 

xoofiela&wv 

dovXovGd-bäV 

P. 1. 

Ind. vtxa-ofii&tt 

| vixmfisxhx 

xoofxovutd-a 

dovXovfxt&a 


Coni. vuta-u>fu9a 

xofffioifisd-a 

dovXw^ie&a 


Opt. vtxa-oifitSit 

viXMfit&a 

xoGfiolfied-a 

dovXolfj&d-a 

2. 

Ind. vixa-tafh 

| vixaGd-e 

XOGfieTßds 

dovX QVG&S 


Coni. vixd->iB9t 

XOG^Gds 

dovXüa&t 


Opt. vixa-om9t 

vixöxs&e 

» 

xoöfiotad-e 

dovXoTa&s 


Imp. vtxü-eo&t 

WJWffJs 

XOGfltlG d-s 

dovX ovG&e 

3. 

Ind. vtxd-ovrat 

| vixüvi ca 

xoGfwvvtai 

dovXovvrcu 


Coni. vixd-un'Tcti 

XOOfUÖVVCU 

öovXmvxcu 


Opt. vixd-oirro 

VMtOVTO 

xoGfiolvto 

dovXoXvxo 


Imp. viXtt-io9<aoav 

vixaad-uxSav 

xoGfitiGfruHjav dovXomthüGav 


oder iafhov 

vtxdtJ&iov 

xoGfulG&tav 

dovXo vad-mv 



Infinitiv. Praes. 



Act. vtxd-ttv 

vixav 

xoGfxetv 

6ov)jovv 


Pass. vtxd-to9at 

vixäa&cu 

XOGfltXGd-CU 

dovXovff&at 


- 

Particip. Praes. 



Act. vixd-i ov 

VlX&V 

XOGflÜV 

dovXüv 


ovca 

COfTCC 

ovoa 

ovoa 


ov 

&v 

ovv 

ovv 


Gen. vixävio; xodftovvTog dovXowrog 

Pass, wxa-o/itvot vixwfievoc xofffiov/ievog dovXov/uvog. 
i 

OV 
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§72. Verb» contracta. 


§ 72. Verba contracta. 

1. Die Stämme auf a s o erfahren im Praesens und Imper- 
fectum eine Contraction mit dem Bindevocal (oder der schon durch 
Contraction und auf andere Weise entstandenen Endungen). Solche 
Verba heifsen deshalb Contracta. 

Anm. Periapomena nannten sie die Griechen, weil in der 1. Pers. Ind. Praes. 
Act. der durch die Contraction entstandene Laut (§ 23, 2) den Circumflex 
erhält, im Gegensatz zu den übrigen Verbis, welche Darytona sind. 

2. Für die Verba auf aca ist dabei folgendes zu beachten: 

a mit E-Laut gibt a , 

« * 0 - Laut » w. 

E- Laute sind aber s i] es ij, 0- Laute o ca os ov. — Jedes in dem 
Bindevocal vorkomraende s wird dem contrahierten Laut subscri- 
biert, nur im Inf. Praes. Act. ist es als nicht ursprünglich (§ 65, 
1.2) fort zu lassen. , 

Anm. 1. Acht Verba contrahieren « mit E- Lauten statt in a immer 
in g. Dies sind 

Cato lebe xt’uu) kratze (vgl. § 70, 9) 

<f Hfidcj dürste a/uia> streiche, wische 

nesedio hungere ipt'tai wische, schabe (vgl. § 70, 9) 

Xgctofsas gebrauche XQ ecu> weissage (§ 70, 12). 

Anm. 2. Von {«tu findet sich ein Imper. Ififh (Coniugation auf fjs §88, 2c). 

Anm. 3. Die beiden Verba »not und xlnto mit langem a contrahieren nicht 
(vgl. § 70, 15). 

3. Bei den Wörtern auf dco entsteht nur in zwei Fällen aus 
den beiden zu contrahierenden Vocalen ein dritter davon verschie- 
dener, nämlich 

ec wird es, 

eo » ov. 

Im übrigen verschwindet e in jedem folgenden Vocal, also 
£t/ wird t) £a> wird w 

des » el e os » oi 

dy » fi dov » ov. 

Anm. 1. Einsilbige Stamme contrahieren bei diesen Verbis (auch in 
Compositis) nur es und in, also wenn die Contraction es lautet; alle 
übrigen Formen bleiben offen, z. B. von rgito zittere rgio/uv rgiovasv 
sgijl t U. s. w. 
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Anm. 2. Mafien bedarf , bitte (c. gen.), läßt auch die 2. Pers. Sing. Ind. 
Praes. mit der Endung ct uncontrahiert: diu zum Unterschied von 
de* ex fehlt an etwas (c. gen.), es ist nöthig (mit dem Acc. c. inf.). 

Anm. 3. Mio binde contrahiert meistentheils auch in ov (ca und tov), 
bisweilen auch in <3 (eo>). 

4. Die mannigfachsten Contractionen finden bei den Stämmen 
auf o statt. Nämlich 

os und oo wird ov 
- 6r\ » <3 

o mit E-Laut und t » oX 

aber ottv » ovv. 

Aufserdem verschwindet o in jedem folgenden langen O-Laut. 

. Anm. (ftyoto friere contrahiert überall 

statt ov in io, 

» 01 y, V- 

5. Der Optativ Praes. Act. lautet bei den Contractis im Sin- 
gular fast ausschliefslich auf tjv (§ 60, 6 Anm. 7 Anm.). Die 
Formen des Dual und Plural auf ärov ontjv töpsv uns {oXzov 
u. s. w.) kann man nach Analogie des Opt. Aor. Pass. (§ 60, 7) aus 
Unterdrückung des tj erklären. In der 3. Pers. Plur. sind die En- 
dungen wTjdav und oiydctv fast unerhört. 

6. Xovio wasche contrahiert im Itnperf. Act. Pass, und im Praes. Pass, den 
Diphthong ov mit den Bindevocalen c und o, als hieße es Aocu; z. B. ikov IXovio 
XovoSca. 


§ 73. Besonderheiten der Augmentbildung. 

1. Fängt das Verbum mit einer Aspirata an, so wird die Re- 
duplication mit der verwandten Tenuis gebildet; z. B. 

d’SQamvo) — ze&eQccnevxa 
tfiiAto — mfftllrjfiai 
Xssgooficu — xsxslQtofiat. 

2. Fängt das Verbum mit einem Doppelconsonanten oder zwei 
Consonanten an, welche nicht Muta cum liquida sind, so wird keine 
Reduplication, sondern statt ihrer (auch im Plusquamperf.) nur das 
erste Augment gebildet; z. B. 

tyfiioco — ityfuooxivat 
%vqsü> — i^VQtjfiivog 
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rprjXatfiäoo — hpriXouptjcScu 
(ivrifiovtvm — i{ivrnx6vevvto 
rrttQOo) — imtQoofiivog 

OTQCCTS VUt iaTQCCTSVXoig. 

Dagegen 

nXrjqom — nsnXriQwiai 
(pqovqico — int(fqovqqfHiv. 

Anm. 1. Von regelmäfsigen Verbis ist hiervon nur xiuouat ( erwerbe , 
D. M.) ausgenommen, welches im Perf. gewöhnlich «xnj^ta (be- 
sitze) hat. 

Anm. 2. Unter den mit Muta cum liquida anfangenden Verbis nehmen 
die mit yv nie die Reduplication, die mit yi. gewöhnlich nicht. 

3. Dasselbe geschieht bei anlautendem q, welches aber in allen 
augmcntierten Formen verdoppelt wird (vgl. § 76, 10): 

— tqqt£axra iqqi£wio. 


§ 74. Augmeutum temporale. 

1. Verba, die mit einem Vocal anfangen, haben entweder eben- 
falls im Perf. und Plusquamperf. dasselbe Augment wie im Imp. und 
Aor., oder gar keins. Haben sie ein Augment, so besteht es in 
Dehnung des anlautenden Vocales, wenn derselbe nicht schon lang ist. 
Da also die Zeitdauer dieses Vocales dadurch verändert wird, so nennt 
man das Augment solcher Verba augmentura temporale zum Unter- 
schied von dem Augmente der mit Consonanten beginnenden, welches 
eine Silbe für sich ausmacht und deshalb syllabicuro heilst. 

2. Bei dieser Dehnung wird (wie bei der Dehnung der Cha- 
rakter -Vocale § 69, 1. 2) 

a und c zu ; 

o "10, 

während mit X und v aufscr der Quantität keine Aenderting vorgeht. 
— t£ov 

vifctivu) — V(fcuvov 
anccicco) — ijTicnij&ijv 
iXev3tq6o) — Tjkv&sqcoctd-ca 
bfioXoyXw — o);joXoyr/x6rt$. 
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Amn. 1. äiu> höre hat im Imperfcttum cttor. 

Anm. 2. Folgende mit i beginnende Verba haben nicht 9 , sondern ts 
zum Augment: 

lau) lasse , (S-iCui gewöhne , llicaui winde, tkuo und IXxvto 
ziehe (trans.), (Qydfyucu (Dep. Med.) arbeite, (qtud krieche, 
imwiu) bewirthe. 

Anm. 3. Von lograC 10 feiere ein Fest bekommt das 0 das Augment: Imperf. 
iugraCoy. 

3. Dasselbe findet statt bei den mit a e o beginnenden Di- 
phthongen, von denen jedoch es und ov stets, ev oft unverändert 
bleiben. Ist der zweite Vocal t, so wird dies dem gedehnten Anfangs- 
buchstaben subscribiert. Also entsteht aus 

a oder as — i] 

av — qv 

os — M 

ev — bisw. tjv. 

Z. B. 

ahia> — rjTijaa 

adtti — fjdov 
avXius — s]vi.tj)c6reg 
olxio) — tpxtjapcv 

evvctta — evvr^&rjv (oder rjbvrftijv). 

Anm. 1. Von tlxa^ui bilde nach, vermuthe findet sieh das Augment 5 . 

Anm. 2. Des Wohlklangs wegen bleibt das Augment bisweilen fort, z. B. olto- 
Wfovro sie nahmen als Vorbedeutung. 

4. Kein Augment nehmen i\ und m. 

§ 75. Attische Kedupiication. 

1. Eine Anzahl mit a, 1 oder 0 beginnender Verbalstämme hat im 
Perfectum und Plusquamperfectum nicht das blofse Augmentum tempo- 
rale, sondern die sogenannte attische Reduplioation, welche darin 
besteht, dafs vor das Augmentum temporale die beiden ersten Buchstaben 
des Stammes gesetzt werden; z. B. 

ipvoffos — Perf. Pass. ÖQ-toQvyfsas. 

2. Enthält die letzte Silbe des Stammes einen Diphthongen, so wird 
derselbe gewöhnlich verkürzt; z. B. 

byeigio — tytjytgfsas. 

3. Im Plusquamperfectum bleibt diese Reduplication (außer bei 
öxotH«) unverändert und erhält nicht das Augmentum temporale. 

9 
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4. Die meisten dieser Verba sind im übrigen unregelmäßig oder dich- 
terisch, daher sie hier nicht aufgezählt werden. Die sonst regelmäfsigen und 
in Prosa vorkommenden lauten mit den gebräuchlichen Perfectis dieser Art: 
tiytigto rufe zusammen — äyijytgxa äynytgpat 
ttxoixa höre (vgl. § 70, 10) — äxi jxoa (das einzige Perf. II 
von einem Verbum purum), PI. qxqxöij 
äXtigio salbe — aX^Xtepa aXtjXtppat 
itXiu) mahle (§ 70, 8) — aXtjXsxu äXnXtapat 
ctQOio pflüge (§ 70, 5) — agtjgoxa ctgrjgopat 
iXiyytü überführe (§ 79, 14 d) — IXpXtyxa IXyXey/xat 
i/uito speie (§ 70, 4) — lp.np.txa Ipnpiapat 
tgtidu > stütze — IgnQttxa Igngttopat 
igveaio grabe — ÖQioQvya ogoiguypat. 

§ 76. Augmente zusammengesetzter Verba. 

1. Composita sind entweder mit Praepositionen oder mit dem 
Adverbiura ei (§ 41, 6 Anm. 6) und dem Gegentheil davon, dem 
untrennbaren duff-, oder mit andern Elementen zusammengesetzt. 
Alle diejenigen, deren erster Bestandtheil nicht eine Praeposition 
oder ei oder duff- ist, kommen hier nicht in Betracht, da sie nach 
den oben gegebenen Regeln die Augmente bilden. 

2. Diejenigen aber, deren erster Bestandtbeil eine Praeposition 
ist, nehmen stets, die mit ei und duff- zusammengesetzten bisweilen 
ihr Augment hinter diesem ersten Bestandtheil. 

3. Diejenigen Composita, deren erster Bestandtheil ei oder duff- 
ist, sind von bereits zusammengesetzten Wörtern abgeleitet, d. h. 
wenn man ei oder duff- von solchen Compositis wegläfst, bleibt 
nicht ein selbständiges Verbum übrig. Dessenungeachtet ist die Be- 
schaffenheit des zweiten Bestandtheiles mafsgebend für die Frage, 
ob solche Verba am Anfang oder hinter ei und duff- zu augmen- 
tieren sind. 

4. Es sind nämlich zwei Fälle hier zu unterscheiden. 

o) Folgt auf ei- oder duff- ein solcher Vocal, der nach 
§ 74 das Augment annehmen kann, so steht das Augment 
hinter ei- oder duff-; z. B. 

duffagsff rioa — SvdijQiarijda 
eioQxiu) — eiwgxTjdag. 

Anm. »itgynia thue wohl (c. acc.) bildet auch ohne Augment ivtgyintea 
u. dgl. 
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6) Folgt dagegen ein Consonant oder ein solcher Vocal, der 
kein Augment annimmt, so bekommt dvti- Augment und Re* 
duplication, während ev- gewöhnlich unverändert bleibt; 
z. B. 

dvaivxioo — iövdivx^da dsdvdröx T l* a 

dvdtjfieqiüä — idvdtjfieq^daze 
evmxiofiai — eva>x^i]dav. 

5. Unter den mit Praepositionen zusammengesetzten Zeitwör- 
tern befinden sich ebenfalls solche, aus denen man nach Streichung 
ihrer Praeposition kein selbständiges Verbum erhält, die vielmehr 
entweder von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleitet (z. B. 
xanjyoqiba klage an c. gen. von xurijyoQog Ankläger) oder pri- 
mitive Composita sind (z. B. im&v/iiut begehre c. gen. von inl und 
■dvpög, ohne dafs es ein Wort ini&vpog begierig gibt). 

6. Diese werden in Beziehung auf das Augment nicht anders 
behandelt als die mit Praepositionen zusammengesetzten Simplicia, 
d. h. sie nehmen Augment und Reduplication nach den § 73 u. 74 
gegebenen Regeln (vgl. unten 8) am Stamme des auf die Praepo- 
sition folgenden Theiles. 

7. Die Praepositionen, mit welchen zusammengesetzte Verba 
gebildet werden, heifsen: 


UfUft 

ix m 

ne gl 

> / 
ava 

iv 

nqö 

ävtl 

ini 

nqög 

> s 

ano 

xatä 

GVV 

6td 

[leta 

vnig 

eig (ig) 

naQcc 

vnö. 


Hiervon erleiden eig (ig) neql nqö n qög vnig durch Zusammen- 
setzung oder Augment keinerlei Veränderung. Die übrigen dagegen 
sind sowohl bei der Zusammensetzung als auch bei der Augment- 
bildung Veränderungen unterworfen, die man wissen mufs einerseits 
um die Praepositionen zu erkennen, anderseits um ein solches Com- 
positum richtig zu augmentieren. 

8. Die Regel hierfür ist diese: 

Man bildet das Augment (wozu auch die Redu- 
plication gehört) und setzt dann die Praepo- 
sition in der Gestalt davor, welche sie vor 
dem Augmente haben mufs. 

9 * 
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§ 76. Augmente zusammengesetzter Verb». 


9. So versteht es sich (schon nach § 5, 10) von selbst, dafs 
ix vor dem einfachen Augmente, auch wenn es statt der Redupli- 
cation steht (§ 74), in i% zu verwandeln, im Coniunctiv u. s. w. Aor. 
aber wieder herzustellen ist; z. B. ixdiqatsvu) , Aor. i'$£<Stqctxev<Sa 
Inf. ixoiqaievdat, Inf. Perf. i^saxqaTsvxivai. Die übrigen Verände- 
rungen sind folgende. 

10. Hinter den auf einen Vocal ausgehenden Praepositionen 
wird q verdoppelt (vgl. § 73, 3), z. B. 

anoqqoifito (Fut. Med.) schlürfe ab. 

Anm. Wenn also auf Buchstaben, die zusammen wie eine Prae- 
position aussehcn, ein einfaches q folgt, so geht daraus her- 
vor, dafs unmittelbar vor diesem q nicht die Grenze einer 
Zusammensetzung ist; aTxoqim z. B. kommt nicht von §ico, 
sondern ich fliefse fort heifst anoqqim. 

11. Praepositionen, welche auf einen Vocal ausgehen, verlieren 
diesen Vocal vor dem Augmentum syllabicum mit Ausnahme von 
mql und nqo (7), deren t und o nicht abgeworfen wird; z. B. 

naqa-xfqoviii) — TUxq-E(pqovii(Sav 
mqi-xoqeva) — mqt-exoqsvov 
nqo-xcoqito — nqo-extxwqijxei. 

Anm. 1. Dabei kann mit Tip 6 und dem Augmente die Krasis (§ 5, 6 V) 
vorgenommen werden (o« = ov): 

nqo-iyujQiiaa = nqoi/mQtjan (Imp. nqoyuiqtiaoy). 

Anm. 2. Ausnahmsweise hat naqa-vouiu) handle ungesetzlich (von naqä- 
-vofxoc) wie von naq-avoftita im Imperf. und Aor. auch das Augm. tem- 
porale, z, B. naQtjt'o/j’iaa. 

12. Dasselbe findet schon bei der Zusammensetzung statt, 
wenn auf die Praeposition ein Vocal folgt, z. B. 

an-aixiat xat-sXsim, 

während mql und nqo auch hier ihren Vocal behalten, z. B. 
mqtotxicä nqoayoqsvm. 

Folgt hierbei auf die Praeposition ein aspirierter Vocal, so wird die 
vor dem abgeworfenen Vocal stehende Tenuis in die Aspirata ver- 
wandelt; z. B. 

acpofioiöco fiE&eqfitjvevm 

uv&o(ioXoyio(ia* icpoqficea 

. xalhdqvo) vcpijyiogtcu. 
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Anra. Dieses Gesetz wird auch aufserhalb der Zusammensetzung 
angewendet, z. B. atf ov für äno ov, und nicht blofs bei 
Praepositionen, z. B. ovxid^ o/joiog für ovxen ofiotog. Hierher 
gehört auch die Verwandlung des x von ovx in % vor einem 
spiritus asper (§ 5, 10). 

13. iv und <fvv werden in der Zusammensetzung vor Conso- 
nanten zum Theil gleich, zum Theil ungleich behandelt. Gleiche 
Veränderung erleiden sic in drei Fällen: 

a) vor allen Kehllauten (x % y £) wird v zum nasalen y; z. B. 

iyX £l Q^ ( ° — IvtxdQTjöu iyxxxdQ^xa 
övyxQorio) — (fwexQorijd-71 dvyxtxQOTtjzas ; 

b) vor allen Lippenlauten (zr tp ß ip p § 3, 17) wird v in (i 
verwandelt; z. B. 

ifMpVTSVia — ivecpvrsvdag i(im(fVT€WTas 
ffVfificexico — (Svvenaxrjdafisv ; 

c) vor X wird v zu X; z. B. 

iXXox« w — iveXoxqacc iXXsXöx^ce t 
«vXX vco — dvvsXvovro. 

14. In allen übrigen Fällen bleibt sv unverändert, während 
ovv sein v 

a ) einem nachfolgenden q und einfachen <r assimiliert, wie in 

( IVQQiu) (§ 70, 14) awiQQSOV 

dvöörtico — dvvtdhrjdav ; 

b) vor £ und tf mit folgendem Consonanten ausstöfst, wie in 

< — Gvvf£i]Ti]x6reg 
cfvßTQCtTevoo — avvsGcQctievxeGav. 

15. Bei zwei oder mehr Praepositionen hinter einander kommt 
das Augment hinter die letzte; z. B. 

. <svyxaruvav(iaxio> — <svyxar-fvavficlx f l (i£V - 

16. Bei einigen Verbis verschwand in der Sprache das Bewufstsein, dafs 
sie eigentlich mit einer Praeposition anfingen, und man bildete daher bei diesen 
das Augment vor der Praeposition. Dahin gehören 

üynßokto) bitte 

lyyvau) händige ein (besonders in Decomposilis, wie naQiyyvdui) 
Ifxmdou} befestige 
ignoldm kaufe 

ivamooftas (Dep. P.) t eidersetze mich 
7i(tQQ>iatägo/Ltcii (Dep. M.) rede freimüthig 
npootuiifouat (auch (fQQi.utdCoLicn, Dep. M.) bevorworte. 

Anui. dutxovea) diene nimmt nur vorn, dtandio bin Schiedsrichter (tftandofxcts 
Dep. P. führe eine Lebensweise) meist hinter der Praeposition das Augment. 
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17. Zugleich vor usd hinter der Praeposition nehmen das Augment: 

Ivoylim belästige c. dat. (Imperf. yvcoxlovi') 
n«Qowio) bin trunken (Perf. ntnaQiiirtjxa), 
äi’opVooj richte auf nur im Plusquamperfectum (ijvtüQ&a ixii). 

Anm. Sowohl doppelt als auch blofs vorn augmentieren afuftyroiia zweifle 
oder rj/uyvyy-), äfsguaß^ria) streite, ävr »dtxfio führe einen 

Procefs. 


§ 77. Accent der Composita. 

1. Die allgemeine Accentregel für das Verbum ist die, dafs 
der Accent immer so weit als möglich zurück steht (Ausnahmen 
§ 68 ). 

2. Diese Regel gilt auch für die Composita; also Xvw, ano- 
Xvoa Imper. Aor. dnoXväov. 

3. Der Accent steht aber nie vor dem Augmente, also ccmu, 
avvumw Imperf. nicht ävv^mov, sondern tivv-rymov. — Auch wenn 
hinter der Praeposition ein nicht augraentierbarer Vocal steht, so 
dafs das Augment fehlt, roufs dies beobachtet werden: dmiqyto 
Imperf. amtqyov, dagegen Imperat. anetqye. 

Anm. Eine Ausnahme s. bei xä&q/um § 103. 

4. Die Verba participialia haben immer den Accent des Sim- 
plex, z. B. 

(fiqov — ffvfitpsqov. 

5. Das Adiectivum verbale auf iö( ist bei zusammengesetzten Verbis Pro- 
paroxytonon und nur zweier Endungen (§19,3 Anm.), wenn es die Bedeutung 
des Partie. Perf. Pass, annimmt (§67, 1 Anm.), z. B. dtdlvns aufgelöst (t ha- 
Ivroe, ij, ov auflöslich). Dieselben Eigenschaften bekommt jedes Adi. verb. auf 
r os, wenn es für sich eine Zusammensetzung erfährt, z. B. laros heilbar von 
läo/xat (Dep. Med.), dvaiaroc schwer heilbar. 


§ 78. Verzeichnifs regelmäfsiger Verba pura. 


ayavaxiiu} zürne 
ayaTcaco liebe 

uyoqtvto rede vor dem Volke 
nqo-ayoqeva mache bekannt 
ayqevta jage, fange 
aStxioo thue Unrecht, kränke 
(xfXito kämpfe 


afvpito bin muthlos, unmuthig 
ahico fordere, bitte (uyce n) 
äxoXovfdw folge 
dxqißdü) kenne genau 
aXyioo leide Schmerz 
dXXoiooi verändere 
dfidw mähe 
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dvtdoi betrübe 
a%wco würdige, fordere 
dnazda) betrüge 
dmiXJüi drohe 

ano - drgiim verreise, bin in der 
Fremde 

ocTCOQica leide Mangel (wog), bin 
in Verlegenheit 
aqid-giui zähle 
ctgzaco befestige, knüpfe 
acfxlta übe 
dztpoco entehre 
avlt(o flöte 

acpqovlbo bin unverständig 
ßaffiXsvm bin König, b eher sehe 
(nvög) 
ßiozsvw lebe 

ßoTi&ioi komme zu Hülfe 
ß ovxoXico weide (trans.) 
ßovkevco halte Rath, beschliefse 
ßQOVxdoi donnere 
yenovsco bin Nachbar 
ysvvdm erzeuge 
daxQWO weine 

äanavdw verwende, gebe aus 
öeäpevoo fessele 
6eva> benetze, feuchte an 
drjoto verwüste 
dijkloa verletze 

6 ijXoco mache bekannt, beweise 
dixaxout halle für Recht 
dovt Uvea bin Sklave 
dwaorsvo) bin Herscher 
dvc-aQsätIa bin unzufrieden 
6vä-ijfiSQla) habe einen unglück- 
lichen Tag 

dwS-Tvyßu) bin unglücklich 
dvä-wrrlü) beschäme, mache 
furchtsam 


iy-Xetqiw lege Hand an (nvl) 
tiQTjvevi)) halte Frieden 
eXelu bemitleide 
IXsvd-sQOca befreie 
ly-eÖQtvo) laure auf (n vd) 
lm-ßaxsvb) bin auf einem Schiff 
im-zfjösvoo betreibe eifrig 
Im-xßxQeca unternehme, greife an 
(zivi) 

eQevvau) erforsche, spüre aus 
iQtjpdco verwüste 
IqpijvsvM dolmetsche, erkläre 
Iqvd-qxdw erröthe 
igoozdea frage 
sv-doxtpia bin berühmt 
tv-dvplu) bin guthes Muthes 
evvdw bringe zur Ruhe, beschwich- 
tige 

ev-OQxlco schwöre richtig 
ev-a sßleo bin fromm 
tv - zwffb) bin glücklich 
evo), gew. dip-evw senge 
ev-wylo) bewirthe gut 
tjfkdw eifere nach (zivd) 
typiöco bestrafe 
tyrico suche 
^(oyqaxflw male 
in usqooo zähme 
tixlui töne 

&ccXaff0oxQcczla> habe Seeherschaft 
&<xqqIo) habe guten Muth 
Hfqantvw besorge, pflege, verehre 

l]TL\ jage (meist Fut - Med ° 

S-Qijyico beweine, beklage 
&vpidco räuchere 
d-vpout erzürne 
lÖQOU) schwitze 
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§78. Verzeichnifs regelmifsiger Verba pura. 


ISqvoo setze, errichte 
Isqsvoo opfere 
Ixtrevoi flehe an 
irmsvu) reite 

InnorQOcfiica ziehe Pferde 
IgxoqIü) forsche 
la^vo) bin stark, vermag 
xaxona&sut erdulde übles 
xaQxeqiu» halte aus 
xtidsvoo besorge, bestatte 
xivdvvevbo bin in Gefahr, wage 
xiviat bewege 

xbjQoee wühle durch das Loos 
xoipato bringe zur Ruhe 
xozvöce theile mit 
xozviovioo nehme Theil (rivo's an 
etwas, nvi mit jemand) 
xoZctxevco schmeichle (nvu) 
xogctui trage langes Haar 
xQazew bemächtige mich , habe 
Gewalt (n vög) 
xQoria) schlage, klatsche 
xvßsQvdto steure, lenke 
xvxXoco umzingele 
xooXvoa hindere 
XaXico schwatze 
X magtcü bitte dringend 
Zozdogico schmähe 
Zoxcioo laure auf (« vcc) 

Xvndco betrübe 
pctöxevco suche 
paQxvQdco bezeuge 
peidictw lächele 
peXtuzw übe 
peXonozdw mache Lieder 
petQdw messe 
fujvlco zürne 
ptjvvw zeige an 


pufdut hasse 
pt<sS6w vermiethe 
pvijpovsvu) habe im Gedächtnifs, 
erwähne 

pv&ohoydw erzähle 
vavuQxdco befehlige zur See 
vavpaxdzo kämpfe zur See 
vstxdw zanke, hadere 
vodca denke 
vocdza bin krank 
vov&trdw ermahne 
^vq4m schere 
olxsideo eigne zu 
olxdce wohne, bewohne 
olxodopdat baue 
olxoVQiw hüte das Haus 
oxvdat bin trüge, zaudere 
bpctQztu) begleite (n vi) 
bfu/Joi verkehre, gehe um (nvi) 
d(f - opotöco mache ähnlich, ver- 
gleiche 

opoXoydoo komme überein (nvi), 
gestehe 

bmdto brate (trans.) 
oq&oü) richte auf 
bqpdu> treibe an (besonders in 
Corapp., z. B. i<f-OQpdai), setze 
mich in Bewegung 
OQpdu liege vor Anker 
ovrctzo verwunde 
dxdfo fahre (trans.) 
neiQcco) stelle auf die Probe 
mctzsvoa vertraue, glaube 
nXsovsxxdto bin habsüchtig 
nXijppeXdto mache Fehler 
nZijQÖca fülle (nvog) 
noiioi ihue, mache 
noXspdw führe Krieg (xzvi) 
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TToXioQxioo belagere 
noXirsvco bin Bürger 
noqsvoo bringe 
noQ&tcü zerstöre 
nqsaßevw bin der erste, rage 
hervor, bin Gesandter 
nqo-^svlco verschaffe 
nqoO-doxai o erwarte 
nqo-efijttvw weifsage 
TrctQOü) beflügle 
TtToiui scheuche 
moXsoo verkaufe 
$t£6co lasse Wurzel fassen, be- 
festige 

Orgiftöm bezeichne 
ai&tjqo(foq£(o trage Waffen 
cfnevw mäste 
GxiQidut hüpfe 
ßxtvotfoqlco trage Gepäck 
axvXtvw beraube, plündere aus 
ffreqiw beraube (rivci vivo?) 
ffTQctievü) ziehe zu Felde 
arqaiontdevco schlage ein Lager 
auf, lasse lagern 
avXdw plündere 
(tvp-payfw bin Bundesgenosse 
ßvv-eqyico arbeite mit 
ßva-aniia speise gemeinschaft- 
lich 

ägtvdovdu) schleudre 
zamivöu) demilthige 
vaQtxevco balsamiere ein 
teXevtaai vollende, sterbe 
TfjQlut beobachte 
npda> ehre 


npioqico helfe (n vt), nehme Rache 
(n vd an jemand, nvog für 
jemand) 
voXpdw wage 

To|fv« schiefse mit dem Bogen 
tQvndcö bohre 
TQvgdu) schwelge 
tqxko verzehre, erschöpfe 
rvqawevco bin Tyrann 
vdqogoqlco hole Wasser 
vpvew singe 

vn-ojiTSVw habe Verdacht 
tpd'ovito beneide (nvi nvog) 

(f i kt io liebe 
(foixdia gehe 
(f oveim tödte 
(f oqifo trage 
(pQOPla denke 

7ictQa-(f Qovt<o bin wahnsinnig 
(pqovqiw bewache 
(ftyadivo) verbanne 
(f Vddto blase 
(fvxevio pflanze 
(ftovlto erhebe die Stimme 
(pwqdto ertappe (cum particip.) 
XccXxevm schmiede 
XttqoTOvloo erwälde 
Xoqexxo tanze 

Xoiqlco (gew. Fut. Med. ) weiche, 
gehe 

iptiXouf dta betaste 
xpiXoca mache kahl, entblöfse 
(nvog) 

rpocpsco mache Geräusch 
uxpsXlw helfe, bringe Nutzen 
(nvd) 
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§79. Verb» impur» nicht »uf eine Liquida. 


§ 79. Verba itnpora nicht auf eine Liquida. 

Vorbemerkung. Nach dem, was §52,7. 12 bemerkt ist, 
lassen sich die Verba auf eine einfache Muta mit denen auf mto 
ffffw und £« hier gleich zusammen fassen. 

1. Bei den Verbis impuris können die Endungen des Praesens 
und Imperfectum ohne Schwierigkeit an den Stamm gehängt wer- 
den wie bei naidevu». 

2. In den übrigen Temporibus, deren Endungen mit Conso- 
nanten anfangen, stofsen der Verbal -Charakter und der Tempus- oder 
Endungs- Charakter (§ 55, 4. 5) zusammen, und hieraus ergeben sich 
Verbindungen, welche sich für die Verba, deren Stämme nicht auf eine 
Liquida ausgehen (§ 52, 9), auf folgende Weise darstellen lassen. 

3. Tabelle für die Consonanten -Verbindungen der Verba im- 
pura nicht auf eine Liquida. 


• 

Stamm - Charakter. 

Tempus- oder Endungs -Charakter. 

ff | X | 1 g, | T | ff& 

n <p ß (nr) 


c 

a 

<p 


n 

(f<s& = <p& 

x x r (m, «) 


t 

ce 

X 

r 

X 

Xffö = x& 

* & 6 (f) 

0 

0 

ff 

ff 

ff 

0 


Erklärung der Tabelle. 

Als Beispiele wählen wir die Verba 
Griffen bekränze 
ctmoa zünde an 

cWxm (meist Fut. Med.) verfolge 
tfvhxffff ca bewache 
tptvdoe täusche 

naga-ffxsvaCco setze in Bereitschaft. 

4. Tempus- oder Endungs-Charakter ff. 
Ein Lippenlaut verschmilzt mit a zu xff, 
» Kehllaut » » ff » £, 

» Zungenlaut fällt vor ff aus. 
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Anm. Das Ausfallen des Charakters bedeutet die Null iu der 
Tabelle. 

Fut. dxiifjw aifjut Sioi'Soiiui yvl a£co xpsvam nuQadxaväaw 

Aör. sdifipcc rjipa idiwga hfvXa'S-a expsvda nctQtaxtvada 

Perf. . T 

Pass * aTel P at V*P at dsdiia^ai nt(pvXa%ai eipevocu nccQtdxivaacu 

u. s. w. in allen Formen, deren Endung mit tf (nicht mit ad) be- 
ginnt. 

5. Tempus - Charakter x. 

Im Perf. und Plusquamperf. Act. fällt ein Zungenlaut vor dem 
Tempus -Charakter aus. Verba auf einen Zungen- oder Kehl -Laut 
bilden aber gar kein Perfectum auf xa, sondern auf ein aspiriertes 
« («), dessen Spiritus asper mit der vorangehenden Tenuis und 
Media in die entsprechende Aspirata verschmilzt, die Aspirata un- 
verändert läfst. 

Perf. A. sOxt(fa r t (pa | dedia>xct mcpvXuxa \ etpavxa nagsOxevaxa. 

6. Tempus-Charakter d. 

Vor d werden die Lippen- und Kehl -Laute in die Aspirata 
(wenn der Charakter nicht schon tp oder x > s 0> der Zungen -Laut 
in ff verwandelt. 

Aor. P. 

iatifdtiv rjcpdqv | idttöxdriv iapvXdxdijy I tyevadijv nugsaxevdadriv. 

7. Endungs-Charakter [*. 

Vor fi wird der Lippenbuchstabe assimiliert, der Kehl -Laut 
in y> der Zungen -Laut in ff verwandelt. 

Perf. P. 

edTtfificu Tulpen dtdiMYfiou mcfvlayfiat 
iatefifidyog jjfifiivog dtdiMyfiivoq mapvXaypivog 
Plusquamperf. P. 

iatififitda tjfipkeda idsduoyptda im(fvXdyfteda 

8. Endungs-Charakter x. 

Vor x kann von Lippen- und Kehl -Lauten nur die Tenuis 

stehen, Zungen -Laute gehen in ff über. 

PI. P. Sdxemo rymo idedlooxxo imapvXaxto ihptvdxo naqtaxtvadio 
Adi.verb. axejixog ämög dioaxxog ipvkaxxög xptvatog nagadxsvaaxög. 


stpfvdfiai nagsaxevadjjiat 
iifjEvapbtvog nagecxevccaiievog 

sxjjsvdfieda nagtaxsvddfiedu. 
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§79. Verba ixnpura nicht auf eine Liquida. 


9. Endungs - Charakter ad. 

Fängt die Endung mit ad an, so fällt nach Consonantstäm- 
men das a aus, und die Stämme werden demgemäfs wie vor d 
behandelt. 

Inf. Pcrr. P. 

iaricfdai ijtfdctt ösdtöv/dai mtfvXctydui iipevadai naqcaxevdodas 
Plusquamp. P. 

sacstfds rjtf de idtdiuiyde int(f vkayde sipevode naqsaxsvaads. 

10. Die 3. Pers. Plur. Perf. Plusquamperf. Pass., deren Endung 
mit vr anlangt, kann von Verbis irapuris nicht gebildet werden und 
wird aus dem Particip. Perf. Pass, mit tlai(v) (vgl. § 57, 4. 60, 8) 
sie sind und ij Oav sie waren zusammen gesetzt. 

iate(ifiivoi 


> tlaiv oder rjaav. 


tj/ifAivot 
dsdmyfiivos 
mtpvXaypivos 
hpsi lafiivoi 
naQsßxevaafiivoi ) 

Neutr. iorsfipfra iaxiv oder ryv. 


Besondere Hegeln. 

11. Fünf Verba auf einen Lippenlaut mit e in der Stammsilbe 

verwandeln dies e im Perf. u. Plusquamperf. Act. in o. Es sind 

xUmoo stehle (gew. Fut. Med.) — Perf. xixloya 

nifinm schicke — ninofMfa 

rqinco wende i 
TQhfti) nähre i 
OTQtifoi drehe — Satqocpa. 

12. Im Perf. und Plusquamperf. Pass, geht das s dagegen bei 

TQerco) tqtifei arqiyna 

in a über. Das Verbum rgicpco verlegt dabei die am Charakter 
verschwindende Aspiration an den Anlaut des Stammes. Die Per- 
fecta Pass, heifsen also: 

t£1QCtjlllCn TidQUfl[lCU g'aTQCtflflCU. 

13. Diese Verlegung der Aspiration findet bei rqtyoo überall 
statt, wo der Charakter q> verschwindet, also 

dqixpm sdqsxpa ridqaxpat, u. s. w. dqenrög. 
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Aber auch wo der Tempus -Charakter d und der Eaduugs-Charakter 
ad ist, behauptet sich die Aspiration des Anlautes, obwohl hier 
der unveränderte Charakter wiederkehrt. 

Perf. P. t£d(>a<fde 
Inf. Tsd-QOKfdai 
Aor. P. i&gi(fidi]v 
Fut. P. dQetpdtjaofxai. 

14. Wenn vor dem Charakter dieser Verba eine Semivocalis steht 
(andere Consonanten kommen hier nicht vor), so ist folgendes zu 
beachten. 

a) >. und o vor einem Lippen -Laut verhindert) die Bildung von Formen mit 
dem Endungs -Charakter u. 

&aX 7tu) erwärmt — Perf. Pass, nur riSahpai u. s. w. 
ri9aXnrut u. s. w. ti&aXif fh u. s, w. itgnto ergötze. 

b) (x vor Lippen-Lauten fällt in Formen mit dem Endungs-Charakter 
[i aus (weil hier sonst drei /x zusammen kommen würden). 

ntfinw — nimfxfxat imn£[X[xi]v 

xctfimw beuge — xixuugcti. 

c) v vor einem Zungen -Laut fällt vor allen Consonant- Endungen aus unter 
Verlängerung des vorhergehenden Vocales, und zwar von t in tt, • in ». 

cniedia bringe Trankopfer, giefse aas (Dep. M. schliefst einen 
Vertrag) — arttiau) u. s. w. (vgl. nuo/io § 116) 
xvXiudio wälze (Praes. u. Imperf. ungebräuchlich, dafür xvXiu oder 
xvXirdtu)) — ixvXma, Inf. Perf. P. xixvXia&ax. 

d) nasales y fällt vor dem Endungs- Charakter u aus (vgl. 6). 

affiyyui schnüre zusammen — iaiftypua iatfiy/xtiv, aber iatf ty^ai 
lagiyxro loifiyybtu u. 8. w. iXiyyya (§ 75, 4) überführe , tadle 
— (XtjXfy/uat iXqXiyj(9at. 


§ 80. AUisches und dorisches Futurum. 

1. Drei- und mehrsilbige Verba auf »fco stofsen im Fut, Act. n. Med. 
in der Regel den Tempus -Charakter a aus und nehmen dann die Praesens- 
Endungen der Verba coutracta auf tw an; z. B. 

vo/xiiu) — vo/xiau) gew. youuZ yo/xnis U. 8. w. rouifiy 
xo/ji^üj — Med. xouiaofjca gew. xo/xiov/xai xo/xui u. 8. w. xo- 

/XXOVfXfVOf. 

2. Andererseits stofsen auch Verba, deren Futura Act. und Med. 
eigentlich auf dom und tato (aoo/uat und eao/xax) ausgehen, das a mitunter 
aus und contrahieren dann. Dies sind aiitser ßi jJdfco bringe auf den Weg 
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(ßißdaoi — ßißüi ßtßyi u. s. w.), einigen selteneren Formen von Verbis auf 
ä(a), und unregelmässigen Verbis hauptsächlich TtXia vollende (§ 70, 3) und 
xai Ifu rufe (§ 109), bei welchen letzteren also das Futurum dann dem 
Praesens gleich lautet 

3. Diese Art des Futurums nennt man Futurum atticum. 

4. Dorisches Futurum dagegen heifst eine Form des Fut. Med. auf 
aovuen ot» aiirai (also das attische Fut. Med. mit dem Tempus -Charakter o), 
weiche von Verbis puris sowohl ab auch von impuris vorkommt, aber nur von 
unregelmäßigen außer ifivyw fliehe — cpivtopca oder <pivEo vficu (§ 86, 10) 
und 7i ai{(o scherze, spiele (§ 81, 1 d). 


§ 81. Abweichende Verba anf und oau. 

1. Auf {tu gibt es mehrere Verba, deren reiner Charakter nicht ein 
Zungen-, sondern ein Kehl-Laut (x y y) ist, und die demgemäfs wie die 
auf aam flectiert werden. 

a) Wörter, die das Hervorbringen eines Tones oder Rufes bezeichnen; 
z. B. äXaXd£a> (Fut. Med.) erhebe ein Kriegsgeschrei, xpa{eu schreie 
( xtxgniofiui fxgayov xixgäya mit Praesens- Bedeutung, synkopiert 
(§91,6. 98,3) xexQayfj.lv xixQaySe , Imper. xixQayfrt), oi/uiüCio (Fut. 
Med.) wehklage, öXoXvCia (Fut. Med.) schreie laut, orivdito seufze. — 
Ausgenommen ist nataviCto oder nauovi^u) lobsinge, jubele. 

b) fittoriZoi peitsche, ord(to träufle, trOpfle (trans. und intr.), ot>iqIC<o 
stütze, orKu) steche. 

c) anf yy endigt der Stamm von : xXd(io oder xixXayya töne — xlctyfo 
oder xexldyiofjae, lxXay{a — und aaXni^u) trompete. 

d) naiio) hat nur im Fut. einen Kehl-Laut: naiiov/uai (Fut. doricum 
§ 80, 4) oder naifojuai, sonst htauta u. s. w. 

2. viC oi wasche hat ganz abweichend einen Lippen -Laut zum Charakter; 
Fut. viipta u. s. w. Ebenso niooat (rr) koche, mache weich, wozu es eine spä- 
tere Nebenform notra gibt. 

3. Umgekehrt im Vergleich zu den unter 1. aufgezählten ist der 
Charakter von einigen auf ocu> ein Zungenlaut. Dies sind 

agfiomo (Nebenf. dp<uo{(o) füge an, intr. passe — ßXirtto zei- 
dele — ßQaoaoi siede, .brause auf — Igiaoio rudere — ndaaai 
streue, webe ein — nXdam o bilde, forme — nriaam zer- 
stampfe, schrote. Schwankend ist vdaai u stopfe: vdfu> Ivaftx 
vivaautu va<rto{. 
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§ 82. Verba auf eile Liquida. 


1. Die Verba auf eine Liquida haben im Praesens und Imper- 
fectum eine Verstärkung des reinen (oder Futur-) Stammes entweder 
am Vocai der Stammsilbe oder am Charakter. 
a ) Im ersten Falle hat 


b) 


der Futur -Stamm 
a (xa 3 aq) 
oder e (<mtQ) 

» * (xqw) 

» v (äfivy) 
im zweiten 

der Futur -Stamm 

X (ayyeX) 


der Praesens - Stamm 
cu (xu&ccIq-co) 
et (ctndQ-a)) 

I (xQtv-w) 
v (df ivy-co) ; 

der Praesens -Stamm 

XX (dyy£XX-co), 


Anm. Nur wenige haben nicht diese Stammverschiedenheit im Praesens und 
Futurum: z. B. digot schinde, fiivia bleibe, ve/xui theile zu (wovon die beiden 
letzten unregelmäßig sind). 

2. Hiernach kann man von jedem Verbum den Futur-Stamm 
finden, aus welchem alle Tempora aufser Praesens und Imperfectum 
gebildet werden; z. B. 

(falvi o — tpav 

(p&tiQU) (f-9-SQ 

xXivca — xXtv 
o^Cvoo — oJji'v 
xpeeXXa) — xpaX, 

3. An den so ermittelten Stamm werden nun zur Bildung des 

Futur. Act. und Med. die Endungen des attischen Futurums von 

Verbis auf oder £u> (§ 80, 1. 2) gehängt: 

Act. <3 eff sT u. s. w. 

Med. ovfiat sX dt cu u. s. w., 

welche Endungen bei den Verbis auf eine Liquida aus £a ca und 
iaoytcu entstanden sind; z. B. 

cpalvm — cpuvä (pavovfiat 

Inf. (fctvdv (favsiffxbcu 

Part, (fctvüvj ovtsa, cpavovfievog. 

ovv Gen. ovyvo$ 
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§ 82. Verb* auf eine Liquid*. 


4. Da dies Futurum contrahiert ist, so kann der Optativ des- 
selben im Activ auch die Form des Optativs der Contracta (§ 72, 5) 
annehmen, z. B. 

< pavoliiv c favoiijg (fctvolrj (favoXiov . . . (favoXev. 

6. Ein Futurum 3. wird von Verbis auf eine Liquida nicht 
gebildet, 

6. Der Aorist Act. Med. hat die gewöhnlichen Endungen, 
aber ohne den Tempus -Charakter G, so dafs a unmittelbar an den 
Stamm tritt. Dabei findet aber eine Dehnung des Stammvocales 
statt, indem 

a zu tj (G<paX — e<S(f rjla) 

s * et (gtceq — sGrntqa, GitX — iffretXctfitiv) 
t » I (nX — faiXa Inf. tlXat) 
v » v (afivv — 

wird, so dafs die Verba mit « t v in der Stammsilbe hier wieder 
denselben Vocal wie im Praesens zeigen. 

7. Verba auf talyai und qcelvco (vgl. § 69, 4) dehnen statt ij 

in ä, z. B. raalvu — müvcu 

evtfgaivw — tixfqavov. 

Anm. 1. Aber znguivta durchbohre hat trirgi/ya. 

Anm. 2. Die Dehnung in d haben auch 

atgti) hebe äXXopai (Dep. Med.) springe 

layvaivta dörre xeqdalvio gewinne 

xoiXaivw höhle aus Xsvxalvu) weifse 

ogyalvw versetze in Zorn nsnaivut mache reif. 

Die beiden ersten hiervon haben im Indicativ fjqa ^gapzjv 
ijXdpriv wegen des Augmentes, aber ezgeo eigen aXalpijv dXa- 
G&cu u. s. w. 

Amn. 3. Zwischen tj und « schwanken: xathtigio reinige, fnaixu) beflecke, 
aqftaiva) bezeichne. 

8. Im Perfectum und Plusquamperf. Act. kommt der Charakter 
vor x zu stehen, so dafs aus v das nasale y wird: 

äyyeX — rjyyeXxa 
dq — tjqxrj 
(pav — n igayxct. 

Anm. 1. Stämme auf u bilden kein regelmäßiges Perf. Act. und Pass., wie 
auch keinen regelmäßigen Aorist Passiv!. 

Asm. 'i. xigdairto hat im Perf. Act. xixegdrjxa. 
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9. Der Tempus - Charakter & macht keine Schwierigkeit: 

nX — irlXthfaav 
äfivy — afivv&xf vcu 
xu9ccq — xadag^GO/ias. 

10. Mit X und g vertragen sich auch die Endungs- Charaktere 
(iGt im Perf. Plusquamperf. Passivi (Adi. verb.): 

ßcfaX — trUfaXuai dg — VQf Jt V v 

tiX — iritiXao xtxfXag — xsxddugßas 

ayyeX — ijyyeXicu avg — ißiavgio 

xpuX — xpaXxiov ctg — agzog ; 

ebenso ff und x mit v\ 

dfivv — ijfivvcKn aftvviiov. 

11. Die Fälle, wo eine unzulässige Consonanten -Verbindung 
entsteht, sind: 

d) v vor fi 

b) alle Formen mit dem Endungs - Charakter ad 

c ) die 3. Pers. Plur. Perf. Plusquamperf. Pass, mit dem En- 
dungs-Charakter vx. 

12. a) Der Stamm - Charakter v vor dem Endungs- Charakter 
fi geht als Zungen -Laut (§ 3, 17) in ff über, z. ß. 

O/jfictv — GsGijfiaßfiai Bötdimctßfitfv. 

Anm. 1. Zwei Verba aber assimilieren hier den Stamm - Charakter dem 
Endungs - Charakter, nämlich : 

niayuyaj beschimpfe (Pass, schäme mich) 

Perf. P. payvfifmi ; 
äivyoj (nctgotvyo)) reize, erbittere 

7l(tQ(O^Vflfi<CS. 

Anm. 2. Dasselbe thut Sijguiyia Irochie aus (Irans.) bisweilen, also l^gafspat 
neben ((qgaajjui. 

Anm. 3. Erst bei späteren Schriftstellern kommt eine drille Form vor, nämlich 
Ausstofsung des v mit Dehnung des vorangehenden Vocals: 
rguyuvut mache rauh — njQayvpai 
fhjhvyu) mache weibisch — nthjlvfiat ; 
so auch Itqgäfiai. 

13. b) ciX wird wie bei den übrigen Impuris behandelt, d. h. 
es fällt überall ff aus: 

GifaX — sßtfaXxXs 

fftjfiav — (Jeö'ijficcvO'CU 
avg — atavg&m. 

10 
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§ 82. Verba auf eine Liquida. 


14. c) vz als Kndungs- Charakter verträgt sich mit keinem 
Consonanten, also bilden auch die Verba auf X p v o die 3. Pers. 
Plur. Perf. Plusquamperf. Pass, durch Zusammensetzung, z. B. 

Geaijfiaa/ievat eialv, i/yysXpiva ijv. 

Besondere Kegeln. 

15. Einsilbige Stämme mit dem Vor.al e nehmen in allen For- 
men vom Perf. Act. an, d. h. im Perf. Plusquamperf. Act. Pass., 
Aor. Fut. Pass., Adi. verb., statt dieses Vocalcs ein a; z. B. 

dtiXXo) — dteXm dtsXovpai, iaitiXa ecnsiXdprjv 

aber edzctXxct idtdXxt] sdraXpcu itizdXpi}v csraXiog 
<f 'J-t'iQtü — <f &fQ<ä u. s. w. iqd-uQxa — (f&ctQiiog. 

16. Fünf Verba mit dem Charakter v stofsen diesen vor allen 
Consonant- Endungen aus, so dafs sic vom Perf. Act. an vollkommen 
wie Pura coniugiert werden und im Perf. Plusquamperf. Pass, die 
Regeln 12. 13. 14 nicht zur Anwendung kommen. Dies sind 

xXh’ü) beuge, lehne XQiroo richte, entscheide xzsivm tödte 
nXvv(o wasche ztivoa spanne ■ 

Von xXivto heifst also z. B. das Perf. Pass. 


lnd. 

Imp. 

Inf. 

x£xXlj u«r 
xsxXtdat 

xtxXtdo 

xtxXid&at. 

xixXtzcu 

xsxXiod-w 

• ; 

xsxXiped-ov 

xixXidxXov 

x&xXio&ov 


xixXid&ov 

xexXidd-cüv 


xexXips&a 

xixXia&e 

xixXiolXs 


xtxXt vzcu 

xexXialXuxlav oder 


xsxUd&oiv 



Bei xzdvco und ztivm kommt aufserdem die Regel 15 in Be- 
tracht, so dafs also zdvco a verbo hat: 

t elvco zsvöo tuiva zizeexa zltupat izadtjV. 
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§ 83. Verzeichnis regelmäfsiger Verba impura. 


ayaXXw schmücke 
äyXcct£a verherrliche 
ayxu) erdrossele 
ctd-Qolfcoo versammle 
alyvmid£o) bin aegyptisch 
cciaaa» (ar«ö) eile, stürze 
dxovit^ut werfe den Speer 
apßXvvw stumpfe ab 
äfieißw vertausche 
dpiXyea melke 
apvvut wehre ab 
dyayxd£a> zwinge 
avviat vollende 
avp-ämoa verknüpfe 
agdoo bewässere 
agijyw helfe 

uQ7zd£a> raube (raeist Fut. Med. 

agvid) schöpfe 

ctQX w bersche (wog) 

affTQctmat blitze 

ä(f avi£u> mache unsichtbar 

ßi j<s<f<o htiste 

ßXlmn (meist Fut. Med.) sehe 

ß Qadvvoa verzögere 

ßqiX<n benetze 

yXvxaivo) mache silfs 

yXvcpio schnitze 

ypcoQlfcco erkenne 

yvfiva£<o übe 

dapd£(o bändige 

davtßw leihe auf Zins 

dtxce^ca richte 

doxigdgw prüfe 


6qstiü) pflücke 
dqVTTcut ritze 
iy - xet()i£<o händige ein 
eixut weiche 
e'igyai schliefse aus 
ex-xX>iditt£a) bin in der Volks- 
versammlung 
iXm£(o hoffe 
tp,-(favl£w mache klar 
ineiyco dränge, beeile 
egstf o) decke, kränze 
igi^at streite (wi) 
it--fzcc£a) prüfe, forsche aus 
ev&iiva mache gerade 
tv-(fQctivw erfreue 
sx&cUqw hasse, feinde an 
ydvvto mache silfs 
fjxw komme, bin da 
xleXyco bezaubere 
■9*gi£oo ernte 
xhegpaivu) erwärme 
d'sönl^w weissage 
lhjyu> wetze 

19-vvu) richte, mache gerade 
xaXvnra) verhülle 
xtjQvcKfeo mache bekannt (v lang 
im reinen Stamm) 
xXv^w spüle 
xXoixlcä spinne 
xvi£a> jucke, brenne 
xoXagco (auch Fut. Med.) strafe 
xopl gut bringe 
xiigoi gründe 

10* 
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§ 83. Verzeiehnifs regelmlfsiger Verba impara. 


xvmoo bücke mich (v lang im 
reinen Stamm) 

XaprtQvyo) mache glänzend 
Xapnco glänze 
Xeißoo vergie/se 
Xi 7io> schäle 

Xijyw höre auf (cum partic.) 
paXdffffco erweiche 
paqaivi i) mache welk, lösche 
ptyaXvvo) mache groß 
IMqI£w theile 
poXvvco besudele 
vopi^co meine, glaube 
£eri£c o bewirlhe 

•fT*'! »«»««* 

otxt »£&) 1 

oxiXXoo setze ans Land, lande 

bvtidi£a> schmähe 

ovofici^a) nenne 

onU^oo bewaffne 

OQyi^co erzürne, mache zornig 

oqiyoa strecke aus, reiche dar 

6qI£w begrenze 

ovtcc£(o verwunde 

naidaao) schlage 

mQaivco vollende 

malvm mache fett 

mi£o) drücke 

noixiXXa mache bunt 

noqitos verschaffe 

mtjffffos ducke mich 

rvcvffffo) falte 

Qinoa senke mich 

ßaiqw fege' 

ffxdfa hinke 


ffxendfa decke 
(SXTjTtra) stütze, stütze mich 
ffxiafa) beschatte 
axcoTcrcD (gew. Fut. Med.) ver- 
spotte 

ffmvdo) beeile, eile (cum partic.) 
aiiyw decke 
ßtsißco trete (trans.) 
ffcoopvXXo) schwatze 
Gyiiu) spalte 
ayola^o) habe Mvfse 
Tuqdffffw beunruhige, störe 
xccoao) ordne 
tiyyw benetze 
rfiyi^o) ummaure, befestige 
Ttxpa'iQO) begrenze 
rextalvu) zimmere 
riXXw rupfe 
zivaffffo) erschüttere 
vßqi^u) mißhandele 
vyiaiv oj bin gesund 
inf ulvco webe 
(ftxiyo) zeige, lasse sehen 
(f ccQiidaaa) behandle mit Arznei, 
bezaubere 

(pXiyw brenne (trans.) 

< pqcc£(o zeige, sage 

<f q da äw umgebe, schließe ein 

(f QoviiZw bekümmere mich (nydf) 

XctXsnaivcd zürne 

Xagceffff o) grabe ein, präge 

X<»Qi£<ii> sondere 

xjjdXXw spiele die Cither 

xfjiyw tadele 

tpi]<fl£(o zähle, rechne. 
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§ 84. Ilegelmäfsige Verba aur » mit Futurum Medli. 


dyvoiio kenne nicht 
(fdut singe 
an-avTctU) begegne 
ano-Xavo) genie/se (wog) 
ßad'ßw gehe 
ßodos schreie 
ly - xtnpidgw lobpreise 
im-OQxlw schwöre falsch 
llavfidgo) bewundere 


x(’)xvo) wehklage 

mjödo) springe 

Qoiflco schlürfe 

Giydü) ) . 

, 1 schweige 
Giumaü ) i 

GTCovdagtii betreibe eifrig 
GvqIttu) pfeife, blase 
to) O-d^co verhöhne. 


§ 85. Regelm&fsige Deponentia auf opat. 
(vgl. §51, 11.) 


a) Depone 

aytovigopai kämpfe (nvl) 
alxigopas mißhandele 
aiviaaopat spreche in Räthseln 
ttccq - aniopai erbitte (nvd Tt), 
lehne ab 

ahtaopcu beschuldige 
äXa£ovevopa) prahle, thue grofs 
ano-xqlvopas antworte 
äno - Xoysopat vertheidige mich 
amopai berühre '(rtyog) 
aqdopcu flehe, fluche (riyi) 
dqyopai (c. partic.) fange an 
danugopai begrüße 
ßidgopat zwinge 
ßovXevopas berathe mich , be- 
schließe 

daveigopas leihe mir Geld 
de^ioopai nehme bei der Iland , 
bewillkomme 

dsyopai empfange, nehme an 
dwqlopai schenke 


ntia m cd ia. 

dqoovsvopas brauche Ironie 
tryopcu bete (ttvi) , wünsche, 
rühme mich 

Tjylopat führe (nvl), glaube 
Itj-qylopa) erzähle 
■D-sdopai sehe, schaue an 
laopcu heile 
xavydopai prahle 
xXtjqdopcu erhalle durch das Loos 
xoivoXoylopai verabrede mich 
Xtjigopas erbeute, plündere 
Xoylgopcn überlege, erwäge 
Xvpcdvopai beschädige 
Xcoßdopat verletze, beschimpfe 
pavxtvopai prophezeie 
pUXavdopas sinne aus 
piplopcu ahme nach 
ptclldopai miethe 
tvUi.pcc, ^ ^ 

§vXs±opas ' 

OQxlopai tanze 
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§ 85. RegelmSfsige Deponentia auf ojunt. 


nuqu- [iv&föfiai rede zu, tröste 
nqsaßtvogat bin Gesandter, 
schicke Gesandte 
nQO-<f ctdi£o[icu brauche zum Vor- 
wand 

(TxTjmofiai gebe vor, entschul- 
dige mich 

Ozad-pdopai, wäge ab, berechne, 
messe 

(Szoxd^opai ziele (nvog), ver- 
mulhe 

Orgarsvopas siehe zu Felde 
dzqazo ntöt vogat lagere 
zsxpaiqopat vermuthe, folgere 


rtxraivofiai zimmere, bringe mit 
List zu Stande 
zsyrdogai ersinne , verfertige 
ztpmqlopctt räche mich ( nvcc ) 
vdqevopcu hole Wasser 
vno - xqivopai spiele eine Rolle, 
führe auf 

(f tidopca spare, schone (rivog) 
(f&iyyopas rede laut 
XUQttvil^opcu scherze 
Xaqigopai thue zu Gefallen 
XeiQÖopcct überwältige 
ipevdopas lüge 

ipijtf iCo/xcu stimme ab, beschliefse. 


b) Deponentia passiva, zum Theil nur Passiva transi- 
tiver Verba. 


apiM-dopcu wetteifere, beeile 
mich 

aviaoficu betrübe mich 
ßgoydopai brülle 
yvpyd^opcu übe mich 
dvo - omsogcu fürchte 
IXaäaöopcu (auch Fut. Pass.) stehe 
nach, unterliege (ziyog) 
ly-\bvplopcu beherzige 
Imiyopas eile 

edriaopai lasse mich bewirthen, 
speise 


Xvnlopai betrübe mich 
fiUQctivopou schwinde hin , trockne 
aus 

ano-voioficu komme von Sinnen, 
verzweifle 

dia-yosopai habe im Sinn, beab- 
sichtige 

Iv-volopai erwäge, bedenke 
nqo-yolopcn bedenke vorher 
oqyi&pai. (auch Fut. Pass.) zürne 
bqpdopai breche auf, setze mich 
in Bewegung 


sl’Xaßiopai nehme mich in Acht oylogat fahre (intr.), reite 
evyqcciyopm (auch Fut. Pass.) nsqatoopai setze über (intr.) 

erfreue mich, bin froh nXaydopcu irre umher 

evaxlopcu speise, schmause noqtvopai marschiere, reise 

rflopai (Fut. Pass.) freue mich nqo - D-vgioficu (auch Fut. Pass.) 
fjääaofiai (auch Fut. Pass.) unter- bin geneigt 
liege (ziyog) moXiopas verkehre 

xoipdopai lege mich nieder, zaXamtaqlopai strenge "mich an, 
schlafe ein , ruhe halte aus 
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§ 85. Regelmäfsige Deponentia auf OLifU. § 80. 'Tempora secanda. 


r ignogai ergötze mich ya/^mxivogas zürne 

(foßtogut (auch Fut. Pass.) ifisvdopai (Fut. Pass.) täusche 
fürchte ' mich. 

c) Deponentia media oder passiva. 

aQviogai ( meist P. ) leugne, baiiitogca lege mich vor Anker 
schlage ab ntiqdogcu (gew. M.) versuche 

ai’/.uotxcu (ineist P.) lagere mich, noXizevogai. diene dem Staate, 

übernachte im Freien habe eine Staatsverfassung 

(*ccXax(£o[iat (meist P.) bin weich- rrgaygars mgcu bin beschäftigt 
lieh, schwach (ft).ouglogai (meist P.) bin ehr- 

gegefogeu (gew. M.) tadele geizig , suche meinen Ehrgeiz 

onXi^ogai bewaffne mich, rüste in etwas (c. inf.) 

mich (ftXo(f Qovso(ias begegne freund- 

OQfyoucu strecke die Hand aus, lieh. 

. verlange (ttvdg) 


§ 86. Tempora secanda. 

1. Der Aorist Activi und Medii, das Perfectum und Plusquam- 
perfectum Act., Aorist und Futurum Passivi haben bei vielen Verbis 
entweder neben oder statt der bisher gelehrten Form eine andere, 
welche man Aoristus U, Perfectum II u. s. w. nennt, während die 
nach den bisherigen Regeln gebildeten Tempora Aoristus I u. s. w. 
heifsen. 

2. Die Endungen dieser Tempora secunda sind Vocal-Endungen, 
d. h. es fehlt ihnen (wie dem Aorist. I Act. Med. der Verba auf 
eine Liquida) der Tempus -Charakter, also im Perf. Plusquamperf. 
Act. auch der Spiritus asper, der z.-B. in ntnXeya von nXlxu 
den Charakter x in die Aspirata verwandelt. Es können also durch 
das Anhängen dieser Endungen keinerlei Consonant-Veränderungen 
entstehen. Die Endungen an sich sind im Perf. Plusquamperf. II 
Act., und im Aor. Fut. Pass, ganz dieselben wie die der gleich- 
namigen ersten Tempora, also 

a uv 

tj (fiv) rjijogca. 
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§ 86. Tempora secunda. 


3. Dagegen hat der Aoristus II Act. und Med. im Indicativ 
die Endungen des Imperfectums , in den Modis vom Coniunctiv an 
und im Infinitiv nebst Participium die des Praesens. 


4. Von diesem Aor.II Act. Med. ist aufserdem zu bemerken, dafs 

der Infinitiv Activi ) _ . 

, . ... ... i Pcrispomenon, 

und Imperativ Medn ’ 

das Participium Activi Oxytonon, (uv, Gen. ovrog, Fern. r 

ovda) 

der Infinitiv Medii Paroxytonon (id&ou) 
ist (hntlv fonov fonmv hned&ai). 

Anm. 1. Die fünf unregelmälsigen Aoriste tldoy sah, tinov sagte, tlgov 
fand, SjlSoy kam, f kaßoy nahm sind im Imperativ Oxytona: Idi eine 
iXO-i tvgi Xctßi (idi und Xafii nur im Attischen), aber nicht in Com- 
positis («ntX9f). 

Anm. 2. Abweichend accentuierte Formen sind aufserdem oqXtov btfXuv 
(bqXiaxttvtü), üniyüiafUu (anf/üttvo/jm,), iygta&ai (lytigti). 



5. Tempora secunda werden einzeln von Vcrbis mit einfachen 
Stämmen, vorzugsweise aber von solchen mit mehrfachem Stamme 
gebildet. Von der ersteren Art ist z. B. ygatpu schreibe, wovon 
im Passivtim nicht der Aoristus I, sondern 'der Aor.II syQa^v 
(Imp. yQtxtffjn statt yqu(ftj9-s aus demselben Grunde wie naidsv- 
&ijn) mit dem Fut. yqatfijdofias gebräuchlich ist. 

6. Von den Verbis mit mehrfachem Stamme bildet jede der 
drei Arten (§52, 10. 13) zweite Tempora, und zwar aus dem 
älteren oder reinen Stamme, mit alleiniger Ausnahme derer auf £u>, 
von denen kein regelmäfsiges mit einem zweiten Tempus vorkommt. 

7. Es wiederholen sich aber bei der Bildung zweiter Tempora 
einige Vocal -Veränderungen, nämlich 

o) in den zweiten Aoristen kurze Vocale und Uebergang eines 
E- Lautes einsilbiger Stämme (e es ij) in a (vgl. § 82, 15. 
79, 12); 

b) im Perf. II Uebergang von s in der Stammsilbe in o (79, 11): 
GrtQyu) — edroqya 
xtfivM — exTOva; 

auch in Stämmen mit ursprünglichem t, das im Praesens 
zu es erweitert ist, aber mit Beibehaltung des *: 
kirr Xtinm — Xikoincc 
mi&ü) — ninoi&a. 
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Das Perf. II liebt sonst überhaupt einen langen Vocal (meist 
H statt a), z. B. 

Gan atjnoa — GlGrjna 
tax vrjxoo — tiiijxa 
(pvy (fevyfc — necpevya. 

Anm. Die fünf letzten Perfecta sind nur scheinbar vom Praesens- 
Stamme gebildet, aiaijna rir ijx« nitftvya entstehen nicht aus oyn 
Tyx fivy, sondern entstehen wegen der Vorliebe des Perf. II für 
einen langen Vocal aus aan (atmgog) iax (ruxiQog) yvy {(fvyrf) ge- 
rade so wie atiTKo jqxot <f ti 'ryw. Ein kurzes » wird gedehnt entweder 
zu > oder zu ei, bei Un und zu » (Xitipctva — nttiho), welches 
aber hier nach der im Perf. II regelmäfsigen Umwandlung eines < 
in o zu o» wird (auch in Xomög). 

8. Die Bedeutung zweiter Tempora ist nicht immer dieselbe 
wie die der gleichnamigen ersten. Wo ein Perfectum II neben einem 
Perf. I vorhanden ist, hat es gewöhnlich andere Bedeutung als dieses, 
und zwar intransitive. Dasselbe ist bisweilen auch in den Aoristen 
der Fall. 

9. Zu jedem Perfectum II läfst sich ein Plusquamperf. II mit 
analoger Bedeutung bilden, zu jedem Aorist. II Act. ein Aor. II Med., 
zu jedem Aorist. II Pass, ein Fut. II Passivi; ebenso zu einem Perf. I 
ein Plusquamperf. I u. s. w. Doch sind die Paare nicht immer voll- 
ständig im Gebrauch, am seltensten der Aor. II Med. zu einem 
Aor. II Activi. — Wo in den folgenden Verzeichnissen ein Aor. II 
Med. nicht angegeben ist, da ist er nicht üblich; das Wort auch 
bei einem zweiten Tempus bedeutet, dafs dieses neben dem gleich- 
namigen ersten gebraucht wird. 

10. Verba auf eine einfache Muta mit Vocal -Verschiedenheit 
in den Stämmen, von welchen zweite Tempora Vorkommen. 

nXixw flechte — gew. inkdxijy 
Gxiqym liebe — eGtoQya 

csiQÜfo) (§ 79, 11. 12) — gew. iGtgdcfijv (auch Dep. P. 

wende mich , Fut. GTQcccptjGogai) 
tglnw — gew. itQdmjv (it^anogr/y wandte mich) 
tgiif oo — gew. ItQdgtjy 

OrpiUi bringe in Fäulni/s — Gynogat faule iGdnyy Ga- 
TTTjGogcu, aeatjna bin verfault 
vqxo) schmelze (trans.) — tqxogat (intrans.) itdxtjy (td- 
xij&t) neben injx&riV) tixr\xa bin geschmolzen 
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g 86. Tempora accunda. 


Xslnrn verlasse — iXmov IXirmgijy UXoinct 
ntid-M überrede — nlnotlXa vertraue (Fat. mioopcu) 
xXXißui reibe, quetsche — auch id-XtßtjV 
nvlyin ersticke (trans. , Fut. frvi$ogat , gew. m't^ovgat 
§ 80 , 4 ) — im’iytjv 
TQtßot reibe — gcw. irglßi/y 
(ftvya fliehe (§ 80 , 4 ) — etpvyov nisfsvya 
iv (fw räuchere, zünde an — D-vipw ixeqiqv 
(fQvyco dörre, röste — auch iqgvyijv 
xpiyu) kühle — hpvyiyy (neben eipvxllqv und hpvytjv). 

Anm. Einzeln steht vQo'iyoi nage, esse (Fut. Med.) trgayov. 

11 . Bei den Verbis auf mu) und Men (ttco) kommt es darauf 
an, den reinen Charakter zu kennen, weil an diesen die Endungen 
gehängt werden müssen. Folgendes ist das Verzeichnis solcher im 
übrigen regelmäßigen Verba mit zweiten Temporibus. 
ßdreun tauche ein — ißdqrjv ( ßa<fij ) 
ßXdnuo beschädige — auch eßXdßtjy ( ßXdßog ) 

&djtim begrabe — irdqijVj Pcrf. P. rlO-aggctt red-dtfd-at 
(rdyoc) 

S'QVTCto) zerbreche (trans.) — iiQvyijv, aber IXQvqlhjMgcu 

xXijrm (§ 79 , 11 ) — IxXdnijV 

xotctü) schlage — ixömjy 

XQV7tz(i) verberge — auch ixgvßijv 

fadjrcü) nähe — iQQdqrjv 

$»7itö> werfe — auch logUfqy 

axdnrm grabe — sffxdqijy 

äXXdMm ändere, tausche — meist rjXXayqv ( anaXXda - 
(fogcu Dep. P. entferne mich c. gen., Fut. auch anaX- 
)MyrjOogai neben dnaXXd^ogai ; diu/./.acoogcu Dep. P. 
versöhne mich c. dat.) 
gdffcio) knete — auch tgdyrjV 

nXtjMcn schlage — ntnXryya (bei späteren bin geschlagen), 
gew. lnXijyt[v (ixrcX. und xatanX. setze in Schreckest 
— il^enXdyqy) 

ngccMto thue, befinde mich (ev, xaxwc , dya9-d) — P. I 
mnqdya habe gelhan, P. II ninqäya befinde mich 
Gtf dxTü) schlachte — iöcpdyqv 

<fglM<a schaudere (c. acc.) — nitpglxu mit Praesens- 
Bedeutung, 
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12. Regelmäfsige Verba auf eine Liquida mit zweiten Temporibus. 
dyyülo) verkündige — bei späteren auch ijyyiX^v 
di ou) (§ 82, 1 Anm., 15) — iSdQtjv 
ItdXXoi sprosse, blühe — tid-rjXa mit Praesens -Bedeutung 
xaiaxal von tödte — xazsxavov 
xsl qo) scheere — sxdqtjy 

xXiyco (§ 82, 16) — aucii xazexXivijv legte mich nieder, 
Fut. auch xaraxXtvrfiopai (oder xaictxXilHjGopai neben 
xttiaxXivovpcu) 
xTftv o) (§ 82, 16) — exrova 

paivopai rase — pavovpai ipdvTjV, pspsjva mit Praesens- 
Bedeutung 

rtilqoi durchsteche — Indqijv 
aaQ — ciGtjqa grinse, fletsche die Zähne 
Gmlqo) säe — IdmtQtjv 
GiiXXu) sende — iazdXtjV 
Gvqo> schleppe, ziehe — auch Igvqijv 
GifdXXo) erschüttere, täusche — IcsqäXyv (auch oifdXXopcu 
Dep. P. irre mich ; Fut. GqaXijoopcn, seltener GgaXovpcu) 
(f aivofiut zeige mich, erscheine — itpdytjy (Fut. (favovpas 
, und (pavijdopcu ), n£<fi\va 

(f&elQa> verderbe, vernichte — ecpiXdquv. 


§ 87. Paradigmata der Coniugation auf p%. 

Praesens. 

Erste Klasse. 



Gr a stellen, s 
Indicativ. 

senden, werfen. &s setzen. 

A c 1 1 t u m. 

So geben. 

S.l. 

t-Girj-fu 


rl-d-ij-pi 

Sl-So)-pi 

2. 

X-Gtrj-g 

X-rj-g 

zi-lhtj-g 

Si-Sco-g 

3. 

D.2. 

3. 

X-Gzij-Gs(y) 

X-ij-Gi(v) 

ri-lhi-Gt(y) 

Si-öo)-Gi(y) 

| . I-Gru-Tov 

t-s-zov 

zi-9-e-rov 

di-So-roy 

P. 1. 

l-Gia-ptv 

X-s-psv 

r l-d-e-psy 

Sl-So-pty 

2. 

X-Gzcc-zs 

X-s-zs 

ri-xhe- re 

SL-do-ze 

3. 

l-Gzä-Gi(y) 

l-ä-Gi(y) 

n-&i-ä-Gi(v) 

St-dö-ä-as(y) 
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8 87. Paradigmata der Coniugation auf ^u. 


Coniuncliv. 

S. 1. Uno ö 

lü 

xothä 

didoö 

2. iffcrjs 

lij? 

nötig 

didwg 

3. itnji 

*71 

nöfi 

äidot 

D-2. 

2 IßTtjTOV 

irixov 

XlötjTOV 

didtätov 

P. 1. iarüfiey 

Iwfity 

nÖüjxfv 

Stdööfxov 

2. Xattjte 

trfts 

nd-tjis 

dtdtärt 

3. lanä(u(v) 

IdAoi(y) 

nö<ät ft(v) 

didwffi( v) 

Optativ. 

S. 1. lataltiv 

iehjy 

n ösltjv 

dtdoitiv 

2. Iffiuirjf 

itliji 

uöflt]$ 

didoifjg 

3. IdTatrj 

Utij 

nöeltj 

dtdolrj 

D. 2. gew. XaraXiov gew. 

XtXtov gew. 

nÖtXtov gew. 

didoXtov 

3. » IßiaiiTjV » 

XeirrjV » 

TtöflTT]V » 

didolti}v 

P. 1. » laraXfisv » 

XtXfotv » 

nÖtXfttv » 

didoXfitv 

2. » UnciXio » 

utTSj auch » 

nötXzs » 

dtdoXte 

3. » IßTaUv » 

Ions 

leXov, auch » 

TiöfXev » 

öidoXev 


Tony 



Imperativ. 

S. 2. Xßvtj 

Ui 

xlön 

dtdov 

3. lauc-xco 

Xi-xm 

nöi-TU) 

dido-tut 

D. 2. ißra-mv 

U-TOV 

ilöe-iov 

dldo-xov 

3. Xctd-roov 

li-roov 

nöi-uov 

dido-xtov 

P. 2. laia-re 

U-xs 

xlöe-rs 

dido-vs 

3. Ißid-xwGav 

Xi-rooßav od. 

xii H-rotGav 

didd-iwßav 

od. vtoov 

vt u)y 

od. vtoov 

od. vtoov 

Infinitiv. 

Iota- vcu 

li-vtxo 

ttöi-vao 

dido-vt *o 

Participium. 

Und - c (äaa, 

Xe(-g ( etOa, 

nöfl-g (eXßctj 

dodov-g(ov<fa , 

dv) 

tv) 

iv) 

ov) 

Gen. avrog 

Gen. ivxog 

Gen. ivxog 

Gen. ovrog 
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Medium und Passivem. 


Indicativ. 
S. 1. laiafun 

Ifpai 

xid-fflM 

didojxcu 

2. 

iGXCtGai 

lsGax 

xl&taui 

dldoGcu 

3. 

iGxaicu 

ItTCtl 

zl&txcn 

ÖlÖoxaX 

D.l. 

iGxdfis&ov 

Ufltd-OV 

tld-tptd-OV 

diööfisO'OV 

2. 

3. 

iGxaa&ov 

Ua&ov 

xi&tGd-OV 

dldoG&ov 

P.l. 

iGxdfitda 

U/xtd-a 

xi&i(i$&a 

diöofitd-a 

2. 

iaxaG&e 

Ug3s 

xid-eo&e 

diöoa&e 

3. 

laxavxcu 

Isyxax 

xi&evxcu 

dtdovxai 

Coniunctiv. 

S. 1. Ifficöfiai 

Icöficu oder 

xx&äfiai od .xi- 

öidw/iai od. 61- 

2. 

c •» 

KftlJ 

Iwfxai u. s.w. 

*0 

‘fw/JUl u.s.w. 
xt&fi 

öoofxui u. s. w. 
öidtö 

3. 

laxijxcu 

Vfjxax 

xi&rjzai 

didüiiai 

D.l. 

iGrtöfjis-9-ov 

\oifte&ov 

Xl&to[l4&0V 

öiduifie&ov 

2. 

3. 

iGxijad-ov 

IqG&ov 

XlibfjG&OV 

ÖlÖäiG&OV 

P.l. 

iGTCOflsd-tt 

( Uftsd’CC 

xi9-üifie9-a 

öidiaufüa 

2. 

iGxrjG&s 

IrjGd-e 

Xld-TjG&£ 

diöÜG&e 

3. 

»oreöra» 

myxat 

Xl&WVTCU 

6i öüvxai 

Optativ. 
S. 1. iGxaiflTjV 

UifiTjv od .lolfitjv xi&tlfiTjy oder 

ötdotfirjy 

2. 

Iffiaio 

ttXo » ioto 

Xlü-olfATjV 

xifriXo od. zi&oio 

öiöoXo oder 6i- 

3. 

tGiaXxo 

u. s. w. 

zeXto 

u. s. w. 

Xl&tXtO 

öoto u. s. w. 
öiöoXto 

D.l. 

laxcdfxt&ov 

itifie&ov 

xi&tlfisO-ov 

dtdolfK&OV 

2. 

IgxciXg&ov 

Uxa&oy 

X id-tXad-OV 

6idoXa&ov 

3. 

IßTaia&tjv 

IsiGdxjy 

xid-dG&xjy 

öiöolGihjy 

P.l. 

iGxaljit&a 

lei/ie&cc 

xi&ei/jis&cc 

diöoitxe&a 

2. 

iGxceXG&s 

ItXGd-s 

xid’fXo&e 

öiöoXG&e 

3. 

iGxaXvxo 

telvio 

zi&sXvxo 

öidoXvxo 
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Imperativ. 

S. 2. Idiaffo 

Uao 

ti&sao 

dldoeto 

3. tGxda&m 

Hat} u> 

n &6<f\}a> 

Adotfi 9-to 

D. 2. Iczaa&ov 

Uad-ov 

xl&sß&ov 

dlÖQGÜOV 

3. lanxGd-üiv 

iiß&MV 

x i&iß&oov 

diäoa&tov 

P. 2. Ißxaa&s 

Isß&e 

rit}eßt}e 

didoct&e 

3. ItSTaG&wßav 

U<st}a>aav od. 

xti}iat}a>aav 

duSöß&toOav od 

od. iGicto&utv 

Ita&oay 

od. xit}iat}u>v 

didoa&tov 

Infinitiv. 

iGraG&ca 

Ieat}ai 

xt9xa&ai 

didoß&ai 

Participium. 

Ißmpevos 

lifitvoq 

xt&ifievos 

dt 66[isvo$ 


Praesens. 

Zweite Klasse — di»x zeigen. 


Indicativ. 

S. 1. detx-vv-pi 
dfix-v v-( 
deix-vv-fft(v) 

D.2. 

3. 

P. 1. deix-vv-fiev 

2 . • delx-vv-rs 

3. d(ix-vv-ä-Gi(t>) 


df ix -vv-xov 


auch 

S. 1. dsixvvco u.s. w., 
bes. 

6eixvvovcSi(v) 


A c t 1 v 

u m. 


Coninnctiv. 

Optativ. 

Imperativ. 

dtixv via 

deixyvoifii 


ötixyvtji 

detxvvoig 

dslx-vv 

u. s. w. 

u. s. w. 

dsix-vv-xw 

dtlx-vv-xov 

dtix-vv-xav 

ddx-w-xs 
dtix-vv-xutcav 
oder yztüv 
auch 

• 


deixvvt u. s. w. 


Infinitiv. 

deix-vv-vca, auch detxvvetv 


Participium. 
deix-vv-g (vaa, w) 

Gen. tivTOij auch deixvvatv. 
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Medium und 
Indicativ. Coniunctiv. 

S. 1. dtlxvvfxon dstxvvwficu 

2 . ddxvvdai u - s - w - 

3. ddxyvicu 
D. 1. dsixvv(ie9-ov 

2 .) 

2 .dtixvvdd-ov 

P. 1. detxyv[is3a 

2. dsixvvo&e 

3. delxyvymi 


Infinitiv. 
dtlxyv ff&at 


P a s s i v u m. 

Optativ. Imperativ. 

detxyvol/itfy 

u. s. w. dtixvvdo 
deixvv a&u) 

deixvvdä-oy 

öttxvvaiytav 

dtlxv vdfre 
dttxyvdd-iaday 
oder afraiy 

Participium. 

dsixyvfityog 




Impcr 

fcctum. 




Erste 

Klasse. 




A c t i v u in. 



(Stet 

< 

€ 



do 

S.l. 

IdTlj-V 

Xi\-v oder 

luv 


Ididovv 

2. 

idnj-g 

hj-g, gcw. ifig 

foid-tiSj gtw.iititfig 

ididovg 

3. 

D.l. 

2. 

Xdvrj 

U\ » 

isi 

iiithj » Izi&ti 

Ididov x 

Xdra-rov 

ts-wy 


hifrs-zov 

idido-iov 

3. 

idtd-xriv 

U-TljV 


lnd-6-zrjv 

idido-xjjy 

P. 1. 

Idta-fitv 

It-fxey 


iii&s-fity 

ldido~p(y 

2. 

lora-ve 

U-T e 


Izl&t-ZS 

edido-te 

3. 

Xdta-day 

Is-dav 


iii9-e-day 

Idido-dav 



Medium 

und Passiva m. 


S.l. 

idrafi-tjv 

Ufitjy 


in \Hivriv 

Idtdo/jqy 

2. 

Idrado 

Udo 


IziO-edo 

Idldodo 

3. 

XdTCCTO 

Uro 


lild-tro 

Ididovo 

D.l. 

IdTccfie&op 

UfM&OV 


infrlfis&ov 

Ididdju&ov 

2. 

Idxadd-ov 

Udd-ov 


Izldxd&ov 

Ididod&ov 

3. 

Idtctd&qy 

Udfhjv 


lnd-ldtfo]v 

Ididod&tjy 

P.l. 

Idxcxfis&a 

Ufit&a 


In&lfxtihx 

idtdöfze&a 

2. 

Idtad&s 

Ud&e 


lil&ed&e 

Idldoo&e 

3. 

IdtuvTO 

Isvto 


hl&tvxo 

Idldovzo 
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§ 87. Paradigmata der Coniugation auf ui. 


Zweite Klasse 
Activuin. 

S. 1 . l-deix-vv-v 

2 . i-delx-vv-g 

3. i-deix-v v 
D.l. — 

2 . i-deix-vv-mv 

3. i-detx-vv-xtyv 
P. 1. idtix-w-fity 

2 . i-deix-vv-re 

3. i-deix-vv-ßav 

auch 

S. 1 . iötixvvov u. s. w. 


— (htx zeigen. 

Medium und Passlvum. 

l-deix-vv-i ifTjV 

i-deix-vv-ao 

i-delx-w-vo 

i-dtix-vv-fjLt&ov 

i-deix-vv-öd-ov 

i-deix-vv-cd^v 

l-deix-vvjie&a. 

t-deix-vv-a&e 

i-delx-vv-vto 


Aoristus II. 
Erste Klasse. 
A c 1 1 t u m. 


(bei oßivvv(u di'ta A. II., bei %m Tld-tjfu dido/u 

yiyvcätixce A. überhaupt) 

Indicativ. 



tfra 

S »8 

oßs 

S.l. 

s-Oitj-v ich 

i\xa e-thjxa 

e-aßrj-v ich 


trat hin 

erlosch 

2. 

e-ßitj-g 

fjxag i'-ihjxag 

e-dßij-g 

3. 

s-ßtrj 

ijxt(v) e-thr[xe{v) 

e-ßßtl 

D.2. 

Z-arij-TOV 

sl-TOV 6-&S—T0V 

e-oßij-rov 

3. 

l-OlTj-TTjV 

ti-iqv 

i-Gßq-rqv 

P. 1. 

s-<yrtj-jj,ev 

s!-(iev e-d-e-fiev 

e-aßtj-jiev 

2. 

s-airj-xe 

sl-rs 

e-aßri-xs 

3. 

e-Gxtj-Oav 

tl-Oav 6-&t-Cav 

e-Gßri-Gav 


do 

yvo 

dv 


S. 1. e-dooxa 

e-yvu-v e-dv- 

■v ich tauchte 



unter (intr.) 


2. e-d<axag 

s-yvco-g e-dvg 


3. e-da>xt(v) e-yvm e-dv 



D. 2. e-do-rov 

e-yvoa-tov s-dv- 

TOP 


3. i-do-ct[v 

s-yvta-vtjv i-dv- 

T7JP 


P. 1. e-do-fiev 

e-yvu-fiev s-dv- 

[l£P 


2. s-do-te 

e-yvta-re e-dv-re 


3. s-do-öav 

s-yvoa-öav s-dv-ßav 
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Coniunctiv. 


S. 1. 

(fxm 

r 

(O 

d-m 

aßm 

dm 

yvm 

dvm 

2. 

ffxfjg 

fc 


<tßy$ 

dmg 

yvtpg 

dvtjg 

3. 

D.2. 

3. 

ÖXTj 

V 


oßV 

dm 

yvm 

dvji 

| (Sxrfxov 

jycov 

&rjxov 

tißrpov 

dmxov 

yvmxov 

dvtyiov 

P.l. 

Cimfitv 

(OflSV 

d-wpev 

(fßmjjbsv 

dmfiev 

yvmfiev 

dvmfisv 

2. 

GXTjXt 

flis 

&1JXS 

ffßfjxe 

dmxs 

yvmxe 

dwjxe 

3. 

Oxm<ft(v) 

woi(v) u(v) ffßwöi(v) dm <n(v) yvmai(v) dvmai(v) 


Optativ. 







S.l. 

axcUijv 

slrjv 

3tiljV 

Gßelrjv 

dobjv 

yvoxtjv 

2. 

axedyg 

eli ?? 


Gßdrjg 

dohjg 

yvolt]g 

3. 

ffraltj 

eh] 

u.s.w. 

U.S.W. 

doii/ 

u. s.w. 


D. 2. gew. axaXxov gew. thov gew. doXxov 


3. » 

axaixTjv 

» sixr/v 

» do'ntjv 

P.l. » 

axctTfiev 

» fiai-v 

» doXfitv 

2. . 

tixaXxs 

» ehe 

» doXxs 

3. » 

axaXev 

» tlsv 

» doXev 


Imperativ. 

S. 2. äxij&i I? ^5 oßij&t 

3. ffxfjxm ixm d-ixm aßfjxm 

D.2. öxjjxov ixov 9-ixov aßijxov 

3. axtjxmv ixmv &ii(av oßtjxmv 

P. 2. dxqis Ire &&x s aßijxs 

3. oxqxwaav Ixmcfav oder &£xm<Sav od. aßijxmaav 
od. 0xav xmv ivrmv. &£vxmv od. aßivxmv 


S. 2. 

dog 

yv&d't. 

dvO-i 

3. 

dorm 

ypuizü) 

dvxm 

D.2. 

doxov 

yvwxov 

dvxov 

3. 

ddxmv 

yvvitcov 

dvimv 

P. 2. 

dort 

yv&TB 

dvxs 

3. 

doTcatiav od. 

yv(6r(joöav 

dvxmoav od. 


dövxmv 

od. yvovzwv 

dvvxmv 


Infinitiv. 

Oiiprcu rfveu &eXvat aßip>at dovvat yvmvcu dv von 

11 
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§ 87. Paradigmata der Coniugation auf fit. 


Participiura. 

ai ag {äaa, äy) etg (eha, iy) d-slg aßelg Sot'g (oi'da, ov ) yvovg 
Gen. dzavzog Gen. tvzog Gen. Sovzog 

Svg (va a, vv), Gen. Svvzog 


Medium. 

7iQia kaufen e 0* So 

Indicativ. 


S.l. 

inQict-fitjy 

el-fitjv 


i&i-fjkTiv 

idö-[iqv 

2. 

irzgla-do, 

sl-ao 


id-ov 

edov 


gew. fTtgiu) 





3. 

ircgla-xo 

el-ro 


s&e-zo 

eSo-xo 

D. 1. 

ingiä-fie&ov el-fieO-ov 


£&£-[itd-ov 

ido-fie&ov 

2. 

ingia-a&ov 

et-a&oy 


e&e-G&ov 

edo-o&ov 

3. 

ingid-o!}qv 

rf-ad-tjy 


e&t-ci&fiv 

iS6-d&r t v 

P. 1. 

Ingia-fitD-a 

tl-fjhe&a 


i&t-IMÜ-a 

idd-fze&a 

2. 

engl-aad-e 

el-Gt/e 


e&e-a&e 

edo-aihe 

3. 

ingl-avxo 

et-vzo 


ti&e-vxo 

eöo-vzo 


Coniunctiv. 





S.l. 

Ttglcüfiai 

tofxai 


(Comp. z. B. Süpai (Comp. z. B. 





auch ano&Wfiai,) 

auch anödcoficu) 

2. 

rzgljj 

r 

n 


xtift 

Sm 

3. 

7tqItjtcu 

qzai 


&TjZCCt 

Sätzen 

D.l. 

ngKüfied-OV 

Mflsd'OV 


■d-cop e&ov 

Soipe&ov 

2. 

3: 

| nglqdO-oy 

qa9-ov 


&ra&ov 

Sütf&ov 

p. 1. 

TtQMfl&S-CC 

wfit-9'a 


d’bifieO-a 

Sm/xed-a 

2. 

ngiqad-e 

qaO-e 


ü-fjöd-e 

Scäa&e 

3. 

nglioyxat 

wvrai 


&<Zvrai 

Sätvzat 


Optativ. 





S.l. 

7lQlCci[X7jy 

el/xqv (Comp. z. B. 

dxlfjyrjv (Comp.z.B. öolfiqy (Comp. z.B. 



auch 

cc(poi(jW]V 

auch ano9-oi[it]y 

auch 

2. 

nglcuo 

eh 

a(foTo 

•9-eZo arco&oto 

Solo anoSoio 

3. 

nglauo 

eho 

äffoXto 

iheXzo ajTO&oizo 

Solzo arzöSoizo 

D.l. 

nQuxlpe&oy 

eifie, '}ov 

u.s.w.) öeifie&oy u.s.w.) 

öoified-ov u.s.w.) 

2. 

nglcua&ov 

elaO-ov 


&e Xdd-ov 

SoXa&ov 

3. 

TCQlCtißülJV 

elaihjy 


d-eiad-qy 

SoUf&qy 

P.l. 

ngialfisd-a 

etfie&a 


d-elfisd-a 

Soifit&a 

2. 

Tcgtcuad-e 

ehd-e 



SoTa&e 

3. 

ngiaivto 

stvxo 


d-eXvzo 

SoTvzo 
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§ 87. Paradigmata der Coniugation auf /nt. § 88. Bildung des Praesens. 


Imperativ. 


S. 2. ng'ux-Go, 

ov (Comp. d(foi>. 

■9-0 v (Comp, tx&ov, dov (Comp, ngo- 

gew. ngtco 

aber mgiov 

aber mql&ov 

dov, aber 




anodov 

3. nqid-Gxho 

i-aSu> 

&£-g&m 

ÖO-Gd-O) 

D. 2. ngla-G&ov 

I -g&ov a<fsG$ov 

1H-g9qv sxd-tG&ov doG- 9 ov nqodoG&ov 

3. TtQid-Gd-mv 

ia&oov u. s. w.) 

d-i-Gd-wv u.s. w.) 

dö-G&cov u. s. w.) 

P. 2. ngia-G&e 

i-Gds 

&£-a9e 

do-G9s 

3. npia-ad-MGav i-o&ooGav oder 

di-od-coGav oder 

do-G&mGav oder 

oder G&oov 

Gd-mv 

a9aiv 

a9(ov 

Infinitiv. 




nqlaG&at, 

i09ca 

&£G9<xi 

doGfrcu 

Participium. 




ngia/uvog 

ipevog 

fHfxsvog 

dofievog. 


§ 88. Bildung des Praesens. 

1. Die ältere Coniugationsweise bildet die 1. Pers. Praes. Act. 
nicht durch Vermittelung eines Bindevocals zwischen Stamm und 
Endung, sondern durch unmittelbare Verbindung der beiden Ele- 
mente. 

2. Die vocalischen Stämme, aus welchen Verba auf fu oder 
auch nur Tempora nach der Coniugation auf (u gebildet werden, 
haben einen der Vocale a s o v zum Charakter. Mit v gibt es 
keinen Stamm, aus dem sich ein vollständiges Verbum entwickelt 
hätte; mit o nur einen, nämlich do; mit « und s mehr als einen. 
Als Paradigmen dienen uns die Stämme 

Gta s do. 

3. Indem an diese Stämme die Endung fu tritt, wird ihr Vocal 
gleich dem Stammvocal der Verba auf m vor Consonanten (§ 69) 
verlängert, und zwar wie dort a und * in tj, o in u>. 

4. So entsteht also 

Gni-fju q-fM \hj-fu öw-fn. 

Es nehmen aber die auf diese Art gebildeten Verba im Praesens 
meist eine (anch im Imperfectum stehen bleibende) Reduplication 
mit dem Vocale * an, und so wird, indem der Accent so weit als 
möglich zurücktritt, 

11* 
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§ 88. Bildung des Praesens. 


aus 0-e — lithj/Uj 
» $o — dlSoofii. 

6. Bei Stämmen, die mit zwei Consonanten aufser Muta cum 
iiquida oder einem Vocal beginnen, steht für die Reduplication nur 
ein aspiriertes t, und so wird 

aus özcc — Utzrjpz, 

» s — ifjpi. 

6. Diese Art der Bildung findet sich jedoch nur bei einer 
kleinen Anzahl von Stämmen. Bei weitem die meisten Verba auf 
pz und zwar alle von consonantischen Stämmen abgeleiteten ent- 
stehen auf eine andere der Coniugation auf w analogere Weise, in- 
dem zwischen Stamm und Endung ein Mittelglied tritt und sowohl 
die Dehnung des Stammvocals als auch die Reduplication unter- 
bleibt. Jenes Mittelglied ist die Silbe vv. So entsteht z. B. 

aus dtzx das Verbum delx-vv-pzj 
» pzy » » ply-v v-pz. 

Anm. 1. Mit dem Stammvoeal o ist didtauz das einzige auf die erst gezeigte 
Art gebildete Verbum auf uz, mit t gibt cs von dieser Art aufser rifhjtu 
und i'rjjut nur noch die dichterische Nebenform didtjpz von dito binde, 
wovon in Prosa einzeln dtdiaaiv vorkommt. 

Anm. 2. Bei üXvpz (§99) findet eine Assimilation des v mit l statt. 

7. Bei vocalischen Stämmen wird das v verdoppelt sowohl 
nach einem kurzen als nach einem langen Vocal; z. B. 

ctxtda — dxeddvvvpz 
xoqs — xoQ&wvpz. 

Der Stammvoeal o wird dabei in w verlängert: 

< 1TQO dZQWVVVpZ. 

8. Solche Verba auf vvpz behandeln nun den Vocal v ganz 
ebenso wie die zuerst angeführten Stämme oza s &e 6o und die 
mit ihnen gleichartig entwickelten die Vocale a e o , d. h. er ist 
vor der Endung pz lang, und die ganze Flexion des Praesens und 
Imperfectum ist so, als hiefse der Stamm z. B. nicht deix, son- 
dern dezxvv. 

9. Die Flexion der beiden Arten von Verbis auf pz stimmt 
jedoch im Praesens nicht ganz genau überein. Wir trennen sie also 
hier von einander und nennen die auf die erst gezeigte Art gebil- 
deten die erste Klasse, die auf vvpz die zweite Klasse der Verba 
auf pz. 
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§ 89. Flexion der Verba auf fu. 

1. Die Endungen der Coniugation auf /u unterscheiden sieh 
von der auf w nur im Praesens und Imperfecturn Activi und Pas- 
sivi (Medii), und im Aoristus U Activi und Medii. 

I. Praesens und Imperfecturn. 

Erste Klasse. 

2. Aus dem Fehlen des Bindevocals ergeben sich aufser den 
an sich klaren Abweichungen (vgl. § 54 ff.) folgende Besonderheiten. 

o) Act. Praes. l.Sing. Ind. /tt statt u> (aus o-/tt) 

» » Inf. vcu * etv ( » s-tv) 

Pass. » 2. » Ind. erat » fi(tj) ( • e-ffat) 

* » 2. » Imp.) , . 

. Imperf.2. . I* " * -««)■ 

b) In der 2. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. heifst die Endung ur- 
sprünglich 0 i j in der gewöhnlichen Coniugation mit dem 
Bindevocal sig (aus e-fft); die Coniugation auf [u wirft « ab, 
so dafs nur g übrig bleibt. 

c) Die 3. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. lautet ursprünglich auf 
n aus; das r ist aber in 0 übergegangeu (aufser bei tlpl 
§ 100), und so heifst die Endung 0 t(v), in der gewöhnlichen 
Coniugation et. 

d) In der 3. Pers. Plur. Ind. Praes. Act. wird von der alten 
Endung vn das t wiederum in 0 verwandelt, worauf aber 
v ausfällt. In der gewöhnlichen Coniugation wird dafür der 
Bindevocal o in ov gedehnt; in der Coniugation auf jut tritt 
vor diese Endung ein a, welches ebenfalls gedehnt wird 
und bei l0ti][u und %*t mit dem Stammvocal a und s in 
ein langes «f zusammenfliefst: 

l0Ta0i(y) aus i0xdavTt 
iÜ 0 i(v) » Hayn. 

e) In der 2. Pers. Sing. Iraperat. Praes. Act. wird die Endung 
fh ( t 0 ra&i tIS-su le&t didod-i) abgeworfen mit Verlänge- 
rung des Vocales, nämlich von a in r/j e in ei, 0 in ov. 
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§ 89. Flexion der Verb» auf fit. 


f) In den Participicn Praes. Act. tritt an den Stamm der Cha- 
rakter vr; daraus entsteht ein Nominativ auf g mit Deh- 
nung des voranstehenden Vocals ( a in ä, e in et, o in ou), 
während in der gewöhnlichen Coniugation x abgeworfen und 
der Bindevocal o in w gedehut wird. 

3. Der Optativ Praes. Act. hat nicht die Endung [u, sondern 
i]v, und wird im Dual und Plural gewöhnlicher in der verkürzten 
Form gebraucht. 

4. Im Coniunctiv treten die Endungen der gewöhnlichen Con- 
iugation an den Stamm und werden mit dem Charakter -Vocal con- 
trahiert, wobei aber abweichend von den Verbis contractis (§ 72) 

dt; und äi} in ij und f], 

ö r, » oi 

vereinigt wird. 

5. Die 3. Pers. PI. Imperf. Act. endigt nicht auf v (§ 54, 5), 
sondern auf <Sav gleich der längeren Form der Optative Activi und 
Aor. Passivi. 

6. Die Verlängerung der Stammvocalc a e o vor der Endung 
des lndicativs findet statt im Singular Praes. und Imperf. Activi. 

7. ln der 2. Pers. Sing, lmpcrat. Praes. u. Imperf. Pass, unter- 
bleibt die Ausstofsung des ff (§ 54, 6. 63, 3). 

Anm. Von i'artj/ut findet sieh einzeln ftrreo. 

8. Der Coniunctiv und Optativ Praes. Pass, von ri&>, jfii Xtjui didto/ut 
kann den Accent so weit wie möglich zurückziehen, wobei der Diphthong 
n in oi verwandelt wird. Von fyui finden sich auch im Activum- Formen 
wie 1W< l'oifi'. 

9. Die 2. und 3. Pers. Sing. Imperf. Act. wird von rühjfu nnd i^u» 
gewöhnlicher, bei diduifu immer der ganze Singular wie von ti&iio Uoi 
ifiJöio gebildet. Bei i'ifn kommt eine ganz unrcgelmäisige 1. Pers. tew 
dazu. 

Anm. Das Compositum «(piijjn kann das Augment im Imperf. vorn annebmen. 

Zweite Klasse. 

10. Von dem bisher bemerkten gilt für die Verba auf pvfit 
2. 5. 6. 7 mit der Mafsgabe, dafs der Vocal v nie anders als in v 
gedehnt wird. 

11. In den Coniunctiven kann hier keine Contraction eintreten, 
da v mit Verbalendungen nicht contrahiert wird. Es entstehen also 
Formen wie von öetxvvoo u. ä. Auf dieselbe Weise werden auch 
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die Optative gebildet, welche hier die Endungen der Verba auf «u 
haben. 

Anm. Im Activura finden sich auch aufser dem Coni. und Opt. Nebenfor- 
men von einem Praesens auf vvu>, besonders in der 3. Pers. PL Ind. 
Praes. viovaw. 

II. Aoristus II Activi und Medii. 

12. Einen Aor. II Act. und Med. gibt es in der Coniugation 
auf /u nur von vocalischen Stämmen (wozu der Praesens -Stamm 
auf vv nicht gerechnet wird). 

13. Einen vollständigen Aor. II Activi mit dem Charakter- 
vocal « hat nur ein vollständiges Verbum auf fit, nämlich larrjfu, 
wo er die intransitive Bedeutung hat: ich stellte mich, trat hin } 
mit e hat ihn nur aßivvvfit lösche mit der Bedeutung ich erlosch. 

14. Mit den Charakter-Vocalcn o v gibt es keine vollständigen 
Verba auf fit mit diesem Aorist, wohl aber bilden ihn solche Stämme 
auf einen dieser Vocale, welche im Praesens nach der Coniugation 
auf w gehen, z. B. von yvo (ich erkannte, Praes. ytyvtitJxu ) , dv 
(intr. ich tauchte unter, Praes. dvio ich versenke). 

Anm. Alle Aoriste auf u>v gehen naeh i'yi'ioi', vgl. aber § 96 b ß »o. 

15. Die Bildung des Aor. II Act. besteht nun in dem An- 
hängen der Imperfect- Endungen an den wie im Praesens auf fit 
verlängerten Stamm -Vocal (ohne die Rcduplication des Praesens), 
welcher hier in allen Personen verlängert bleibt. 

16. Dieselbe Verlängerung bleibt im Imperativ und Infinitiv, 
während im Participium die Praesens -Verlängerung (2/) eintritt. 

17. Im Coniunctiv und Optativ gelten die Regeln über das 
Praesens 3. 4. 11, doch kommt der Optativ eines Aorist auf vv in 
Prosa nicht vor. 

Anm. Vgl. aber § 966 dg« ßto. 

18. Für Irffit Tt&tjfit dtdmfit ist über den Aorist Activi fol- 
gendes besondere zu merken, 

a ) Sie bilden den Singular des Indicativs gar nicht in der Form 
des zweiten, sondern in der eines ersten Aor. mit Vocal- 
Verlängerung und dem Tempus- Charakter x. Im Dual und 
Plural tritt die Form des Aor. II ein, aber mit kurzem 
Charakter -Vocal. Die Weiter -Coniugation des Aor. I wurde 
erst später üblich. 
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b) Der Stamm e wird durch das Augment im Dual und Plural 
zu ei. Im Singular verschwindet das Augment in der Ver- 
längerung vor dem Tempus -Charakter. 

c) Im Imperativ unterbleibt die Verlängerung des Charaktcr- 
Vocals, und an die Stelle der Endung tritt ein g. 

d) Der Infinitiv hat dieselbe Verlängerung wie das Partieipium. 

19. Ein Aor. II Medii nach der Coniugation auf fu kommt 
nur mit den Stammvocalen «so vor. Die Bildung besteht im 
Anhängen der Imperfect- Endungen an den einfachen Stamm ohne 
Verlängerung des Charakter -Vocals. 

Anm. Vgl. aber § 97 ivivt/fti. 

20. Mit dem Charakter « gibt es nur zwei solche Aoriste, 
nämlich inQuxpijV ich kaufte und imägtjy ich flog (§ 96 ab. 6) ; 
mit * und o bilden diesen Aorist nur zi&tjgi tijgt didwtn. 

21. Die 2. Pers. Sing. Ind. und Imp. verliert bei inQictfii}v ge- 
wöhnlich, bei i&igriv und iddgijv immer ihr er und contrahiert 
dann; ebenso der Imperativ von f Igijv. 

22. Die Coniunctive der Composita von lify/jt und Jidiagi können 
wie im Praesens der Simplicia den Accent zurQckziehen ; ebenso die Opta- 
tive, wobei aber ri&rjfu den Diphthong o» annimmt. 

Anm. beides wird bisweilen auch auf ft/fn ausgedehnt, doch ist hier streng 
genommen nur die Vertauschung der Diphthonge im Optativ, nicht die 
Zurückziehung des Accentes in einem der beiden Modi erlaubt. 

23. Von l'ijfii gibt es im Indicativ auch r/xü/utjv nach dem Aor. I rjxa. 

§ 90. Accentuation der Flexion auf gi. 

1. Die Hauptregel für die Betonung ist auch hier, dafs der 
Accent so weit als möglich zurück steht. 

2. Diese Regel gilt insbesondere von dem Coni. und Opt. des Aor. II 
Med. in^agtiv und der Composita von (nmgtjv (§ 96 a 5.6), so wio von 
dem Coni. und Opt. Praes. der Deponentia dvvagui Iniaiagat xQtgccg «* 
(§ 97), vgl. iyivq/jt. 

3. Folgende Formen aber sind ausgenommen: 

а) die contrahierte 3. Pers. PI. Ind. Praes. Act. (§ 89, 2d), 
z. B. läffiv; 

б) die Coniunctive der erstem Klasse; 

Anm. Vgl. aber 2. 

c) die verkürzten Optativ- Formen Praes. Activi der ersten Klasse 
mit kurzer ultima; 

d) die Infinitive und Participia Activi. 
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§90. Aecentuation der Flexion aufm. §91. Bildung der übrigen Tempora u,a.w. 

4. Composita haben den Accent immer auf derselben Silbe 
wie die Siraplicia. Ausnahmen hiervon gibt cs folgende. 

a ) Der Imp. Aor. II Act. hat wo möglich den Accent auf der 
Praeposition , bei zweisilbigen immer auf der ultima der- 
selben. Hierbei wird von Xdiij^u statt TraQudeij&t , anö- 
artj&i u. dgl. auch gesagt nctqdarä anodia u. dgl. 

b) Der Imper. Aor. II Med. hat bei zweisilbigen Praepositionen 
den Accent stets wo möglich auf der ultima derselben, bei 
einsilbigen im Dual und Plural auf der Praeposition. Für 
gelten hierbei diejenigen, deren Endvocal elidiert ist, für ein- 
silbig; z. B. dnodov , aber aepov. 

c ) Coniunctiv und Optativ der Composita von lmä[Otv (2). 

§ 91. Bildung der übrigen Tempora aufser Praesens, Imperfectum, 
Aor. II Act. und Med. 

1 . Paradigmata. 


Fut. Act. 

oyjjcrw 

tjOco 

d-ijdeo 

<Jwda> 

ösl^io 

» Med. 

atrjöoficu 

tjdo[iax 

O-i jffofiax 

Soidojica 

dtl^Oftas 

Aor. I Act. 

editjda 

rjxa 

Sxbtixa 

eöcoxa 

tdfi'Sa 

» Med. 

idTfjdctfitjy 

TjxdfMjV 

— • 

— 

idu^ct/xtiv 

Perf. Act. 

frtiqxct ich 
stehe 

sixa 

rsbhixa 

dtddtxa 

didtix« 

Plusq. » 

sdrijxr] oder 
ilGirpei} 

elxij 

tif&iixrj 

edtduixt] 

iäsdsi%ti 

Perf. Pass. 

lßxa(iM 

elf icu 

ri&eifiat 

dfdoiicu 

didsiyfiai 

Plusq. » 

iaidfiijy 

tXlATjV 

iit&ftfjirji’ 

idido/iTjv 

ididtlyfiTjV 

Aor. Pass. 

idta d-rjv 

fX&tjv 

iiibhjv 

tdod-fjv 

£dti%{hjv 

F ut. ” 

Graihjdoncu 

ibhjdo[icu Te&ijGojjica doöijaofjat 

i dfiXfrtjdo/icu 

Adi. verb. 

(Sictxiov 

hiov 

3-fiiov 

doisov 

dtixriov. 


2. Alle Tempora aufser Praesens, Imperfectum, Aoristus II 
Act. und Med. werden bei den Verbis auf fu von dem einfachen 
Stamme ohne die lleduplication mit den Endungen der foniugation 
auf ca gebildet. 

3. Die vocalischen Stämme verlängern dabei ihren Vocal wie 
die Pura auf w, aber nicht durchgängig und nicht gleichmäfsig. 

4. Die Paradigmen Iffnjfu fyfu tidi/pu dldoo/jt verlängern alle 
im Fut. Act. u. Medii. 

Anm. Ein regelmäfsiges Fut. 3 bilden diese Verba nicht. 
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5. Im Aor. I Act. und Med. verlängert tdxrjfie. Ueber dieses 
Tempus bei x ixhjm Iti/n öidw/u s. § 89, 18. 23. 

6. Im Perf. Plusquaroperf. Act. verlängern fcfta/fM und dldco/xi, 
aber nicht im Passivum. Beidemal verlängert zUt in et. Bei Iitfn 
verschmilzt das Augment mit s in el. 

Anm. Von imti/ii wird das Perf. und Plusquamperf. Pass, wenig gebraucht. 

7. Bei Idirifu bekommt das die Reduplication vertretende 
Augment den Spiritus asper. Im Activum kann das Plusquamper- 
fectum das doppelte Augment ei annehmen. Das Perf. Act. heilst 
ich stehe, das Plusquamperf. ich stand. 

8. Im Dual und Plural des Indicativs Perf. und Plusquamperf. Act., 

sowie in den ganzen übrigen Modis nebst Infinitiv und Participium Perf. 
Act. von gibt es zum Theil gewöhnlichere Nebenformen nach der 

Coniugation auf fit, welche so entstehen, dafs an iaxa im Perf. die Endungen 
des Praesens, im Plusquamperf. die des Imperf. gehängt werden; also 
lajttfitv, aber iaräetv, t<mo larairiv iejüvai. Nur im Participium heifst 
die Endung bei diesen Formen anders als im Praesens, nämlich 

M. tog (Gen. toros) F. t3<r«. 

Das Neutrum desselben endigt auf o s (Gen. <3rof), wird aber gewöhnlich 
in der längeren Form ttm/xos gebraucht. Der Imperativ wirft die Endung 
&t nicht ab (iVroöi). Das Plusquamperfectum hat hierbei nur das einfache 
Augment (ferttattv). 

9. Von dem Perfectum icftijxa wird ein eigenes Futurum ex- 
actum gebildet: 

iarrj^ta (später auch edxij^ofiat) ich werde stehen. 

10. Im Aor. und Fut. Pass, und Adi. verb. verlängert keins 
dieser Verba; h^u hat des Augmentes wegen im Ind. Aor. ei . 

Anm. Bei zlfhjfn wird im Aor. u. Fut. Pass, wie bei d-xm (§ 70, 6) 
das d- in x verwandelt. 

11. Die Consonanten- Stämme bilden alle diese Tempora nach 
den Regeln über die Impura auf u>, deixvvfit wie von deixw. 


§ 92. Bedeutung von ldrtj[u und seinen CompositJs. 

1. Der Stamm dz a hat die Bedeutung stellen. Diese Bedeu- 
tung haben alle Tempora von Idvtjfu aufser 
edxijv und idx ijxct 

nebst den vom Perf. abgeleiteten idrijxtj und idxföa). 
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2. In den zuletzt genannten Temporibus geht die Bedeutung 
nämlich in die intransitive sich stellen, hintreten über. Das Per- 
fectum (ich habe mich hingestellt) hat also die Praesens -Bedeutung 
ich stehe, das Plusquamperfectum die Bedeutung des deutschen Ira- 
pcrfcctums icA stand. 

3. Auch andere Verba, deren Tempora zwischen transitiver und intransitiver 
Bedeutung getheilt sind, haben im Aor. II und Perf. Act. die intransitive, z. B. 
eßirvvfu dvw giui. 

4. Die intransitive Bedeutung können auch annehmen die 
Tempora des Mediums aulser 

5. Die Regel über die intransitive Bedeutung von leSugm heilst 
also vollständig: 

i SÖTIjV 

iarijxa und 

((St ijgoo ( earij^Ofsai), 

I latugai und lötügtiv 
arijaofiai 

Itfra/ia» und sordfitiv. 


6. Die Composita werden natürlich von derselben Regel betroffen. 

Es sind hauptsächlich folgende: 

äv&ianj/u stelle entgegen, gegenüber — äm'aDjr trat entgegen — 
ävSiarijxa stehe gegenüber — «»•Acorijlour« werde gegenüber 
stehen 

uyiojrjf.it stelle auf, errichte — ärtartir stand auf — aritnrixu bin 
aufgestanden, stehe aufrecht — ärtGr^ui werde aufrecht stehen 
— (’cyccGjrfGOficn werde für mich errichten und werde aufstehen 
ärfiartifit stelle weg, mache abtrünnig — aniartiv fiel ab — «ytanjx« 
bin abgefallen — «/iimjliu werde abtrünnig sein 
AUm/fst trenne — dtiartir trennte mich, entfernte mich — thetmpea 
bin entfernt, stehe ab — duattjlut werde entfernt sein 
Ivianiftt stelle hinein, darauf — Med. stelle an, unternehme — intr. 
widersetze mich, Perf. Air» vorhanden (ja IvtoujxoTa der gegen- 
wärtige Zustand ) 

liimifxs stelle heraus, bringe aufser Fassung — ilioTijr trat heraus, 
' gerieth aufser mir, entsetzte mich — (iianjxa bin aufser mir 
xuO-iartifn stelle hin, setze ein, richte ein — xarearrjy trat auf — 
xtt&iarijxa bin aufgetreten, bestehe, befinde mich in etwas 
fie^ianjgs stelle um, verändere — /uenGrijy trat anders wohin 
nagUm/fts stelle daneben — nngiarijv trat dazu, half (cum dat.) 
ntQiiGTrjuj stelle herum — mQiionigtv wir stellten uns herum — 
mguinärtts herum stehen 
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§ 93. Composita von i'fjjut. § 94. Composita von TixhjfAt. 


nftaioTtim setze vor , stelle an die Spitze (cum gen.) — npot/onj*' 
trat vor jemand, beschützte — ngoi<nt]xa stehe vor 
ovrioTtipt bringe zusammen (feindlich und freundlich) — avvi<rrr)fsiv 
wir yeriethen zusammen, versammelten uns — owianixa bestehe 
Ifiajtjfu stelle darunter — iniatrjy unternahm, versprach — vqi- 
(rrtixu habe unternommen. 

Anm. Das Futurum exactum hat oft auch die intransitive Bedeutung 
des Fut. Med. und umgekehrt. 


§ 93. Composita von 

üvirjpt sende empor, lasse los, überlasse, intr. lasse nach 

schicke fort , entsende, lasse fallen, lasse frei — Med. lasse ab von 
etwas (cum gen.) 

diitlfit lasse durch, schicke hindurch, lasse auseinander gehen 
schicke heraus, intr. von Flössen sich ergiefsen 
hfittpt sende zu, überlasse — Med. begehre (c. gen.), gestatte , befehle 
xa&ig/xs lasse herab, versenke — Med. stürze mich 
jut&iijpt lasse los, frei, vernachlässige, intr. (auch Med.) lasse nach, lasse 
ab (c. gen.) 

nayirjfu lasse vorbei, vorüber, unterlasse, überlasse 
ngoltipt entsende, schicke voraus, lasse los, gebe preis — Med. schenke, 
verschwende 

nQooitpas Med. lasse zu mir, gebe zu 
avvitjps vernehme, verstehe 

vfitips lasse herab, schicke heimlich ab — Med. c. gen. lasse ab. 


§ 94. Composita von rUhnu. 

etranS-iipt stelle oder hänge auf, mache zum Weihgeschenk — Med. nehme 
zurück, ändere meine Meinung 
«norühtm setze weg, bewahre auf verspare 

dsan&qpt vertheile, ordne — cum adv. versetze in einen Zustand ( z. B. 

xaxiSs) — Med. verfüge über etwas 
ivriÜTifjt flöfse ein (z. B. qoßov) 

Intfi&T/.ui setze auf, lege auf, füge hinzu — Med. cum dat. unternehme, 
lege Hand an etwas, greife an 
xararithifis lege nieder, setze hin 

ptTcciifhiiu setze um, stelle um, ändere, versetze wohin 
nagaTühipi setze vor, reiche dar, führe als Beispiel an, vergleiche (c. dat.) 
TTQoGrifhipi lege auf, füge hinzu, schreibe zu — Med. stimme bei (o. dat.), 
mache mir geneigt 

nqoTi&tifii setze vor etwas hin , setze • oder stelle aus, mache bekannt 
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avvnt)r;ui setze, füge, stelle zusammen , verfasse — Med. verabrede , 
komme überein, mache aus (r»W n) 
vnon&t}[xt lege unter, verpfände — Med. rathe ( nW n). 


§ 95. Composila von ölöwgt. 

ttvadidoifu sende empor, lasse hervor spriefsen, vertheile 
änadidu)fu bezahle, liefere ab, statte ab (x ( ‘Q iv ) — Med. verkaufe 
dtttdidto/Lii verbreite 

Ixdiduipt gebe heraus ( S-vyanQ« zum Weibe geben), thue aus, vermiethe 
lvdidu)fih übergebe, überlasse, gebe an die Hand, gestatte, intr. gebe nach, 
lasse nach 

Inididio/xi, gebe dazu, intr. mache Fortschritte 
fitxadidiüpt theile mit, lasse theilnehmen (nvi uro f) 
nagadiduifxt gebe hin, überliefere 
ntQutidoptti Med. gebe etwas darum, wette (c. gen.) 

7tQodi(fatf4i verrathe, gebe preis. 


§ 96. Aoriste und Perfect- Formen (von Verbis auf w) nach der 
Coniugation auf pu. 

1. Einige auf a, o oder v ausgehende Verbalstämme bilden 
einen Aoristus II oder Aoristforraen (einzelne auch Perfectformen ) 
nach der Coniugation auf /u, ohne dafs es ein Praesens auf jut 
dazu gibt. Und zwar wird aus einem solchen Stamme entweder 
kein Praesens gebildet (von welcher Art der Stamm Tratet mit dem 
oben als Paradigma gebrauchten ingicefttju ist), oder ein Praesens 
auf w (ofiai) gewöhnlich durch Erweiterung oder Umbildung. 

2. Mit den Staramvocalen o v sind ebenfalls schon § 87 zwei 
solche Aoriste als Paradigmen angeführt. Hier sollen alle diese 
Verba zusararaengestellt werden. 

a) Stammvocal a (Verlängerung ä und Contraction 
von ettj in ä hinter q). 

1 . ßa — ßaivta gehe — ßijdopcn sßtjv (Coni. ßw, Opt. ßatrjv, 
Imp. ßij9s, in Compositis ßü mit zurückgezogenem Accent, 
z. B. xctraßä. Inf. ß i\vai, Part, ßag ßäaa ß<xv, Gen. ßctyrog) 
ßfßt/xa, wovon der Coni. ßeß&, Part, ßeßeig (Gen. <3 ros) 
vorkommt. Passivum in Compositis, z. B. naQctßcäyoo über- 
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174 § 96. Aoriate u. Per£-Formen (von V«rb« auf üi) nach der Coniugation auf fxt. 


trete, überschreite — mtqaßißagat mtgsßdötiv. Adi. verb. 
ßazög, ßaziog. 

Andere Comp. Ixßaiv tu werde — /unaßairui gehe über — avußaivH 
es begegnet, kommt vor (jo ovfißfßtjxos). 

2. yijqa — ytjgdco und yijgdaxu) altere — meist yrjgäGogat 
lytjgäaa (Inf. auch yijgäyai) ysyfjgäxa. 

3. dga — ösigdoxo» entlaufe, nur in Compositis, z. B. ano- 
dtÖQiioxio — dnoögäGogas anldgäy (unodgüi dnodgäg 
u. s. w. dnodQcdijV anodqäöi dnodgävctj anodgag ) ano- 
dldgäxa. 

4. öva — övrfixta sterbe — änoöavovgai dnt&avoy zl3i’i]xa 
(auch ziövagsv zlövazs isfhväajv zsöyahjy zsövaöt 
zsöydvas. zsd-vsoig, swaa, sog Gen. ewzog, gewöhnlich zs- 
xh’tjxoög. Izt&vaGav. Fut. exact. ze-d-vr^u» oder zsöyg^o/zas). 
Adi. verb. öytjzög sterblich, aber aödvazog. 

5. nqut — ingidgqv kaufte, Aor. zu wylogcu, Imperf. iwyov- 
fitjy, Perf. eooyijixas, Aor. Pass, icov^Ögy. Adi. verb. wvtjzog. 

6. 7zzcc — snzdgijv flog (vgl. §90; nzdßöas, Corap. IxTZidoöas, 
nzdgevog) oder snzr/v (Tzzijvat mdg) nujüofxat. Praes. nezo- 
[iai (Fut. nszijaofiai , Aor. Imögtiv tzzsGÖcu ) ; bei späteren 
Imagcci (Perf. mnoirjtxcn von nozdopat). 

7. zXa — szXrjv erduldete ( zXrö zXairjy zXtjlh zXrjvas zXäg) 
zXrjGogai zszXrjxa. Adi. verb. zXijzög. 

8. (f lla — <pödvco komme zuvor (c. acc. und particip.) — (föy- 
aojiat (seltener (föderal ) eiföijv (<f\h 3 (föakqv (föijvas 
(föäg) oder scpöaaa iipöaxa. 

b) Stammvocal o. 

9. aXo — zjXoiy oder iäXaiy wurde gefangen , erobert (aXw 
aXoitjy dXtövas äXot'g ) ijXcoxa oder sdXooxa, ccXcöaogas. 
Praes. aXloxogai. Adi. verb. äXoozög. 

10. ßto — ißiuiv lebte ( ßiüt ßiMijv ßs&vcu ßsovg) , Aor. zu 
dem seltenen Praes. ßiom, wofür man gewöhnlich £du> sagt 
(auch ißleoaa selten), ßtoöaoftat ßeßiwxct (Pass, ßsßicozas, ße- 
ßuoglvog). Adi. verb. ßmzog ßtoiztog. 

Comp, ävißieiv lebte wieder auf. 

11. yvo — ysyvwaxw erkenne (c. partic.) — yyosaopcu Syvcoy 
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§ 96. Aoriste u. Perf.- Formen (von Verbis auf ( ü ) nach der Coniug&tiou auf fxi. | ^5 

eyvwxa syvuxSgas iyvwddyv. Adi. verb. yvwötdq yvwäviog 
(yptnwg ein Bekannter). 

Comp, araytypäeuto lese, dtaytyxtdcxto unterscheide, entscheide, 
xaxayiyvu>axut (ri nvos) verurtkeile jemand zu etwas, gera- 
ytyyidaxto bereue, ändere meine Ansicht, ovyyiyyucxaj ver- 
zeihe. 


c) Stammvocal v. 

12. dv — dvw versenke, hülle ein — dvetut edixfa didvgca 
sdvd-tjv. Intr. Aor. II edvv versenkte mich, ging unter, didvxa 
(letzteres nur selten transitiv). Dep.M. dvogut hülle mich ein, 
gehe unter (Praes. und Imperf. auch dvpco). Die intransitiven 
Formen können besonders in Compositis einen Accusativ an- 
nehmen mit der Bedeutung in etwas eingehen, sich in etwas 
versenken oder hüllen, sich anziehen (mit Ix und and sich 
ausziehen, ano- ohne Acc. sich entkleiden ; adi. verb. ano- 
dmsop). 

13. tpv — (pvco erzeuge — intr. ecfvp entstand, nitpvxa hin 
entstanden, bin. Dep. (f tiogcn entstehe gveogat. Adi. verb. 
(fviog. 

3. Endlich geht zum Theil nach der Coniugation ohne Binde- 
vocal das Perfectura 

14. dldtu (Stamm dt) mit Praesens -Bedeutung fürchte: dsdtgsv 
dldtit dtdiäctv, Opt. äfdifiijv, Imp. didt&t, Imperf. idldtpev 
idldtrt idiätöav (auch idedktSav). Aus demselben Stamme 
wird aber durch Erweiterung auch didotxa , Aor. sdstßa, 
Fut. detoogat gebildet. 

Aufserdcm 9 . xQciCio (§81, la) und unter den Anomal» sotxa lyto 
nivu. 

§ 97. Verba nach Unrgu. 

1. aya — ayagat bewundere — aycitfogas ijyäad-fjp (selten 
tyyaGdgijv) etyaendg. 

2. dvva — dvpagat kann — (Coni. dvpwgas, Opt. dvpalgtjp 
dwato) Imperf. idvpdgijp (Idvrco) und ijdvvdgtjv, dvpijaogas, 
idvpqbhjv und ydwy&ijv (selten Idwccadyv) dsdvpfjgat, 
Adi. verb. dvvaxog möglich und mächtig. 
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§ 97. Verba nach foiy/LU. 


3. emata — erddragai verstehe — ((nionagat inißuuo, Imp. 
In'tßuo) Impcrf. tjmßzdgtjv (tjnißzco) imßiytJogcu iptutvq&ipVj 
imtfttirög. 

4. xqsga — xqlgagca hange, schwebe ( xqdgcegca xqlgcuo) 
— xqsgijßogai. 

5. ova — ovivtjpu (ohne Imperfectum) nütze, bringe Vortheil 
( ttvct) — ovrfiui dvqßa — avivagai habe Vortheil, genie/se 
(rivog) bvij(Sogat\ Aor. (ovyprtjv, später tavd(M]v ( bvcua Irap. 
ovtjOOj Iuf. bvaß&cu, Part, bvtjgevog), auch utv^&ijv — dvo- 
vijrog unnütz. 

6. nXu — nignXfjgi fülle ( tivoc ) — nfajffu) enXijßa nlnXrjxa 
nenktjßgai (n).tjß9-tjy (Futurum und alles übrige wie von 
nXrj&u ) ). 

Comp, mit Iv und w: {{ininky/M ov/uninbigi, inaigTikir ovvs- 

mfinXüuiiv. 

7. nqa — nigTiq^gt verbrenne (trans.) — nqtjßo) enqrjßa 
nlnqr/xa nlnqrjßgca inqria9-t]v (vom Fut. an von Trqtjd-ui). 

Comp, mit iv und auv wie bei nignbigs. 

8. <pa — (f jjgi sage (im ganzen Ind. Praes. Oxytonon und enkli- 
tisch, nur (ftjg nicht enklitisch) — Imper. (pa&l oder tpd &t, 
Imperf. 2. Pers. S. stp^aS-a (selten sptjg), <pfao) etprfia (Aor. II 
stpamo cpdß&ai (pdgevog) , netpdß&u) es sei gesagt, tpazog 
tpaziog. Nebenform tpdßxoo. 

Composita ziehen im Ind. und Imper. Praes. wo möglich den 
Accent zurück: anögrjgi sage bestimmt nnd verneine. Ich 
sage heilst auch ijm, wovon in erzählten Gesprächen ip> cf' 
iyio (sagte ich) und y <f’ o( oder ij (sagte er oder sie) ge- 
braucht wird. 

9. %qu — xl%qij[ii leihe, verleihe — xqtjcra) £%q>/ffa xe%oyxa: 
(spätere xi/qagas leihe mir). 

Xqij es ist nöthig (Acc. c. Inf.), Coni. xQ(b Opt. 

Inf. XQV va b Part, (xo) xpewV, Imperf. XQV V °der ixqrp (Zu- 
sammensetzung mit tj sty tlvcu bv qy), Fut. xQfass. 

anoxqri er, sie, es genügt, auch im PI. dnoxqdßiv, Inf. 
dnoxqrjv, Part, anoxqdv (öißce dv) , Imperf. ünlxey > Fut. 
anoxqtjßei (ovtnv), Aor. dnt%qri(iev. 
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Zweite Klasse der Verba auf fit aufser dslxvvfit. 

§ 98. a) Vocalische Stämme. 

1. Alle hierher gehörigen Verba verlängern den vor vvfit stehen- 
den Vocal, wenn er kurz ist (a oder «) vor Consonanten nicht (nur 
ffßippvfit verlängert in den intransitiven, und xsgdppvfit in den mit 
Synkope des £ von xga gebildeten Temporibus) und nehmen vor 
fi r & ein a an. Nur fawvvvfu und ffrgeSpyvfit nehmen im Perf. 
Pass., OTQoivvvfH auch im Aor. Pass, und Adi. verb., kein ff. Von 
mtdvvvfu wird das Pcrf. Pass, ebenfalls ohne ff mit Ausstofsung 
des £ gebildet. 

2. Alle Verba auf dppvfit und ippvfit haben das attische Fu- 
turum mit Ausstofsung des ff, nur nicht xogtvvvfu und ffßivvvfit. 

1. afKfUvvvfu (Stamm e) bekleide, kleide an — ä/iffiw t/fi- 
ifUffa TjfMpUfffiai tjfMf dffthfV. Med. ziehe mir an, Fut. dfi- 
(fiiffofiat. 

Von dem Comp, mit ini findet sich ImiactaSta. 

2. £ cbrrvfit gürte — £u)ffo> e£atffa e£aixa e£<aff[iat 2£<nff\hjp. 

3. xegappvfit mische — xsgi Ö ixsgaffa xixgäxa xexgüfiai ixga- 
xh/p (oder ixfgaalhjv). 

4. xogivvvfit sättige — xogiffco sxogsffa xsxögefffiat ixogifffh/v. 

5. xgtfidppvfit hänge auf — xgsfid ixgifiaffa. Pass, xgefidr- 
Wfiai werde gehängt oder hänge mich, 2xgifidaihiv. Dep. 
hange xgsfiagat (§ 90, 2. 97). 

6. oXXvfit (Stamm oX, verlängert oXe) vernichte, verliere — oXi 5 
<3 Xeaa oXaiXexa. Intr. gehe zu Grunde öXXvfiat oXovfiat u>Xo- 
fitjv oXcoXa ( bin verloren ) amoXoiXtf. 

7. ofivvfu (Stamm bfi, verlängert bfio ) schwöre — bfiovfiai 
( b/iet ) bäfioffa buMuoxa bfioifiofffiat ( bfiiö fioxat) , utfiöd-tfp 
oder wfiöffd-tfp, bfioffd-tjffoficu. Adi. verb. dpcofioiog eidlos. 

8. midrrvfit breite aus, öffne — m zw inst affet rdmafiat 
inetdffxkrjp. 

9. goirrvfit stärke — <Wffcö sggcofiai ( sggwffo lebe wohl! 2g- 
giofiipog stark, gesund; vgl. § 26, 1 c) 2ggwff&ijp. dggwffxog 
krank, schwach. 

12 
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10. aßivvvfu lösche — aßsao» sdßtda ec ißedpcu iaßda&ijv (äaße- 
ffrog unauslöschlich). Intr. verlösche , gehe aus tiß&vvvpas 
oßrjaofxcu sdßfjxa eoßijv (§ 89, 13). 

11 . axsdch’Wfu zerstreue — Oxedü icxsdaacc Idxidadpas idxe- 
dadd-riv. 

12. atogivvvps oder dxgävvvps (selten oxögyvpi) breite aus — 
Ctogw (Stqo)Gü), imÖQtda effxgoxja, sdxgospas soxgwO-^y (spä- 
ter itixogsapcci idxoqidd-tiv). 

13. xqwvwiu färbe — x(? wtfw exgioda xixQoeapas ixqciad-riv. 


§ 99. b) Consonanüsche Stimme. 

14. ccyvvps breche (Irans.), in Prosa nur Comp. — a%u> ed\ ;a. 
Intr. iäytjv zerbrach, edya bin zerbrochen. 

15. elqyvvfu (slqyw) sperre ein — ftg^o) eignet slgypat eigx&ijv. 

16. favyvvps verbinde — {cv$« e£eo|a s^evypm , meist i£vyqv 
(selten i&vx&ri*')' 

17. plyvvfu mische (p Idyto) — fu|ei> ipi%a pipiypai, iplx&ijv 
oder ipiyrjv. 

18. avolyvvpi und ctvoiyw (Stamm oly) öffne — avoi^ta , Im- 
perf. avicayov , Aor. ctvsm^a (Inf. dvot^as), Perf. avdtpx^j 

* avinypcn ( stehe offen, selten aviopya) ävcMXxhjt'. 

19. opogyvvpi wische ab — opög^co wpog^a wpogxlhjy. 

20. j njyvvps hefte, befestige — nrfew enrfea nimjypcu, meist 
indyrjv. Intr. ntntjya stehe fest. 

21 . Tttdgvvpas niese — emagov. 

22. fyjywps reifse — sgg^a iggdyi^v. Intr. eggutya bin 
zerrissen. Adi. verb. Qtjxxög. 


Einzeln stehende Verba defectiva nach der Coniugation 

auf pi. 

§ 100. slpi ich bin. 

1. Vom Stamme &<S kommt das Verbum elpl ich bin, dessen 
Coniunctiv und Optativ Praes. mit den Endungen des Aor. Pass, 
jedes Verbums übercinstimmt. 

2. Flexion. 
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Praesens. 



Ind. 

Coni. 

Opt. 

Imp. 

S. 1. 

tlgl 

v 

CO 

f Xtjv 


2. 

sl 

h 


tdd-s 

3. 

lati(v) 

V 

firj 

i'ffrw 

D.2. j 
3. ! 

idtov 

f\XOV 

eiijxoVj slrov 
slrjxrjv, s'ixqv 

sdxov 

sdxcov 

P.l. 

iajxtv 

(üfJL£V 

titjgtv, tljXSV 


2. 

laxe 

fixe 

ttrjxe, slxs 

edxe 

3. 

elal(v) 

c o(fi(r) 

rfqoctVj tkv 

sduüdav, edxwv (selten 





övtooy) 


Inf. 



Part. 


elvcu 


wVj ovda , 

ov Gen. ovxog 


Imperfectura. 

S. 1 . fjv (selten % P. 1 . rgiev 

u. D. 2. rjfSiov (selten ijxov) 2. ijit (selten fort) 

2. tjo&a 3. qGxijv (selten jv) 3. ijaav 

3. TjV 

Futurum. 
sdogai, S. 3. sdicti. 

3. Ueber die der Inclination fähigen Formen s. § 7, 5. 7. 8. 

4. Die Composita von tigi ziehen im Indicativ Praes. und Im- 
perativ den Accent wo möglich auf die Praeposition ; z. B. 

ansifu bin abwesend — anw 

s£s(fnv es ist erlaubt (auch sGxi) — iJoV 

evstfu bin darin — svscfnv auch es ist möglich 

fihsad fiol xtvog habe Antheil an etwas — gtxtXvai 

nccQtifu bin zugegen — nuQKf&s naQtrJuu 

nsqistfu überlreffe (nvog) — neqie<S(itv 

avysi/ii bin zusammen (xtvi) — avvsXev } Adi. verb. Gvvsdxiov 

vrcttfu bin darunter — vtkkSsv imrjduv. 

Anm. Für die 3. Pers. Sing, und PI. Ind. Praes. von einzelnen Compositis mit 
zweisilbigen Praepositionen kommt die blofse Praeposition mit zurückgezo- 
genem Accente vor, z. B. naqa. Für Iviau sagt man auch Ivt. 

12 * 
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§ 101 . tlfn ich werde gehen. § 108 . xtif.ua ich liege. 


§ 101. tifu ich werde gehen. 

1. Das Verbum elgi (Stamm l) ist der Form nach ein Prae- 
sens, dagegen der Bedeutung nach im Indicativ ausschließlich, in 
den Modis nebst Inf. und Part, bisweilen ein Futurum. 

2. Flexion. 

Praesens. 



Ind. 

Coni. 

Opt. 

Imp. 

8.1. 

el(M 

tw 

loirjv (selten Xoigt) 


2. 

el 

% 

Xotg 

Xth 

3. 

tlat(v) 


Xoi 

Xxco 

D.2. 

) „ 


Xoizov 

Xxov 

3. 

1 tXOV 

Xtjxov 

loixr^v 

Xxivv 

P.l. 

Xgev 

Xeogev 

Xoifiev 


2. 

Xxe 

Xfjxe 

Xoixe 

Xxe 

3. 

Xäöi(v) 

Xaxrt(v) 

Xoisv 

XxaffaVj lovxoov 


Inf. 


Part. 



Uvcu 


leivj loväct, iov Gen. Uvtog 



I 

mperfectum. 


S. 1. 

tja (spät 

er fjttv) 

P. 

1 . fipev (fietgev) 

2. 

puSxha ( » 

S«s) 

D.2. fixov (fiuxov) 

2. fixe (fieixe) 

3. 



3. fixqv (fidetjv) 

3. fiäav (fieffav) 



Adi. verb. Ixiog oder hijxiog. 



3. Der Accent der Composita folgt derselben Regel wie bei el(ii. 

4. Von Compositis wird statt des Imperativs auch die 2. Pers. 
Sing. Ind. gebraucht, z. B. ante gehe weg. 

5. In Compositis erscheint auch das Adi. verbale Ixög, z. B. 
dveSn QÖaiTog schwer zugänglich. 

§ 102. xsi/xcu ich liege. 

1. Das Verbum xsXgcu wird wie das Perf. Pass, von xiUhgu 
und ergu flectiert mit dem Unterschiede, dafs es den 
Coni. xetöfxcei und Opt. xeoigtjv 

bildet, und im 

Part, xeifievog 

Proparoxytonon ist. 
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§ 102. xeiuat ich liege. §103. tjfifit ich litte. § 10*. oltfa ich weift. JgJ 


2. Es bildet außerdem noch das 

lmperf. ixtifxijv extico exeiio u. s. w. 

Fut. xürsogcu. 

3. Der Infinitiv Pr. behält auch in Compositis seinen Accent, 
z. B. mxQuxtTa&cu dabei liegen, während der Accent sonst wo 
möglich (mgcixH/icu naqdxtxso naqlxtivio) auf die Praeposition geht. 

4. Dieses Verbum vertritt häufig die Stelle des nur selten gebrauchten re- 
O-tigeci und tn^sifigv, auch in Compositis ; z. B. avyxtifxat ich bin zusammen - 
gesetzt, cvyxurat igsiv wir haben uns verabredet. 


§ 103. rgitti ich SitZC. 

1. Der Form nach ein Perfectum ist auch rjgai ick sitze, in 
Prosa gewöhnlich xccxhjgas. 

2. Die 3. Pers. Sing, davon heifst , so wie im Imper- 
fectum ijaio; der Imperativ foo, Infinitiv Ji<s&cu , das Participium 
i\(ievo{ 

3. Das tf fallt aus in der 3. Pers. Sing. Praes. von xdO-igiou, 
welche xad^xat lautet, während das lmperf. (xu9ijgt[v oder ixa&- 
tjgTjv) xa&Tjcio (seltener xu&jjto) oder (xaU-tjio hat (so auch ixa&- 
ijad-s oder xa.d-f[G&e, ixd&^vio oder xa&irjvTo). 

4. Von xd&tijiai gibt es auch den 

Coni. xalhägaij 

Opt. xa&oigTjv (oder xa9ript]v) xa&oto u. s. w. 

5. Der Infinitiv behält den Accent des Simplex: xa&ijt töas. 


§ 104. ol6a ich welfs 

(statt des Infinitivs mit dem Participium zu verbinden). 

1. Ein Perfectum II des Stammes Id (Praesens-Erweiterung 
cid) ist olda ich wei/s, dem lateinischen novi zu vergleichen, mit 
Formen nach der Coniugation auf fxi. 

2. Flexion. 
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§ 104. old« ich weifs. § 105. Alphabetisches Vcrzeichnifs. 


Praesens. 



Ind. 

Coni. 

Opt. 

Imp. 

S.l. 

olda 

tidc 6 

eidfitjv 


2. 

ola&a 

«<% 

tidtitjg 

Xa&s 

3. 

oldt 

tldfi 

tldetij 

X<JT(0 

D.2. ) 




Xaiov 

3. 1 

iarov 

u. s. w. 

u. s. w. 

Xarioy 

P.l. 

Xagev 




2. 

late 



Xars 

3. 

Xaäat(v) 



XffruxJav, Xoroov 


Inf. Part. 

eidivas fldalsj via, 6g Gen. eidotog 


Im perfectum. 

S. 1. fjdi] (später tjduc) P. 1. rjöfigiy 

2. ydrjO&a ( n jjJiiaSa, ptfjjr, D. 2. ydeuoy 2. gdeivs 

qdfit) 

3. fjdsi(y) 3. ffditjv 3. qdstiav 

Fut. e idogcu, einzeln eldijtJo) Adi. verb. iariov. 

3. Composita ziehen im Indicativ und imperativ Praes. wieder 
den Accent zurück; z, B. Gvvoida weifs mit jemandem (nvl n), 
oder ovvoida igavtw bin mir bewvfst (mnoiqxwg oder ntnoujxön 
dafs ich etwas gethan habe). 

Anm. Einzeln kommt auch old«;, oidagty u. dgl. vor. 


Die übrigen unregelmäfsigen Verba. 

§ 105. Alphabetisches Vcrzeichnifs. 


ayw> 

§ 107 

aney&avogai 

§ Hl 

ßtßQtaoxu) 

§ 112 

aia&dvogcu 

111 

ccqXgxu) 

1 

ßXadiitvu) 

111 

aiqtw 

115 

dfO-ogas 

109 

ßorrxu) ) 

109 

aXtgoi - 

110 

« t>|w (av$dvto) 

) 

ßovXogat' 

agaQxccvca 

111 

ßcxkXm 

108 

ßwieo 

112 

uyaltdxu) 

112 

ßctQVVU) 

110 

yageu) 

113 

Jt 
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§105. Alphabetisches VeTzeichnifa. §106. Allgemeine Eintheilung. 


yiyr^a § 113 

&Q(ti<fXOO 

§ H4 

3 

1 

§ Hl 

yiyvo/uu 

111 

( ofiai ) 110 

ogaco 

115 

ddxvoa 

114 

lxvioi*cu 

113 

off<fQcUvoficu ) 


dag&dvm 

111 

IXdffxo/iat 108 

btpdXta ) 

111 

dtödaxm 

114 

xa&Qoficu 1 10 

6(pXi(fxdvu) ' 


doxito 

113 

j xaXdoo ) 

108 

ndayco ) 

115 

eyelgut 

107 

| XCtflVOO ) 

nivua ) 

iMXu (MXa) 

109 

| y.vvto) 

112 

mngdtsxta 

108 

tlflUülUi 

107 

Xayyava 

) 

nimm 

115 

elnov 

115 

Xa[ißav(o 

114 

Ttvv&dvojAca 

114 

eioo&a 

107 

Xav&avw (oficu)' 

axoniu) {ofiai) 

113 

iXavva) 

108 

Xeyw^diaXsyoiicu) 107 

ffwfw 

112 

t'otxa 

107 

(ictvfrdvcö 

111 

ztfivo) 

110 

tno(iou (Inw) 

114 

ftdyotjca 

109 

tixzco 

114 

ZQQC 0 

bQXOfMU j 

109 

115 

[is&vOxta 
iitXojiat j 

112 

1 

ItVüi ) 

TlZQlüßXü)) 

112 

ia&iw ) 

ixtXti | 

\ 109 

zQiyo) 

115 

tvdoo (xaSsvöw) 

109 

[i4XXi ö 

1 

1QV%<Ü 

112 

tVQißXü) 

111 

juivtö 

110 

zvyydvia 

114 

«X« j 

110 

fufivijßxoa 

108 

zvmco 

110 

llpco ) 

fivfa 

109 

(fEQOa 

115 

fjßaoxu) 

108 

vdixü) 

110 

yctigta 

111 

TjQOflTjV 

111 

o£o) 

111 

ydaxat 

114 

■frelm s. ttHkb) 


oiofiai, j 

109 

1 J 

d>iH<a 

113. 

\hyydv w 

114 

o'iyojxcxi \ 




§ 106. Allgemeine Eintheilung. 

1. Unregel rnäfsig im strengen Sinne sind viele in den vo- 
rigen Paragraphen schon angeführte Verba, z. B. alle diejenigen 
Pura, welche ihren Vocal nicht verlängern, u. a. Im engeren Sinne 
sind es von den schon angeführten diejenigen, welche bei einem 
Praesens auf w einen Aoristus II Act. oder Med. nach der Coniu- 
gation auf [u bilden, die meisten Verba auf vv[u u. a. 

2. Hier werden nur diejenigen aufgezählt, die in attischer 
Prosa gebräuchlich andere als die schon besprochenen Unregel- 
mäfsigkeiten zeigen. 
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184 §106* Allgem. Eintlieilung. §107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stammversch. 


3. Solcher Unregelmäfsigkeiten aber gibt es 

I. einzelne bei Verbis ohne Stararaverschiedenheit. 

4. Bei anderen beruht die Unregelmäfsigkeit auf Stamm- 
verschiedenheit. 

5. Hierbei ist der Unterschied zu beachten , dafs ein Verbum 
entweder 

II. von zwei verwandten Stämmen, deren einer Ver- 
stärkung des andern ist, oder 

III. von zwei oder mehr von einander unabhängigen 
Stämmen 

seine Tempora bildet. 

6. Die Verba der dritten Art finden sich am Schlüsse zusammen- 
gestellt (§ 115). Die der zweiten Art unterscheiden sich unter sich 
wiederum danach, ob sie 

a) im Praesens und Imperfectum zwar eine der als regelraäfsig 
bezcichneten Bildungen haben, sonst aber ganz oder zum 
Theil eine zu der Praesensform nach keiner der angeführten 
Kegeln oder Ausnahmen passende Flexion; oder 

b) im Praesens und Imperfectum eine von den oben gezeigten 
abweichende Form haben, die übrige Flexion aber von einem 
verwandten im Praesens nur nicht gebräuchlichen Stamme 
auf regelmäfsige Weise ableiten. 

7. Diese beiden Unterarten der zweiten Art zählen wir nach 
dem Charakter desjenigen Stammes auf, von welchem sie die zum 
Praesens - Stamme nicht passenden Tempora bilden. 

§ 107. I. Einzelne Unregelmäßigkeiten ohne Stammverschiedenheit. 

Vorbem. ln den folgenden Verzeichnissen bedeutet der Zu- 
satz u. s. w., dafs von dem betreffenden Verbum die übrige Flexion 
dem lezten Tempus analog im Gebrauche ist. Uebergangene Tem- 
pora des a verbo sind nicht gebräuchlich. 

1. ayut führe — a£tö fjyayov (Coni. dydyoo) jj%a (selten äyqoxct) 
u. s. w. 

ch’ttyw führe hinauf, zurück, Med. steche in See 
tfutyui c. parlic. thue etwas fortwährend (wie dwatXiio) 
xau'tyu) führe hinab, zurück (Verbannte), Med. lande 
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§107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stammverach. §108. n) Ch*r*ktervuc*l er. 


fifniyu) führe andertuohin 
vndyio bringe listig, heimlich wohin. 

2. syeiqoo wecke — regelraäfsig, aber Perf. syrjytqxa iygytqpai, 
aufserdem iyqtjyoqa wache ; Pass, auch erwache, wozu ein 
Aorist i/yqöpijy mit dem Inf. iyqeo&at (§ 86, 4 Anra. 2). 

3. sigaoiat es ist vom Schicksal bestimmt (dichterisches Prae- 
sens [itlqoftcu erlange ) — fj slpaqgiv^ das Schicksal. 

4. siw&a habe mich gewöhnt, pflege (mit dem Infinitiv) — 
ficö&tj. 

5. toiva bin ähnlich, scheine (mit dem Infinitiv) — 3. Pers. PI. 
ci^äaiv ; Inf. slxirai ; Part, tlxeig, besonders Neutr. elxog ge- 
ziemend'. ; Imperf, iwxtj. 

dnioixi es ist umrahrscheinlich, unpassend. 

6. Xiyoo sage — regelmäßig, aber ohne Perf. Act. — Sia/J- 
yogcn unterrede mich (cum dat.) dt a)d%opai (seltener dta- 
ksythjoopat) ditXtxfrtjv öuiXtypas. 

xctTctkiyw zähle her 
ärnXeyut widerspreche. 

7. Xiyw sammle (überwiegend in Compositis gebräuchlich, z. B. 
ixXiyw OvXXdyu) — regelmäfsig, aber tikoya tiXeypcu IXiyrjv. 


Verba mit Stammverschiedenheit. 

II. Veränderungen desselben Stammes. 

A. Pura. 

§ 108. a) Charakters ocal a. 

1. tjßcttfxu werde mannbar — tjßrjtta. 

2. IXacrxopas bitte um Verzeihung, versöhne — iXaffo/iat iXa- 
Gccpgv IXaa&gy. 

3. ptpvijaxin erinnere (nvd wog) — pvi jato suvTjOcc. Pass. 
gedenke, erwähne (cum gen.) ipvijad-ijv pvqa&foopcn, 
plgvigicxt bin eingedenk (Coniunctiv und Optativ § 60, 8 
Anm. 1) 

4. mngdaxca verkaufe — (dnoSwaopai unidogrjv § 95) ninqäxa 
u. s. w. Fut. Pass. mnq&eSopai, 

5. iXawto treibe, intr. fahre, reite, ziehe — iX& (selten iXceGco) 
fjXaaa iXqXaxa iXqXapcu ijXdxhjy. 
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§ 108. o) Charaktervocal «. § 109. 6) Charaktervocal (. 


6. ßäXXw werfe — ßaXö) eßaXov ßißXijxa u. s. w. (Opt. Perf. 
Pass. § 60, 8 Anna. 1). 

draßaXXto schiebe auf, verschiebe 
änoßd)J.ui verliere 
dmßdXXu) verleumde 

xaraßdXXto werfe herab, nieder, versetze in etwas 
fiiTctßaXXu) ändere, auch intr. schlage um 
TiaQttßdXXm (npöf n, auch nvi) vergleiche 
neQißdXXto umgebe (wie circumdare) 
itQoaßdXXu) füge zu, thue an 

avgßdXXto vergleiche (r* nvi), vermuthe (auch Med.), Med. trage bei 

vmgßdXXogat (Med.) übertreffe (seilen Act.) 

vnoßdXXto lege unter, stelle darunter, gebe an die Hand. 

7. xaXfia rufe, nenne — xaXai (selten xaXictca) ixäXeau x£- 
xXr\xa xsxXrjgat (heifse, Opt. § 60, 8 Anra. 1) SxXijxhjv, xexXij- 
ffogat werde heifsen. 

lyxctXito und littxctXiio werfe vor, klage an (nvi t») 
nagaxaXito rufe herbei, fordere auf, ermuntere 
avyxaXito rufe zusammen. 

8. xuixvoi strenge mich an, werde milde, bin krank — xa- 
govgca sxctgov xixgtjxa. 

§ 109. b) Charaktervocal e. 

1. ax&ogat ärgere mich, bin betrübt (cum dat.) — aylHäogat 
oder ay&eG&rjGoficn, ifx&ialhiv. 

2. ßöffxoo weide (trans.) — ßooxifooo. Pass, intrans. ro ßoz ov 
das Vieh, 

3. ßovXogat will ( § 54 , 6 Anra.) — ißovXögtjv oder ijßovXo- 
gijv, ßovXtjaogat, ißovXtjdyv oder ijßovX^&iiv, ßsßovXtjgas. 

4. HXiXw oder IHXoo will — e&eXijoa) rfHXrjffa rfHXrjxa. 

5 . e-QQO) gehe fort, gehe verloren — loQijao) ijQQtjacc t/QQijxa. 

6. f vdo), gewöhnlich xathvdoo schlafe — ixct&evdov oder xa- 
xbtvdov ( xalhjvdov ), xad-evöijaw. 

7. uccyofica kämpfe ( nvi ) — gaxovgai igaxtßtxgtjV ge- 
gangen, ga%eiiov oder gax^elov. 

8. gibst ( gol tivoc) es liegt mir arn Herzen (bisweilen auch 
persönlich, z. B. giXovffl got) — geXijaet u. s. w. (ebenso 
I getageXst gol ztvog bereue, selten gezagiXogat c. gen.) 

9. giXogat, gewöhnlich ImglXogat oder imgeXiogat sorge für 
etwas (c. gen.) — imgeXijdogat (seltener ImpiXq&ijGopai) 
imgeXijffiji/ emgepiXtjgat. 
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§ 109. 6) Charaktervocal t. § 110. Gemischt mit Flexion der Impura. 


10. [lilX o> 1. zögere, 2. habe vor, gedenke zu thun (gewöhnlich 
cum inf. fut.) — tgtD.ov oder rgteXkov, pthlijaco IfiUXt/Gce. 

11. gv£<t> sauge — fiv£ijau> £fn'£ijffa. 

12. oiogai (§ 54, 6 Anra.) meine — (1. Pers. Sing. Ind. Praes. 
und Imperf. auch olgctt wf*tjy) ohjtfogat uqfhjv. 

13. oixogcu bin fort, gehe weg — olxfoopcu (opxW «* »l Com- 
positis, z. B. nccQMxw&os vergangen). 

14. av%u> oder avgaveo vermehre — av^tjaut u. s. w. Pass, nehme 
zu (auch av^ijaopal). 

15. ägsäxio gefalle — dgttjo) ijgeaa ; auch befriedige, stelle zu- 
frieden (c. acc.), daher Pass, f/gtagcti faioxfaiv. Adi. verb. 
ageffiog beliebt, wohlgefällig. 

änagioxu) mitfalle. 

§ 110. Gemischt mit Flexion der Impnra. 

1. dliJfw wehre ab — die^ffw, Med. wehre von mir ab, räche 
(Fut. auch aXQopat) TjXe%dgTjV. 

2. ßccQVvai belaste — regelrnäfsig, aber ohne Perf. Act., ßeßce- 

Qtiftat. 

3. habe, halte (intr. verhalte mich), Nebenform «< — 
Imperf. slxov, l|w oder GxtjGto, tG%ov (Coni. cxw, in Comp, 
z. B. nagdaxw — Opt. crjfoiiyy, nagdcxoigi — ■ Imp. <txls, 
nagdax^i — Inf. GxeTv, nagaOxstv — Part. ctycoV, nagccoxoiv 
— Med. nagdaxoigat nagdaxov naqa<Sxto$cu) eoxtjxa säxtjgcu 
lox^iy^v, txiög oder axstög. 

ctgni/a) (ctuniaxui) umhülle, gebe um — üfiiui)[oy äurf tia) Ij/xmaxov 
(ajuma/th’); ägnixogai (äunusxviogat) nehme um, habe an — 
&pi<pi$Ofiat, tjgnfa^ofitjy “«er ’ijumaxdfi’jy. 
avt^ouai ertrage — gynxogi jy ävitouai tivto/igriv (seltener avt- 
axogtiv). 

nert/uj leiste Widerstand, dauere 

anixui intr. bin entfernt (nvoc), Med. enthalte mich (nvoc) 
ivfXogai, evyixogai (P.) bin unteneorfen, in etwas befangen (rtei) 
rage hervor (riroc) 

Inix io richte auf etwas (nn), hemme, intr. halte an mich, warte 

xetrix « habe inne, behaupte, intr. bestehe, halte mich 

gtrixu) habe Anthe.il (nid nyo;) 

nagix<o gewähre, biete dar (auch tmf/w) 

ntgdx<o umgebe 

npoexto halte vor, rage hervor 

ngooixto halte hin, reiche dar, bes. vovv nvi richte die Aufmerk- 
eamkeit auf etwas, passe auf 
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188 § 110. Gemischt mit Flexion der Imp. §111. Nur mit »weiten Temp. gemischt. 


vniQijfui (c. gen.) halte darüber, intr. rage hervor, überireffe 
bntayrio/uca verspreche — vnoayjcio/jttt vruoyofvjv vnioyyjpai. 

4. liftos koche (trans.) — iipijaoi (oder stptjaopexi) u. s. w. Adi. 
verb. auch etp&og. 

5. a, gewöhnlich xa&l£a> setze — ixdd-ßov xa&tü, txct&ißa 
oder xccxklda, xsxd&ixa. 

l^Ofiai, gewöhnlich xad-l^ogMs (auch xa#tjw) setze mich — 
xalhtydopai ixad-KSdpnv. 

6. xa&i£o(ias sitze — ixad*£6[it]v (als Aorist gebraucht mit 
den Modis des Praesens) xa&edovpai. vgl. § 103. 

7. i ulveo bleibe — pevöt sgsivcc pipivijxa, psveilov. 

avafxivia warte ab 

vnopivut bestehe, halte aus, ertrage. 

8. vifuo iheile zu — vt[ ueö sveip.ee vsvlprjxa u. s. w. Med. 
unter sich vertheilen, bewohnen (auch = ßotJxoo). 

tftavipto vertheile, verwalte 

xautvifio) theile aus, auch weide ab ( mit Heerden). 

9. t ipvto schneide — repü srepov (selten erapov) Thptjxa 
u. s. w. Fut. 3 TSTfi^aopat. 

xamri/svio zerschneide, zerstückle 
awri/uvm verkürze. 

10. TVTixos schlage — tvmrßta riivppcu izvmjv (einzeln tvmry- 
(Sofsoci passivisch), tvrrnjzlog. 


§ 111. Nur mit zweiten Temporibus gemischt. 

1. TjQopTjv (Aorist II) fragte — - sqrjaopcu. 

2. oft» rieche — (intrans., cum gen.) — bCsjdca ütyoct odeoda 
(letzteres mit Praesens -Bedeutung). 

3. otf sÜM bin schuldig, schulde — btpstXrjtfu u. s. w. Aor. II 
uxpeXov c. inf. (auch mit Coniunctionen, z. B. et yaq mge'/.ov, 
aber nur in den dreisilbigen Formen gebräuchlich) ich hätte 
müssen oder ich müfste, hätte ich doch, wenn ich doch u. dgl. 

4. xaiqu) freue mich (Inl im) — i/ctqijv xs^aq^xa 

oder xfxdqrjpai, x^qrög erfreulich. 

5. ylyvogas werde — ysv^copat sysvop^v ysysvijpat oder yl- 
yova , ysvtjTog entstanden . 

naQayiyvo/uru bin zugegen (c. dat.), gelange hin {tl() 
niQiyiyvopai bin überlegen (c. gen.), bleibe übrig. 
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6. smidxM finde — svqtjffa) svqov (Imp. svqi § 86, 4 Anm. 1) 
evQipca et'Qtifiai evQelhjv. 

7. aiß&dvopcu empfinde, nehme wahr (c. gen. und partic.) — 
alod'ijaopai tja^öprjr rjrrthjpai. 

8. üpaQxdvoo fehle, sündige ( verfehle c. gen.) — dpaqxrfiopcn 

IJpCCQXOV tjpcCQTtjXa rjjldqitJiUl tJpclQTyd-t]. 

9. ßXadiavoi sprosse — ßXadxtjou) eßXadxov ßsßXdaxijxa oder 
ißXdaxtpea. 

10. daQÖctvci) schlafe, in Prosa xaraöaQ&dvtn — xaiadaQlhj- 
Gopcn xaxldaQS-ov xatadsddqd^xa. 

11. amx&dvoput werde verhafst — äntx&qdofiai, anrix^öpriv 
(Inf. anlx&fG&ct* § 86, 4 Anm. 2) dmjxd-ijpac bin verhafst. 

12. pavd-dvw lerne — paih jdo/uti epaO-ov [ispctxbqxa, paO-rjrog. 

13. bXsG&dvin (später oXicd-cdvca) gleite, strauchele — oXtothjatn 
wXta&ov. 

14. o<f(pqatvopcu rieche (trans., c. gen.) — oayqijGopat (bacfqoptjv. 

15. bffhaxdvia mache mich schuldig, verwirke (c. acc.) — bffhjdoo 
wcfXov (Inf. otfXtiv, Part. byXoov § 86, 4 Anm. 2) wgXtjxa 
to(fXf[IM. 


§ 112 . 

c) Charaktervocal o. 

1. aväXidxta (ältere Form avaXow) wende auf, verbrauche — 

ävqXiaxov (alt avaXovv) avaXoidw, ävtjXcada oder avdXuxSa 
(Comp. xaxrjvdXwda) u. s. w. - 

2. ßißqtoGxio esse — ßsßqoaxa ßsßqwpai. 

3. TiTQuiaxti) verwunde — rqoidw u. s. w. (ohne Perf. Act.) 

4. r qvx<& reibe auf, zehre auf — (r qPdco oder) xqvx<bd<o u. s. w. 

d) Charaktervocal *. 

1. tivo) büfse, bezahle — xidw sxida xhlxa xixidpai ixla&ijV. 
Med. räche, strafe. 

e) Charaktervocal v. 

1. ßvvico verstopfe — ßidut sßvda ßlßvdpea sßvddxjv. 

2. xvvlut küsse — xvda> exvda. Comp. nqodx vvlw regelmäßig. 
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3. ptlh itixoa mache trunken — iplltväa psps&vOpas ipe&vtfxh/v. 
Pass, auch betrinke mich , ped-vw (nur Praesens und lraperf.) 
bin trunken. 

f) Charaktervocal «. 

1. floj'Jcd rette — regelmäfsig, aber (neben aiaw ffpat) auch <s&- 
awfiaij icfw&ijv. Adi. verb. OaxJcog (aaunog heillos, dotoatog 
unrettbar). 

B. Impura. 

§ 113. a) Vocalische Praeseusform. 

1. doxsce scheine gut, scheine — rfojw tdoja diSoyu ca . 

2. ixvtopcu (gewöhnlich in Compositis, besonders äcptxvlopai) 
komme — T^opai Ixöptjv typai. 

3. OxoTtlut oder (Sxoniopai betrachte, spähe — nur noch Im- 
perf., das übrige vom Stamme ffxen (axtmopcu): axltpopai 
loxti{>ccpr]V täxeppai, axemiov. 

4. yiyTj&a bin erfreut — von dem dichterischen ytj9-lu>. 

5. utlHut stofse — Ico&ov v (selten ohne Augment) wow (oder 

eaxfa suxSpat loiad^v. 

6. yaplai heirathe, nehme zum Weibe — yapw syrjpa yeyce- 
l ttjxa ysyccpijpai. Med. (cum dat.) nubo. yaprjvloy, yapenj 
vermählt. 

§ 114. b) Consonanlische Praesensforaien. 

Charakter ein Lippenlaut. 

1. tnopas folge — elnöpTjv Sipopat sarroprjv (Imp. ffTroüj Compos. 
verfolge InUsnov — Inf. onio&ai, Imonta&ai). 

Ina bin um etwas, behandele (c. acc.) in Comp., z. B. neqt- 
inco — neqielnov. 

2. Xapßdvoo nehme, ergreife, bekomme — Xrjipopru sXaßov 
(haßt § 86, 4 Anm. 1) tlXrppa eiXijppat IXqcplhjv. 

äyaXapßdvw nehme auf, nehme wieder auf 

ävnXctpß avui erstrebe, treibe eifrig, bemächtige mich (nvo;) 

ccnoXapßävet erlange wieder, nehme das mir gebührende in Empfang 

dtaXapßävo theile 

pttaXapßdvo) nehme Theil (nras) 
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nagaXci/jßcu'U) übernehme, überkomme 
neqsXafißävu» umgebe, umzingele 
TxqoXttfißuvo) nehme vorweg 
ovXXapßavuy ergreife, nehme fest; t. dal. helfe 

vnoXafißdra> nehme auf (wie excipio, auch nehme nach jemandem 
das Wort, entgegne ), nehme an, glaube. 

Charakter ein Zungenlaut. 

1. X av&dvta (selten Aij&oo) bin verborgen (c. acc.), u noi&v 
thue etwas heimlich — XyGio sXa&ov, XfXrjd-a mit Praesens- 
Bedeutung. 

AuvSdvopcu (c. gen. und partic.) vergesse — Aya ogca iXa- 
&6fiiiv leAtjcrficu. 

2. n vv&dvopcu frage, erfahre (rl zivog) — ntvGopai Invdo- 
gtjv nsnvGpas, luvaziov (twrutfro?). 

Charakter ein Gaumenlaut. 

1. ddxvto beifse — drfeopas edaxov dfdtjypas Idyxfhjv. 

2. dufaoxu) lehre — diddl-to u. s. w. 

3. &tyydvu> berühre (cum gen.) — e&tyov. 

4. Xayxdvco erloose , werde theilhaft (cum acc. und gen.) — Xtj- 
5 o/xat sXuxov eXXtjxce (selten XIXoyx«) siXt/yfias IX^X'hrjv. 

5. zixzco gebäre (auch erzeuge) — if^ogai (selten zl$a>) exsxov 
tiroxa. 

6. % vyxdvio treffe an, erlange (c. gen.), n nodäv thue gerade 
etwas — rsv^ogcei srvxov xezvxrfxa. 

Charakter eine Liquida. 

1 . ffqooGxio springe — ffoQOvpcu e&oqov. 

2. xaoxw gähne, thue den Mund auf — x“ 1 ' 0 *’/*®* sxavov, xl- 
Xip>a mit Praesens -Bedeutung. 


§ 115. III. Von einander unabhängige Stämme. 

1. alqlo) nehme, fasse — cuQrßia tlXov (Coni. iXco U. s. w.) 

jlQiJxa fiQtjpai yqf&rjv. Med. wähle. 

ävasqiio nehme weg, beseitige, vernichte, tödte (vom Orakel antworte ) 
txifiuQfo/LMn beraube (neu n) 
tfsatqitn nehme aus einander, theile 

xtt&tuQtio nehme herab, stürze herab (Irans.), vernichte, zerstöre 
vtpasqiofzas nehme heimlich, bringe auf die Seite. 
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2 . 


§115. III. Von einander unabhängige Stämme. 


slnov Aor. II sprach, sagte — Coni. rima u. s. w. (sln£ 
§ 86,4 Anm. 1), im Ind. u. Imp. auch slncc einen;, elnov slnccxco 
— sqm ( Iqet;) t'iqijxa ecQijpat iQQfjfhrjV (selten iQqfd-fjv), 
Fut. Qtjxhjaopat und elQrjdopas, Adi. verb. ro'j. 

3. sQxopca gehe, komme (nur im Ind. Praes. gebräuchlich, sonst 
durch tlpt vertreten, § 101) — IXtvaopcu (gewöhnlicher auch 
hierfür elpi) yXSov (Coni. eX9-<o Imp. sXlkl § 86, 4 Anm. 1) 
ikrjXvd-a. 

ctvigyofuiu und xati^yopat kehre zurück (letzteres besonders von 
Verbannten). 

4. id&iu j esse — s'dopai etfctyov idijdoxa eötjdeßpcu ijdsad^y, 
idsdrog. 

5. oqccco sehe (cum partic.) — ecoQcoy scoqcöptjv oipopcu (otpei 
§ 54, 6 Anm.) sldov (Coni. Mw Imp. Idi § 86, 4 Anm. 1; 
Med. Idov als lnteriection siehe'.) eoiqaxa, iüioaucti oder Wju/xat 
(Inf. co (f&ai), dtcpd-riv, bqcnoq oder ömog. 

bjoQttto sehe nach etwas, beaufsichtige, besorge 

xa&oQuiü durchschaue, erkenne 

naQOQcia) übersehe, vernachlässige 

niQcoQaii) und vncQOQitai sehe mit an, lasse geschehen. 

6. ndayio leide — neicsopai enad-ov nenovlka, na&tjxöq. 

7. nivea trinke — niopai Smov (Imp. ntlh) nintoxa ninopca, 
inofhiv. 

8. nimm falle — ntdovpcu smdov ninimxcc. 

9. TQt'xm laufe — dqapovpac sdqapov dtdqdptjxa ( dtdqa- 
prjdlXat), fjqtxtiov. 

10. cplqco trage — oliaco \vtyxov (Coni. syeyxto, auch Aor. I 
Tjveyxct; ijvsyxapfv iytyxdxco, nur rjvsyxdprjv) ivijvoxa Ivg- 
veygcu ijv£%0-r t v, Fut. auch olafhrjdopai, Adi. verb. oldrög. 
äveupego) lat. refero und repeto 

dirty (qu> unterscheide mich (e. gen.), zeichne mich aus 
tnufiqto füge jemand etwas zu (nvi r», auch lege Hand an), 

Med. oder Pass, stürze mich auf jemand, greife an (nW) 
xaTacpiqopcu Pass, stürze herab 
/ufTcuf iqot bringe anders wohin 

nqootpiqio wie innfiqio, aber Med. u. Pass. c. dat. ( npor nva) auch 
nähere mich jemand, unterhalte mich mit ihm, behandle ihn 
HQOiptQu) bringe vor, intr. übertreffe (c. gen.) 
avpcyiqui trage bei, avpiytqtt es ist nützlich (ro avpcpiqov). 
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§ 116. Arten der Stamniverschiedenheit. 

Von den Veränderungen, welchen die Stämme der unregelmäfsigen 
Verb» unterliegen, finden sich im einzelnen hauptsächlich folgende wieder- 
holt vor. 

1. Impura durch e verstärkt. 

a) im Praesens und Imperfectum: 

yafifia doxiu> 

ytlD-cut töfHu). 

Anm. Vgl. auch xtcXiuj (6). 

b) im Futurum oder anderen Temporibus: 


äXifa 

fvdai 

t'i/xui 

avlto (2 a) 

ttpu) 

ÖCtO 

äy&ofiat 

Kio 

o lauen 

ßoaxto (5 a) 

fidynftat 

o tyo/jat 

ßovXo/xai 

fiftet 

itfliXu) 

l&iXo> 

fjtkXu) 

nhouat (7) 


liivui 

tiinzuj 

Iqqu» 


yaigu) (ursprünglicher 
Stamm x a i ?)• 

2. Impura im Praesens durch av (in einzelnen Fällen mv) verstärkt. 

wozu vor den Charakter noch 
Stamm. 

a) als Pura mit t: 

v treten kann, coniugiert vom älteren 

atad-dvo/ucu 

ßXaozdvto 

fiavfrayü) 

i ü r , U - 1 . > 

dctQddytü 

oXHJ&ava) (dkio&aivcj) 

Ct v£((VÜ) (16) 

ttiuyUdvofittt 

octjQaivofia*. 


Anm. öifXtaxc'ivui hat doppelte Verstärkung (vgl. 5e). 


b) als Impura: 

fhyydvta Xct/ußdvio nvv9dvo(xat 

Xccyydvto Xav9a vw Tvyydxtü. 

3. An den Stamm tritt im Praesens v (in einem Falle r). 

а) ohne Veränderung: 

ddxvto tivta 

xdfivu) (6) (flXavai. 

TfjUVlO (6) 

б) mit Veränderung des Vocals: 

ßatvtti iXavvto rixxu). 

(ft VU> 71 tVLÜ 

13 
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§ 116. Arten der Stammversehiedenheit. 


4. An den Stamm tritt im Praesens vt: 

ßvvtio xv ve u) 

lxvfo/n(u vmc^viofuu. 

5. An den Stamm tritt im Praesens ax (einzeln o/) mit oder ohne 
Rednplication. 

o) ohne sonstige Veränderung: 

n Qiaxui did'i odaxui ut'haxtu 

ßoaxu) (16) rjßaaxu) mnQaaxu). 

yyQiioxai IXuaxofttu 

b) mit Vocalverlängerung: 

ßlßQuiaXUl Ui/Ul'qOXlU 

yiyi'iücxui it rpuioxui. 

c) mit Metathesis (Umstellung) and Vocalverlängerung: 

fh'tjaxu) &Q<oaxu> (6). 

d) mit Ausstofsung des Charakters: 

JtJuaxui nctayui yuaxui. 

e) mit Ausstofsung des Charakters und Einschaltung eines t: 

aUaxofictt tugiaxio 

ävaXiaxto orfXtaxät'ui (2a). 

6. Metathesis: 

ßaXXta !X (ittt <ixui (5 c) xufivui 

iytiftui (7) xaXit i> (la) liuxui 

9-vrjax O) (5c) 

7. Synkope mit oder ohne Reduplication : 

yiyvo/iai r/Xfrov 

i/<u (<rf/ a/) nito/xcn (16) 
lytiQU) (6) niniu (m-mi). 

Ino/xai {am) 
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Anhang. 


I. § 117. Prarposltionen, 

1. Die Praepositionen sind ursprünglich Adverbia, welche ein räumliches 
Verhältnifs angeben. 

2. In der weiteren Entwickelung der Sprache setzte sich dann der Gebrauch 
bestimmter Casus obliqui bei jedem dieser räumlichen Adverbien fest. 

3. Weil aber die durch Praepositionen auszudrUckenden räumlichen Ver- 
hältnisse sehr mannigfaltiger Art sind und überdies diese Verhältnisse von der 
Sprache auch auf die Zeit und das geistige Gebiet übertragen werden, so kam es, 
dafs gewisse Praepositionen zum Ausdruck verschiedener Verhältnisse verschiedene 
Casus regierten. 

4. Die Adverbial -Bedeutung verlor sich dann bei diesen Wörtern, so dafs 
sie für sich allein nicht mehr gebraucht wurden Dagegen bildete die Sprache zum 
Ausdruck räumlicher Verhältnisse fort und fort andere Adverbia, welche zwar 
auch einen Casus annahmen, die Brdeutung als Adverbium für sich allein aber 
nicht verloren. 

5. Die erste Art von Praepositionen, welche die adverbiale Bedeutung in 
der Sprache der Prosa nicht mehr hat, nennen wir die eigentlichen Praeposi- 
tionrn; die anderen, welche zugleich Adverbia und Praepositionen sind, heifsen die 
uneigentliehen. 

6. Die eigentlichen Praepositionen können gröfstrntheils mit anderen Wörtern 
zusammengesetzt oder überhaupt zur Wortbildung durch Zusammensetzung ver- 
schiedener Elemente verwandt werden, die uneigentlichen dienen nicht zur Zu- 
sammensetzung. 

7. Die eigentlichen Praepositionen in dem angegebenen Sinne sind nach alpha- 
betischer Ordnung folgende: 


äfifi 

f» m 

ntgi 

ttvet 

iv 

n g 6 

avev 

h'fxct (Nfbenf. ft'****') 

nqog 

ayii 

ini 

cw {\w) 

((710 

»ata 

vntg 


fitJCt 

V710 

c het 

<“yre,*(r) 

tag. 

tk (k) 

naga 



Anm. Ueber ix oder i{ s. § 5, 106. Statt ä/pi und ur'jfp» sagte man bisweilen 
auch «jpis und /xiyQ‘S, doch sind die erslercn Formen vorzuziehen. Für 
avt' ist die ältere Form Irr. 

8. Diese Praepositionen regieren entweder 

a ) nur den Genetiv, 

b) nur den Dativ, 

c) nur den Accusativ; 

oder mit verschiedenen Bedeutungen 

d) den Genetiv und Accusativ, 

e) den Genetiv, Dativ und Accusativ. 
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§117. PfAcpositionpn. 


9. Nur den Genetiv regieren: 

avev ohne 
avri stall 

ano von bei Entfernungen auf die Frage woher 
ciXQ 1 und fliege bis 
ex aus 

■ Ivexa wegen meist zum Ausdruck des Zweckes wie 
das lat. causa und gralia 
ngo vor. 

Anm. Präpositionen (ngoS-imt) heißen diese Wörter, weil sie vor dem davon 
abhängigen Casus stehen; nur ?»■«*« wird dem Casus gewöhnlich naehgestellt. 

10. Nur den Dativ regieren: 

iv in auf die Frage wo (lat. in c. abl., aber auch bei 
Städtenamen) 

(fvy mit (lat. cum). 

11. Nur den Accusativ regieren: 

«va hinauf, auch über etwas hin 
el$ nach, in auf die Frage wohin (lat. in e. acc., aber 
auch bei Städtenamen) 

<ö? iu (nur bei Personen). 

12. Den Genetiv und Accusativ regieren: 

apipi um etwas herum (c. gen. auch wegen ) 
duz c. gen. durch ; c. acc. wegen 

xctxcc c. gen. hinab, feindlich gegen ; c. acc. entlang, 
zufolge, über etwas hin (in einem gröfscrcn Kaum 
oder Zeitraum) 

fietcc c. gen. mit (wie ffw): c. acc. hinter oder nach 
(lat. post) 

intg c. gen. über (lat. super und trans auf die Frage 
wo), zu Gunsten ; c. acc. über auf die Frage wo- 
hin, darüber hinaus. 

13. Den Genetiv, Dativ und Accusativ regieren: 

eni naget negi ngoq vno, 
und zwar im allgemeinen 

den Genetiv auf die Frage woher, 

» Dativ » » » wo, 

» Accusativ» » » wohin. 

ini c. gen. oder dat. auf, an, bei auf die Frage wo; 
c. dat. über (Grund von Gemüthsbcwegungen), zu 
(Zweck) 

c. acc. zu, nach, gegen 
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waget c. gen. von jemand her 
c. dat. bei, neben 
c. acc. zu, gegen, zuwider 
wsgi c. gen. über (in Betreff, lat. de), um 
c. dat. oder acc. um 

nqöq c. gen. von jemand oder etwas her 
c. dat. bei, außer 

c. acc. zu, nach, gegen (nur Richtung wohin) 
vno unter c. gen. oder dat. auf die Frage wo, 
c. acc. auf die Frage wohin 

c. gen. allein von zum Ausdruck der Urheberschaft 
bei Passivis oder activen Verbis, welche ein Leiden 
durch einen andern bezeichnen. 

14. Von diesen Praepositionen kann nur tiqo t adverbial stehen in dem 
Sinne des lateinischen praeterea, insuper (x«i nqbf und obenein, sonst ngaoin). 
Von anderen sind wieder Adverbia abgeleitet, zu welchen ein Genetiv treten 
kann, nämlich (vgl. § 27, 2): 

kv« — «V(o oberhalb 

fit — flaut innerhalb 

Ix — j'fiu und Ixrit aufserhalb 

ly — tvdov und hebt innerhalb 

xam — Karat unterhalb 

nqo — nqbout oder noQ^ai vorwärts, weit ab 

7iQoo&iy oder t/unQOG&tv vom, vorher. . 

15. Zur Wortbildung durch Zusammensetzung dienen von den bisher ge- 
nannten Praepositionen nicht avtu «xQ l livtxa (it/Qi tot. Von denjenigen, welche 
zur Zusammensetzung dienen, hat uer d alsdann oft die Bedeutung des deutschen 
um in umändem, z. B. /utrafiaXiut utnciilhjfu. 

16. Als Adverbia und Praepositionen dienen vornehmlich: 

lyyvt nahe 
Ixcif fern 

Ivavriov ( äviioy ) gegenüber 
tv&v gerade darauf los 
xaronty und önta&iy hinter 

■3SJ*—» 

fXtTu^v zwischen 

nifta darüber hinaus 

nt<tay (avTsnioav und (tvnniQiti) jenseits 

nXrjv aufser 

nbjaior nahe 

Xtoqi t getrennt, abgesondert, 
wozu noch die adverbialisch gebrauchten Accusative 

X«qiv zu Liebe (Ißv X ( ’0 iy um meinetwillen) 
dixijv nach Art 

kommen. Alle diese können einen Genetiv bei sich haben, einen Dativ 
äjxu zugleich mit. 
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§ 118 . Hypothetische Sätze. 


II. § 118. Hypothetische Sätze. 

Vorbemerkung. Die Negation ftir den Nebensatz einer hypothe- 
tischen Periode ist nicht ob, sondern ay. Daher müssen auch die zusammen- 
gesetzten Negationen in diesem Falle nicht mit ob, sondern mit fnj ge- 
bildet werden (§ 42, 7 Anm. 2). 

Ftir die Uebertragung von Bedingungssätzen ins Griechische sind 
folgende E*älle zu unterscheiden. 

1. a) Sowohl Bedingung (oder Nebensatz) als anch Folgerung (oder 

ITauptsatz) werden mit Bestimmtheit als früher, gegenwärtig 
oder künftig einmal wirklich hingestellt und stehen im Indi- 
c a t i v. 

Beisp. il tbvofiiav fijrfif, Stf'H tovs iftiioni'ijovs rois noXirais tovs vbfio vs 
n&irntf. — tl loj(voovotv oi nXouoioi iv rrtJf nbXtoiv, bXiyiejov ygovoy 
rj ciqx’I form roD dr/fiov ’AHijvtioiv. — xai ft rjy il tis vftcov r« Er« fiiv ov ruis 
lytiv rjyürai, oituu di ßi<t xufrit uv airbv r« nguyuaia toi tu yiogia xal 
Xifiivas xai rä toiuvtu ngonXrjifivat, ovx vgffiijg oi ‘trat. — nou u dii 
ngtlttT e, fl ftij yvy; 

2. 6) Die Bedingung ist eine von zwei eiuander ausschliefsenden 

Möglichkeiten, von denen aber eine eintreten mufs und zwar 
so,dafs ihr Eintreten auch erkannt wird (Coniunction idv—rjvoder 
itv mit dem Coniunctiv; §58,26); an den Eintritt derselben 
als Wirklichkeit wird aber eine unzweifelhafte oder doch wahr- 
scheinliche Folge geknüpft (meist I ndicati v, aber auch Optat. 
potentialis mit uv\ § 61, 1 6). 

Beisp. lis TUiTt}0 , luv o Ttiilg ubrov owdiargißiov no oiü'f gmv jj, bartgoy di 
dXXfi Tip ovyyivbfttvos noyqnbg yivijtai, rör n gba&tv alnärui; d. h. obdti s 
aluätui oder fihu'Otiuy — av navorfa&t öXiyiogovvTts unuvmv, Söuls av 
xai yvy in ßfXrito nr ngayuaia yivom. — idv fiiv avriy^ r« tiüv ’OXvv- 
fHuiv, vfttis ixii noXtftyaiTt xai rijy ixtivov xaxiSs noojotrt - ttv d' ixtiva 
'PiXinnos Xaßßt ris avröy xioXvcu dtvgo ßadi(ttv ; 

3. c) Beide Theile werden nur als künftig einmal möglich hingestellt 

ohne Urtheil darüber, ob sie wirklich eintreten oder nicht. In 
diesem Falle steht das Verbum beider Glieder im Optativ, 
das des Hauptsatzes mit üv (vgl. § 61, 16. 2a). 

Beisp. /udXnna uv yagiCoio nouiSv, fl ngbs tov fiicdbv ixcianp vaint) oßoXov 
ngoaüfirjs. — xai ydg, tl fin’ äXtj&tias ns, d) ävdgfg ’Alhjvaiof, exonoiro, 
iv&ivd' av ainöv idof fiiyav ytytvtjftivoy, ovyi nag’ aviov. — ov /trjv 
äXX' Xyuiyt, tl us uigtoiv (toi doitj, Ttfv Trjs fjfttrigas noXiuis Tvyrjy äv 
iXoi/trjv, l&tXbvTuiv a ngoorjxti nontv vftwv, rj Tr]V ixtivov. 

4. d) Etwas, wovon es fest steht, dafs es nicht ist oder war, wird 

mit dem Ausdruck der Nicht-Wirklichkeit als Bedingung, und 
dazu wiederum mit dem Ausdruck der Nicht-Wirklichkeit eine 
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Folgerung gesetzt, welche nur dann eintreten oder eingetreten 
sein würde, wenn die Bedingung Wirklichkeit hätte oder ge- 
habt hätte. 

5. Eine hypothetische Periode von dieser vierten Art ist gleich 
einer Behauptung, wozu in einem Nebensatz der Grund angegeben wird; 
z. B. 

a) wenn ich hätte, wurde ich geben ; d. li. ich gebe nicht, weil ich 
nicht habe. 

ß) Caesar würde nicht gesiegt haben, hätte er sich nicht beeilt ; 
d. h. Caesar hat gesiegt, weil er sich beeilt hat. 

6. Die deutsche und lateinische Sprache setzen in diesem vierten 
Falle in beiden Gliedern den Coniunctiv. Dieser Coniunctiv ist der Con- 
iunctiv Iraperfecti, wenn die nicht wirkliche Annahme und Folgerung 
als gegenwärtig gedacht wird («); der Coniunctiv Plusquamperfecti, wenn 
sie sich auf die Vergangenheit beziehen {ß). 

7. Im Griechischen tritt bei diesem vierten hypothetischen Fall in 
beiden Sätzen das Verbum in den Indicativ, im Hauptsatz mit äv, 
und zwar 

in das Imperfectum für das in der Gegenwart gedachte, 
also für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Imper- 
fecti («); 

in den Aoristns für das in der Vergangenheit gedachte, also 
für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Plusquam- 
perfecti (ß). 

Beisp. *i ytjooy olxovvtff fXaXaTToXQttTOQK rjaav 'AHqyaiof, irngQ^tv «»' ccirtois 
non iv ftiv xmtuif, tl gßovXovTo, ndoyttv di pigdiy, (u>f r tj; (XaXdmic gg/ey. 
— t'/io ydg, w üvdqfs 'Athjvaiof, atfodfi' ay tiyovjxrjv xai avTÖf tfoßfgov rov 
•Piltnaov xai 9au/jturrir, fi rn dixata nQtmoyr« iu'jQüiy tjvfyfxiyoy. — 
ovdi Oavfui[ta tovt' iyid’ Tovvayrioy y«g äy gv Hav/uaarov, ti fjtjdiy 
notolvTif g/xfif, iay to 7( noXfftovtu nnoo-xn, rov ndvTu notovvros TtfQtijfxtv 
( « ). — ovx ay Ifrjvtyxt <l>iXtnnoc ioy nbXt/jov nort Tolroy, fl noXeptt tv 
tg >; 9 tj dtrjcnv avToy. — fl b •t’ihnnoc fort rabrgy iajft Ttjy yvü)ur,v , ib{ 
yaXtnoy noXi/utiv larty 'AfXtjyaion i/avct Tont via innttyia/xam rijs atrrov 
yioQttS igg^iov ovuc 0 Vfx udytoy , ovdiv tiy tuy yvyi ntnoigxty inga^fy, ovdi 
Toaavttjv IxTgaaro dvya/uv. — fl fty nagtxQovo9tjTf tob' v/xtic, obre vaval 
xgarijoa; tt; fqv 'Amxijy gXtXty äy nort aroXtg dnXtnnoc ovTt nf^g ßadi^mv 
vntQ ras IlvXrtc xai 'tnoxiaq iß). 

8. Es brauchen aber Haupt- und Nebensatz nicht in gleichem Tempus 

zu stehen; vielmehr kann aus der Nicht-Wirklichkeit einer sich auf die 
Vergangenheit beziehenden Annahme die Nicht -Wirklichkeit einer That- 
sache in der Gegenwart gefolgert werden, und umgekehrt damit, dafs 
etwas in der Gegenwart nicht ist, der Umstand begründet werden, dafs 
in der Vergangenheit irgend etwas nicht eingetreten ist. < . 

Beisp. tl yiiQ tot t ixtiot ißog!hjoa/uty, tiiantg ftptjtfttjdfjtüa , nQO&vftttt, 

ovx av gvid/Xft vvv gjity a <l>iXtnnof oto&fic. 
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9. Es ergeben sieh also viererlei Formen für diesen hypothetischen 
Fall der Nicht-Wirklichkeit: 


«0 

ß) 

y) 

*) 


Nebensatz. 
Gegenwart 
tX uoi idoxti, 
Gegenwart 
ft uoi idoxtt, 
Vergangenheit 
tX uoi tdo(tv, 

Vergangenheit 

tl fJOi ftfoftv. 


Hauptsatz. 
Gegenwart 
inoiovv äv. 
Vergangenheit 
inoiija« äv. 
Vergangenheit 
inoiqou äv. 
Gegenwart 

Inoiovv äv. 


Anm. Zu grüfserer Lebhaftigkeit der Darstellung kann für den Aorist entweder 
in beiden Sätzen oder in einem von beiden das Imperfeclum stehen, el 
yäq rijv «tirijv ntcqt lyo/ufft’ ij/Utlf imiq qftmv avriSv nqo&vfxictv, qvntq 
vniq z!j; Evßoim v morqqias, tlytt äv 'AfUfinoXtv roie xai nävxmv xmv 
fiirct uivi' äv qrt äntjXXay/xivoi nquy/xärmv. 


10. In jeder hypothetischen Periode kann der Nebensatz statt durch 
eine Coniunction mit dem Indicativ, Coniunctiv oder Optativ auch durch 
eine Participial-Construction (oder überhaupt eine adverbialiache Bestim- 
mung) ausgedrückt werden, ln der Participial - Construetion wird dann 
das deutsche Imperf. durch das Part. Praes., das Plusquamperfectum durch 
das Part. Aor. vertreten ; z. B. nt os yäq vqaov olxovvxmv ’Adqvaiutv (= tl 
laxovv ) T«ör’ äv iyiyvtxo; — xmv HtXonovvqcimv ix XaXa/tivos änil&ovntv 
(= tl änrjXfXov) ovx äv iauifXq q ‘EXXäf. 

11. Der Nebensatz kann aber auch ganz fehlen und nur der Haupt- 
satz stehen. Hierher gehören Ausdrücke wie tßovXb/jqv äv ich möchte 
wohl (wenn es nämlich anginge, es geht aber nicht an) oder qßovXqdqv 
äv ich hätte wohl gemocht (wenn es nämlich angegangen wäre, es ging 
aber nicht). Verbindungen mit müssen u. ä. Wörtern im Coni. Plusquam- 
perf., wie ich hätte müssen , es wäre nöthig gewesen (lat. debebam) u. dgl. 
werden in diesem Falle durch Imperfecta wie fcfr», yqqv, tlxbs qv u. dgl. 
ohne äv gegeben. 

12. Auch Wünsche, deren Erfüllung nicht möglich ist, werden mit 
der Coniunction tüte oder tl yäq mit dem Imperfectum oder Indicativ 
Aoriati ohne äv ausgedrückt, je nachdem sie sich auf die Gegenwart oder 
Vergangenheit beziehen. Hieraus erklärt sich der Gebrauch des Aoristes 
tSftXov (§ 111), welcher aber auch im Sinne eines Imperfcctums vorkommt. 


III. § 119. Oratio obliqua. 

1. Aussagesätze, welche der Lateiner in der oratio obliqua immer 
in den Acc. c. inf. setzt, können griechisch in diesem Falle eine verschie- 
dene Form erhalten. Man gibt nämlich abhängige Aussagesätze entweder 
durch eine der Coniunotionen Sn und u>s mit einem Verbum finitum oder 
durch eine Infinitiv -Construetion. 
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o) Ein Satz mit on oder ws kann in jedem Falle stehen, und zwar 
mit dem Indicativ, wie in dem unabhängigen Satze. Ist aber das 
regierende Verbum ein Tempus der Vergangenheit, so kann das 
abhängige Verbum eines einfachen Behauptungssatzes statt des 
Indicativs in den Optativ kommen (§ 61, 2 c); der Indicativ eines 
hypothetischen Hauptsatzes der Nicht -Wirklichkeit (§118,4 ff.) 
wird nicht in den Optativ gestellt. 

Beisp. flof&ti Xiytiv ngog rnv OtfiiBToxXiu nuidu in o viu o di JudxnXos ' 
omfiv fay, nai, av jnxgov, üXXa fttyn nüvnos aya&ov tj xnxov. indir. or» 
oder o5f tarnt ( iaotro ). — fhtff « JtifiootMyqt , tag ovt nirög uv non 
bnifnivt ngiaßtvtiv oöi uv Inuvouvio ol ‘Athjvniot noXtfioovrig, tl Toaavxu 
ngnSnr Tvyovut tlgqv>ig •PiXinnov ioovto. 

b) Wenn man nicht einen Satz mit Sn oder tbg setzen will, so ist 
zweierlei möglich: 

«) Accusativus cum infiuitivo, 

ß) Nominativus cum infinitivo (vgl. § 44, 3 Anm. 1; 8 Anm. 3). 
Der Acc. c. inf. darf aber nur dann eintreten, wenn das Subiect 
des abhängigen Satzes nicht dasselbe ist mit dem des Hauptsatzes. 
Ist eine und dieselbe Person Subiect der beiden Praedicate und 
das Subject des Nebensatzes wird nicht besonders hervorgehoben, 
so steht der Infinitiv ohne Ausdruck des Subiectes, jede Bezie- 
hung aber auf das letztere (also auch das Praedicats- Nomen) dabei 
im Nominativ. 

Anm. 1. Für das Imperfeclum im uuabhängigrn Salze steht hierbei der Infinitiv 
Prarsrnlis, für das Flusquamperfertuni der Inf. Aorisli. Beisp. o Otfnaro- 
xXfjg ln naig töv ouoXoytiTui tyogng fjfmög tivnt (unabhängig tjv ). — 
Xiyio toviov, tl qv uvijg i'tyabog , ovx uv tuvtu naO-tiv (unabh. Imt&tv), 

Anm. 2. Jedes uv, welches in dem unabhängigen Ilauplsatze steht, mufs in 
der abhängigen Form gleichfalls gesetzt werden (vgl. 4 Anm. 1). KXiugyog 
oio/xtvog ovdivu uv tijv noXtv ngodovvai diißt; n agn tov tpngvnßtt^ov, 
direct oinftlg av ngodbit/. 

2. Eiu directer Imperativ wird indirect durch den Infinitiv Praes. 
oder Aor. ausgedrückt. Krgog dutgvußdlpß tlntv y nagudovvat Tors ngtaßtig 
Inimp S) fit] olxmfi nu) tmoniuifiui. 

3. Fragesätze werden in indirecter Rede ebenso behandelt wie 
Aussagesätze mit tbg und Sr». Fragen , auf welche mit ja oder nein ge- 
antwortet werden soll, müssen hierbei, wenn sie nicht schon von einer 
Fragepartikcl abhängen, eine solche annehmen. Ob heifst tl, in Disiunctiv- 
Fragen auch nortgov (nurtgu), oder Ij. ( Auch ti ... tln oder lirt . . . elre.) — 
Z. B. iaxontt io If nvrov ImTtjdtiovg, tl nugtitjauv. 

4. Nebensätze der directen Rede mit Indicativ oder Coniunctiv 
können in indirecter Rede ihren Modus behalten oder bei regierendem 
Tempus der Vergangenheit in den Optativ treten. 

Beisp. Zdytg oixtiv oiftXos Ifri tlvat tovg fttx’ avrov noXiv tjdrj ygovov 
’Afdivaiors tigytiv rrjg ytjs, fl fiy Tig cyjeoi x«l o&tv o xaru fhiXcarav 
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oitoj i/ouit. — 'AXxfßtudijg xt/v ndi.ii' ccnnauv oqwx liu/uaynivovaav ovx 
i<ftj ?j ff»' o7i(o$ dfffXoiti <{vyji änttQyofiit'o;. 

Anm. 1. Das in roninndivisrhen Nebensätzen bei Relativ - Pronominibu* und 
Coniunctionen stehende ür fällt bei der Verwandlung des Verbums in den 
Optativ fort, so dafs z. B. aus täv in dirsrm Falle fl wird, oi Adgralot 
tjiiovi', ovg fit] uvroi rix vor (fiir orf «v vixw/uti’), ovd’ !iv giftet £v/u- 
ut'/tor d t'i'aGSai. 

Anm. 2. Absiehlssätze mit IV«, ü>$, önioi, /uij stehen bei regierendem Tempus 
der Vergangenheit gewöhnlieh im Optativ. <t’crordßa^og xitxtt yt xovg 
7iQfoßfts (fdoxtor totI fifr unuiftv nvxovg 7i«p« ßaailia, roxi di otxndc 
änonf/xifittv, du fxtjdiv /uifjipoirro. 

5. Die Coniunction or* (oder m$) kann nach einem Verbum dicendi 
auch am Anfang eines directen Aussagesatzes stehen. AvourdQog utrd 

dttnror, inti ovToi nnnnör & KvQog tjQtxo xi «*' fuiXioxa yiuiiCoilo nouör, 
tlntv oxi (nämlich udkiciu dr y«(>i$oio) tl nQÖg xov utcSör ixdoxtp rndxp 
ÖßoXÖl' 7lQ009fi>]S- 

6. Sehr häufig wird aus der indirecten in die directe Rede über- 
gesprungen; z. 15. tl di xig imxctXohj xi ttvxoig, Xoyor iijctactv XQrjyttt didövm 
f iffirt)/uivov g, ooc(g xt ruviinyie.g uvroi rtrixrjxitxt xal rtivg fiXyyaxt qfioSv 
tiyovjuirüir. 


Alphabetisches Verzeichnifs aller nicht in den §§ 100 ff. 
enthaltenen unregelmäßigen Verba. 


«yttfiti i § 97 
äyyiXXio 86, 12 

«ytipoi 75,4 

nyrvfu 99 

«ko 74,2 A. 1 

aldio/xat 70,3 

alvio) 70,6 

«fptu 82,7 A. 2 

utayvvoi 82, 12 A. 1 

üxiouat 70, 3 

cixavai 70,10.75,4 

aXaXuCio 81,1« 

«Idol 70,3. 75,4 

nXtiifiO 75, 4 

üXiexofjttf 96,2 * 

iiXXouai 82,7 A. 2 

icXXaaaut 86, 1 1 

üfi(ftyvoiu> 76,17 A. 

ttfKffixvvfit 98 

iifitfusßrixiio 76,17 A. 

nvoiyu), « ro i- 

yrvfit 99 

ävoQfröio 76,17 

üyxißoXii» 76, 16 


I drndixioj 
unöxqr, 
UQxirn 
äßfxogoi (xx) 
cifjooj 
ßecivtü 
| ßeinra) 
j ßißätio 
j ßl an tu) 
ßkirna ) 

ßQUOCiO) 

ß™. 

i ytkctiü 
I ytvofjai 
yijnutrxa) 
ytyyiöaxu) 

I 

ygdifto 

da 

dio/aui 
diio 
Idtiaa 
didftt {di- 
dotx(c) 


§ 76, 17 A. 
97 

75.4 
81,3 

70.5. 75,4 
96,2« 
86,11 
80,2 

86, 11 

81.3 

70.10 

70.3 

70.11 
96,2« 

87, S.160f. 
96,2* 

86.5 

70,16. 72,3 
A. 1.2. 

70.6. 72,3 
A.1.3 

96.3 


digto § 86, 12 

dfccfxd(o, 0 fxm) 7616A _ 
Oiaxovt io ) 1 

di Jq«(Jxüj 96, 2 a 

dußäu) 72 A. 1 

dpetat 70,9 

dvoj (dvvaj) 87, S. 160 

f. 96,2 c 

dvya^iM 97 

idü> 74,2 A. 2 

iyyvätü 76, 16 

UHfa 74,2 A. 2 

ffr«£co 74,3 A. 1 

tYpyvv/ui 99 

tkey/io 75,4. 79, 

14 d 

Uxo, U> \ 74,2 A. 2 

iXxixo 70,3. 74, 

2 A. 2 

l/uito 70,4.75,4 

iftmdoio J 

liiTtoXäo) > 76,16 

(ramoofun ) 
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iyoyXiut 

{oQTaZb) 

iniora/itu 

Igdui 

foyttlouiti 
igfidui 
ipeaout 
XqTKJ ) 
toi HCU) j 

ivtQyrrito 

(«tu 

Cito 

Ctvyvufu 

CütXWUt 

rtfii 

ftdXXto 

fhiXnio 

xhintu) 

9ito 

rhlXvi'OJ 

»Ljitü 

&viiaxu> 

9 (>civui 

ÄjjlWZTU» 

9wo 
r ntafifu 
lafvaivto 

XttIO (XKl’ttl) 

xnlhc iqu) 

XU Ulint 
xmaxutyui ) 

XllQUl ) 

XtXlVtO 
xigdyvitfu 
xiftiaivto 

s “X?’l u ‘ 

xXato 

xX aai (xXaiui) 

xXdCut 

xXliui 

xXinnj 

xXii'tü 


xotXaivot 

xotitio 

xoqiv vvfu 

X(tdC <0 

xo/fitijuni 

XQtfxavyvfU 


§ 76,17 

74.2 A .3 
93 

70.3 
74,2 
7574 
80 

74.2 AJ 2 

76. 4 A. 

72.2 A.l. 
2 

72.3 A.l 

98 
97,8 
86,12 
79714 a 
86,11 
7 Ü 7 T 3 . 12 , 
3 A.l 
82,12 A .3 
86,10 

96. 2 a 

70.11 

86.11 

70.6 
96 , 2 a. 6 

82.7 A .2 
70 , 15 . 72 , 

2 A .3 
82,7 A .3 
79,146 

86, 12 

70.10 
98 

82,7 A. 2 . 

8 A .2 
97 

70.3 

70 , 15 . 72 , 
2 A .3 
81 , 1 c 

70.11 

rern. 86, 


82 , 16 . 86 , 
12 

70 , 9 . 72,1 
GO 

82,7 A .2 

86711 

98 ^ 

81 , 1 a 

97 

98 


x^ie’tn 
XQOViO 
XQV71U ü 
XTttOfHH 


xvXiyJio 

Xiinoi 

Xttxa 

Xtvxctiyat 

Xoiiut 

fxaiyo/iui 

fidaout 

ftctari^ui 

fitaiyat 

(xiyvvfxi 

yaaoio 


yfvui 

i’iiui 

fein 

( 1 j(taiyut 

Cvut 

ol/jai(u> 

oiuyi(ofi(u 

öXXvjui 

oXoXvCui 

Öui’Vfll 

ifioftyxvfu 

öyiyijfxr 

öivyto 

ÖQyaiyut 

oQiiaout 

ndofxai 

71(11(0 

TUtilu) 

71 uXuiüt 

7ict(jayofiHü 
ItCtQOlviv) 
nappijffKf- 
Co/JCtl 
Ttdeato 
Tiavio 
ntiiho 
7t <»'«(11 
7 Jft(KO 

nifinut 
mnuivut 
niaaut (tu) 
niro uat 
TttTayyvfti 
ntjyyvfit 
nLfxnXijfU ) 
7lifl71Q>]fl( ) 


§ 82,16 

70.11 

86.11 
6 Ö 78 ~A.l. 

73.2 A.l 
82 , 16 . 86 , 
“T 2 “ 
79,14 c 
86,10 

70.10 
82,7 A .2 
72,6 
86712 

86.11 
81,16 
827 T 7 AJ 
99 

81,3 

70 , 13 . 72 , 

ixi 

70,11 
8 I 72 ~ 
7073 . 72,3 


AJ. 

82, 12 AJi 
70, 10 
81 , 1 a 

71737AJ2 

28 

81 , 1 a 

98 

99 

97 

82,12 A.l 
82,7 A .2 

75.4 

69.4 A, 
70,10 
81 , ld 

70.10 

76.11 A .2 
76,17 

76,16 

81,3 

70.11 
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72.2 A.l 

86. 12 
79 , 11.146 
82,7 A .2 

81.2 
96,2 a 

98 

99 

97 


nXdoaut § 81, 3 
jilfai 70 , 13 . 72,3 

A.l 
86,10 
S 6 JTT 
82,16 
70 , 13 . 72,3 

“isri 
86,10 
7 ÖJ 
70710 
ST, S. 162 . 
96 , 2 a 
7if>ooifiulZoftai 76, 16 
TlTttiu) 70, 10 


nXixio 

TlXljGGU) 

TtXvyto 


Tivtyia 

7 io(Hto 

71Q1U1 

inQidjuTjy 


TlUlQVVfXltl 

nrioaut 

nrvot 

(iccnru) 

qiiu 

§qyyufl( 

(tiyoat 

(fimut 

QiuGuvf.11 

aaXni£io 

OfCIJQd 

aßtvyvui 

OHM 

arjfutiyto 

or/7lu> 

oxdniuo 

axtduyyvui 

Oft (Ult 

07111 Ul 

071(1(1(0 

oniyifut 

01((£<O 

OTfXXlO 
attvd^ut 
ortQyto 
crrijpiCa) ) 

oriCui j 

OTOQtyyvui 

OTQKfÜl 

OiQioyyvfu 8 . 

— 1~ ( 

aifuXX(o\ 

atfdmt 

ofiyyto 

Ttivut 

TtXiut 
riftne i> 

llTQCtlV (!) 
TljXtO 


99 

81.3 

70.3 
86,11 
70714. 72,3 

A 71 

99 

72.4 A. 
86711 
98 

81,1c 
86,12 
87, S.160 f. 
98 

70.10 
82,7 A.3 
86710 

86.11 
98 

72.2 AA 

7073 

86,12 

7 Ü,lAc 

81,16 

86,12 

81,1a 

86,10 

81,16 

98 

79 , 12 , 86 , 
10 

aioQtyyvfn 

\ 86, 12 

86,11 

79 , 14 d 

82,16 

7073780.2 
79,14a 
82, 7 A. 1 
86710 
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Tga/uvu 
TQ iu) 

TQfnio 

IQKfüJ 

TQlßu) 

TQtoyul 

TV<fU) 

VW 


§ 96,2 a 
82,12 A. 3 
70,3. 72,3 
A. 1 

79, 12. 86, 
10 

79, 12. 13. 
86,10 
86,10 

86.10 A. 

86,10 

70.10 


' tfaivw {ofiitt) 86, 12 
’ ( jeiryw 86, 10 

ry qu l 97 

(p&ttvw 96, 2 a 

l 8uJ 12 

rpgiaa oi 86,11 

rfgiiyw 86, 10 

<pvw 86, 2 c 

y<ri.aw 70,3 

'/*<o 70,14.72,3 

A.l 


x 6co 

XQCtw (aum) 

xen 

xe*> 

1 XQWVVVfU 

I Ipüw 

| \f’<t VW 
ipv X W 
Wvio/Attl 


70,8 

70,12. 72,2 
A.l 

97 

70,11 

98 

70, 9. 72, 1 
A.l 

70.10 

86.10 

96,2 a 


Berichtigungen. 


S. 10 9 Anm. lies: 16 — 19 statt 16—18 

15 5rf)Anm.2„ 49,3 „ 49,4 

22 13 J 22, 3 „ 22, 2 Anm. 

24 VI. 6) iu streichen: (§ 5, 9) 

41 10 Anm. lies: auf o( statt ifinXtoi 

57 § 36a) Acc. Sioxgait/v füge hinzu: § 40,2 

67 II. Impura. a) /.t ax«Q lies: 3 d statt 4 d 


112 

2 a) 

lies: 

; 118 

statt 

119 


e) 

n 

119 

n 

120 

126 

2 Anm. 2 

n 

89 

n 

88 

141 

14 c) 

T) 

115 

n 

116 

142 

Z. 3 


108 

« 

109 


9 füge hinzu: nvvyta ersticke 
§ 81 a) lies: 91, 8. 96, 3 Btatt 91, 6. 98, 3 
164 6 Anm. 2 „ 98 „ 99 

167 17 Anm. „ 96 „ 966. 

S. 108 §58,26) gehören die drei letzten Beispiele zu §119,4 S. 201. 
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